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Vorrede. 



Die Lösung der Aufgabe, gemäss dem Plane des neuen Siebmacher , den Adel 
der drei freien St&dte Hamburg, Bremen und Lübeck zu bearbeiten, war keine leichte. 

Einmal bieten die alten adligen Patriziergesehlechter Hamburgs und der Zirkel- 
gesellschaft in Lübeck, die nun fast alle erloschen sind, so viel Interessantes dar, 
dass — auch die abgegangenen — nicht zu ediren, ein Missgriff gewesen sein würde, 
anderntheils existirt aber an Werken gerade über dieselben nur sehr wenig Benutz- 
bares, so dass beim besten Willen oft nicht mehr zu erfahren war. 

Eine fernere Schwierigkeit entsteht dadurch, dass in diesen Städten (ebenso wie 
auch in den Elbherzogthümern , Hannover und Oldenburg) eine grosse Menge von 
Familien leben, welche, ohne die Adelsprärogative zu beanspruchen, oder ein adliges 
Wappen zu führen, dennoch das Adelsprädikat „von" ihrem Namen vorzusetzen pflegen, 
wodurch die Forschung, wer nun eigentlich adlich ist, wesentlich erschwert wird. 

Es mag letztere Sitte theilweis dadurch entstanden sein, dass aus anderen 
Städten Eingewanderte bei Entstehung der erblichen Familiennamen sich von dem 
Auswanderungsort zu schreiben begannen (z. B. von Minden etc.) vielleicht sind auch 
viele dieser Familien Holland entstammt, (wo bekanntlich das „van" vor Familien- 
namen häufig vorkommt, aber den Adel nicht bedingt) und haben ihr „van" mit 
der Zeit in „von" umgewandelt. 

Auch dürften sich unter den Einwohnern vielleicht zahlreiche Abkömmlinge 
dänischer Offiziere (welche bekanntlich den Personaladel besitzen) befinden, die zwar 
zur Führung des Adelsprädikates nicht berechtigt sind, aber aus süsser Gewohnheit 
das „von" vor ihrem Namen nicht gern miasen würden. 
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Axen. 

In Hamburg; fraglich ob adlig. 

Barclay de Toll/. (Taf. 1.) 

Schottische« Geschlecht, aus welchem d. d. 17 De- 
cember 1648 Wilhelm Barclay den schwedischen, d. d. 
Wien 18. Sept. 1792 August Wilhelm Barclay deTolry 
den Reichsadelstand erhielt. 

Wappen: (Diplom 1648) in B. ein biB ans Schil- 
deshaupt reichender g. Sparren, begleitet oben von 2 
s. Ordenskreuien, unten von fkscettirter s. Raute. 

Auf dem b. g. B.-bewulstetcn Helme ruht ein ge- 
harnischter Arm mit Schwert. 

Var. : ebenso, nur der Sparren in seiner Spitze mit 
aufgerichteten grünem Kleeblatt belegt; statt des Ar- 
mes eine Menschenfaust, abgehauen, mit dem Schwert«. 
Ans dieser Familie kommt 1867 ein Banquier Barclay 
de Tolly in Hamburg vor. 

Nach dem Diplom von 1792 ist der Schild g.-bord., 
der Sparren fast ganz durchgehend, von 3 g. Ordens- 
kreuzen begleitet. 

Auf dem gekrönten Helme ein dergleichen. 

Decken: fehlen ib. g.) 



(Taf. 2.) 

Ursprung unbekannt. Die Familie kommt schon 
anno 1522 in Hamburg vor, wo mehrere Mitglieder 
1867 Banqniers sind. 

Sie führen als Wappen einen s. Schild, worin ein 
nach rechts schreitender # gekleideter Barfüsser Pil- 
ger mit Muschel atab. 

"Auf dem gekrönten Helme ein offener ft-s.Flng. 

Decken: # s. 



wahrscheinlich zu der Familie der Baringk von Wall- 
rode gehörig. (Ursprung und Wappen siehe beim Lu- 
xemburger Adel), kommen 1867 einige in Hamburg vor. 

Beck, von. (Taf. 2.) 
Keichsadelstand d. d. Prag 23. Marz 1587 für 
Uemnann Beck, erzbisch. brem. Rath und Jodocus, 
Gebrüder von der Beckhe, stammend aus einem, schon 
1246 urkundlich erscheinendem Bremer Patrizierge- 



S7, 



jien: In G. ein b. Querstrom. 
lern gekrönten Helme ein g. Stern 
g.-s. 

Decken: b. g. Die Familie blüht in Hannover. 
' Ein Herr F. M. v. Beck lebt 1867 in Hamburg, 
wahrscheinlich aus dieser Familie, die sich jetzt von 
Beck schreibt 

Becke, toi der. 

Cngewiss, ob der vorigen, oder einer anderen ad- 
ligen Familie dieses Namens, von denen es viele giebt, 
angehörend, lebt ein Johann Heinrich von der Becke 
1867 in Hamburg. 

Beer. (Taf. 2.) 
Alte, zur Lübecker Zirkelgesellschaft gehörige 
Familie. 

Wappen: In G. ein aufgerichteter s. Bär. 
Auf dem Helme wächst derselbe. 
Decken: g. s. 
NB. für S. besser 

Beesten. Taf. 2.) 
Ursprung und Wappen siehe beim hannöverischen 

Ein Maler v. Beesten 1867 in Hamburg. 



Behrens. (Taf. 2.) 

Möglicher Weise der Familie Be(h)rens v. Rauten- 
feld angehörig. Dieselbe erhielt d. d. Wien 5. Aug. 
17S2 mit dem Prädikat v. Rautenfeld in Person des 
grossfQrstlich russischen und Schleswig-Holsteinischen 
Comtnerxienraths Heinrich Berens den Reichsadelstand. 

Wappen: Gespalten von B. und R. vorn über 
aufgerichteter s. Raute 2 aus den Schildrändern gegen 
einandergekehrt wachsende # Bracken, hinten 3 1.) 
». Ranten. 

Aus dem r. s. b. - bewulsteten Helme wächst ein 
g.-gewäffter £f Adler. 
Decken: b. s.-r. s. 

1867 ein Fabrikant Johann Diedrich v. Behrens 

in 



der. 

1867 ein Wegebauinspector dieses Namens in 



(Taf. 2.) 

' Lübecker Zirkelgesellschaft gehörige Fa- 
milie, dorthin aus Liefland gekommen, verschieden von 
der cölnischen gleichnamigen Familie. 

Wappen: von S. über durch eine ZirkeUinie 
getheilt, mit 2 pfähl weis gestellten Sternen verwech- 
selter Tinktur, der obere achtstrahlig der untere sechs- 
strahlig und keinen der Strahlen senkrecht aufwärts- 
kehrend. 

Auf dem Helme ein offener # Flug beiderseits 
mit sechsstrahlii 



Decken: 



Benthem. (Taf. 2.) 



Adlige, in Lübeck früher blühende, aus dem Orte 
Bentheim in Westphalen eingewanderte Familie, welche 
auch in Curland noch jetzt als von Bentheim blüht. 

Wappen: getheilt durch s. Balken von R. über 

oben ein g. Stern. 

Aul dem Helme ein offener Flug r. - ft. 
Dec ken: r. g.-JJ. s. 

von dem Berge. (Taf. 2.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In B.. aus r. Boden wachsend, ein •. 
Löwe. 

Auf dem Helme wächst derselbe. 
Decken: b. s. 

Bergen. (Taf. 2.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. Schon 1582 
ein HanB v. Bergen dort Oberalter. 

W a p p e n : In B. ein mit quergelegtem r.-bestiel- 
ten b. Hammer am Stiel mit 3 gr. Knöpfen rechtshin 
belegter s. Balken; begleitet oben von acht strahligem 
g. Stern, unten von 2 r. Rosen. 

Auf dem b. s. - bewuhteten Helme, zwischen 2 8. 
b. übereck getheilten Büftelhörnern die rechte Hälfte 
eines gespaltenen g. achtstrahligon Sterns und die 
linke Hälfte einer gespaltenen r. Rose den Spaltli- 
nien zusammengestellt. 

Decken: b. s, 

Var. : Unter b. Schildeshaupt worin ein achtstrah- 
liger g. Stern, in S. ein querliegender Hammer mit r. 
Griff, daran 3 g. Knöpfe über 2 r. Rosen. 

Auf dem Helme l /t achtstrahl iger g. Stern und i/» 
r. Rose mit dem Spalt aneinandergestellt zwischen 2 
s.-b. Büffelhörner auf b. s. Wulst. 

Decken: b. s. 
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ADEL DER FREIEN STÄDTE HAI 

viiii den Beruh. 

Nicht adlig. Einer dieses Namens 1867 lübecki- 
icher Vice-Consul in Portsmouth. 

Berehniann. (Taf. 2.) 

Hambnrger adliges Patrizicrgeschlecht. 

Wappen: In B. ein s. Querstrom, begleitet von 
5 (3. 2'i gr.. querliegenden Aststücken, je mit wach- 
senden Tannzapfen. 

Anf dem b. s. - bewulsteten Helme eins derselben 
rwischcn I von S. u. B. übereckgethoiltc.'Büffclbörner. 

Decken: b. s. 

Berlinghausen. (Taf. 2.) 

Aus der Grafschaft Mark nach Lübeck eingewan- 
dert 1520 war Carsten Reininghausen lübeckischer Rent- 
meister zu Mölbe. Erloschen um 1700. 

Wappen: In G. 3 r. Schlägel. 

Berk (Berck, Bereken). (Taf. 3.) 

Stammend aus Berken «alias Rheinberg), früher 
Berk genannt), in Westphalen, siedelte sich diese ad- 
lige Familie in Lübeck an. 1444 ist Apolonins Berk 
dort bekannt, noch 1721 in Preussen blühend, ver- 
schieden von den v. Bereken in den Ostseeprovinzen. 
Auch in Dortrecht kamen sie vor. In Lübeck gehör- 
ten sie zur Cirkelgesellschaft. 

Wappen: In G. eine fünfblättrige gr. Blume 
(Fünfblatt) überhöht von b. Monde. 

Auf dem Helme der Mond zwischen offenem # 
Finge. 

Decken: b. g. - gr. g. 

1868 lebt in Lübeck ein Exekutor in den Bereken, 
der wohl aber nicht zu obiger Familie gehört. 

Beseler. (Taf. 3.) 

Aus Holland stammend; kamen 1570 nach Ham- 
bnrg, wo sie noch (sowie als v. Baeseler in Schlesien) 
blühen. % 

Wappen: In G. ein von 4 r. aufgerichteten Lö- 
wen bewlnkeltes r. Andreaskreuz. 

Auf dem Helme ein rother Löwe wachsend. 

Decken: r. g. 

1867 in Hamburg vorkommend. 

Bestenbostel ( Beste nbor*lel). (Taf. 3.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, welches 
zuerst 1520 in Hannover als Lüneburger Patrizierge- 
schlecht vorkam und noch 1777 den Stammsitz Bcsten- 
borstel besass. 

Wappen: In S. ein r. Anker ohne Schwammholz 
und Widerhaken. 

Auf dem r. s.-bew nisteten Helme derselbe. 

Decken: r. s. 

Bethen. 

1867 ein Schiffscapitain v. Bethen in Hamburg 
wohnhaft. 

Bippen. 

Angeblich ans Westphalen als Kaufleute im 16. 
saec. nach Curland gegangene, von dort nach Lübeck 
Anfang des 19. saec. gekommene Familie (¥). 1868 
lebt zu Lübeck ein Dr. med. v. Bippen. 

Hoek. (Taf. 3.) 

Stammen aus Münster, von wo sie nach Lübeck 
übersiedelten. Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkel- 
gesellschaft. 

Wappen: In S. ein aufgerichteter ±f Bock. 

Aus dem Helme wächst ein | J Bock. 

Decken: # s. 
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.1867 in Hamburg vorkommend. 

Bohl t. Fnher. (Taf. 3). 

Reichs -Adelstand d. d. Wien 8. April 1806 für 
Johann Nicolai« Böhl, genannt Faber (Adoptivsohn 
eines Herrn von Faber). 

Wappen: Getheilt von G. über B., oben ein 
schreitendes ü Lamm, ein r. Fähnlein mit der rech- 
ten Vorderpfote haltend, unten 3 (2. 1.) s. Lilien. 

Auf dem Helme eine gekrönte gr. Schlange. 

Decken: b. g. 

(So nach dem Diplom); eine Familienzeichnung 
giebt das Lamm auf gr. Boden, die Fahne mit durch- 
gehendem schmalen f] Kreuz; — v. Hefner (mecklen- 
burgischer Adel) giebt: D. r. g. den Helm gekrönt und 
einen II. Helm darauf g. Adlersfuss. 1847 aus Meck- 
lenburg nach Lübeck gekommen. 1868 ein Dr. beider 
Rechte Eduard Wilhelm Böhl v. Faber in Lübeck. 

Büninghausen. (Taf. 3). 

Geneal. Notiz und Wappen dieser Familie siehe 
beim preussischen Adel. 

1867 ein Advocat Cäsar v. Böninghausen in Hamburg. 

Bolton. 

18o7 wohnt in Pöseldorf bei Hamburg ein Herr 
Carl v. Bolton. 

Horeholt. (Taf. 3.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 

Wappen: In S., auf gr. Boden rechts einer. Burg 
mit 2 Thürmen. Am Rande links ein gr. Baum, dessen 
Stamm ein aus den Burgmauern links wachsender # 
Mann mit der Rechten fasst. 

Auf dem Helm der Baum. 

Decken: r. s. 

Borries. (Taf. 3.) 

Ursprung und Wapptn siehe beim Schleswig- Hol- 
steinischen Adel. In Lübeck ein Kaufmann Albrecht 
Julius Carl v. Borries 1868. (hier seit 1810 eingewan- 
dert). Ein anderer in Hamburg auch Kaufmann. 

Borstel. (Taf. 3.) 

Der Graf im Lande Kehdingen Moritz v. dem Bor- 
stel 1566 geadelt vom Erzbischof von Bremen. 

Wappen: 3 r. Rosen (2. 1.) in S. H.: StrauBs- 
federn s. r. a. 

1867 mehrere dieses Namens in Hamburg. 

Rossel. 

1867 mehrere dieses Namens in Bremen. 

Bostel. 'Taf. 3.) 

Sollen ursprünglich Teufel geheissen haben, waren 
ein Hamburger adliges Patriziergeschlecht , angeblich 
abstammend von dem 1566 durch den Erzbischof von 
Bremen, Herzog Georg von Braunschweig nobilit. Moritz 
von dem Borstel. 

Wappen: In G., innerhalb je eines Kranzes von 
8 gr. Kelchblättern, eine gefüllte r. Rose. 

Auf dem r. g.-bewulsteten Helme eine dergl. 

Decken: r. g. 

1867 mehrere Kaufleute des Namens in Hamburg. 

H.-ch. (Taf. 8.) 
Ursprung und Wappen siehe beim Mecklenburgi- 
schen Adel. 1867 wohnt ein Herr v. Both in Ham- 
burg. 
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Brackel. (Taf. 3.) 
Aus dem gleichnamigen westphälischen Orte nach 
Lübeck eingewanderte adlige Familie, die auch in 
Liefland und Schleswig vorkommt. 

Geneal. Notiz und Wappen siehe .beim Schleswig- 



Wappon: Geipalten von B. und 8., vorn 



Brand. 

Welcher der vielen Familien v. Brand und v. 
Brandt diejenigen angehören, welche 1867 in Hamburg 
vorkommen, ist schwer zu entscheiden. 

Braiuntede. (Taf. 4.) 

Adliges Geschsecht aus dem Bremeuschen, schon 
1223 urkundlich in Hamburg; später nach Lübeck ge- 
kommen, zur dortigen Zirkelgesellschaft gehörig. 

Wappen: In G. auf gr. Boden schreitend ein 



em g. s.-bewulsteteu Helm ein g. Flügel. 
Decken : g. 8. 

Die Familie gehörte z 
schaft. 

Wappen: In S ein b. 
hin mit g. Garbe. 

Auf dem Helm 2 

Decken: b. g. 

Breckewaldt. (Taf. 4.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft. 

Wappen: In G. ein halber # Bär, haltend in 
den Franken ein gr. Kleeblatt. 

Auf dem Helme wächst derselbe 
Hirschgeweih. 

Decken: # g. 

Hl Uli», 
1867 mehrere de» Namens in 



Wahrscheinlich aus der von v. d. Knesebeck als 
nicht adlig angegebenen gleichnamigen im Kohding'- 
schcn blühenden Familie stammen die v. Bremen, von 
1867 mehrere in Bremen vorkommen. 



Bremer. (Taf. 4). 

Hambarger adliges Patriziergeschlecht , verschie- 
den von den andern Familien gleichen Namens. 

Wappen: In S. ein gr. A»t quergelegt, aus dem 
oben 2 unten 1 gr. Kleeblatt wächst. 

Helm: 2 s. Straussfedern. 

Decken: gr. s. 

Breneendorf (BreNlaacr von Bressendorf.) 

Geneal. Notiz und Wappen siehe beim 
Adel. 1867 in Wandsbeck eine Frau v. ! 



Brocke (vam Brocke.) (Taf. 4.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. Dort schon 
1545 blühend, und in Preussen noch jetzt blühend. 

Wappen: In G., auf gr. Hügel nebeneinander 3 
oben abgeschnittene nach links höher werdende 
rechts zwei, links einmal geknorrte Stämme. 

Auf dorn ti g.-l 

Decken:}} g. 



Auf dorn Xt g.-bewulsteten Helme ein dergleichen. 



(Taf. 4.) 
Alte Lübecksche aus Holland 

wohl »van«. In Mecklenburg sind 
recipirt. 



Familie, 
als adlig 



s 



Lilie, hinten schrägrechtageatellt ein gr. Eichenzweig. 

Näpfe grün). 
Auf dem Schilde ein gekrönter Helm mit 



oben mit 3 gr. 
s. Eicheln (die Näpfe grün). 



der Spitie) unten 2 



b. 



Decken ohne Kleinod. 

1868 in Lübeck ein Senator v. Brocken, in Ham- 
burg 3 Herren dieses Namens. 

Brockes (Brokea.) (Taf. 4.) 

LQbecker Patrizier, seit Mitte des 16. saec. da- 
selbst mit Johann Brockes eingewandert. Den Reichs- 
adelstand erhielt übrigen« erst Christian Brockes d. 
d. 1772. 

Wappen: Zweimal getheilt G. R. B oben 3 gr. 
wachsende Blätter, mitten 2 schwimmende Gänse, un- 
ten gewellt. 

Auf dem Helme 2 gr. Blätter. 

Decken: r. s. 

Var.: gev. I. und IV.: in R. eine auf s. Wasser 
schwimmende s. Gans II. und III.: in S. 3 gr. Aehren 
nebeneinander. 

Auf dem Helme die Gans zwischen 2 Aehren. 

Decken: r. s. 

Eine andere Linie hatte schon d. d. Wien 2. Sept. 
1753 in Person des Barthold Heinrich Kur -Köln. Re- 
gierungsrathes und Erich Niclas' grossfürstlich russi- 
schen und Schleswig - Holsteinischen Justizraths und 
Secretairs beim Regierungs-Conseil zu Kiel den Reiohs- 
adelstand mit Prädikat »von« und folgendem verm. 
Wappen erhalten: 

Getheilt und 2 mal gespalten (6 Felder). IL: in 
S. auf gr. Boden nebeneinander wachsend 3 gr. zwei- 
blättrige Aehren. I. und VI. : in S. , überhöht von 
achtstrabligem r. Stern. 3 (2. 1.) aufgerichtete ÖWecken. 
HI. und IV.: in S. 3 r. Schräglinksbalken. V.: in R. 
2 nach rechts hintereinander auf s. Wasser schwim- 
mende g.-gewäffte s. Schwäne. 

Auf dem Schilde ein gekrönter He^m mit r. ».-# 
s. Decke, ohne Kleinod. 



(Taf. 4.) 

Lübecker Patrizier, früher »von der Netze« ge- 
nannt, 1281 nach Lüneburg, dann nach Lübeck gekom- 
men und zur Zirkelgesellschaft gehörig. — d. d. 12. Juni. 
1532 erhielten die Gebrüder und Vetter v. Brömbsen 
eine kaiserliche Adelsbestätignng, u. der Bürgermeister 
Nicolaus v. Brömbsen später den Ritteritand und den 
Adler in dem Schild. 

Wappen: 2 mal getheilt gr. g. r., das 
überdeckt durch # Doppeladler. 

Auf dem gekrönten Helme 2 ßüffelhörner. r. 
gr.-gr. g. r. getheilt vor offenem # Fluge. 

Decken: r.g.-g.r.g. 



Vielleicht zu den Herrn v. Brocke gehörig? 1867 
ein v. Broock in Ritzcbüttel bei Hamburg. 



Brttgge. (Taf. 4.) 

Verschieden von denen von der Brüggen. Die Fa- 
milie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: In G. eine aufgerichtete b. Leiter von 
4 Sprossen. 

Auf dem b. g.-bewulsteten Helme 3 s. Tulpen an 
gr. Blätterstielen. 
Decken: b. g. 
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Brnikow. Tat 4.) 

gehörte zur Lübecker Zirki 
Wappen: In G. ein r.-gezäumter, # 
Derselbe auf der 
Decken: # g. 



Bfiren. (Taf. 5.) 

Adlige Westphälische, aus dem gleichnamigen Ort 
in Westpbalen nach Lübeck eingewanderte Familie, 
(auch in Unna vorkommend). 

Wappen: 3 Mohrenköpfe. 

1867 ein Fabrikant v. Büren in Hemelingen bei 



Vielleicht demselben Geschlecht« wie die in 
(Genealogische Notiz und Wappen s. 
"len Adel). 
1867 ein v. d. Burg in Hambarg. 



Husch. (Taf. 5.) 

Von oder von dem, vielleicht tu der alten Ham- 
burger Patricier-Familie »ut dem Busch« gehörig. 

Dieselbe führte: In B. am linken Rande ein gr. 
Busch auf gr. Boden; aus dem Busch geht ein nackter 
hervor, eine s. Schleife haltend. Am 
Boden wachst eine r. Rose. 
Helm: b.-s. bewulstet; der Arm wachsend. 
Decken: b •«. 



Calbcn (Calveii - Halben). (Taf. 5.) 

Ukermärkischer Uradel, kamen später auch nach 
Lübeck, dort zur Zirkelgesellschaft gehörig. 

Wappen: In R. 3 s. Sterne (2. 1). 

Auf dem Helme ein a. Stern »wischen 2 g. (bes- 
ser r. 1 » Büffelhörnern. 

Decken: r. s. 

Cammer, von der. 

1867 in Hamburg vorkommende Familie, welche 
wohl van der Cammer heisst, also nicht 
au rechnen wäre. 



1 867 in Hamburg vorkommende Familie ; soll viel- 
leicht »von CosseU heissen. über welche letztere Fa- 
beim Schleswig -Holsteinischen Adel Nähe- 



1867 in Hamburg vorkommende Familie 
kannten Ursprungs, fraglich, ob adlig. 

C*»tel. 

1867 in Hamburg vorkommend, vielleicht^ iden- 
tisch mit der bei Ledebur. I. 187 
v. Castehl? 

Cölln (Calles). (Taf. 5.) 

Genealogische Notiz und Wappen a. beim preus- 
sischen, mecklenburgischen und hessischen Adel. 

1867 viele Kauleute dieses Namens in Hamburg 



1867 in Bremen vorl 
Covern, also nicht adlig. 



kommende Familie, wohl van 
(Taf. 5.) 



Die Familie gehörte »uj 
Wappen: In B. ein 
den Flügeln. 

Bd. HL Abth. 3. 



Helm: 2 g. Büffelhörner. 
Decken: b. s. 

Die Familie ist wohl identisch mit 
Geschlecht v. Crispen tu Werl, denen d. d. 15. Aiirii 
1708 der Adel anerkannt wurde? 

Crolx, de Isw (Taf. 5.) 
Wahrscheinlich aus derselben französischen Fa- 
milie, aus welcher Mitglieder in preussischen Dien- 
sten stehen , sind die 1867 in Hamborg vorkommen- 
den de la Croiz. 

(Genealogische Notiz und Wappen i. beim 
- Adel). 



(Taf. 5.) 

Aus dieser Familie, die auch in Stade blüht und 
als Wappen im Schilde und auf dem Helme eine den 
Zeigefinger hochstreckende, abgeschnittene, aufgerich- 
tete, die Handfläche zeigende rechte Hand führt und 
die v. d. Knesebeck als nicht adlig bezeichnet, lebt 
1867 ein Kaufmann in Hamburg. 

Dakmcn. (Taf. 5.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft, ist aber erloschen. 

Wappen: In G. 2 geschrägte # Morgensterne, 
dieselben auf dem Helme. 

Decken: # g. 

Damm 

1867 mehrere in Hamburg dieses Namens, frag- 
lich ob zu der niedersächsischen Familie v. d. Datum 
(Windhund; gehörig. 



1867 mehrere dieses Namens in Bremen. 
Die Familie soll wohl van Darteln heissen, würde 
also nicht adlig 



Dartsow (Darsow). (Taf. 5.) 

Mecklenburger Uradel, bereits 1369 mit Lambert 
v. Dartzow bekannt. Die Familie gehörte auch zur 
Lübecker Zirkelgesellschaft, ist aber erloschen. 

Wappen: In G. ein von und S. in 2 Reihen 
nach der Theilnng geschachtes Andreaskreuz, begleitet 
im obern Winkel von einem aus demselben wachsen- 
den Ö Mohrenrumpf, mit linkB abfliegender, r., gr.-ge- 
wundener Kopfbinde u. r. Kleide, belegt mit von # 
und s. in 2 Reihen geschachtem Pfahl 

Auf dem Helme derselbe Rumpf. 

Decken: # g . -# s. 



Dänischer Offizier-Personal-Adel (vergl. Schleswig- 
Holsteinischer Adel, sub IV.) 

1867 ein Oberst v. Dau in Hamburg lebend. 

Deglngfk). (Taf. 5.) 

Reichs • Adel nebst anderen Rechten d. d. Wien 
14. Juli 1654 für Herrmann Deging, Bürgermeister zu 
Dortmund. Derselbe war 1669 im Rath zu Lübeck. 

Wappen: (in B. 2 geschrägte, g.-begriffte eisen- 
farbene Hellparten. 

Auf dem gekrönten Helme dieselben zwischen of- 
fenem b. Fluge). 

Decken: b. s. 



Mehrere dieses Namens 1867 in Hamburg. — Es 
ist unbekannt, ob dieselben vielleicht Nachkommen 

2 
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eines Dänischen Offiziers lind. Letztere fähren nur 
den Personaladel ohne Vererbung! 

Deulen. 

1S67 in Hamburg, wahrscheinlich ran Deuten ge- 
also nicht adlige Familie. 



ischen Adel. 1867 lebt ein Lieutenant v. Dornen in 



von v. d. Enesebeok als nichtadlig bei 
aete, auch im Bremischen vorkommende Familie, 
welcher mehrere Mitglieder 1867 in Hamburg 

Dlckenhauaen. (Taf. 5.) 

Die Familie gehörte zur Labecker ZirkelgeseU- 
echaft. ist aber wohl erloschen. 

Wappen: Aua g. Schildesfuss wachsend in S. ein 
r. Löwe. 

Auf dem Helme vorwärtsgekehrt ein r. Löwen- 
rumpf zwischen offenem r. Fluge. 
Decken: r. g. 

ni iM-khtKO. (Taf. 5.) 

Adelige, aus dem gleichnamigen westfälischen Ort 
nach Lübeck, überhaupt nach Nieaersachsen eingewan- 
derte Familie. Georg v. Dincklage 1578—1807 Thum- 
herr zu Lübeck. 

Genealogische Notiz und Wappen 8. 
növerseben Adel. 



Dohren (Dören). 

Wahrscheinlich »u dem von v. d. Knesebeck als 
nicht adlig vejrseicaneten Hildesheim'schen Vasallen- 

sind die von Dohren 
i , allerdings 
als mit Prä- 
dikat >von< in Hambuig ver. W.? 

(Taf. 6.) 



niciu aang verzeicaneien nuaes 
geschlecht v. Dörrien gehörig i 
(Dörenl, welche 1867 in Hambu 
kommt schon 1704 Matthias von 



l> omni er, gcuannt 

Ostpreussische Familie. 

Wappen: In B. ein die Hörner aufwärtskehren- 
der nach links gesichteter g. Mond, überhöht von 2, 
je über einer seiner 8pitaen stehenden, g. Sternen bal- 
kenweis. 

Aus dem gekr. B. 

Decken: b. g. 

A. v. Dommer, genannt Domarus 1867 in 
bürg lebend. 



(Taf. 6.) 

Westfälischer UradeL. auch Freiherrn. 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim wür- 
tembergischen , sachsischen und preussischen Adel 
(Freiherren). 

1867 ein Kaufmann v. Donop in Bremen. 

Dorne. (Taf. 6.) 

Lübecker Patrizier. Die Familie gehörte zur Lü- 
becker Zirkelgesellschaft und blüht auch in Mecklen- 
burg und Pommern. 

Wappen: In B. ein g. 8parren, begleitet recht« 
oben von g. Monde, nnten von •. Taube auf gr. Bo- 
den, links oben von g. Stern. 

Auf dem Helme wachsen 3 r. Rosen an gr. Blät- 
terstielen. 

Decken: b. g. 

Var. (so in Lübeck"): Mond nnd Stern fehlt, Vogel 
g. auf querliegenden g. Stamme. 
Helm derselbe. 

Die Familie kam 1743 von Lübeck nach Mecklenburg. 

(Taf. 6.) 



Drateln (efr. Dsvrteln). 

1867 in Hamburg vorkommende Familie wohl van 
Drateln, also nicht adlig. 

Draihen. 

1867 in Hamburg vorkommende Familie, welche 
auch in Schleswig-Holstein erscheint, wohl aber eben- 
so wie die Drahten und Drateln: van Drathen heisst 
und nicht adlig ist. 



de. (Taf. 6.) 
Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In B. ein ». Schrägrechtsstrom. 
Auf dem b. s.-bewulstetem Helme wächst ein dop- 

Elschweifiger s. Löwe zwischen 2, je aussen mit 8 gr. 
eeblättern besetzten r 
Decken: b. s. 



(Taf. «.) 

Zweifelhafter Adel, in Lübeck 1715 zuerst als 
Brauereibesitzer vorkommend. Ein Advokat v. Dahn 
fa Lübeck führt folgendes Wappen: 
In G. S (2. 1.) tX Kesselhaken. 
Auf dem Helme einen dergleichen zwischen 2 g. 
Büffelhörnern. 

Decken: g. 

In Hamburg lebt ein Lehrer v. Duhn IStiti. 

Duisburg. (Taf. 6.) 

Altes ostpreussischeB Geschlecht ans dem Mitglie- 
der in preussischen Diensten gestanden. 

Wappen: getheilt und halbgespalten von B. 8. 
nnd G. Oben nebeneinander 2 s. Würfel anf der Spitze 
stehend, unten vorn ein schräg rechts Biegender Ad- 
ler, hinten eine r. Burg mit 3 Thürmen, deren äussere 
beiden r.-bedacht, der mittlere gesinnt und mit rother 
Fahne, worin die 2 s. Würfel, besteckt ist 

Auf dem b. s.-bewulsteten Helme der Mittelthurm 
«wischen 9 b. s.-s. ft getheilten Büffelhörnern. 
Decken: b. s. -£r.. g. 
Hirsch. 1867 ein Capitain v. Duisburg lebend in Hamburg. 

DtUlmen (DOllmen). (Taf. 6.) 

Adlige, aus dem gleichnamigen westphälischeu Ort, 
nach Lübeck eingewanderte Familie, die auch zu den 
Hamburger Patriziergeschlechtern gehörte. (Dort war 
8imon v. Düllmen 1560 im Rath!. 1350 starb in Lü- 
beck Hermann v. Düllmen, 1420 Johann v. Düllmen 
Bischof daselbst. 

Wappen: In B., mit breiter g. Bordur, ein, mit 
3 achtstrahl igen g. Sternen belegter überdeckender 
Balken, 

Auf dem # s.-bewulstetem Helme ein dergleichen 
Stern «wischen 2 s. g. g. s. getheilten Büflel- 

börnern. 

Decken: 

Die Familie iat verschieden von der Cölnischen 
Familie v. Dülmen, sowie dem Münster'schen Geschlecht 



Daring. (Taf. 6.) 

Altadliges Geschlecht auch freiherrlich. 
Genealogische Notiz und Wappen s. 
sehen, hannöverischen etc. Adel. 

1867 in Hamburg und 

Daten. (Taf. 6.) 
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Wappen: In S., beseitet von 2 g. Sternen ein 
Aufgerichteter b. Anker, gehalten am Ringe von einer 
ans b. Wolken am oberen Schildesrande hervorgehen- 
den k bekleideten Hand. 

Auf dem r. s. -bewulsteten Helme ein achUtrahli- 
ger g. Stern i wischen 2 Straussfedern b. -r. 

Decken: b. a. 



(Taf. 6.) 

Die Familie gehörte anr Lübecker Zirl 
Wappen: In B. ein g. Balken. 
Auf dem Helme 2 Büffelhörner b.-g. 
Decken: b. g. 

Eelkistg. (Taf. 7.) 

Ana dem bekannten hannövor'aohen Geschlecht, 
welche« Ende des 18. saec. den Reichsadelstand er- 
halten hat, wandten sich Mitglieder nach Bremen und 
Sachsen. 

Wappenbeschreibung: «.beim eächs. Adel. 
1867 lebt Job. D. v. Eelking Dr. 



(Taf. 7.) 

Reichsadel d. d 1703, nnter obigen Namen, 

für Christian StQdemann auf Rosenow. 

Wappen: In B. ein vorwärtsgekehrter laubbe- 
schürzter und bekränzter wilder Mann, sich recht« auf 
eine s. Keule stützend. 

Auf dem gekrönten Helme wächst derselbe mit 
der Kenle über der rechten Schulter. 

Decken: b. s. 

1867 wohnt eine Frau v. Ehrenstein in Pöseldorf 
bei Hamburg; früher auch in Mecklenburg begütert. 

Elisen. 

Zwei verschiedene Hamburger adlige, dort schon 
im 14. saec. vorkommende Patriziergeschlechter. 

Wappen I.: In B. ein aufgerichteter Triangel 
durch 2 Schräglinien abgetheilt in eine Raute und 
(unten) 2 Dreiecke, Raute und Dreiecke von s. und # 
gespalten. 

Auf dem gekrönten Helme die s. f f . - gespaltene 
Raute zwischen 2 von s. und B. übereckgetheilten 
Büffelhörnern. 

Decken: b. s. 

Wappen IL: die Figur schräglinks gestellt. 
Auf dem Helme ein wachsender s- Bär. 
Decken : b. s. 

1867 mehrere dieses Namens in Hamburg. 



Schwerlich wohl einer der alten Familien dieses 
Namen« angehörig, sind die v. Elling, welche 1869 in 



Aus derselben Familie stammend, welche im Bre- 
menschen blüht und vonv. d. Knesebeck als nicht adlig 
bezeichnet wird, leben 1869 mehrere dieses Namens 
in Hamburg. 



(ts«.) (Taf. 7.) 



Hamburger adlige« 
wohl nicht mehr blüht. 

Wappen: Gespaltener s. Schild, vorn 2 ff Bal- 
ken, hinten ein einwärts gekehrter £f Adlerflügel un- 
ten mit J J Klaue. 

Anf dem i± s. -bewolsteten Helme ein offener s.- 

U Plug- 
Decken: tt •• 



Eawen (nach E«R«side). (Taf. 7.) 

Adlige aus der Stadt Essen nach Lübeck einge- 
wandert« Familie, welche auch in Hambarg, Kiel, Al- 
tona und Bülkau (Hannover) sowie in Esens 1867 vor- 
kommt 

Fahne (die Westphalen in Lübeck) giebt an, 
dass sie adlig seien, v. d. Knesebeck (Taschenbuch de« 
Hannoverischen Adels) verneint letzteren Umstand, 
wenigstens für die v. Essen in Esens. In Lübeck lebte 
1834 Heinrich v. Essende. Indesa ist e« doch wohl 
möglich, dass die Familie adlig ist und gehört sie 
dann höchstwahrscheinlich zu der Familie v. Essen, 
welche auch in den Ostseeprovinzen blühte. 

Wappen: In G. ein mit 8 g. Wecken hinterein- 
ander belegter :£f Schrägrechtsbalkcn. 

Auf dem tf- g.-bewulsteten Helme 2 Büffelhörner 

Dec ken: £f. g. 

In Hamburg Johann Heinrich v. Essende noch 1795. 
EetertT. 

Sehr fraglich, ob der braunschweigischen oder der 
bremischen Familie von Estorff angehören, leben 
" in Hamburg mehrere dieses Namens. 



Erera. (Taf. 7.) 

Altes Lübecker Patriziergeschlecht, der Zirkelge- 
sellschaft angehörig, d. d. Wien 12. Sept. 1801 erhielt 
der Protonotar Nicolaus Heinrich Evers zu Lübeck 



. Wappen: In S. aus gr. Busch (eigentlich nur 
ein grosser Baum» am hinteren Schildcarande hervor- 
brechend (springend;, über gr. Boden, ein # Eber, 
bis zum hinteren Drittel sichtbar. , 

Auf dem gekrönten Helme ein \\ Eber wachsend 

(Alias # Eberkopf). 

Decken: # s. 

Evlnrkhamaen I Ewlnghaiia). (Taf. 7.) 

Nach Lübeck übersiedelte westphälische Adelsfa- 
milie, bereits 1411 in Lübeck bekannt. Die Familie 
gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: Gespalten, vorn in B. ein einwärtsge- 
kehrter g. Flügel, hinten von G. u. B. fünfmal gespalten. 

Anf dem Helme ein von G. nnd B., ausgehend 
von den rechtsgekehrten Sachsen, 8 mal durchgehend 
geständeter Flügel. 

Decken: b. g. 



ob adlig; 
1869 vor. 



kommen unter den Hambur- 



von der Eecki(e). (Taf. 7.) 

Hamburger adlige«, dort schon im 14. saec blü- 
hen Je« Patriziergeachlecht, an« dem noeh 1868 ein v. 
d. Fecht Real schul lehrer in Lübbenau ist ; stammen 
nach Fahne aus Westphalen (Gegend der Vechte) nnd 
wanderten nach Lübeck aus. 

Wappen: In 8. auf gr. Boden ein gr. Ba 



gen den auf jeder Seite ein Bock anspringt. 

Ans dem gr. s. bewulsteten Helme wächst ein 
schwarzer Bock. 

Decken : £f. s. 

NB. Nach v. d. Knesebeck i*t die Familie, wenig- 
sten« die in Hannover vorkommende Linie van der 
Fecht nicht adlig. Auch in Marne (Holstein) kommen 



Feldmaan. 

Wahrscheinlich die Wittwe eines dänischen Offi- 
ziers, der als solcher den i'ersonaladel genos«, lebt 
eine verwittw. Hauptmann v. Feldmann in Hamborg. 
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(Taf. 7). 

Verschieden von den vielen andern Familien von 
Finck und von Fink. Die Familie gehörte zur Lübe- 
r Zirkelgesellschaft. 
Wappen: In R. 3 (2. 1.) g. Finken. 
Auf dem r. g. bewulstetem Helme ein g. Finken- 

- , 

ecken: r. g. 



in Hamburg vor, wohl kein Adel. 
Flacher. 

Welcher der vielen Familien v. Fischer mit und 
ohne Beinamen, die in Bremen 1869 vorkommenden 
Kaufleute dieses Namens angehören, ist nicht su sa- 
gen. Vgl. Fischer- Benzon beim Schleswig -Holsteini- 
schen Adel. 

Fori». (Taf. 7.) 

Genealogische Notis und Wappenbeschreibung s. 
beim preussischen Adel. 

Wappen: Schrägrechtsgetheilt von S. über R., 
oben ein die Sachsen rechtskehrender aufgerichteter 
# Flügel. 

Auf dem gekrönten Helme derselbe. 

Decken: r. s. 

18Ö9 ein Capitain v. Foris in 



Mehrere dieses Namens 1869 in Ritzebüttel. Frag- 
lich ob von der Oldenburgischen Familie von Freeden 
abstammend. Wahrscheinlicher heissen Bie van Freu- 
den und sind nicht adlig. 

FrlelJag. 

In Hamburg 1867 vorkommende Familie sehr 



»urg II 
Adels. 



In Ritzebuttel 1869. 

Garlop(en) (Garlepen). (Taf. 8.) 

Lfineburger Patrizier, welche nach Lübeck kamen 
und zur dortigen Zirkelgesellschaft gehörten, aber 
längst erloschen sind. 

Wappen: In R. ein g.-behalsbaudeter b. Wind- 
hundsrumpf. 

Auf dem Helme derselbe, auf dem Kopfe besteckt 
mit 4 8- Tulpen an gr. Blätterstielen. 
Decken : r. i. 



(Taf. 8.) 

Verschieden von dem achlesischen 1790, und dem 
böhmischen 1818 geadelten gleichnamigen Gcschlechte. 
Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: In G. vorwärtsgekehrt wachsend ein 
Jüngling in langem s. gestülpten grünem Rock, mit 
beiden Händen einen rothen Apfel auf seinem Haupte 
festhaltend. 

Auf dem Helme dieselbe Figur. 

Decken: gr. g. 

Gerde». (Taf. 8.) 

Patrizier in Lübeck und Bremen. 

Wappen: Von G. über S. durch b. Balken ge- 
theilt, oben balkenweis 3 gr. Kleeblätter aufgerichtet, 
unten 3 (2. 1.) r. Herzen. 

Kleinod fehlt 

Gerleke. 

Die Familie kommt in Aachen 1868 vor, desglei- 
chen in Hamburg 1869. Ursprung unbekannt. 



Geverdea. (Taf. 8.) 
Verschieden von den v. Gerdes im Breti 
Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 
Wappen: In G., auf gr. Boden, ein gr. Baum, 
dem ein g.-behalsbandeter s. Windhund läuft. 
Auf dem Helme springt derselbe zwischen 2 gr. 
inen hindurch. 
Decken: gr. g. 

Gheldereea. (Taf. 8.) 

Hamburger adliges Patriziergeacblecht. 
Wappen: In B. ein s. Balken, darin nebenein- 
3 gr. Hügel. 

Auf dem Helme 2 von Gr. u. B. übereck getheilte 
Büffelhörner. 

Decken: gr. b. 

Glahn (Glmn, Glaaa). 

Wahrscheinlich ans der in Ostiriesland vorkom- 
menden (auch als v. Glaan in Leer) Familie von Glan, 
die nach v. d. Knesebeck nicht adlig ist, st 
1869 in Cuxhafen vorkommenden v. Glahn. 



der 



Ein Musiklehrer dieses Namens 1869 in Hamburg. 



Ein v. Grabau ist 1867 lübeckscher Generalkonsul 
in Livorno; auch in Hamburg kommt der Name vor. 
Der Vater des Consuls erhielt angeblich den öster- 
reichischen ErbadeL W.? 

Graefe. Taf. 8.) 

Genealogische Notis und Wappen s. beim preus- 
sischen Adel. In Pöseldorf bei Hamburg lebte 1869 der 
Bruder des f berühmten Augenarztes Dr. v. Graofe in 
Berlin. 

Graflfen. (Taf. 8.) 

Joh. v. i ; raffen aus Oesterreich stammend wurde 
herzogl. Mecklenburgischer Rath und erhielt 1662 eine 
kaiserliche Adels - Renovation. Dessen Nachkomme 
Friedrich kam nach Hamburg und wurde dort 1801 
Bürgermeister (bis 1820). 

Wappen: In G. auf gr. Boden ein wachsender 
natürlicher Palmbaam rechts davon ein von seinem 
Fusse weg nach recht« laufender natürlicher Hirsch. 

Auf dem gekrönten Helme der Baum zwischen g. 
# übereckgetheiltem Fluge. 

Decken: # g. 

Grawert, (Taf. 8.) 

Lübecker Patriziergeschlecht, welches cur dortigen 
Zirkelgesellschaft gehörte, und von da nach Preussen 
kam, wo es noch blüht. 

Wappen: In R. ein aufgerichteter gr. Eichen - 
stamm , abgehauen , beiderseits mit einem g. Blatt 
überhöht von 2 balkenweis gestellten g. Rosen. 

Auf dem Helme der Stamm. 

Decken: r. g. 

Var.: Stamm als r. Lindenstamm, überhöht 
2 g.-besamten r. Rosen in G. 
Helm derselbe. 
Decken: r. g. 

(Aus einem Hamburger Stammbaum). 
Grttniag. (Taf. 8.) 

2 Diplome : 1 ) Ritterm. Reichsadelstand d. d. 
2ä. Jan. 1772 für Anton Christoph Gröning, Assessor 
beim Tribunal zu Wismar. 2) Reichsadelstand d. d. 
Wien 22. Aug. 1795 für Georg Gröning, Rath der 
Stadt Bremen. 

Das Wappen (Diplom 1772) ist gespalten, vorn 
in 8. 5 (2. 1.2) r. Rosen hinten in G. ein # Adler. 
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Auf dem gekrönten Helme 3 s. Strausfedem, die mitt- 
lere an der Kuppe mit r. Rose belegt. 
Deoken: r. s.-ä g. 

Das Wappen (Diplom 1795) hat nur einen s. 
Schild mit 5 r. Rosen (2. 1. 2.). 

Auf dem gekrönten Helme zwischen offenem s. 
Fluge eine r. Roge. 

Decken: r. a. 

1869 lebt in Bremen eine verwittwete v. Gröning. 



(Taf. 8.) 

Angeblich aus Hannover stammend. 1861 • 
in Lauterberg am Harze Hans Caspar v. 
Heinrich t. Grossheim war seit 1813 Lieutenant im 
Königl. preussischen 31. Regiment, er stammte aus 
Hannover und trat später in russische Dienste. Des- 
sen Neffe ist cur Zeit Pastor zu Schlutup bei Lüheck. 
Ein anderer v. Grolsheim Lehrer in Lübeck. 

Wappen: Halbgespalten und getheilt von B. 
Gr. und K. Oben vorn eine abgeschnittene s. Faust 
(aufgerichtet), hinten schrägrechta gestellt ein g.-be- 
grifftes s. Schwert, unten ein laufender g. Löwe. 

Auf dem Helme 3 Strausfedern : b..*gr., r. 

Decken: b. s.-r. g. 

Grote. 

Ein Dr. phil. 1869 in Hamburg. 

Gneakewlts. (Taf. 9.) 

Polnischer Adel. 
Wappen: Juno«a. 

Zwei Herrn v. Grzeskewitz 1869 in Hamburg. 



(Taf. 9.) 

Genealogise'ue Notiz und Wappen s. beim meck- 
lenburgischen Adel. 

18Ö9 ein Hauptmann a. D. v. Gundlach in Ham- 
burg. 

flacht (»ach Machten). 

In Lübeck leben zwei, in Hamburg viele Personen 
dieses Namens; auch in Bremen. — Es ist nicht un- 
möglich , dass vorstehende Personen aus der Familie 
v. Machende abstammen, welche von dem gleichnami- 
gen westfälischen Orte nach Lübeck ausgewandert ist. 

Haft». 

In Hamburg vorkommend. 1867. Wahrscheinlich 
ursprünglich van Hafe, also nicht adlig. 

Hagen . 

Ungewiss, ob der mecklenburgischen Familie (W a p- 
p e n : In G. ein Jj Bärenrumpf. Auf dem Helm der- 
selbe, besteckt oben mit 3 Pfauenfedern. Decken: 
Jtt g.> oder der hannö vergehen (Wappen: Imi. 
Schilde und auf dem Helme ein oben 7 mal r.- bren- 
nender, quergelegter, r. Baumstamm. Decken: r. s.) 
angehörig. In Bremen und Vegesack vorkommend. 
Vielleicht auch aus der aus Lippstadt in Westphalen 
nach Lübeck ausgewanderten Familie von Hagen 
stammend. 

Oldenburgische Beamten - Familie eigentlich van 
Halem. (Erst d. d. 27. Juni 1792 erhielt die Familie 
den Reichsadel.) 

Das Stamm wappen ist in B. ein g. Sparren, 
oben von 2 g. -besaamten s. Rosen, unten von einem 
g. - gewäfften s» Vogel begleitet. 

Auf dem Helme 2 b Straussfedern. 

Decken: b. g. 

Das 1792 verliehene Wappen ist geviertet mit ge- 
Bd. III. Ath. 3. 



kröntem Herzschild. (Stammwappen) I. und IV. : in R. 
zwei 8. - geharnischte gebogene Arme aus s. Wolken her- 
vorgehend, sich die Hand reichend. IL und III. in £t 
auf s. Boden ein g. -gew. s. Kranich einwärts gekehrt, 
mit Stein in der erhobenen Kralle. 

Auf dem Helme zwischen den Straussfedern der 
Kranich auf gr. Hügel. 

Decken: b. g. - r. s. 

1869 ein Buchhändler v. Halem in Bremen. 

von Hälfe. (Taf. 9.) 

(Genealogische Notiz und Wappen s. beim Schleswig - 
Holsteinischen Adel). 

Viele Kaufleute dieses Namens in Hamburg 1869. 

Harn berger. (Taf. 9.) 

Genealogische Notiz und Wappen a. beim Preussi- 
Adel. 

Ein Kaufmann v. Hamberger 1869 in Hamburg. 
Hamas. 

Vielleicht aus dem Münster'schen Patrizierge- 
schlecht ? ! (s. preussischer Adel) oder aus dem adeli- 
gen weetphälischen . aus Hamm nach Lübeck ausge- 
wanderten Geschlecht von Hamme. Kommen in Bre- 
men 1869 vor. 

Hane. 

In Borgfelde bei Hamburg mehrere dieses Namens. 

Es ist nicht unmöglich, dass diese von Hanne der 
aus der Grafschaft Mark stammenden (on dit f\ Fa- 
milie von Hane angehören (?), 

Wappen: In B. ein s. Hahn. 

(Taf. 9.) 

Notiz und Wap- 



Sächsischer Uradel 
pen s. ebendort.) 

1869 ein Pastor v. Hanffstengel in 



aus Westphalen st 
1869 in Hamburg. 



lebt ein 



Wahrscheinlich dänischer Offizier - Personaladel ; 
ein Major a. D. von Hansen in Hamburg 1869. 

Hauses. 

Hamburger adlige Pätrizierfamihe. 
Wappen: In S. ein gr. Aststück quergelegt, 
dem unten eine Traube und an aufwärts geboge- 

Dasselbe Bild auf dem 



Decken: gr. s. 
Der Adel datirt vom Jahre 1690, für Henning 
Detlev Hanses, k. Reichshot- und T 



Vielleicht von Hachten (?), wohl nicht adelig, in 



(Taf. 9.) 

Westphälisches Geschlecht. 

Wappen: In B. 3 g. Ringe. Kleinod? 

Ein Dr. jur. de Harde 1869 in Bremen. 

Harleaaem. (Taf. 9.) 
(Genealogische Notiz und Wappen s. beim braun- 
schweigiBchen Adel). 

In Bremen und Hamburg 1869 Kaufleute dieses 
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Harten. 

In Bremen 1869 vorkommend, vielleicht 
von der dänischen Familie v. Hatten (?). 



Im Braunschweigischen 1869. 
Der Ursprung dieser Familie ist unbekannt, viel- 
leicht nicht von Adel. 

IIa neu. lliot . 

vielleicht identisch; kommen in Hamburg 1869 ver. 



(Taf. 9.) 



»t ganz 



Heemsln», 

Altfriesische Familie. 

Das alte 8tammwappen war: ein r. Löwe 
s. Schilde. — 

Das jetzige Wappen 
in B. ein g. Doppeladler. 

Auf dem gekrönten 

Decken: b. g. 

8childhalter : 2 widersehende gekrönte r.-ge- 
y. Adler. 

1869 ein Baron v. Heemstra in Bremen. 



(Taf. 9.) 

1869 in Hamburg und Bremen mehrere Kaufleute 
dieses Namens. Dieselben sollen wie auch die übrigen 
in Niedersachsen und Mitteldeutschland vorkommen- 
den Kaufleute dieses Namen» von der alten schlesi- 
schen Familie dieses Namens abstammen. 

Wappen: In S. linksgekehrt ein widergehender 
r. Löwe. 

Auf dem Helme ein hoher hernielingestülpter s. 
Spitzhut, dessen Kopf von r. s. gewundener Schnur 
schräg s. umgeben und der oben mit 4 s. r. r.-s. 
Strausfedern besteckt ist. 

Decken: r. s. 



(Taf. 10.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim Schles- 
wig-Holsteinischen Adel. 

Einer dieses Namens hat eine Besitzung auf Lfl- 
beck'gchem Gebiete. 

Heinas. 

1869 mehrere v. Helms in Hamburg; wo sie her- 
ob sie adlig 



1869 ein Capitain v. Hemme in Hamburg. 
Hennings. 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim Braun- 
schweigischen Adel. 

1869 ein Major a. D. Gasanstaltsdirektor mlism- 
v. Hennings. 

Herta. (Taf. 10.) 

Die Familie gehört zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 
Wappen: Getheilt von G. Ober B. oben wach- 
send ein r. Hirsch, unten 3 (2. 1.) gr. Herzen. 

Auf dem Helme ein g. Hirschgeweih mit Knollen. 



g- gr- g- 



Decken: 



aus Holland, früher van der Hey de, also nicht adlig. 
In Lübeck vorkommend, vgL oben von der Heide. 

Heydenaarek. 

Ein Kaufmann dieses Namens 1869 in 
Ursprung? Wappen? 



Heymnnn. 

Ed. v. Heymann Kaufmann in Bremen, Consul 
der Schweiz 1869. — Derselbe stammt vermuthlich aus 
dem französischen Geschlechte dieses Namens, aus dem 



1801 der aus französischen in pn 
tretene Major v. Heymann starb. 

Wappen: In & (irrig B.) 10 (3. 3. 3. 1.) # 
Andreaskreuzchen. 

Aur dem Helme die Edelkrone. 

Hildebrnndt. (Taf. 10.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim Schles- 
wig- Holsteinischen Adel. 

1869 zwei Herren von Hildebrandt in Hamburg 
lebend. 

Hlncke. Taf. 10.) 

Oldenburgisch-friesisches Geschlecht, welches noch 
nicht f. (wie es Ledebur II. 357 angiebtl 

Wappen: In G. eine # Pyramide mit abge- 
schnittener Spitie [Obelisk], in der Mitte mit kreis- 
runder g. Oennung. 

Auf dem Helme dieselbe, beiderseits mit einer g. 
StrauBfeder besteckt. 



Decken: tt g 
1869 ein Mal« 



er v. Hincke in Hamburg. 



(Taf. 10.) 

Aus der alten Mecklenburgischen Familie (deren 

«enealogische Notiz und Wappen s. beim mecklen- 
urgischen und schleswig-holsteinischen Adelest 1868 
ein Herr v. Hobe Präses der Lübeck's 
Sicherung in Lockwisch bei Lübeck. 

von der Hoedea. 

In Hamburg 1869 



In Hamburg 1869 
nicht adlig. 



Wahrscheinlich 



Holk. (Taf. 10.) 

Alte Familie, verschieden von den dänischen 
Holk. Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelge- 
sellschaft. 

Wappen: In G., auf b. Wellen schwimmend, 
ein altertümliches # Schiff mit rothen Tauen. 

Auf dem Helm eine rechtswehende viereckige 
Fahne r. g. #, g. r. # g. getheilt. 

Decken: fcf g.-r. g. 

Hollen. 

Wahrscheinlich van Hollen, also nicht adlig. 
In Hamburg und Bremen vorkommend. Ut puto ging 
aus dieser Familie der Freiherr von Hollen (preusa. 
Nobilitirung und Freiung vom Jahre 1866) hervor. 

Holten:. (Taf. 10.) 

Eigentlich «van Holten« , also kein Adel (oder 
zweifelhaft). In Lübeck und Hamburg kommen Herrn 
dieses Namens vor. Ein Siegel zeigt auf grünem Bo- 
den in S. einen, aus einem gr. Walde am Schildesrande, 
heimkehrenden ö.- gekleideten Bauer mit Hnt und 
Beil über der Schulter. (!) 

Auf dem Helm ein geschlossener s. Flog. 

Decken: >- 

Ein Herr v. Holten (Georg Michael) in Hamburg 
giebt an , dasB die Familie von altem Mecklenburgi- 
schen Adel mit Zweiglinien in Dänemark and Schwe- 
den sei (?). Uebrigen» kommen Personen dieses Ns- 
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mens auch in Berlin , Osterende, Otterndorf und Leer, 
in Hannover und Schöppenstedt in Braunschweig vor. 
Auch existiren in Hamburg Herren von Holt und 
tod Holdt, wahrscheinlich alle »van«, obgleich die 
Familie vom Holte und von Holten schon 1462 
im Hamburger Rath vorkommt 

Ton Holte« (vam Holte). (Taf. 10.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In 8., auf gr. Dreiberg, 3 wachsende 
gr. Bäume. 

Auf gr. s.-bewulstetem Helme ein geschlossener # 
Flug, belegt mit r. Balken, worin drei goldene aufge- 
hende Eicheln. 

Decken: r. s. 

i noch Kaufleute v o n H o 1 tz 1869. 



V. Hopr K arten. (Taf. 10.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim sächsi- 
schen and mecklenburgischen Adel. 

Ein Musiklehrer von Hopfgarten 1869 in Hamburg, 
aus Mecklenburg. 



Fraglich ob adlig und welcher der vielen adlU 
gen Familien dieses Namens angehörig. 1869 viele 
dieses Namens in Bremen. Möglicherweise eine schwe- 
dische Nobilitirung. 

HosHtrup.* 

Ein Herr dieses Namens 1869 in Hamburg lebend. 
Er stammt ab von einem Schullehrer aus dem däni- 
schen Orte Hosstrup, der sich Ende vorigen saec. in 
Hamburg nietlerliess und nach seinem Geburtsorte 
Sohn Gerhard Carsten Jacob v. Hosstnip 



Hove, von. (Taf. 10.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, verschie- 
den von dem rheinischen v. d. Hove 

Wappen: In B. ein mit 3 r. Rosen belegter, s. 
ken. 

Auf dem r. b.-bewulstctem Helme eine r. Rose 
zwischen 2 s. Büffelhörnern je mit r. Spange. 
Decke n: b. •. 

Noch 1869 im Arbeiterstande in Hamburg vor- 
kommend. Auch in Bremen. 

von der Hoya. (Taf. 11) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. Claus v. 
d'Hove 1542 Rathsherrn. » 

Wappen: In B. ein aufgerichteter g. - gestielter 
s. Feuerwedel. 

Auf dem b. s.-bewnlsteten Helme derselbe. 

Decken: b. a. 

Ein Dr. med. v. d. Hoya 1867 in Bremen. Kom- 
men auch in Oldenburg vor. 

DieFamilie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: Gespaltener g. Schild, vorn 2, hinten 
ein r. Sparren. 

Auf dem Helme 2 g. Bfiffelhörner je mit 2 r. Spar- 
ren belegt. 

Decken: r. g. 

•• Höver. (Taf. 11.) 

Lüneburgisches, später auch Hamburgisches adli- 
ges Patriziergeschlecht, welches ursprünglich aus Hol- 



Wappen: In S. aus gr. Boden wachsend ein £f 
Mohrenrumpf mit r. Kopfbinde. 
Helm: derselbe. 
Decken: s. 

von Hunnen 

in Bremen 1869 vorkommend. Die Familie dürfte nie- 
derländischen Ursprungs sein und eigentlich van Hun- 
gen heisson, also nicht adlig sein. 

von Hnnteln 

in Bremen 1869 vorkommend. Wahrscheinlich van 
Huntein, also nicht adlig. 



(Taf. 11.) 

Cölner Patriziergeschlecht, später nach Lübeck 
kommen, wo sie zur Zirkelgesellschaft gehörten. 
Wappen: In G. eine flugbereite Gans. 
Auf dem Helme sitzt dieselbe. 
Decken: g. s. 



Hi 



in Hamburg 
nicht adlig. 



vorkommend, wohl van Husen, also 



(Hüttlem). iTaf. 11.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. Gerhard 
v. Hütlem 1523 Rathsherr. 

Wappen: Getheilt von 8. über Gr. Oben ein 
schreitender £f Löwe, unten ein s. Querstrom. 

Auf dem s. - bewulsteten Helme ein offener £f 
Flug. 

Decken: # s. 

Ulhoven. (Taf. 11.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft und int erloschen. 

Wappen: In R. ein linksgekehrtes (mit der Mün- 
dung) s. Jagdhorn mit Band. 

Helm: 2 Büffelhörner g.-r. 

Decken: r. g. 



(Taf. 11). 

Es finden sich 2 diverse Wappen dieser ans dem 
Mansfeldschen stammenden Familie, deren eines (ex 
sig. sub. nom. Justinus) vorliegt, vgl. v. Ledebur Adels- 
lexikon I. 8.404, danach steht in I. die s. Säulo auf 
der Linie in B. ; der Arm in II. kommt aus Wolken 
im linken Obereck: das # Rad in ni. ist vierspeichig 
in 8. ; der Anker im IV. ist 8. schräg rechts in B. 

Helm: das Rad zwischen 2 B. Büflelhörnern. 

1869 ein Fr&nlein v. Justi in Hamburg lebend. 

Ein zweites Wappen in 2 Formen nach Siegeln 
(v. Jasti) ist ebenfalls gevierdtet. (Der Ursprung un- 
bekannt). I. in 8. eine r.-gekleidete wachsende Justi- 
tia mit Kopfbinde Schwert und Waage, n. in R. ein 
s. Schräglinksbalken, begleitet von 2 s. Möndchen. HL in 
lt. ein g. Adler. IV. in B. 3. (2. 1.) s. Tauben rechts- 
aehend. 

Auf dem Schilde 2 gekrönte Helme, zwischen de- 
nen eine fünfperlige Krone ruht. 

Helm I.: Die Justitia wie im Schilde. 
Decken: r. s. 

Helm IL: s. Ring zwischen offenem b. Fluge. 
Decken: b. s. statt der Decken auch ein Wap- 
penmanteL 

Var.: in I.: ein Mond. IL: die Justitia III.: Ad- 
ler. r7.: schreitender Bock. Helm I.: Justitia. Helm 
IL: gekrönter Doppeladler. 



Digitized by 



12 



ADEL DER FREIEN STÄDTE HAMBURG, BREMEN UND LÜBECK. 



Kampe, tob oder vom. (Taf. 11.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. Stamm- 
vater Joachim v. Kampe aus Stade, geb. 1517. 

Wappen: In S., auf gr. Berge ein gr. Baum, 
begleitet von 2 schwebenden gr. quergelegten 8tanim- 
■tücken aus deren jedem oben, an zweiblättrigem Stiel 
eine auswärts gebogene gr. Eichel wachst. 

Auf dem r. s. bewulsteten Helm ein dergleichen 
links gebogene. 

Decken: gr. s. 

1869 lebt ein Herr von Kampen in Hamburg 
diverse v. dem Kampe finden sich in Oldenburg und 
Hannover. 

Rittermässiger Reichs - Adelstand d. d. Wien 25. 
April 1751 für Emanuel Heinrich Kanzow, Gutsbesitzer 
in Schwedisch Pommern. Ein Herr v. Kantzow lebt 
in Hambarg 1867. 

Wappen: in B. 3 (2. 1.) g. Sterne. 

Aus dem b. g.-bewulsteten Helme wächst ein En- 
gel mit niedergeschlagenen s. Flügeln, in die Hüfte 
gestemmten blossen Annen, kurzen Aermeln, g. Unter- 
kleide und g.-bordirten b. Oberkleide. 

Decken: b. g. 

Http fl\ Taf, 11.) 

Adlige Familie, welche in Person des Stadtge- 
richts- und Kanzlei - Inspectors Carl Gottlieb Kapff. d. 
d. 27. Aug. 1806 eine königlich Preussische An ' 
nung erhielt. 

Wappen: Getheilt von R. über 8., Oben 
send ein s. Stier unten 6 tt Schräglinksbalken. 

Aus dem gekrönten Helme wächst der s. 
zwischen 2 tt BüfFelhörnern. 

Decken : r. s.-^J. s. 

Die Familie blüht im Kaufmannsstande in Lübeck 
auch in Oldenburg und Niendorf (Han- 



Wappen: In S., 



eine von 



r. Ordenskreuzen 



Kastorp(en). (Taf. 11.) 

Adliges Geschlecht, zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft gehörig. 

Wappen: Gespalten, vorn in G. >/ t tt Adler am 
Spalt, hinten von R und B. (besser ■ ) dreimal getheilt. 

Auf dem Helme ein geschlossener tt Flug, je be- 
Uigt^mit s. Schrägrechtsbalken, worin schräg ein tt 

Decken: tt- 8' T - ■• 

Rellin« tutnaen. iTaf. 11.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, welches 
dort im Rath susb. 

Wappen: Getheilt von B. über S. , Oben ein 
schreitender s. Löwe, unten ein r. Kleeblatt. 

Aus dem b. s. -bewulsteten Helme wächst ein s. Löwe. 

Decken: b. s. 

Kerkrtag (Klrearlng). (Taf. 12.) 

Lübecker Patrizier, gehörten zur dortigen Zirkel- 
gesellschaft. Stammten aus Münster, wo sie zu den 
Erbmännern gehörten. Berthold von Kerkring 1339 
bis HOÖ Rathsverwandter dorten. 

Wappen: In r.-bordirten G. Felde ein gekrönter 
tt doppelschweifiger Löwe. 

Decken: tt- 8- 

Auf dem Helme ein r. -gesäumter tt Kameelhals. 
Die Familie ist verschieden von der von Kercke- 
ring(ok) tu Borg und Stapet in Westphalen. 

Kirchner. (Taf. 12.) 
Reiohsadelstand etc. d. d. Wien 3. Novbr. 1629 
für Daniel Kirchner, kurs&chsisch geheimen Canzlisten, 
und Friedrich, Gebrüder Kirchner. 



beseitete aufsteigende durchgehende eingebogene b. 
8pitze darin auf gr. Dreiberge eine s. Kirche (halb 
im Profil) mit tt Bogen -Thür und 3 Fenstern; auf 
der Mitte des r. , an beiden Enden mit g. Kreuzchen 
verzierter s. Thurm mit 2 tt Fensterchen. 

Auf dem gekrönten Helme 4 Straussfedern i2— 2i 
a. r. - r. s. 

Decken: r. s. 

Die auch in Schleswig begüterte Familie kam 
dorthin aus Dänemark, wo sie seit vorigen saec. blüht. 
Ein königlich dänischer Major a. D. v. Kirchner lebte 
1852 bis zu seinem Tode 1868 in Lübeck. 



Genealogische Notiz und 
tischen Adel. 

Ein Schiffscapitain v. 



Klaas in Hamburg 18G9- 



(Taf. 12.) 

Dänischer Adel (17. saec.V Nachkommen 
nach Mecklenburg, dann nach Lübeck, wo sie zur 
dortigen Zirkclgesellschaft gehörten. 

Wappen: Gespalten von R. und B. Vorn >/t 8- 
Adler am Spalt, hinten, schräg rech tsgestell t , ein g. 
Ast mit oben 2, unten einem länglichem Blatte. 

Auf dem Helme ein s. Adlersrumpf mit g., aus 
Kugeln bestehender, Halskette. 

Decken: r. g. -b. g. 

Kohler. (Taf. 12.) 

Aus Stadthagen (Gr. Schaumburg) 
Adelsgescblecht, welches sich in Lübeck 
wo 1538 Heinrich Köhler Senator war. 

Wappen: In G. ein Eichenttamm mit 2 gr. Blät- 
tern und 3 Eicheln. 

Wahrscheinlich gehören hieher die 1869 noch in 
Hamburg vorkommenden v. Köhler f'i). Nach einer 
anderen Nachricht erhielten die lübeckschen v. Köh- 
ler erst d. d. 1. October 1653 den Reichsadelstand in 
Person des lübeckschen Bürgermeisters Anton Köler 
und ihr Wappen durch einen halben Adler vermehrt. 

Konlgalow. (Taf. 12.) 

Wahrscheinlich von Schweden geadelt. 
Wappen: halbgespalten und getheilt von S. Gr. 
und R., oben vorn ein r. Löwe, hinten eine s. unten 
eine dergleichen Lilie. 

Auf dem gekrönten Helme die rechte Hälfte einer 
gespaltenen t. Lilie und ein r. Flügel schräg von ein- 
andergelehnt. 

ar.: Feld I r. mit s. Löwen, Feld II b. Feld HI 
in 



Konstein. (Taf. 12.) 

Die Fainile gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft 
und ist erloschen. 

Wappen: In B. ein g. Balken, belegt mit 9 
(3. 8. 3.) quergelegten r. ovalen Steinen. 

Auf dem Helme ein b. Einhornrumpf. 

Decken: b. g. 



Hamburger Patrizier. 

Wappen: in S. nebeneinander aufgerichtet 3 gr. 
Oelzweige. 

Helm: ein dergleichen wachsend. 

Krabbe. 

Fraglich, ob tu der alten dänischen Familie ge- 
hörig oder nicht ; ein durch den Offizierstand wohl im 
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ies dänischen Personaladels befindlicher Major 
a. D. v. Krabbe lebt 1869 in Hamburg. 

KretMchraann. (Taf. 12.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim bairi- 
scben und sächsischen Adel. Ein Herr v.] 
1869 in Hambnrg. 



1869 kommen in Hamburg Personen dieses Na- 
mens vor, welche wahrscheinlich van Krimpen heissen, 
also nicht adlig sind. 

v. Kroge« v. Kryge, (v«un Kroghe). (Taf. 12.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In B. ein alterthümlicher g. Pflug. 
Auf dem Helme ein geschlossener Flug, vorn s. f 
hinten b. 

Alias: Offener Flug b.-s. 
Deck en: b. g. 

Personen dieses Namens (v.; Kroge) kommen noch 
heute in Hamburg, Holstein, Bremen und Lübeck vor. 



(Taf. 12.) 

Ursprung und Wappen s. beim Schleswig-Holstein- 
•n Adel. 

Ein Herr von Krogh ist Lttbeck'scher Consul zu 
Tromsoe in Norwegen 1867, 



UngewisB, ob adlig, oder welchem der 
Geschlechter dieses Namens angehörig leben 1869 meh- 
rere v. Lange in Hamburg. 

Langen. (Taf. 12.) 

Die Familie gehCrte zur Lübecker Zirkelgesellschaft . 
Wappen: In B. ein von G. und S. gespaltener 
Doppeladler. 

Auf dem b. g.-bewulateten Helme 5 g. Aehren an 
Blätterhalmen. 

Decken: b. g. 

de Lannoy. (Taf. 12.) 
Französische, ans dem Tournoisis emigrirte Fa- 



Wappen: Unter b. Schildeshaupt, worin 2. g. 
in S., auf gr. Boden ein gr. Baum. 
8childe die Edelkrone. 

1869 in Hamburg. 



(Taf. 13.) 

D. d. Wien 19. August 1785 erhält Joh. v. Legat, 
Quartiermeister des Herzoglich Holsteinischen Küras- 
■ierregiments , und sein Bruder Joh. Heinrich Ernst 
eine kaiserliche Adelsbestätigung nebst anderen Pri- 
vilegien. 

Wappen: In S. ein g. Leopardenkopf, gegen 
welchen im Dreipass 3 bläulich weisse Lilien (siel), 
deren obere an ihm hängen , die untere ledig mit der 
Spitze gegen ihn gekehrt ist, stehen. 

Auf dem gekrönten Helme stehen 2 auswärt« ge- 
ehnte b. Turnirlanzen. 

Decken: r. s. (sie!) ex dip. cop. 

Lenieyer (Lerneter). 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 

Wappen: Getheilt von B. über G. durch «.Bal- 
ken. Oben 3 (1. 2.1 g. Sterne, unten, auf gr. Boden, 
3 wachsende s. Gartenlilien an Blätter» tengein. 

Auf dem b. g. -bewulsteten Helme ein g. Stern, 
iwischen offenem von G. und B- übereckgetheilten Fluge. 

Decken: b. g. 

Bd. III. Abthlg. 3. 



Lengerke. (Taf. 13.) 

Ans Osnabrück stammend. Hannöver'sche Patri- 
zierfamilie, gehörten später auch (Peter v. Lengerke, 
Bürgermeister 16971 zu den Patriziergeschlechtern in 
Hamburg und führten dort folgendes Wappen: In 
B., sitzend auf grünem, aber blätterlosen , au» dem 
rechten Untereck hervorgehenden Aste ein rechtesehen- 
der s. Falke mit r. Kopfbinde, die links abfliegt. 

Auf dem Helme Ast und Falke zwischen offenem 
b. s übereckgetheilten Fluge. 

Decken: b. s. 

Ein Dr. jur. 1869 in Bremen- 

Lente. (Taf. 13.) 

Ursprung und Wappen beim hannoverschen Adel. 

In Lübeck mit Godeke v. Lente 1443 eingewan- 
dert, woselbst dessen 8ohn Gerhard eine reiche Stif- 
tung machte. 

Leesen. (Taf. 12.) 

Ursprung und Wappen s. beim Schleswig-Holsteini- 
schen Adel. 

Ein Kaufmann von Leesen 18t!9 in Hamburg. 
Lewen. (Taf. 13.) 

Schlesisches Geschlecht, was auch nach Lübeck 
kam und zur dortigen Zirkelgesellschaft gehörte. 

Wappen: In R. 2 geschrägte g. -begriflte a. 
8chwerter. 

Dieselben auf dem 

Decken: r. s. 

VOn lim). 

Fraglich, ob zu der 1777 adligen Familie von Lind t 
gehörig (genealogische Notiz und Wappen 8. beim 
sächsischen Adel). 

1869 ein v. Lind in Bergedorf bei Hamburg. 

\. d. Linde. V. d. Linden. 

Es existiren mehrere Kaufleute in Hamburg und 
Bremen dieses Namens, von denen nicht zu bestim- 
men, ob sie adlig und welcher der vielen Familien 




(Taf. 18.) 

Die alte sächsische Familie. Genealogische Notiz 
und Wappen a. beim Sächsischen Adel. Ein v. Linde- 
ist 1867 Lübeck'scber Consul in Lima u. Callao. 



Lindenau. (Taf. 13.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim sächai- 
Adel. 1869 ein v. Lindenau in Hamburg. 



Aus Lingen in Weetphalen nach Lübeck einge- 
wanderte adlige Familie, aus der 1607 Gerhard von 
Lingen daselbst starb. 

In Bremen kommen Mehrere dieses Namens 1869 vor. 

Wappen: ? 



Lippe, 

Adlige, aus Vinsebeke bei Paderborn (Westphalen) 
nach Lübeck eingewanderte Familie. Adolf Franz 
Friedr. von der Lippe war 1688 Thumherr zu Lübck. 
Die Familie kommt auch in Hannover, Holstein und 
Oldenburg vielverbreitet vor. 

Llpstorp. 

Stammvater Hermann Lipstorp, geboren 1565 zu 
Urenkel Clemens Samuel 
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ADEL DEE FREIEN STÄDTE HAMBURG, 



UND LÜBECK. 



Hamburgischer Gesandter und Syndikus am kaiser- 
lichen Hofe zu Dresden, wurde 1745 in den Reicbsadel- 
und Ritterstand erhoben. W.? 



von I «Ii« (Tarn Le). (Taf. 13.) 

Hamburger adliges Patrisiergeschlecht. 
Wappen: In Ö ein offener g. Flug- 
in |t g.-bewulsteten Helme ein 
j, Sachsen links gekehrt, 
ecken: # g. 



ner g^. Fing, 



Lübeck, Ritter. (Taf. 13.) 



Reichs - Ritterstand und Adel mit dem Prädikat 
»v. Lflbeokc d. d. Semlin 14. Mai 1788 für Ewald 
Egidius L i ebig, Königl. Preuss. Hof - Halsgerichts- 
und Criminalrath su Königsberg. (Die Familie ist 
verschieden von der 1637 vom Kaiser geadelten Familie 
Lübeck von Liebendorf in Schlesien. Am 17. 
Jan. 1816 erhielt dessen Sohn Friedr. Job. Ewald v. 
Labeck, KOnigL Preuss. Postinspector, eine Königl. 
Adelsrenovation. 



Wappen (nach beiden Diplomen, 1788 n. 1816"; 
In G. ein i] Schrägrechtsbalken, in welchem, doppel- 



schweifig, ein g. Löwe, ein eisernes Fähnlein an 
Stiel, die beiden Zipfel aufwärts gekehrt in der Recl 
ton über seine Schulter schräg links tragend, schreitet. 
Der Balken ist begleitet von 2 aufgerichteten ä Lilien. 

Helm I. : tt Lilien vor I'fauwedel. Helm II. : Der 
Lowe wie im Schilde, wachsend zwischen 2 g., je mit 
1± Schrägbalken (nach innen absteigend) belegten 
Büffelhörnern. 

Decken: # g- 



Vielleicht identisch mit 
v. Lüpke (?). (Genealogische Notiz und Wa 
'sehen 



1869. 



1869 in Bremen vorkommend. 
Es ist diesseits unbekannt, 
ind ob sie adlig ist. 

Lüneburg I. (Taf. 13.) 

Adliges Hamburger Patrisiergeschlecht, dort früher 
rathsgesessen. 

Wappen: In R. ein s. Sparren, begleitet von 
3 (2. 1.) s. runden Spangen mit senkrechtem Stab in 
der Mitte. 

Auf dem Helme 2 von S. und R. flbereckgetbeilte 
Bflffelhörner. 

Decken : r. s. 

Lttuebnrg II. (Taf. 13.) 

Ein anderes adliges Patriziergeschlecht in Hamburg. 

Wappen: Gespalten, vorn r. Stern in G., hinten 
gespalten, vorn ein pfähl weises Schach r. b. in zwei 
Keinen, hinten blau. 

Aus dem gekrönten Helme wächst ein s. Pferd, 
dessen Kopf mit 2 St rausfedern b. -r. besteckt ist. 

Decken: r. g. 



I. <Taf. 18.) 

Lübecker Patrizier, hierher anno 1260 aus Lief- 
land gekommen. Die Familie gehörte zur Lübecker 
Zirkelgescllschaft. 

Wappen: In B. 3 g. Schachthürme (2. 1.) 

Anf dem Helme ein b. - gekle 
mit b. s. abfliegender Kopfbinde. 

Decken: b. g. 



(Taf. 14.) 

Ursprung und Waqpen s. beim Schleswig-Holsteini- 
schen Adel. In Hamburg leben 1869 mehrere dieses 



Nagln* (Taf. 14.) 

Lübecker Patrizier. D. d. Wien 12. Sept. 1801 
erhielt Ernst Albrecht Magius, Vikar-Assessor an der 
Lübecker Kathedrale den Reichsadelstand. Nachkom- 
men 1857 in österreichischen Diensten. Die in Lübeck 
haben den Adel abgelegt 

Wappen: Geviertet. 1.: Von B. über R, schräg- 
links durch s. Schrägbalken getheilt. II. und HL: 
In 8., auf gr. Boden 3 gr. Stengel, je links mit 3 ab- 
hängenden s. Maiglöckchen. IV.: In B. ein 
schwingender doppelschweifiger s. Löwe. 

Ans dem gekrönten I 
gende Löwe. 

Decken: b. s.-r. s. 



Wahr- 



von der 

Ein Cassirer dieses Namens in 
scheinlich niederländischen Ursprungs, van 
also nicht adlig. 

t. d. Heden. (Tai. 14.) 

Hamburger adlige« Patriziergescblecht. Daniel 
v. d. Meden, geb. 1694 in Hadeln ist der Stammvater. 

Wappen: In R. ein aufgerichteter b. Feuerwe- 
del mit s. Stiel und Querhola. 

Auf dem Helme 2 dergleichen auswärts gelehnt. 

Decken: r. s. 

Die Familie kommt noch 1869 in Hamburg im 



Melle. (Taf. 14.) 

Westphälischer alter Adel; schon 1892 ein 
Melle Bürgermeister von Osnabrück. Von da Anfang 
des 18. saec. ausgewandert, war ein von Melle Bürger- 
meister zu Lübeck. 

Wappen: 3r. Schrägrechtabalken im s. Felde, 
mit einem Hermelin- Freiviertel im rechten Obereck. 
Auf dem Schilde eine Edelkrone. 
1867 ein Herr von Melle Weinhändler in Lübeck. 
Melle 1869 in 



Meutibler. 

Ein Kaufmann v. Mensbier in Bremen 18G9. 



l, (Barone). (Taf. 14.) 
K. K. österreichischer erbländischer Freiherrnstand 
d. d. Wien 23. Dez. 1860, publ. April 1861, für Ernst 
Merok , österreichischen General - Consul in Hamburg 
als k. k. Commandeur des Leopoldordens. 

1869 lebt eine Baronin von Merck in Hamburg, 
Wittwe des Obengenannten. 

Wappen: Geviertet mit von S. und B. gespal- 
tenem Herzschilde. worin 3 (2. 1.) Säcke mit beider- 
seits abfliegenden Bandern verwechselter Tinktur. L 
und IV: in tt ein von 2 nach derTbeilung laufenden 
g.- behalsbandeten a. Windhunden begleiteter, mit 8 
r. Pfeilen hintereinander belegter g. Schrägrechtabal- 
ken. II. : Von B. über S. getheilt darin 3 (2. 1.) gr. 
Kleeblätter. III.: In B. 3 (2. 1.) s. Merletten. 

Auf dem Schildo 3 gekrönte Helme. Helm L: 
wachsender einwärts gekehrter g. - behalabandeter s. 
Windhund, von r. Pfeil schrägrechts abwärts durch- 
bohrt, zwischen 2 g. :fct-s. r - getheilton Büffelhörnern. 
Helm II. : r.-gewäffter s. Kranich mit Stein in der er- 
hobenen Rechten, zwischen offenem, von S. und B. über- 
eckgetheiltem Fluge. Helm III: Wachsendes gr. Kleeblatt 
zwischen 2 von S. und B. übereckgetheilten Büffelhörnern. 
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Decken: ». g.- 
iahe 



■ b. t. -b. s. 

Scbildhalter: 2 Windbunde wie im Schilde auf 
t. Bande mit Devise: 

»Ohne Kampf kein Sieg« über g. Schnitzwerk. 

Here. (Taf. 14.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, 
dort im Rath sass. 

Wappen: In R., zwischen 3 (2. 1.) a. 
balkenweis gestellte s. Kleeblätter. 

Auf dem Helme eine s. 
s. Fluge. 

Decken: r. s. 

Heieier. (Taf. 14.) 

Stammend aus Camen in Westphalen; nach Lü- 
beck ausgewandert. Die Familie gehörte zur Lübecker 
Zirkelgesellschaft: Johann Meteler, dort 1358 Rath». 



Wappen: Von G. über # getheilt durch einen 
beiderseits anstossenden , auf der Spitze stehenden 
Würfel verwechselter Tinctur, dessen Begrenzungsli- 
nien gestuft und dessen Ecken platt abgeschnitten sind. 

Auf dem |f. g. bewnlsteten Helme ein wachsen- 
der gr. Drache mit Zackenflügeln und Zunge mit 
Pfeilspitze. 

Decken: g. 

Herer. (Taf. 14.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: In B. nebeneinander stehend 3. g. Sen- 
sen, die äusseren aufgerichtet und die Eisen einwärts 
und mit den Spitzen geschrägt, die mittlere gestürzt, 
und mit der Schneide den Stiel der rechten unten be- 
rührend. 

Auf dem b. g.-bewulstetem Helme 2 die Schneiden 
rechtskehrende g. Senseneisen. 
Decken: b. g. 

Wahrscheinlich dieser Familie gehören, die 1869 
noch in Bremen lebenden von Meyer an. 



pr. (Taf. 14.) 

Polnischer Uradel des Stammes und Wappens 
Kosciesza. 1869 lebt eine verwittwete Appellations- 
rath v. Michalkowsky in 



HlletJ. (Taf. 14). 

Hamburger adlige Patrizierfamilie, auch im lüne- 
burgischen Patriziat. 

Wappen: In R. , die Sachsen aufwärtskehrond, 
ein s. Adlerflügel, dessen rechtes Knorpelende in einen 
gekrönten g. Menschenkopf ausgeht. 

Auf dem Helme derselbe Kopf, oben auf der Krone 
besteckt mit 3 s. Wecken nebeneinander zwischen 2 s. 
mit g. Krone bezeichneten Fahnen. 

Decken: r. g. 

NB. Das Wappen hat viel Aehnlichkeit mit dem 
der Freiherren von Hodenberg (vgl. hannöv. Adel). 

Minden. 

Adlige, aus Minden in Westphalen nach Lübeck 
ausgewanderte Familie, aus der Matthäus von Minden 
1449 Vicar an St. Marien daselbst war. 1869 in Bre- 
men und Bremerhaven vorkommend, desgl. in Ham- 
burg (auch in Schleswig - Holstein, Hannover und 01- 

Holle. 

Einer von Moliö 1869 in Hamburg anscheinend 
obwohl unbekannt, ob adligen Herkommens. 



d. d. 18. März 1570 erhielt der- 
selbe eine Kaiserliche Wappenbesserung. Die Familie 
gehörte zu den Hamburger Patriziergeschlechtern, 
kommt auch in Mecklenburg vor. 

Wappen: Gespalten von S. und R„ vorn ein r. 
Balken, aarin mit den Spaltflächen aneinanderge- 
Btellt eine vierblättrige r. Rose und ein 8 strahliger 
g. Stern, beide halb durchgespalten, hinten am Spalt 
»/, s. Liiie. 

Aus dem Helme wächst ein r. Hirsch. 
Decken: r. s. - r. g. 

Ausser dieser Familie gab es noch 5 — 6 andere, 
aber längst erloschene aber nicht adlige Hamburger 
Patrizier Familien dieses Namens. 

Hören. (Taf. 14.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft, wahrscheinlich 1666 geadelt. 

Wappen: In G. 3 (2.1.) # Mohrenköpfe reohts- 
schend, mit gezacktem g. Kragen und r. Stirnbinden. 

Auf dem Helme ein desgl 

Decken: tt- g. 



■. (Taf. 15). 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: In G., auf gr. Boden, innerhalb einer, 
über den Schild quergezogenen s. Mauer, eine Kirche 
mit b. Dach und rechts 1 , links 2. b. - bedachten r. 
Thürmen. 

Auf dem Helme, (ohne Mauer) die Kirche. 
Decken: r. g. 



1869 in Bremen ein v. Mulkur. Der Name dürfte 
anf russischen Ursprung deuten. Ich weiss jedoch nicht, 
ob er von Adel ist 

Hünehhnuaen. (Taf. 15.) 

Niedersächsischer Uradel (genealogische Notiz und 
Wappen s. beim braunschweigischen etc. Adel). Die 
Familie gehörte auch zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Das Wappen wurde hier geführt als: in G. ein 
wachsender ß gekleideter rechtsgekehrter Mönch mit 
Stab in der rechten und Laterne in der linken Hand, 
auf den 



Namensdorr. (Taf. 15.) 

Patriziergeschlecbt in Bremen. 
Wappen: in B. ein mit 3 aufgerichteten gr. Mohn- 
— mit 2 Blättern belegter g. Balken. Kleinod fehlt. 



Zur Nedden. 

Nicht adlig; in Lübeck 1868 zwei Postbeamte die- 
is. Auch L 



Fraglich, ob zu dem altadligen niedersftchsischen 
Geschlecht v. Nienburg gehörig. 1869 in Ritzebüttel 



Nlgelen. (Taf. 15.) 
Hamburger Patrizier. 

Wappen: In S. ein mit schreitendem g. Löwen 
belegter, von 3 (2. I.) r. Rosen begleiteter r. Balken. 
Helm: der Löwe wachsend. 



Uftller. (Taf. 14.) 
Reichsadelstand d. d. 25. Mai 1541 für Joachim 



1869 in Hamburg vorkommende Familie, 
scheinlich van Nohren, also nicht adlig. 
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Au« Dortmund stammend war Bertram r. Norden 
bis 1557 Superintendent zu Lübeck. Noch 1867 lebt 
ein Kaufmann v. Norden in Leer (Hannover). 

Wappen:? 

Naaaberg. (Taf. 15.) 

Die Familie gehörte zur Labecker Zirkelgesellschaft. 
Wappen: In R. ein in 3 Reihen vons. b. undg. 
schrägrechts gemuteter Balken. 

Auf dem Helme eine g. Krone mit s. Bügeln. 
Decken: b. g.-r. a. 



(Taf. 15.) 

Schwarzburgischer Uradel. — D. d. 10. Juli 1558 
erhielten drei Gebrüder Hans, Wolfgang und Volkmar 
einen kaiserl. Adelserneuerungsbrief. 

Wappen: s. beim schwarzburgiachen Adel. 

Ein v. Obstfelder lebt 1809 in Hamburg. 

Oeh». 

Fraglich, welcher der nobilitirten Familien die- 
ses Namens angehörig, lebt ein v. Ochs 1869 in Hamburg. 

©e(h)aen. 

Fraglich, ob zu der bei Ledebur II. 162 erwähnten 
Familie v. Oesen gehörig. 
Wappen? 

Auch ist es nicht unmöglich, dass sie der aus 
der gleichnamigen westphäÜHchen Stadt eingewander- 
ten Familie der Oesede angehören. In Bremen 1869 



Ohles. 

Zweifelhaft, ob zu der Familie v. Ohlen und Ad- 
lerkron in Schlesien gehörig. 1869 in 



(Taf. 15.) 

Adlige, aus dem gleichnamigen westfälischen Ort 
nach Lttbeck eingewanderte Familie aus der Siegfried 
t. Osenbrfigge hundertster Rathsverwandtcr dort war. 
Die Familie blüht noch jetzt, als v. Ossenbruch im 
Rheinlande. 

Wappen: In R. ein linkssehender s. Ochsenrumpf. 
Auf dem gekrönten Helme derselbe. 
Decken: r. s. 

OoMteii, von. 

Vielleicht eine Linie der Pommerschen v. d. Os- 
ten (?). 

Genealogisch Notiz und Wappen s. 
sehen. Mecklenburgischen etc. Adel. 

Ein Dr. med. und 2 Kaufleute dieses 
in Hamburg. 

Pechlin, Freiherr». (Taf. 15.) 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim Schles- 
▼ig-Holsteinischen Adel. 

" lebt ein Baron v. Pechlin in Hamburg. 



Wohl sehr fraglich, ob zu der alten Familie Pein 
(Pain) auf Wechmar, oder zu den 1729 nobilitirten 
gehörig. Aus dieser Familie, welche auch vielfach in 
Schleswig - Holstein vorkommt, leben mehrere 1869 in 



PerMeval. (Taf. 15.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker ,' Zirkclgesell- 
schait ist daselbst aber erloschen. 

Wappen: In G. ein i± Sparren, begleitet von 3 
(2. 1.) rechtssehenden # Eberköpfen. 



Auf dem Helme ein dergleichen. 
Decken: JJ, g. 

Eine andere Westfälische Familie dieses Namens 
blüht in Liefland. 



Pflngk 

Sächsische Familie. 

Genealogische Notiz 
sehen Adel. 

Einer dieses Namens 
in Hamburg 1869. 



(Taf. 15.) 



lebt in Lübeck, ein anderer 



Plersmont (Pyrmont). (Taf. 15.) 

Die Familie gehört« zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft, ist aber erloschen. 

Wappen: Geviertet von B. und 8. I. und IV.: 
mit g. Lilien besäet, darüber ein g. Schräglinksbalken. 
IL und HJ.: r. Schräglinksstrom. 

Auf dem Holme ein s.-gestülpter Turnierhut, oben 
mit Pfauwedel besteckt 

Decken: b. g.-r. s. 

Fahne a. a. 0. giebt an, dass Moritz v. Pyrmont, 
welcher 1466 zu Lübeck als Stadthauptmann lebte, 
ein r. Ankerkreuz im g. Felde als Wappen geführt, 
also .zum Stamm der Grafen v. Pyrmont gehört habe (?). 

Pleuea. (Taf. 15.) 
Die alte mecklenburgische Familie, deren genea- 
logische Notiz und Wappen beim mecklenburgischen 
Adel. 1869 ein v. Plessen in Hamburg lebend, wo sie 
ler zu den Patriziern gehörten. 
Das Wappen wurde hier folgendermasnen ge- 
rt: In G. ein schreitender 14- Stier. 
Derselbe auf dem Helme. 
Decken: #. g. 



(Taf. 16.) 

Altes, aus Gothland im 13. Saec. nach Lübeck ge- 
kommenes Geschlecht, was zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft gehörte, aber im 17. Saec. ausgestorben ist. 

Wappen: In B. ein g. Stern, in der Mitte be- 
legt mit r. Rose. 

Auf dem gekrönten Helme ein b.-gekleideter Manns- 
rumpf mit r. Kragen und r.-gestülpter b. Mütze. 

Decken i b. g. 

Plettenberg. (Taf. 16.) 

Rheinisch - westphälischer Uradel , Freiherrn und 
Grafen (s. v. Hefner preussiBcher Adel, Freiherrn und 
Grafen.) 

Wappen: (nach einem Johanniterschild in der 
Kirche zu Sonnenberg vom Jahre 1671) von # und g. 
gespalten. 

Auf dem gekrönten Helme 2 Straussfcdern g.-#- 
Decken: ö. g. 

1869 ein v. Plettenberg Maler lebend in Hamburg, 
gehört wohl der adligen Linie dieses Geschlechts an. 

Plexi. 

1869 in Hamburg vorkommende Familie, welche 
wohl nicht zum Adel gehört. 



(Taf. 16.) 

Lübecker Patrizier, aus Münster in Westfalen mit 
Hermann v. Plönnies dahin gekommen , welcher letz- 
tere 1582 Thumherr in Lübeck wurde. Derselbe war 
'schon d. d. Regensburg 12. Juni 1532 als Kaiserlicher 
Rath und Lübecker Bürgermeister nebst seinen Brü- 
dern vom Kaiser als adlig anerkannt und in den 
Reichsritterstand erhoben worden, d. d. Wien 30. Oct. 
1719 erhielt hierüber Joachim Georg v. Plönnies eine 
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Wappen: In B. ein s. Doppeladler, überdeckt 
durch einen mit 3 g. Sternen belegten r. Schrägrecbt»- 
balken. 

Auf dem gekrönten Helme ein offener b.-s. Flug, 
je mit g. Stern belegt. 

Decken: b. b. (ex dipL cop.) 

T. d. Porten. 

Nicht unwahrscheinlich, dass diese von der nie- 
derrheinischen uradligen Familie von Portxen oder v. 
d. Porti auch v. d. Pforte abstammen. 

Wappen: In R. ein g. Schrägrechtsbalken. 

Auf dem gekrönton Helme ein offener r. Flug. 

Decken: r. g. 

1869 mehrere dieses Namens in Hamburg. 
Pohl. 

Vielleicht die 
erwähnte Familie. 
Wapp en? 

1869 in Bremen vorkommend. 



bei Ledebur. II. 212 



1 Ki.it. (Taf. 16.) 

Osterländischer Uradel (wober der Beiname?) 
Wappen: (nach einem alteren Siegel): In 

Auf dem r. g.-bewulsteten Helme derselbe. 
Decken: r. g. 

1869 ein Kaufmann v. Posern-Klett in 



Poms. (Taf. 16.) 

Hannoverischer Uradel, bereits 1272 urkundlich. 
Wappen: In B. ein gekrönter s. Löwe. 
Auf dem b. 9.-bewul»teten Helme derselbe vor ge- 
krönter, mit 3 Pfaufedern oben besteckter b. Säule. 
Decken: b. i. 

in v. Post in Bremen 



Qnsüen. (Taf. 16.) 
Ursprung und Wappen s. beim Schleawig-Holstein- 

lerrmann Ulrich Christoph v. Qualen 1868 Ge- 
devorsteher des Amts Travemünde. 




Rsvdelen*, (Rade in 11.) (Taf. 16.) 

Angeblich aus Schweden stammendes 
iges Patriziergeschlecbt, aus welchem auch M . t 
der in preussischen Kriegsdiensten gestanden hat 
als v. Radeloff. 

Wappen: In R. ein s. Balken, belegt mit 3 gr. 
Aststücken, aus denen unten, an aufwärts gebogenen 
Stielen 3 gr. Kleeblätter wachsen. 
Auf dem Helme ein dergleichen. 
Decken: r. s. 

NB. Es ist nicht unmöglich, dass die in Holstein 
vorkommenden v. Rathiev, (vergl. Schleswig-Holstein- 
acher Adel) aus obiger Familie stammen (?!) 

Raaehhaupt. (Taf. 16.) 

Sächsischer Uradel, auch im Anhaltischen. 

Wappen: (nach Stammbuchblatt) von R. 8. und 
B. zweimal getheilt. 

Auf dem Helme ein gekrönter Weibsrumpf, das 
Kleid von R. S- und B. zweimal gespalten, die Krone 
mit 6 tr Hahnfedern besteckt. 

Decken: r. s.-b. s. 

Ein SchiffBkapitain v. R. 1869 in Hamburg. 



(Taf. 16). 
Hamburger PatroieT. 

Wappen: gespalten von G. und B. vorn >/i t$ 
Adler am Spalt, hinten ein g. Balken. 
Kleinod fehlt. 
Bd. III. Abth. 3. 



(Recken.). 

Kommen 1860 in Bremen und Bremerhaven vor 
und sind ursprünglich wohl van Recken geschrieben 
gewesen, also nicht adlig, vgl. Oldenburgischer Adel 
sub »Reeken«. 

Reekllngsriiiiaen. 

Adlige, aus Recklinghausen in Westphalen stam- 
mende Familie, ans der Bertold von Recklinghusen 
achtundneunzigster Lübecker Rathsverwandter war. 

Wappen:V 

1868 ist ein v. Recklinghausen Richter beim Cöl- 
ner Landgericht. (Ob hierzu gehörig?) 

Reder». (Taf. 16.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In S. auf gr. Boden ein aufgerichteter 
# Bock; derselbe wächst aas dem # s. Helmwulst. 
Decken : # s. 



In Hamburg und Bremen kommen 1669 Herren 
dieses Namens vor, doch kann nicht angegeben wer- 
den, welcher der drei verschiedenen nobilitirten 
niederiäcbsischen Familien dieses Namens sie angehören. 

Rein. 

Fraglich ob adlig. In Rudolstadt wohnt auch 
1867 ein Mecbanikus dieses Namens. 1869 in 
bürg 



1869 in Bremen vorkommende Familie, wohl: van 
Reinken, also nicht adlig. 



■lede. (Taf. 16.) 

Niedersächsiscber Uradel, bereits 1200 urkundlich, 
später zu den Hamburger Patriziergeschlechtern gehörig. 
Wappen: In S. ein r. Herz mit # Flügeln. 
Helm: offener # Flug. 
Decken: # s. 



len. (Taf. 16.) 

Aub Rinteln in Westphalen nach Lübeck einge- 
wanderte adlige Familie ; gehörte zur Lübecker Zirkel- 
gesellschaft. 

Wappen: In B. ein mit 3 r. Rosen belegter a. 
Pfahl. ^ 

Auf dem Helme eine r. Rose zwischen 2 je in der 
Mündung mit 3 Pfaufederu 

Decken: b. g. 



;. (Taf. 17.) 

Lübeck gekommene 
l v. Retberge Mitte 



Rath zu Lübeck war. 

Wappen: s. beim nassauischen Adel. 

Die Familie ist verschieden von den von Rettberg 
in Hannover und in " 



(▼an Rhrne). (Taf. 17.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 

Wappen: In B. ein s. Querstrom, begleitet von 
2 gr. Aststücken quergelegt, aus denen unten je eine 
nach aufwärts zu einem Ringe gebogene gr. Ranke 
hervorwächst, an deren jeder eine (oben links, unten 
rechtsgeneigte, gr. Traube hängt 

Auf dem Helme eine dergleichen Rank. 
2 von 8. und B. übereckgetheilten Büffelhörnern. 

Decken: b. s. 

5 
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Vielleicht aus der westphftlischen Familie v. Rit- 
tern stammend (?). 

Dieselbe führt: im b. Schilde rechts einen .i> neh- 
menden gebildeten s. Mond, vor dessen Gesicht ein 
von 4 in die Winkel gestellten s. Sternen begleitetes 
g. Ordenskreuz schwebt 

Auf dem b. g. s.-bewulsteten Helme wachsen 2 «.- 

gihamischte Arme mit s. Stulphandschuhen, einen da« 
esicht abwärts kehrenden Mond haltend. 
Decken: b. g. 

1869 in Bremerhaven nnd Vegesack Personen die- 
ses Namens vorkommend. 

Riesen. 

Vielleicht su der bei Ledebur. II. 293 erwähnten 
neumarkischen Familie v. Riegen gehörig (?) 1869 in 



i, (Mensel v. RlUcntberg). 

d. d. 27. Mai 1794 erhielt der Capitain und Platz- 
major Mensel tu Silberberg mit obigem Beinamen (dem 
seiner Mutter) den preussischen Adclstand. 

Wappen: In »., beiderseits einer aufsteigenden 
durchgehenden eingebogenen b. Spitze, worin ein über 
gr. Dreiberg schwebender g. Anker, je ein r. Balken. 

Auf dem gekrönten Helme, zwischen offenem Fluge, 
rechts b. mit 2 g., links r. mit 2 s. Balken, eine t> 
gew&ffte s. Taube mit Oelzweig im Schnabel auf b. g. 
b. r. s. r. Wulst. 

Decken: b. g.-r. s. 

1869 lebt ein Hauptmann a. D. v. Rittersberg in 
Hamburg wahrscheinlich dieser Familie angehörig. 

Ritzen. 

1869 in Bremen vorkommend. 



Ronn. 



Unbekannten Urs 
sonen dieses Namens 
nover) vor. 1869 in Hamburg 



fraglich ob adlig. Per- 
auch in Ottendorf (Han- 



Au» Meppen (Hannover) stammend, seit Anfang 
des 19. saec. in Lübeck, zweifelhaft, ob adlig, obgleich 
Fahne (Westphalen, in Lübeck) dies bejaht 1868 
daselbst ein Büchhändler dieses Namens, besitzt in- 
dess weder Nachrichten noch Wappen. In Hamburg 
kommen gleichfalls Personen dieses Namens vor, es 
ist wahrscheinlich, dass sie der hannöverischen Fa- 
milie v. Rohde oder Roden. (Wappen: Panzerhand- 
schuh , vergl. Hannöverischen Adel) angehören; viel- 
leicht auch zu der folgenden Familie. 

Rohden. (Taf. 17.) 
Br,emen'sche Patrizier. 

Wappen: Unter b. Schildeshaupt , mit 3 acht- 
strahligen g. 8ternen, in G. ein r. Ochsenkopf mit gr. 
Lorbeerkranz um die Hörner. 

Derselbe auf dem 

Decken: g.-r. 




1869 in Hamburg vorkommende (jüdischer) wohl 
nicht adlige Familie. 

Rusmcnberge. (Taf. 17.) 
Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 



Wappen: In G. ein r. gemeines Kreuz, auf des- 
i Seitenarme je oben rechtsgekehrt ein s. Vogel sitzt. 
Auf dem Helme ein r. Passionskreuz vor Flügel. 
Decken: r. g. 



BMJ. 

1869 in Hamburg vorkommende Familie, sehr 
fraglich, ob von Adel. 

Salzburg. (Taf. 17.) 

König Friedrich I. von Dänemark schlug anno 1524 
den Hamburger Bürgermeister Dr. Heinrich Salzburg 
zum Ritter; seine Familie gehörte su den Hamburger 
Patrizier - Geschlechtern. 

Wappen: Gespalten, vorn getheilt durch s. Bal- 
ken oben in B. wachsend einwärts gekehrt ein g. Löwe, 
unten von G. über R. mit grossen Spitzen getheilt, 
hinten in S. 2 r. Schrägrechtsbalken. 

Auf dem Helme wächst der g. Löwe. 

Decken: b. g.-r. s. 

Balisen, (Salzen"). 

Kommen 1869 in Hamburg und Bremen vor, und 
sollen wohl van Salzen heissen also nicht adlig sein. 

Saadbeck. (Taf. 17.) 

Bremer Uradel, schon 1227 urkundlich, damals v. 
Westerbecke gebeissen. Die Familie blühte bis vor 
Kurzem auch noch in Hannover. 

Wappen: In B. ein s. Schrägrechtsstrom. 

Auf dem Helme ein Pfauenwedel, oder 3 
federn b. s. b. 

Decken: b. s. 

Var.: im Strom ein g. Sandhaufen. 
Helm: offener b. Flug. 
Dass die 1861 in Bremen vorkommenden v. 
beck diesem Geschlecht angehören, ist zu 

Sande- 

Vielleicht (?) zu dem f Lüneburgischen Patrizier- 
geschlecht von dem Sande gehören die von Sande, 
welche 1869 in Bremen vorkommen. 

Nanten. (Taf. 17.) 

In Mecklenburg «tillschweigend als adlig aner- 
kannte , aus Holland stammende, ursprünglich van 
Santen geheissene Familie, welche in Parchim, Tem- 
plin und Cröpelin vorkommt. 

Wappen: schräglinks getheilt, oben 8 Sterne, 
einer in der Ecke, zwei nach der Theilung, unten 3 
Kugeln, ebenso gestellt. 

Aus dem gekrönten Helme wächst ein geharnisch- 
ter Arm, eine Granate haltend, zwischen zwei getheil- 
ton Büffelhörnern. 

Farben fehlen (ut puto Feld oben b., unten r.) 

1869 in Bremen kommen Herrn v. Santen vor, die 
sicher mit obiger Familie gleichen Ursprung haben. 

NB. v. d. Knesebeck, a. a. Ort, sagt, dass die v. 
Santen in Leer (Ostfriesland) und auf Landegge (Aren- 
berg-Meppen) nicht adlig sind. 



enberg. (Seharffenberg). (Taf. 17.) 
Westphälischer Uradel, später nach Lübeck und 
Mecklenburg gekommen. 

Wappen: InB. ein von S. und R. wechselnd öf- 
ter« getheilte« schräglinks gestelltes Pfeileisen. 

Auf dem gekrönten Helme dasselbe aufrecht, mit 
fünf (2—3) f% Hahnfedern oben besteckt 
Decken: r. s. 

1869 lebt ein General v. Scharffenberg in Ham- 
burg vieUeicht (?) aus obiger Familie. 



(Taf. 17.) 

Die Familie ist verschieden von den übrigen gleich 
namigen Familien (Scheie und Schell) und gehörte 
den Hamburger adligen Patriziergeschlechtorn. 



zu 
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Wappen: In R. ein mit gekrönter b. Schlange 
belegter s. Balken, begleitet von 8 (2. 1.). Lilien. 

Auf dem Helme 2 r. Bflffelhörner je mit B.Spange. 
Decken : r. 8. 

Noch 1869 blüht die Familie sub. nom. Schell in 
Hamburg. 

Seellendnel, (Sehellenthal.) (Taf. 17.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
schaft, iit aber erloschen. 

Wappen: In tt ein s. Zickzackbalken (W) be- 
gleitet Ton 3 i2. 1 ) gestürzten s. Schellen. 

Auf dem Helme ein tt Flügel, belegt mit 3 (2.1) 
i. Schellen. 

Decken: tt s. 

Schilden. (Taf. 17.) 
Ursprung und Wappen s. beim Schleswig-Holstein» 
ischen Adel. 

Der hierher gehörige, wahrscheinlich Letzte seines 
Stammes, lebt in Hamburg und stammt höchstwahr- 
scheinlich von dem , d. d. Wien 22. Jan. 1755 in den 
Reichsadelstand erhobenen Kurbrannschweigischen 
Oberatlieutenant Carl Ludwig t. Schilden ab, da (wie 
beim Schleswig -Holsteinischen Adel gezeigt ist) die 
Descendenz der 1738 nobilitirtcn drei Gebrüder von 
Schilden im Mannesstamm erloschen ist. Es scheint 
dies überhaupt eine ganz andere Familie zu sein. 

Das Wappen wenigstens (Diplom 1755) ist ganz 
anders, nämlich : in B. auf gr. Boden Torwartsgekehrt 
ein um Haupt und Hüften laubbeschfirzter wilder 
Mann, in der Rechten einen dürren braunen, oben drei- 
ästigenl Stamm als Keule aufgestülpt in der Linken 
einen ebenfalls auf den Boden gestürzten, sein linkes 
Bein fast verdeckenden , etwas schräg - rechtagelehnten 
kleinen dreieckigen tt Schild. Darin 3 (1. 2) g. Sterne, 
haltend. 

Aus dem gekrönten Helme wächst der Mann mit 
dem Ast, zwischen offenem g. f je mit dem (hier senk- 
rechten) Schildchen belegtem Fluge. 

Decken: b. g. -# g. 

Schloaer. (Taf. 18.) 
Kaiserlich russischer Erbadelstand d. d. 30. Mai 1804 
für Aug. Ludwig Schlözer, Verfasser einer Geschichte 
Russlands. 

Wappen: Geviertet, L: in B. ein g. Wladimir 
Kreuz. IL: schräglinks von R. über g. get heilt, oben 
eine g. Krone, unten ein tt Flügel (Sachsen rechts). 
III.: ebenso getheilt von G. über TL, oben ein wach- 
sender betender, vorwärtsgekehrter tt gekleideter rus- 
sischer Mönch (Nestor oder Pope) unten ein aufge- 
schlagenes s. Buch mit dem Namen >Nestor« in rus- 
sischen Lapidarbuchstaben. IV.: In G. ein tt Balken 
mit 3 g. Sternen. 

Auf dem gekrönten Helm 3 s. Straussfedern. 

Decken: tt g.-r. g. 

Devise: in russischer Lapidarschrift .und slavon. 
Sprache: »Ich gedenke der alten Zeiten!« 

Des Nobilitirten 8ohn war russischer Generalcon- 
sul in Lübeck, dessen Sohn wohnte daselbst 1868. 

Schreiber. Taf. 18.) 

Kaiserlich russischer Erb-Adelstand d. d. 15. Juni 
1839 für Johann Emanuel Sigismund Nicolaus Schrei- 
ber, kaiserlich russischen Hofrath. Derselbe lebt in 
Lübeck und führt folgendes Wappen: 

Gespalten, vorn getheilt von S. über B . darin ein 
einwärtsgekehrter Löwe verwechselter Tinktur hinten 
in S., überhöht von achtstrahligem tt Stern ein schräg- 
rechtsgestellter ff Anker und ein ausgerissener grüner 
Baum (schräglinks) geschrägt. 
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Anf dem gekrönten Helme 4 Straussfedern b.e.-tt. s. 
Decken: b. s. s. 

Dies ist das alte Familienwappen, ein adliges 
Wappen ist nicht ertheilt worden. 

Schräder I« (Taf. 18.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, verschieden 
von mehreren gleichnamigen daselbst. 

Wappen: In S. ein b. Balken, begleitet von 3 
tt Brakenköpfen. 

Auf dem Helme ein dergleichen Kopt zwischen 2 
s. Büffelhörnern je mit b. Spange. 

Decken: tt * 

1869 ein Kaufmann v. Schröder in Hambarg, wohl 
aus dieser Familie herstammend. 

Schröder II. (Taf. 18.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht, aus dem 
Mitglieder in preussischen Diensten stehen (Ledebur IL 
407 ad III.) 

Wappen: Getheilt von 8. über B. Oben ein±± 
Pelikan aber ohne Jungen, unten linksgekehrt eis g.« 
bebandetes r. Jagdhorn. 

Helm: das Horn auf b. s. Wulst. 

Decken: b. t. 

NB. Aus dieser Familie erhielt 1765 ein Mitglied 
in Mecklenburg den Reichsadelstand mit vermehrtem 
Wappen. 

Schröder III., Freiherren. (Taf. 18.) 

KönigL preussischer Adelstand mit Freiherrntitel 
d. d. 26. Dezember 1868, (publ. 28. Jan. 1869) für den 
Kaufmann Johann Heinrich Schröder zu Hamburg. 

Wappen: In 8. ein r. Balken, begleitet oben 
von einem querliegenden gr. Blätterzweige, an dem 
oben 3 r. Rosen sitzen, unten von 3 (2. 1.) b. Sternen. 

Auf dem gekrönten Helme eine r. Rose an gebo- 

gmem grün. Blätterstiel zwischen 2 geschlossenen s. 
Qffelhörnern. 
Decken: r. s. 
Devise: Vinoet Veritas. 

SehnlendoriT. (Taf. 18.) 
Hamburger Patrizier. 

Wappen: In B. am rechten Schildrande ein r. 
gr. g. getheilter in Stufen abfallender Altar, auf deren 
oberer eine an ihn gelehnte halbsitzende tt geklei- 
dete Nonne den Ellenbogen des rechten Armes in dem 
sie ein g. Passionskrenz hält, stemmt. 

Kleinod fehlt. 

Schalten. (Taf. 18.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecbt. 
Wappen: In R. 3 (2. 1) gr. Kleeblätter. 
Auf dem r. s. - bewulstetem Helm ein Kleeblatt 
zwischen offenem Fluge. 
Decken: r. s. 

Vielleicht gehören hierher, oder zu der folgenden 
Familie das Fraulein von Schulte (1869 in Hamburg), 
während die v. Schulzen in Bremen 1869, wohl der 
d. d. 8. September 1702 in Person des Heinrich Chri- 
stoph Schulten in den Reichsadelstand erhobenen, in 
Hannover blühenden, Familie angehören. 

Wappen: In B. 2 >treue Hände.« 

Auf dem Helme 1 Hand wachsend. 

Decken: r. tt- (*>c!) 

Sehwaren, (de Schworen). (Taf. 18.) 
Hamburger adliges Patriziergeschlecht, welche« 
erloschen zu sein scheint. 
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Wappen: Geviert t-t von R, and 8. mit darüber- 
gezogenem gr. Balken. 

Helm: 2i.r. übereckgetheilte auswärtsgekehrte 
Gemshörner je mit gr. Spange. 

Decken: r. a. 

Hegeberg. (Taf. 18.) 

Die Familie gehörte cur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: In B. eine querdurchgehende g. Mauer 
mit 4 müden Schiessscharten, oben beutst mit 2 g. 
Zinnenthürmen and dazwischen mit einer lilienförmi- 
gen Haipe. 

Auf dem Helme ein rundes r.-bordirtes Scbirm- 
brett, worin die Schildesfigur, aber hier wachsend. 
Decken: b. g. 

Seggern. 

1869 in Bremen (auch in Oldenburg) sollen nicht 
adlig sein. 



Einer dieses Namens in Hamburg, sehr fraglich ob 
adlig, da über eine solche Familie diesseits nichts 
bekannt ist. 

Si umu llucker. (Taf. 18.) 

Lüneburgisches Patrizicrgeschlecht, .welches [zur 
Lübecker Zirkelgetellschaft gehörte. 

Wappen: In G. ein b. Balken, belegt mit 3, den 
Dorn aufwärt skehrenden ovalen g. Schnallen (wohl 
Semmeln V) 

Auf dem Helme zwei g. Büffelhönier, je mit b. 
Spange, darauf liegend eine 8chnalle (Semmel). 
Decken: b. g. 



(Taf. 18.) 

Aus Senden in Westphalen nach Lübeck einge- 
wanderte adlige Familie, welche auch das Lüneburgi- 
sche Patriziat besag* und noch jetzt in den Elbherzog- 
thümern blüht. 

Genealogische Notiz und Wappen s. beim Schles- 
wig-Holsteinuchen Adel. 



1716 



(Taf. 18.) 

Königl. schwedischer Adel d. d. 13. 
für Johann Seth. 

In B. ein mit schwimmenden natürlichen b. Fisch 
belegter g. Balken, begleitet oben von 2 balkenweis 
gestellten funfstrahligen g. 8ternen, unten von auf- 
gerichtetem s. Monde (HOrner aufwärt«). 

Auf dem b. g. - bewulstetem Helme ein offener b., 
beiderseits mit fünfstrahligem g. Stern belegter Fing. 

Decken: b. g. 

1869 in Hamburg und Bremen. 

Sieden. 

Mehrere dieses Namens 1869 in Hamburg, wahr- 
scheinlich van Sieden, also nicht adlig. 



Eine 1869 in Hambarg noch vorkommende Fami- 
lie, die anscheinend adlig ist, da bereits 1781 Jacob 
Albrecht v. Sienen 

Wappen:? 

Sintern. 

1869 in Hamburg vorkommende Famiii», die wohl 
▼an Sintern heisst, also nicht adlig ist. 



(Taf. 19.) 

md Wappens Ciee- 



zyca. (In S. ein auf allen Vieren stehender r. Bock 
Helm: derselbe wachsend.) 

Ein Herr v. Slosarzewicz lebt 1869 in Hamburg. 

Hoden. (Taf. 19.) 

HannGver'sche Patrizier, ursprünglich von Sode; 
(auch Freiherrn und Grafen). 

Wappen: Getheilt von B. über R. mit 2 Rosen 
pfahlweis übereinander, die obere r, die untere s. 

Auf dem Helme 2 b. Fahnlein an r. Lanzen. 

Decken: r. ■. 

NB. (heraldisch richtiger statt des B. wäre S.) 
Zwei Herrn v. Soden 1869 in Hambarg. 



der gleichnamigen westphälischen Stadt nach 
Lübeck eingewandert« adlige Familie, aus welcher 
Volquin v. Sogst der 6. Rathsverwandte daselbst war, 
desgleichen Hermann v. Soest der 18te. 

Personen dieses Namens 1857 in k. k. österreichi- 
schen Militärdiensten. W.? 



Es existiren 4 dieses Namens 1869 in Bremen. 
Höchstwahrscheinlich stammt die Familie aus Hol- 
land, wo das van dei 



(Taf. 19.) 

Patriziergeschlecht, welches schon 
13-11 bekannt war und später zu den Hamburger ad- 
ligen Patriziern gehörte. Es ist zu unterscheiden von 
der thüringischen Familie ▼. Soltan (Wappen : Taube 
mit Oelzweig) und der polnischen Familie v. Soltan 
(Wappen: Dudicz.) 

Wappen In S. auf gr. Boden 3 wachsende gr. 
Stengel mit r. s. eichelähnlichen Früchten ; zwischen 
dem 2. und 3. oben ein 8 strahliger g. Stern. 

Auf dem r. I, -bewulsteten Helme ein Stern zwi- 
en 2 von S. und R. I 
Decken: r. s. 



(jetat Nomin oder Horn). (Taf. 19.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 

Wappen: In S. auf grünem Boden liegend ein 
abgeschnittenes grünes Aststück , aus dem unten ein 
nach oben gebogener Stiel mit gr. Kleeblatt wächst. 

Auf dem r. s.- bewulsteten Helme dasselbe Ast- 
stück und Blatt zwischen 2 von S. und B. übereck 
getheilten Büffelhörnern. 

Decken: r. s. 

Mitglieder dieser Familie , als v. Somm oder Son 
18G9 noch in Hamburg. 



(Taf. 19.) 

In Dänemark wurde am 22. October 1777 Johann 
Jacob Späth, Husarenoberst, als adlig naturalisirt mit 
folgendem Wappen: 

Geviertet mit s. Herzschild, worin 3 b. BaUcen 
I. in B. ein abnehmender g. Mond. II. und III. in G. 
eine natürliche Kanone mit Laffette. IV. in B. 3 (2. 1.) 
g. Sterne. 

Auf dem gekrönten Helme 3 Straussfedern. r. 
Decken: fehlen, (b. s.) 
Schildh. 2 widersebende s. Greifen. 
1869 ein v. Späth in Wandsbeck, vielleicht l 
derselbe von Obigem ab. 



Polnische Familie des 



(Taf. 19.) 

Alte Familie, von der v. d. Knesebeck behauptet, 
sie sei nicht adlig, wenigstens die Linie, die in Ver- 
den vorkommt. Dennoch kommen sie in Sieb m. V. 
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298 unter den adligen Hamburger Patriziern, wo sie 
schon lt>16 im Rath naasen und im dänischen Adels- 
lexicon als adlig vor mit folgendem Wappen; 

In R. ein quergelegter s. Linden -Stamm, oben 
mit 2 Knorren und einem a. Blatt, unten mit 2 s. 
BUttern und einem Knorren. 

Auf dem r. a. - bewulateten Helm 2 Straussfe- 
dern r. a. 

Decken: r. s. 

Viele dea Namena 1869 in Hamburg, aueb in 



NB. Daa dänische Adelslezicon giebt an, dasa 
Peter Spreckelsen zu Dronningborg d. d. 6. April 
1682 den dänischen Adel erhielt. 

Wappen: wie oben, der Stamm und die Blätter 
golden, gekrOnter Helm: der Stamm aufgerichtet, daa 
eine Blatt links, zwischen 2 Strausfedern. 

Schildhalter: 2 g.-behalabandete s. Windhunde. 

Stades. 

Ungewiss, ob einer der adligen Familien t. Stade 
angehörig, oder ob van Staden, kommen 1869 in 
Hamburg mehrere von Staden vor. 

Stete. (Taf. 19.) 

Aus Osnabrück stammende, nach Labeck übersie- 
delte Adelsfamilie. 1289 Meinricua Bürgermeister su 
LQbeck. 

In S. ein J }' Schrägrechtsbalken. Auf 



zu 



i, (Stenoshorn). (.Taf. 19.) 
Adliges Hamburger und Bremer Patriziergeschlecht. 
Wappen: In S. ein g. Jagdhorn mit r. Band. 
Auf dem r. s.-bewulsteten Helm 2 von R. und S. 
übereck getheilte Bttffelhöraer. 
Decken: r. e. 

sie ii dt, (Stendten). (Taf. 19.) 

Hamburger adliges Patrisiergeschlecht , jetst er- 
loschen. 

Wappen: Im von S. u. B. gespaltenem Schilde, 
auf gr. Boden, vorn ein gr. Weinstock mit 2 Tranben, 
zwei Blätter, hinten ein aufgelichteter s. 



Wappen: In 8. ein # Scbrägrechtsbalkei 
dem Helme ein Flug wie der Schild bezeichnet. 
Hiernach würden sie su den Stein y. Osthc 



Auf dem b. s. - bewulsteten Helm 2 s. 
Decken: b. s. 

Sterafeld. 

Unbekannt, welcher der vielen Familien dieses 
Namens angehörig, 
in Hamburg. 



verwittwete v. S. 1869 



i, anch (Stylten). (Taf. 19.) 
Lübecker Patrizier, stammend aus Mecklenburg, 
erloschen im 17. 8äculum mit Hartwig v. Stiten. Die 
Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: Gespalten von G. und R., vorn am 
Spalt >/ t r. • gekrönter BOffelkopf mit r. Nasenlö- 
chern, vorwärts gekehrt, hinten ein g. Schrägrech ts- 



Auf dem Helm ein r. Flügel mit dem g. Schräg- 
en. 

Decken: # gr. r. g. 

U. Hilten Res. v. d. 

Hamburger 



Wappen: in G. 3 (2. 1.) r. 
Auf dem Helme eine dergl. 
Decken: r. g. 

Bd. ia Ath. 3. 



(Taf. 20.) 

Die Familie gehört zx 
Wappen: In 8. ein g. 
Auf dem r. g.-bewulsteten Helm ein g. < 
zwischen 2 r. Büffelhörnern. 

Decken: r. g. (hiernach scheinet 
scher — das Feld richtiger r. zu sein). 

Die Familie ist nicht zu verwechseln mit der 
gleichnamigen Mecklenburgischen Familie. (Wappen 



Thlea, von, (Tafel 20.) 

Kaiserlich Königlich erbländischer Österreichischer 
Adel d. d. Wien 9. Januar 1828 für die Gebrüder 
Hans Friedrich und Friedrich Wilhelm Vonthien, un- 
ter obigen Namen. 

Wappen: In R. eine g. »Wasserthiene«. 

Auf dem gekrümmten Helme dieselbe zwischen 
2 r. Baffelhörnern. 

Decken: r. g. 

Ein Kaufmann v. Thien lebt 1869 in Hamburg, 
andere v. Thien in Mecklenburg. 



Tkteeeen. 

Ein v. Thiessen 1869 in Hamburg 
zum Adel gehört oder van 
seits nicht 



Ob derselbe 



Familie, die 1813 Tellow und seit 1853 Amalien- 
hof bei Güstrow in Mecklenburg besitzt, erklärte 1837, 
dass sie nicht adlig sei , übrigens verschieden von 
den Holsteinischen v. Thienen und mecklenburgischen 
von Thien. 1868 ein Pächter zu Grünau bei Lübeck 
(eigentlich Mecklenburger auf Tellow bei Teterow 
»geordneter), 1869 ein Privatier v. Thünen 

in Bremen. 

Todesi. (Taf. 20.) 

Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelgesell- 
ach aft, ist aber erloschen. 

Wappen: In R. ein schräggestellter g. Ast mit 
oben 2, unten einer wachsenden g. Rose. 

Auf dem Helm ein Pfauschweif. 

Decken: r. g. 

Terp. 

Wahrscheinlich ein Besitz des dänischen Personal- 
Offizier- Adels (nicht erblich) lebt ein Oberst aus den 
v. Torp 1869 in Hamburg. 

TrsvelmAnn. (Taf. 20.) 

Münsterachesj Erbmänner- Geschlecht, später nach 
Lübeck gekommen und zur dortigen Zirkelgesellschaft 
gehörig. Albert Travelmann 1364 Rathsverwandter 
Sorten, 

Wappen: In G. ein b. Balken. 
Auf dem Helme zwei Büffelhörner, rechts von B. 
u. G., links von B. u. 8. gewunden. 
Decken: b. g. 

Trier. 

Ein v. Trier 1869 in Hamburg. Vielleicht gehört 
derselbe su der Familie Trier genannt Königsberg 

SJoh. Trier, k. Garde-Kürassior Wappenbrief d. d. Brüssel 
L Juli 1549). 

Wappen: gespalten von G. u. R., vorn ein rechts- 
gekehrter r.-gekrönter, r.-gewäffter b. Löwe, 
ein s. Doppelhaken. 

Aus dem r. g . 

Decken: r. g. 
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Tronchin 

drVV. aI- 
In B. 




(Taf. 20.) 

Adlige« Geschlecht at 

de L'Oriol. 

Wappen: entweder: In B. ein s. 
Lilien beseiteter Adler, oder geviertet. 
ler tl und Lilien r. im g. Felde. IL nnd III. 
ein aufgerichteter, den Bart recht* kehrender 
Ml, Iberdeckt durch einen, mit 8 r. Sternen 
s. Balken. 

Anf dem Schilde die Edelkrone. 

Ein Zahlmeister 7. Tronchin 1869 in Bremen. 

TyaaenlMUMa, (Tlenenhaaaeu). (Tat 80.) 

von der knrländischen , ein dem von 



gen Familie. 

«chaft. 

Wappen: In B. 2 
Auf dem Helme 2 
Decken: b. g. 



Gehörten tur Lübecker 



Taeveu, (Taf. 20.) 
Hamburger adliges, wohl erloschenes, Patrisierge- 
schlecht. 1553 Hinrich t. Tieren Rathsherr. 

Wappen: Spitzenweis Ton S. über R. mit 3 auf- 



Helme ein Ton 8. 



Decken: r. s. 

■.«atrwp. 

Vielleicht von einem danischen Offizier, also nicht 
rat Weiterführung des (Personal) -Adels berechtigt, 
stammen die v. Dchtrup, welche 1868 in 



UM. 

Wahrscheinlich aus der, auch in Hannover und 
Verden vorkommenden Familie dieses Namens, welche 
von Hrn. v. d. Knesebeck als nicht adlig angegeben 
wird, stammt der Kaufmann v. Uffel in Bremen 1869. 

Utrecht. (Taf. 20.) 

Hamburger adliges Patriricrgeschlecbt, früher da- 
selbst rathsgesessen. 

Wappen: In R., auf «.Wasser schwimmend, ein 
«. Schwan, der einen aus dem linken Schildearand 
hervorgehenden g. Kahn an s. Bande, was er um den 
Hals hat, zieht. 

Auf dem Helme ein flugbereiteter, b.-gewäffter «. 
Schwan. 

Decken: r. s. 

Vangerow. (Taf. 20.) 

Königlich preussischer Adel d. d. 6. Juli 1798 für 
den Regierungspräsidenten Vangerow zu Magdeburg, 
dessen Nachkommenschaft auch in Hannover blüht. 

Wappen: In B., über r. Rose im Scbildeafu««, 
ein mit g. Pfeil belegter g. Bogen aufgerichtet. 

Auf gekröntem Helme die Rose an grünem Blät- 
terstiel zwischen 6 r. a wechselnden Strau«sfedern. 

Decken: b. g. 

Ein Buchhändler v. Vangerow in Bremerhaven 1869, 
wahrscheinlich von obigen abstammend. 

Vletinghoir. (Taf. 20.) 

ler westphälischen uradligen 1 
als Wappen einen mit 3 g. Muscheln 
belegten # Schrägrechtsbalken im s. Felde 
und auf dt 



mit schreitendem s. Fuchs, der 
oben halt, 

Decken: #. «. fuhrt, 
gehört der Hauptmann a. d. v. Vangerow an, wel- 
cher 1869 in " 



mit 



(Taf. 20.) 

Die Familie gehörte zur 
«chaft und scheint erloschen. 

Wappen: In B. ein g. 
Rachen. 

Auf dem Helme wachsend, auswart« gelehnt, t 
Pferdefus«e, recht« Jtt, der linke g., mit einem s. f " 
der unterhalb de« Knies 

Decken: b. g. 

Waldau. (Taf. 21.) 

Die Familie soll aus Sachsen stammen und führt 
(nach v. Meding III.) folgendes Wappen: 

In 8. 4 grüne Oelblätter mit den Stielen nach der 
Mitte zusammen so gestellt, dass sie ein Andreaskreuz 

bilden. 

Kleinod ist nicht angegeben. 

1869 in Hamburg ein Kaufmann v. Waldan, der 



nbnrg ei 
Familie 



(Taf. 21.) 
s. 



Genealogische Notiz und 
wig-Holsteiniscben Adel. 

Ein anhaltischer Hauptmann a. d. v. 
lebt 1869 in Hamburg. 



Warendorff-. (Taf. 21.) 

Lübecker Patrizier, urkundlich mit Hinricas de 
Warendorp, 1346; bereit« 1122 war Ecke v. Waren- 
dorff im Lübeckschen Rath« ; sollen an« dem Münster» 
sehen dahin gekommen sein. 

Wappen: Von B. und G. fünfmal (6 Plätze) 
schrägrech ts getheilt; der mittlere b. Platz belegt mit 
3 fliegenden s. Lerchen hintereinander. 

Auf dem Helme 2 schräg einwärt« gelehnte g. 
ovale Schilde, je mit dem einwärts schrägen Balken, 
mit den 3 Lerchen und je oben besteckt mit einem 
Busch von 5 g. b.-b. g. wechselnden Straussfedern. 

Decken: b. g. 

Var.: in G. 8 b. Balken (quer) der mittlere brei- 
tere belegt recht« hin mit 3 fliegenden g. Lerchen. 
Auf dem Helme ein offener g. mit b. Punkten be- 
Flug. 
Decken: b. g. 



Waverea. 

in Hamburg vorkommende Familie, welche 



wohl van 



g vorkommende ramme, v 
neust, aUo nicht adlig ist 



Wellen. (Taf. 21.) 

Gehörten zu den 
waren dort rathsgesessen. 

Wappen: In S. «chrägrechts gestürzt 
bereifter und g. -bekreuzter Reichsapfel. 

Aus dem Helme wächst auf b. s. Wulst ein ge- 
harnischter Ritter mit Sturmhaube, Spiess u. Stechschfid. 

Decken : b. s. 



b., g- 



Werder. (Taf. 21.) 

Meissnischer Uradel, später nach Niedersachsen 
gekommen. Die Familie gehörte 
gesellschaft. 

Wappen: In B. ein r.^ 
tee schreitende« s. Ross. 
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Auf dem gekrönten Helme dasselbe aufgerichtet, 
hinter einer, oben mit Pfauwedel besteckten g. Sänle. 
Decken: b. s. 

Die Familie ist zu unterscheiden Ton den drei 
gleichnamigen 



(Taf. 21.) 



Uradel des 



dort schon 1354 



angegessen. 

Wappen: gespalten, von 8. und £f. 
Auf dem Helme 2 BQfielhörner s.-tf. 
Decken: tt. ■. 

Ein Amtsgerichtsaasessor von Wersebe 1869 in 



(Taf. 21.) 

Reichsadel d. d. Wien 7. Mars 1693 für Melchior 
Ludwig Westenholz, braunschweigiBch - lüneburgischen 
Legationssecretar zu Nim wegen (f 1694). 

1869 ein Kaufmann v. Westenholz in Hamburg, 
wahrscheinlich ein Nachkomme. 

Wappen: Geviertet. I. und IV.: gespalten von 
B. und 8., in jedem Felde ein aufgerichteter, beider- 
seits 3 Mal geasteter Baumstamm abgehauen, natür- 
licher Farbe. II. und III.: Von 0. Ober B. getheilt 
durch einen mit 3 r. Leopardenköpfen nebeneinander 
belegten s. Balken. 

Aus dem gekrönten Helme gehen die Stamme wie 
im Schilde, etwas auswärts gelehnt hervor. 

Decken: tt- §>*»■ 

Westhofen. (Taf. 21.) 

Adlige Familie; gehörte zur Lübecker Zirkelge» 
sellschaft. 

Wappen: In B. 2 geschrägte g. Glevenzepter. 
Aus dem Helm wächst ein r.-gezäumtes s. Rose. 
Decken: b. g. 

Die Familie ist von einer anderen 



zu unterscheiden, sowie von folgender Familie. 

WeatkoflT, (Wcrthoren II.) (Taf. 21.) 

Dieselbe blühte auch in Lübeck, und zwar er- 
hielt d. <L Regensburg 20. Aug. 1613 Willichis West- 
hovius, Sohn eines Predigers bei Lübeck, Rektor der 
Schule zu Herlow i Seeland) den Reichsadelstand mit 
folgendem Wappen: 

Geviertet. I. und IV.: in B. innerhalb eines grü- 
nen Lorbeerkranzes ein g. Stern schwebend. II. u. III. : 
in R. ein aufgerichteter s. Pegasus. 

Auf dem gekrönten Helme Stern und Kranz zwi- 
schen offenem rechts g. über B. links S. über R. ge- 
seilten Fluge. 

Decken: b. g.-r. s. 



(Taf. 21.) 

Westphälischer Uradel, im 13. saec. nach Nieder- 
sachsen und Westphalen gekommen. Arnold West- 
phal war 1450 Bischof v. Lübeck ; die Familie gehörte 
zur dortigen Zirkelgesellschaft. 

Wappen: gespalten von B. und G. vorn ein g. 
Löwe, hinten am Spalt '/» ü Adler. 

Auf dem Helme ein flugbereiter g. Falk. 
Deck en: b. g.-fä. g. 
Die Familie ist zu unt 
ern Familien. 



Wetke. (Taf. 21.) 
Rittermässiger Reichsadelstand und Adelsbestati- 
d. d. Wien 1. Juli 1678 für Thomas Wetke 



Hambnrg , dessen Nachkommen sich in Mecklenburg 
Holstein etc. begütert gemacht haben, jetet aber erlo- 
schen zu sein scheinen; gehörten zu den Hamburger 
adligen Patriziern. 

Wappen: In J± ein g. lateinisches W; au« dem 
eben ein dreiblättriger gr. Zweig des Tausendschön 
mit 2 r. Blüthen wachst. 

Auf dem Helme derselbe zwischen 2 von und 
g. übereckget heilten Büffelhörnern. 

Decken: tt- 8* 

Sic ex dip. cop. 

Nach einem Hamburger Patriziats • Wappenbuch 
ist das W # in G. und die Büffelhörn er g. tt übereck. 



Wletunann. (Taf. 22.) 

Gehörten zu den Hamburger 
tern. sind anscheinend erloschen. 

Wappen: Getheilt R. über B. Oben 
ein g. Löwe mit einem, an jeder Ecke mit 
setztem ». 8tabe, in der Pranke; unten 2 s. 
balkenweis. 

Aus dem r. s.-bewulsteten Helme wachst der Löwe 
mit Stab. 

Decken : r. s. 

Die Familie ist verschieden von den 3 anderen 
Familien gleichen Namens. 

Wickede. (Taf. 22.) 

Lübecker Patrizier, aus Westphalen stammend, 
(genealogische Notiz s. beim Schleswig- Holsteinischen 
Adel). Die Familie gehörte zur Lübecker Zirkelge- 
sellschaft und führte diese Linie folgendes Wappen: 

Getheilt G. über B., oben wachsender tt Adler, 
unten g. Sparren. 

Auf dem gekrönten Helme 2 tt linksgebobene Gems- 
hörner, (mit kleinem Federbusch an der Spitze) je be- 
legt mit 2 g. Sparren. 

Decken: fr. g.-b. g. 

NB. A eitere Siegel ergeben den Adler in einem 
g. Schildeshaupte. 



1869 in 



iburg vc 
fraglich 



ob adlig. 



i. (Taf. 22.) 

Hamburger adliges Patriziergeschlecht. 
Wappen: In B. auf grünem Boden ein flugbe- 
reiter s. Vogel; derselbe auf f 
Decken: b. s. 
Noch 1869 



(Taf. 22.) 

Aus Stadthagen stammend, nach Lübeck einge- 
wandert, wo Gabriel v. Wietersheim 1607 Thnmherr 
war. Den Reichsadel erhielt Anton v. Wietersheim, Dr. 
j. a. comes palat, Holstein-Schauenburgischer Kanzler 
und kaiserlicher Rath d. d. Prag 28. Februar 1592. 

Wappen: In B. ein mit 2 g. Lilien nebenein- 
ander belegter r. Balken. 

Auf dem gekrönten Helme die Lilie. 

Decken: b. g. r. 'ex dip. cop.). 

Das jetzt geführte Wappen gehört spateren Diplo- 
men an. 

Wlntkens, (Winden). (Taf. 22.) 

Eine Linie der bekannten Mündengehen Patrizier- 
familie v. Windheim in Hannover ; gehörte zu dem 
Hamburger adligen Patriziern und führte folgendes 

Wappen: In 8. 3 (l. 2) ineinr 
gene tt nvage, der obere oben offen. 
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Auf 
tt Flu» 



tt. s. -bewulsteten Helme ein 



Decken: tt a. 
Noch 1869 Kaufle 



ate dieses Namens in Hambarg. 



Von 



Jedenfalls nicht zu der f holsteinischen gleich- 

, vielleicht 
1869 



namigen Familie dieses Namens gehörig^. 



yan der Wisch, leben mehrere 
in Hamburg. 

Witte. 

Ungewisa, welcher der drei nobilitirten Fami- 
lien dieses Namens angehOrig, ein Offisier a. D. 1869 
in Hamburg lebend. 

Wlttleh, (tYlttlek). (Taf. 22.) 

Lflneburger Patriziergeschlecht, verschieden von 
denen v. Wittich in Pommern und Preussen. Die Fa- 
milie gehörte inr Lübecker Zirkelgesellschaft, scheint 
aber erloschen. 

Wappen: In B. ein grünes Kleeblatt ohne Stiel, 
gegen welche« mit den Köpfen im Dreipass 3 s. Fische 
gestellt sind. 

Auf dem Helme ein von G. über R. geth. FlÜgeL 

Decken: r. g. 



(Taf. 22) 

Pommerscher Uradel , welcher 
and der Lausitz geblüht hat. 

Wappen: In S. ein grünes Mummelblatt. 

Aaf dem Helme 3 natürliche s. Lilien an grünen 
Stengeln. 

Decken: gr. s. 

Var.: das Blatt gold in blau. 

Ein Ingenieur v. Wobeser 1869 in Hamburg. 

Wttrtaen, WUnea. 

Kommen 1869 in Hamburg vor, und heissen wohl 
van Würzen, sind also nicht adlig. 



WyUnskJiore. (Taf. 22.) 
Verschieden von denen von Vietinghoff genannt 



sehen Orte und nach Lübeck ausgewandert. Die Fa- 
milie gehörte zur Lübecker Zirkelgesellschaft, scheint 
aber jetzt erloschen. 

Wappen: In B., innerhalb eines perspectivisch 
sichtbaren g. Pallisadenzaumes, der unten und beider- 
seits in den Schildesrand verschwindet , und innen 
grünen Boden zeigt, 3 wachsende, trockene, beider- 
seits 2 g. Knorren habende, Acste. der mittlere höher. 

Auf dem Helme ein dergleichen Ast. 

Decken: b. g. 

Zanaer. (Taf. 22.) 

Wahrscheinlich Reichsadel. Die Familie gehörte 
aar Lübecker Zirkelgesellschaft und scheint erloschen. 

Wappen: In B. ein quer über den Schi Id geführ- 
ter anstoßender Zaun aus g. Weidengeflecht (Hürde). 
Auf dem Helme ein Flügel, wie der Schild be- 



Decken: b. g. 

Zerrenthlai. (Taf. 22.) 

Ukermftrkischer Uradel, bereits mit Hermann Zer- 
renthin 1375 urkundlich; die Familie gehörte zur Lü- 
becker Zirkelgesellschaft. 

Wappen: Getheilt von G. Über gr., oben ein 
wachsendes s. Ross, unten ein g. Schräggitter. 

Auf dem gekrönten Helme 2 
welche 2 geschrägte Zepter ' 

Decken: tt. g.-gr. s. 



Zeraaeu. (Taf. 22.) 

Niedersächsischer Uradel, 
sich ausbreitete. 



auch in Bchle- 



Wappen: In 8. ein tt 
Auf dem Helme ein Xt (alias r.) 
Decken: tt* ». 
Als Devise findet sich: Spes mea in 
Commiaiionar v. Zerrten in Hamburg. 



Zeek*. 



deo. 1869 ein 



(Taf. 22.). 

Genealogische Notiz and Wappen s. beim Sehlen- 
Adel; 1869 ein v. Zeska in Ham- 
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(Die erate Zahl bedeutet die Seite, die »weite die Talelnnmmer). 



Abercron 1. 1. 
.Adelebsen 1. 1. 
Ablefeldt 1. 1. 
Ahlen 1. 1. 
AblflTcen 1. — 
Ahn 1. - 
Anten 1. 1. 
Alen s. Ahlen. 
Allwörden 1. 1. 
Anckelmann s. 
Ancken 1. - 
Andel 1. — 
Ankelmann 1. 1. 
Anten 1. - 
Anthen i. Anten. 
Appen 1. — 
Arendi 1. }. 
Aspern 1. — 
Attendorn ]. 1. 
Axen 2. - 

Barclay de Tolly 2. 

Bargen 2. 2. 

B«ring 2. — 

Beck 2. 2. 

Becke v, d. 2. — 

Beer 2. 2. 

Beeiten 2. 2. 

Behren« 2. 2. 

Beita v. d. 2. — 

Bellingbaoten 2. 2. 
Beninern 2. 2. 
Berge r. d. 2. 2. 
Bergen 2. 2. 
Bergh t. d. 3. — 
Berchmann 3. 2. 
Berck i. Berk. 
Bercken •. Berk. 
Beringbauaen 3. 2. 
Berk 3. 3. 
Berningbauaeo a. 
III. 3. 



Beteler 3. 3. 

Bestenborate] •. Bestenbostel. 

Bestenbostel 3. 8. 

Betben 3. — 

Bippen 3. — 

Bock 3. 3. 

Bockel 3. - 

Böhl von Faber 3. 8. 

Börlinghausen 3. 3. 

Bolton 8. — 

Borcholt 3. 3. 

Borriet 3. 3. 

Boratel 3. 3. 

Bottel 3. — 

Bottel 3. 8. 

Botb 3. 3. 

Brache! 4. 3. 

Brand 4. — 

Bramttede 4. 4. 

Brecbefeldt 4. 4. 

Brechewaidt 4. 4. 

Brelie v. d. 4. - 

Bremen 4. — 

Bremer 4. 4. 

Breelaner t. Breetendorf 4. — 

Bottendorf t. Bretlaner. 

Brocke 4. 4. 

Brocken 4. 4. 

Brocket 4. 4. 

Brokea s. Brocket. 

Brömbten 4. 4. 

Broock 4. — 

Btflgge v. d. 4. 4. 

Bruhnt 4 — 

Brntkow 5. 4. 

Büren b. b. 

Bnrg v. d. 5. 

Butch d. 5. 5. 

Calben 5. 5. 
Calven t. Calben. 



d. 5. — 
Cateel 5. _ 
Carttel 5. — 
Cattel 5. - 
Cöllen 5. 5. 
Cölln t. Cöllen. 
Covern 5. — 
Crispin 5. 5. 
Croiz d. la 5. 5. 

Dadelssen 6. 5. 

D ahmen 5. 5. 

Damm 5. — 

Darsow t. Dartiow. 

Oarteln 5. — 

Dartsow 5. 5. 

Dan 5. — 

Deging 5. 5. 

Degmgk t. Deging. 

Dettmering 5. — 

Deuten e. — 

Deyn 6. — 

Diokenhansen 6. 5. 

Dincklago b. 5. 

Döhren 6. _ 

Damarna a. Dommer. 

Dommer 6. 6. 

Donop 6. 6. 
Dören e. Df* 
Dorne 6. 6. 
Dornen 6. 6. 
Drateln 6. — 
Drathen 6. — 
Drusyna 6. 6. 
Duhn 6. 6. 
Duisburg 6. 6. 
Dullmen 6. 6. 
Dullmen t. Dullmen. 
Döring 6. 6. 
Duten b. 6. 

Ebeling 7. 6. 



Digitized by Google 



26 



REGISTER. 



Eelking 7. 7. 
Ehrenatein 7. 7. 
EiUen 7. 7. 
Elliog 7. — 
film 7. - 
Emeroen 7. 7. 
Esten 7. 7. 
Engende i. Eaaen. 
Eutorff 7. — 
Evern 7. 7. 
Evinckhauaen 7. 7. 
Ewinghaua a. Evinckhan 

Faber a. Böhl t. P. 
Fabae 7. — 
Ffcht v. d. 7. 7. 
Fechte s. Fecht. 
Feldmann 7. — 
Finck 8. 7. 
Finatel 8. - 
Fintel 8. - 
Fintbel 8. - 
Fiacher 8. — 
Foria 8. 7. 
Freuden 8. — 
Frteling 8. — 

tBarlem 8. — 

viarlepen •. Oarlop. 
(iarlop (en) 8. 8. 
Gerber 8. 8. 
C»»rdee 8. 8. 
Gericke 8. — 
G «verde» 8. 8. 
Ghelderaen 8. 8. 
fllaan s. Glahn. 
(ilahn 8. — 
Glan b. Glahn. 
Gogh 8. — 
Grabau 8. — 
Giaefe 8. 8. 
fJVaffen 8. 8. 
Grawert 8. 8. 
Gröning 8. 8. 
Groaaheim 9. 8. 
Grote 9. — 
Graeakewit« 9. 9. 
Gundlach 9. 9. 

■lacht 9. — 
Machten a. Rächt. 
Hufe 9. — 
Hagen 9. — 
H.iSem 9. 9. 
Halle 9. 9. 
Hamberger 9. 9. 
Hamm 9. — 
Hane 9. - 
Hanffatengel 9. 9. 
Hanne a. Hanno. 
Hanno 9. — 
Hanaen 9. — 
Hanaes 9. 9. 
Harcbten 9. — 
Harde 9. 9. 
Harlesaem 9. 9. 
Harten 10. — 
Haaaeln 10. — 
Hauen 10. — 
Have 10. — 
Heematra 10. 9. 
Heide v. d, 10. 9. 



Heintie-Weiaaenrode 10.10. 

Helma 10. — 

Hemme 10. — 

Henninge 10. 10. 

Herta 10. 10. 

Heyde a. v. d. Heide. 

Heydeinark 10. — 

Heymann 10. 10. 

Hildebrandt 10. 10. 

Hincke 10. 10. 

Hobe 10. 10. 

Hoeden v. d, 10. — 

Hoelzke 10. — 

Holk 10. 10. 

Hollen 10. — 

Holte a. Holtxe. 

Holten 10. 10. 

Holtse 11. 10. 

Hopfgarten 11. 10. 

Horn It. — 

Hoaatrup 11. — 

Hove 11. 10. 

Hoya v. d. 11. lt. 

Hoyemanna 11. 11. 

Hoyer 11. 11. 

Hunaen 11. - 

Huntein II. — 

Hupe 11. 11. 

Huaen 11. — 

Hüttlem a. Huttlen. 

Huttlen 11. II. 

Iiihoven 11. 11. 
Jaati 11. 11. 

Kalben e. Calben. 
Kampe 12. 11. 
Kanttow 12. 11. 
Kapft 12. 11. 
Karatorp (en) 12. 11. 
KellinghauBen 12. 11. 
Kerkring 12. 12. 
Kirchner 12. 12. 
Kircbring a. Kerkring. 
Klaaa 12. - 
Kielt a. Poaern. 
Klingenberg 12. 12. 
Köhler 12. 12. 
Königalöw 12. 12. 
Konat-.-in 12. 12. 
Kortum 12. — 
Krabbe 12. — 
Kretachmann 13. 12. 
Krimpen 13. — 
Kroge 13. 12. 
Krogh 13. 12. 
Kroghe a. Kroge. 
Kryge a. Kroge. 



13. 

Langen 13. 12. 
Lannoy 13. 12. 
Leeaen 13. 12. 
Legat 13. 13. 
Leineier a. Lemeyer. 
Lemeyer 13. 13.' 
Lengerke 13. 13. 
Lente 13. 13. 
Lewen 13. 11. 
Lind 13. — 
Linde v. d. 13. — 
Linden v. d. 13. — 
13. 13. 



Lindenau 13. 13. 
Lingen 13. — 
Lippe v. d. 13. — 
Liatorp 13. — 
Lo a. Lohe. 
Lohe 14. 13. 
Labeck 14. 13. 
Lobke 14. - 
Lübken 14. — 
Lührte 14. - 
Lüneburg I.— III. 14. 13. 

Jlaack 14. 14. 
Magiua 14. 14. 
Manch v. d. 14. — 
Meden v. d. 14. 14. 
Melle 14. 14. 
Mensbier 14. — 
Merck 14. 14. 
Mere 15. 14. 
Meuael a. Ritteraberg. 
Meteler 15. 14. 
Meyer 15. 14. 
Michalkowaky 15. 14: 
Milea 15. 14. 
.Minden 15. — 
Molie- 15. - 
Möller 15. 14. 
Moren 15. 14. 
Morkirchen 15. 15. 
Mulkur 15. - 
Münchhausen 15. 15. 

Namenadorff 15. 15. 
Nedden, aur 15. — 
Nigelen 15. 15. 
Nohren 15. — 
Norden 16. — 
Nuaaberg 16. 15. 



©bstfelder 16. 15. 
Ocha 16. — 
Oehaen 
Oeaen 

Ohlen 
Ooaten 16. - 
OaenbrQgge 16. 15. 



1* 



Pechlin 16. 15. 
Pein 16. — 
Peraeval 16. 15. 
Piennont 16. 15. 
Pleaaen 16. 15. 
Pletakoven a. Pleaakow. 
Pleaakow 16. 16. 
Plettenberg 16. 16. 
Pleyl 16. - 
Plönniea 16. 16. 
Porten v. d. 17. — 
Pohl 17. — 
Poaern-Klett 17. 16. 
Poet 17. 16. 
Pyrmont a. Piennont. 



17. 16. 



Kadeleff 17. 16. 
Rndeloff e. Radeleß. 
Rauchbaupt 17. 16. 
Rechtenbusen 17. 16. 
Recken 17. — 
Reckena 17. — 

17. - 



17. 16. 
Reiche 17. — 
Rein 17. - 
Reinken 17. 
Rematede 17. 16. 
Rent«Ien 17. 16. 
Retberg 17. 17. 
Rheinwart 17. 17. 
Rhoden ■. Rohden. 
Rhjne a. Rheinwart. 
Riddern 18. — 
Riegen 18. — 
Ritter a. Riddern. 
Kitteraberg 18. — 
RiUen 18. — 
Roden s. Rohden. 
Rohden 18. 17. 
Rönn 18. - 
Rom v. d. •. 8titen. 
Rüben 18. - 
Rue.enberge 18. 17. 
Rfltj 18. - 

»alabnrg 18. 17. 

Saltaen 18. — 

Saiten 18. — 

Sandbeck 18. 17. 

Sande 18. — 

Santen 18. — 

Scellendael 19. 17. 

Scharfenberg 18. 17. 

Scbarffenberg g. Scharfenberg. 

Schelen 18. 17 

Schell a. Schelen. 

Schellenthal e. Scellendael. 

Bcbilden 19. 17. 
ßcblöier 19. 18. 
Schreiber 19. 18. 
Schröder I — III 19. 18. 
Schulendorff 19. 18 
Schulten 19. 18. 
Schwären 19. 18. 
Schworen «. Schwären. 



REOI8TER, 

Segeberg 20. 18. 

Sejfgern 2Ü. — 

Seitsberg 20. — 

Semmelbecker 20. 18 

8enden 20. 18. 

Seth 20. 18. 

Sieden 20. _ 

8ienen 20. _ 
Sintern 20. _ 
Slosarsewict 20. 19. 
Soden 20. 19. 
8oeat 20. — 
Soosten 20. — 
Soltau 20. 19. 
Som 20. 19. 
Somm | n 
Son } «• Som - 

Späth 20. 19. 
SpreckeUen 20. 19 
Staden 21. - 
Stein 21. 19. 
Stempahorn 21. 19. 
Stendt 21. 1«>. 
Stendten a. Stendt. 
Stenoahorn a. Stempahorn. 
Sternfeld 21. _ 
Stiten I. II. 21. 19. 
Stytten 8. Stiten. 
Suckow 21. 20. 



Tbien 21. 20. 

Thieaaen 21. 

Thilnen 21. — 

Thenhausen a. Tyaaenhauaen. 

Toden 21. 20. 

Tollj a. Barclaj de T. 

Torp 

Travelmann 21. 20. 
Trier 21. — 
Tronchin 22. 20. 
Tvaaenhanaen 22. 20. 
Tieren 22. 20. 



27 



Utrup 22. _ 
Dflel 22. - 
Utrecht 22. 20. 

Vangerow 22. 20. 
Vietinghoff 22. 20. 
Vorrath 22. 20. 

Waldau 22. 21. 

Wardenburg 22. 21. 

Warend orf 22. 21. 

Waveren 22. — 

Weilen 22. 21. 

Werder 22. 21. 

Weraebe 23. 21. 

Weatenhol« 23. 21. 

Westhofen 23. 21. 

Weatboff 23. 21. 
Weethoyen a. Weatboff. 
Weatphal «. Weatphalen. 
Weatohalen 23. 21. 
Welke 23. 21. 
Wichmann 23. 22 
Wicked« 23. 22. 
Wieding 23. — 
Wiegen 23. 22. 
Wietersheim 23. 22. 
Winden a. VVinthem. 
Winthem 23. 22. 
Wiach v. d. 24. — 
Witte 24. — 
Wittich 24. 22. 
Wittick ». Wittich. 
Wobeaer 24. 22. 
WQrtxen 24. - 
Würien 24. - 
Wjk.nghhofe 24. 22. 

Zöllner 24. 
Zerrenthin 24. 22. 
Zeraaen 24. 22. 
Zoaka 24. 22. 



Digitized by Google 



HAMBURGER-BREMER u LÜBECKER ADEL . rr/ 



ABl RCKON 




ANCKELMANN 

TW 




AD IXE HM \ 



AHI.lt ELDT JiSCHJ .LSMAKCK, Cr 




Uigitized 



by Google 



äd by Google 



Min 



HAMBURGER- BREMER „ LÜBECKER ADEL 



*Taf2 








BEHRENS 




> d BKKGf. 




NN 





lEKlNUIAVSFiN. 




Digitized by Google 



igitizeo Dy Vjüu 



gle 



„ r , HAMBURGER BREMLRu LÜBECKER ADEL. 

Bd uIJ Tal. J 



BUK. 




boayjoi/ 




BKSELER 




BÖHL v FABER 




BESTENBOSTEL 




BÖSINGHAUSEN. 




BORSTEL 




BOSTEL 



BOTH 



BRACKEL 






Digitized by Google 



Vi 



Digitized by Google 



HAMBURGER BREMER u LUBEGKER ADEL. 




BREMER 




BROCKELS 




BKECKEFKLDT 





BROCKES, and 




BKJIGGK 




BROCKEN. 




RKOCKKS.UI. 




BRISHOW 



Digitized by Google 



HAMBURGER-BREMER u LÜBECKER ADEL r 



BUREN. 




DAlff.LS&EN. 









by Google 




zed by Google 



Digitized by Google 



M11L3 



HAMBURGER BREMERu LÜBECKER ADEL 



FJ LKJNti 




'S 





LFI.KlNO.verm 



KHK EN STEIN. 




Digitized by Google 




by Google 



• 



I 




Digitize*f5y Google 




Digitized by Google 



igitized by Google 



,„.HAMBURGER:BREMERu LÜBECKER ADEL. 



HEINTIE. 




. III NNINGV 



HEYMANN 





HILDEBKAND 



HINCKK 



igmze 



Kj by Google 



IM M l 



HAMBURGER-BREMER uLÜBECKER ADEL 



WM 



HOVF.R 




Uigitized 



by Google 



Digitized by GoogU 



ME J 



HAMBURGER BREMER u LÜBECKER ADEL 



Taf/<> 



lü RKRINü 




KOH1T.R 




KRETSCHMANN 







KLISGE.NBLJUV. 





KROCH 




LEE SEX 




igitizea Dy 



Googl 



I 



Dl 



gitized by Google 



Digitized by Google 




Digitiz 



Digitized by Google 



HAMBURGER BREMERu LÜBECKER ADEL r ,„_ 



MORKIRCHLN 




NlfrFLEN. 





M'SSP.ERG. 




NAMFJVS DORFF 




OSENBRÜGGF, . rECHUN/Fhr. TERSEVAL 




igitized by Google 




Digitized by Google 



igitized by OooqIc 



/ /;// HAMBURGER BREMER u LÜBECKER ADEL. rM 



RITBERG 




SAXMtM'h.and. 




SAL1BURA 





Digifeed by Googte' 



„ t HAMBURGER BREMERu LÜBECKER ADEL. rrJt 

J)tl IM 3 TiiF 70. 



SCHLOZER 




SCHRÖDER 




■SCHULTEN. 





SCHWÄREN 




SCHRÖDER 




SCHULENDOKEF 




SE6EBEM 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



MMJ HAMBURGER BREMER u LÜBECKER ADEL. Ä 



SrNL07.F,R 




SCHRÖHLK. 




SCHULTET! . 





SCHWÄREN 




SCHRÖDER 




SCHUL KNDOKTT 




SETH 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



„. , w .. HAMBURGER BREMER u LÜBECKER ADEL . Tf/a 



SLÜSARltWICZ 




SOM. 




SFRECKKI SEN .m 











iTEUISVfiRN 




STITENvdMSE 




Digitized by Google 



MKJ HAUhBURGER BREMEn , LÜBECKER ADEL . ^ 




TIF.SLNHiUSKN 




TRONCHIN 





\ 1 i ' - 



Bigitized-by Google 




WESTHOFF. WBSTPHAL&N WLTKK, 



itized by Google— 



, (//// ,, HAMBURGER BREMERu LÜBECKER ADEL. T/ .„ 

IIa III J Tal << 



W ICH MANN 



WKKFDF, 




WIEGEN. 




WLTTIli 




IfifKA. 



Digitized by Google 



Grosses und allgemeines 
WAPPEWBUCn 



herausgegeben rerlegt 



fr. dDtto <&ttan nnn ^tfntr, Bonn* k Baspt in Hürnberg. 



X SIEBMACHER S 

...» » • 

grosses und allgemeines 

WAPPENBUCH 

In Verbind uiii; mit Mehreren 

neu herausgegeben 

* 

'" nnti mit jjistoriscljtn, grntalngisdjtn nnil jjtrolMstjjen Hatten btgltifet 

i VOD 

Dr. Otto Titan von Hefuer. 



DRITTEN BANDES VIERTE ABTHEILUNG: 

|rr JIM hs JUrfärfttntfciints, (ßrassljfrjagtljums anb Irr fanbgrafltyaft flflT«. 




NÜRNBERG. 

VERLAG VON BAUER UND RASPE. 

— JULIUS MERZ - 

1869. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



EINLEITUNG. 

Der blühende Adel der hessischen Lande. 




Indem ich meinen Leaern hiemit die genealogisch -heraldische Behandhing des bltl bes- 
äen hessischen Adels tibergebe, muss ich vor Allein bemerken, dass die Umstände, 
ähnlich wie «Hess bei der Behandlung des Adels in Sachsen und Mecklenburg der Fall war, es 
geboten die in den drei Gebieten, dem Kurfürsten thum , Grossherzogthum und der 
Landgrafschaft Hessen vorkommenden adelichen Geschlechter in ein Alfabet so rereinen, 
da viele derselben in einem und andern dieser Lande zugleich vorkommen und also nur unnttze 
Wiederholungen dadurch veranlasst worden waren. Es wurde dagegen nicht versäumt bei jedem 
einzelnen Geschlechte, so weit es mdglich war anzufahren in welchen Landen und in welcher 
Eigenschaft, ob angesessen oder bedienstet, es vorkomme. 

Zar Feststellung der Adelsliste wurden die Staatshandbücher vor Allem zu Rathe 
gezogen, ausserdem aber habe ich Beiträge znr Vervollständigung dieser Liste mehreren Kennern 
und Gönnern des Werkes in Hessen selbst zu verdanken , wie ich diess bereits im Vorwort zur 
ersten Lieferung anerkennend gemeldet habe. 

Narh den Verzeichnissen sind in den drei Landen ungefähr 540 Geschlechter and swar : 

im Kurffirstentbnm 250 

im Grossherzogthum 280 

in der Landgrafschaft .... 10 

im Ganzen 540. 

Von diesen muss mindestens »| 4 als doppelt vorkommend abgerechnet werden, so dass 
also im Ganzen etwa 430 Geschlechter übrigen. 

Von diesen rechne ich weiter nach der Analogie wie bei Sachsen, Bayern, Mecklen- 
burg u. a. ein Zehntheil als im Mannstamm erloschen oder nur auf zwei Angen ruhend 
(obwol im vorliegenden Fall das Verhältnias ungünstiger sich stellen dürfte, da schon 12 Mos weibliche 



Digitized by Google 



II Einleitung. 

NoMlitationen vorkommen), so wir« die Anzahl der grünenden Stimme etws 387 und von diesen 
jeder su drei männlichen Sprossen gerechnet, ergibt eich für «las gesammte Hessen eine Summe von 
1161 Edellenten, was im Vergleich so der ganzen Bevölkerung ein Verhältniss wie 1 : 1390 zeigt, 
d. h. es trifft auf 1390 Seelen ein Edelmann •). 

Was die Rangklasscn des Adels betrifft, so lädst sich nur der hohe standedherr- 
liehe Adel und vom niedern Adel einige Grafen- und Prelherrn - Familien sicher bestimmen. 
In Bezng des Fr ei he r rn 1 1 tels nemllch scheint man im Kurfürsteuthume strenge an 
wirkliche diplommässige Berechtigung sich zu halten, daher denn dort nur die v. Canstein, 
r. Dörnberg, v. Haust e in-Knorr, v. Hutten, v. Mannsbach, v. Riedesel , v. Mey- 
senbug, v. Seckendorf, v. Verse hu er und v. Watts als Freiherrn, dagegen eine 
Menge andere Familien, welche im 0 r o ss h e r so g th u m sich dos F r eih er r n t i tel s bedienen, 
dort nicht als solche, sondern nur als Edelleute gelten, s. B. Amelunxen, Baumbach Berlepsch, 
Boyneborg, Ditfurth, Schenk v. Schweinsberg u. s. w. AU Ursache, warum im Grossherzog- 
thum so viele Familien des Freiherrntitels sich bedienen, ohne Diplome dafür zu beaisen, wird 
mir genannt, dass unter dem 1818 abgetretenen Ministerium du Thil es zur „Usance" gewor- 
den sei, sllen denjenigen Familien, welche vor Auflösung des Reiches schon zur hessischen 
Vasallenschaft gehört hatten, den Freiherrntitel zu gestatten**). Diese Massregel wurde jedoch 
nie geseslich publlsirt und bleibt lediglich „Usance* 1 . Hiedurch ist aber das seltsame 
Vorkommen ermöglicht, dass ein und dieselbe Person im Grossherzogthum Freiherr, im Kur- 
fürstenthum aber nur Edelmann sein kann. 

Dagegen sind im Grosshersogthum wirkliche Erhebungen in den Fürsten -, Grafen-, 
Freiherrn-, und einfachen Edel stand erfolgt und zwar nach offizieller Mittheilung unter den Gross- 
hersogen Lndwig L und Ludwig IL v. J. 1808—1848: in den Fürstenstand 5, zum Standesherrn 1, 
in den Gmfrnstand 2, in den Freiherrnstand 21, in den Adelstand 29. Dasn kommen noch Aner- 
kennungen , Uebertrsgungen und Erneuerungen , Freiherrn-Diplome 27, im Ganzen 87, das ist für 
ein Jahr durchschnittlich 2, 15 grossherzogliche Standeserhöhungen. 

Von Seite des Kurfürstenthums sind nur einige wenige NobültaUonen und eine An- 
erkennung eines kgl. westfälischen Diploms bekannt. 

Der hessische Adel hat von alten Zeiten her sich eine Art Genossenschaft erhalten, 
welche unter dem Namen „Atthessischo Ritterschaft" im Kurfürstenthum nnd Grossher- 
sogthum besteht und welche sn dem sog. Kaufungerstift, einer von Landgraf Philipp dem 
Grossmttthigen gegründeten Unterstüzungs - Anstalt für adellche Fräulein und Witt wen , Anrecht 



•) D»e Verbaltnia* itl in Bayern 1 : I2.W, in Sichren 1 : 1500, in Mecklenburg I : 197?. Heuen itcht nlto 
awiachen Bayern und Sacbaen. 

**) Heek einem amtlichen Veneicbaiaa wäre« m Anfang dp. vorigen Jahrhundert* bot heaaiacken Vaaalleaichafl 

in dem jesffM Oberbeaaen (groaah.), dann Oberbeaaen (hurlitl.) und Kiederkeiiea (knrfatl.j 
148 Geacbleehter «ehorlf, von denen jeat nur noch 40 blühen, 
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hat. Das Stiftungsvermögen wurde 1810 von beiden Fürstentümern gethcilt 
von jeder Seite dureh Mitglieder der Ritterschaft selbst selbststindig verwaltet. 

Ausser dieser althesstschen besteht im Kurfttrstanthum auch noch eine 
„Schaumburgische Ritterschaft 4 '. 

Die Geschlechter der althessi sehen Ritterschaft im Kurfürstenthum - Anthell 
■ind die von: Amelnxen, Baumbach, Berlepsch, Biedenfeld, Bischoffehau sen, 
Boden hausen, B oyn e b urg -Altenburg nnd B oyne b nrg-Stettfeld, Buttlar, Canstein, 
Cornberg, Dalwigk, Freiherrn Dörnberg, Eschwege, Gilsa, Fürsten von Hanau, 
Honsberg, Heydwolf, Hundelshausen, Krudell, Knoblauch, Löwenstein, 
Malsburg, Mllchling, Osterhausen, Pappenheim, Raa v. Holshaasen, Freiherrn 
Ricdesel, Romrod, Schachten, Schenk v. Schweiasberg., 8 ch a t ■ b ■ r -Milchllng, 
8chwcrtzpl, Stein-Barehfold, Stockhausen, Trcusch-Buttla r, Trott, Urff, Frei- 
herrn Vfrschuer, Freiherrn Waits, Witsleben, Wolf von Gudenberg. 

Im Grossherzogthum-Antheil gehören noch besonders tut Althessischen 
Ritterschaft: Frbr. Breidenbach tu Breidenstein und Frhr. Breidenbach genannt 
Frhr. Buseck, Frhr. Nordeck zur R tbenau and Frhr. Rotsmann in Dotielrod. 



Zur schaumburgischen Ritterschaft gehören nachfolgende Geschlechter von: 
Bnrdelcben, Brinck, Busch, Cornberg, Ditfurth, Hammerstein, Landes- 
berg, Mengersen, Münchhausen, Post, Schillersheim, Graf Warteaslebea 
und v. Westphal. 

Die ErbMiuter im Kurfürsteathum sind: 

Erb-Land-Postmcister : Fürst v. Thum u. Tastia. 
Erb-Marschall : Riedeael Freiherr v. Eisenbach. 
Erb-Schenk: 8chenk an Schweinsberg. 
Erb-Kammerer : Berlepsch. 
Erb-Küchenmeister : Dörnberg, Freiherr. 



liess, doch billiger Anerkennung nicht anwerth 
IBfinftc n im November 1859. 



Digitized by Google 



■ i.: 



Digitized by Google 



<Di« 



Register 

des gesammten hessischen Adels. 



Sellen mV Im drt Tfettu, die n«di»tfhr iidto 
K. Ed» lltitlf.) 
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F. 5. 3. 

Breidenbach genannt Brei- 
denstein, E. 5. 4. 

Brink , E. 5. 4. 

Brüsselle von Schanbeck, F. 

5. 4. 
Bubna, F.. 5. 4. 
BOlow, F. 5. 4. 
Bari. F. 5. 4. 
Baach. K. 5. 4 
Baaeck. F. 6. 4. 

t. d. Bussche, E. 6. 4. 



Bussit're. E. 6. 
Buttlar, F.. 6. 4. 
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7. 6. 
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Follenius, F. 9. 8. 
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10. 10 
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F. 12. 



Harnier, E. 12. 12. > 
Hauff, F. 12. 12. 
Haupt. E. 12. 12. 
Hansen, E. 12. 12. 
Haxthausen, F. 12. 12. 
Haynau, F. 12. 12. 
Heeringen. E. 12. 12. 
Heimbrachtt, E. 12. 12. 
Heimrod. E. 12. 13. 
Hein, E. 12. 13. 
Heister, E. 12. 13. 
Helmolt, E. 12. 13. 
Helmschwerd, E. 12. 13. 
Heppe, E. 13. 13. 
Herd ins, E. 13. 13. 
Herff, E. 13. 13. 
Hermann. E. 13. 
Hertling, F. 13. 13. 
Hessbers, E. 13. 13. 
Hess«, E. 13 13. 
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Heuert, E. 13. 14. 
Heusinger, E. 13. 14. 
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Heyer, E. 13. 
indessen. E. 13. 14. 
t. d. Hoeven, E. 14. 14. 
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Hoff, E. 14. 
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Holzhaiisen. 
Homberek. E. 14. 14. 
v. d. Hoop, F. 14. 14. 
Höxar, E. 14. 
Hugo, E. 14. 14. 
Hainbert, R. 14. 14. 
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Hutten, E. 14. 15 
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Ingelheim, Gr. 15. 15. 
Ingenhaff, F. 15. 15. 
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15. 15. 
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l ow, R 18. 19. 
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Lyuker, R 19. 30. 

Mark, R 19. 
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Manier, E. 19. 20. 
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Mappet, E. 19. 
Marquard, E. 19. 20. 
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Mecbo«, R 19. 20. 
Mcdiog, E. 19. 20. 



Meibom, F. 19. 21. 
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Heising, R 19. 
Meyer, K. 19. 21. 
Meyerfeld, E. I». 21. 
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Möller, E. 20. 21. 
dn Moni, F. 20. 21. 
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Müldner, E. 20. 
Müller, E. 20. 21. 
Müller, E. 20. 21. 
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20 21. 
Münchhausen, E. 20. 22. 
Murali, E. 20. 22. 
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Nordeck, E. 20 22. 
Nordeck z. R, E. 2t. 22. 
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R 21. 22. 
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Ochs, E. 21. 22. 
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Plönnies, E. 22. 23, 
Poaeck, E. 22. 23. 
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Riigen, E. 23. 25. 
Ritler, F. 23. 25. 
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Tilemann, E. 28. 
Tiizenhofer, E. 2«. 31. 
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Url, E. 28. 32. 
Ualar-Gleiehcn, E. 29. 32. 

Venningen. F. 29. 32. 
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VORBERICHT. 



Mit der gegenwärtigen Lieferang tritt wieder eine neue Abtheilang des Wappenwerkes 

ans Licht, und zwar die vierte Abtheilang des dritten Bandes, welche den blühenden Adel Im 
Karfür stentham, firossherzogthum und in der Landgrafsohaf t Hessen genealogisch 
heraldisch behandelt. In vorliegender Lieferang sind 206 blühende Geschlechter and 216 Wappen ent- 
halten. Von 21 Familien konnten die Wappen hier nicht gegeben werden, theils weil die genannten 
Familien z. B. Battenberg, Is e n b u rg - Birstein u. s. w. als mit fürstlichem Prädikate begabt 
unter dem „hohen Adel-' heraldisch behandelt werden , theils weil einigen von Hessen - Darm- 
stadt Geadelten gar kein Wappen ertheilt wurde, %. B. Jägers c h in id , Köhler u. a., theils endlich 
weil mir die Wappen überhaupt nicht aaffindlich waren. Ich habe, um mich den betr. Familien gegen- 
über gegen den Vorwurf der Verantwortlichkeit über lezteren Misstand nach Thunlichkeit zu schüzen 
bereits im Juli 1857 in der „Kasseler Zeitung" und im , Frankfurter Journal" in öffentlichen Aufrufen 
an die berechtigten Familien um Mittheilung ihrer Wappen und Herkunfts-Notizen zu vorliegendem 
Zwecke gebeten, der Erfolg war aber, einer vielerprobten Erfahrung gemäss, der guten Absicht nicht 
entsprechend, — direkte Nachrichten sind mir nur von den Familien v. Buttlar, v. Dernbach, 
v. Helmolt, v. Heusinger, v. Lorenz, v. Marquard, v. Schüler und v. Stein zugegangen. 
Denselben sei hiefür auch öffentlich anerkennender Dank gesagt. Ausserdem wurden mir Genealogieen 
der v. Kuth- W anscheid und v. Motz indirekte zugeschickt. Es blieb also nur der gewöhnliehe Weg 
der Ermittlung des Fehlenden aus dritter Hand oder aus den gedruckten und archivalischen Quellen 
übrig. Von lesterer, unbedingt der vorzüglichsten Art der Quellen, habe ich nur fürHcssen-Darmstadt 
Mittheilungen erhalten, die genaue Angabe aller seit Errichtung des Grossherzogthums von den dortigen 
Souveränen ertheilten Standeserhöhangen. Ich verdanke diess aus den Originalakten gezogene Verzeich - 
niss, so wie ausserdem sehr viele Beiträge zum hess. Adel der Güte meines langjährigen Mitarbeiters 
Herrn Friedrich Hey er. Ausser diesem haben sich die HH. v. Boltog in Frankfurt, v. Grass in Wies- 
baden, v. Köth- Wanscheid in Sörgenloch und v. Marquard in Darmstadt durch Feststellung 
der Adelsliste von Hesse», resp. des Verzeichnisses des blühenden Adels in diesen Landen, so 
wie durch reichliche Mitthellongen zu den einzelnen Geschlechtern die dankenswertesten Verdienste 
erworben. Dass ausserdem die Staatshandbücher der betr. Länder, sowie die bekannten historisch- 
statistischen Werke über Hessen von Landau, Wenck und Rommel benüzt wurden, braucht kaum 
versichert zu werden. Wenn trozdem noch Lücken in meiner vorliegenden Arbeit sich finden, so möge 
der billige Leser bedenken, dass die Herstellung eines Adels- und Wappenbuchs der hessischen 
Länder, welches hier zum erstenmal erscheint, dem Schicksale aller ersten Arbeiten nicht entgehen 
konnte, und er möge das Vorhandene über dem Fehlenden nicht vergessen. Alle Freunde dieses Wer- 
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2 VORBERICHT. 

kes, insbesondere aber diejenigen Familien, Uber welche mangelhafte oder irrige Nachrichten in 
demselben enthalten sein sollten , seien hiemit freundlichst gebeten , mir die wünschenswerthen 
Berichtigungen und die fehlenden Wappen baldmöglichst zukommen au lassen, damit ich im Ergänzungs- 
band die Lücke auszufüllen im Stande sein mag. Daa gegenwärtige Buch aber selbst dem Drucke 
noch länger vorzuenthalten, nachdem ich mehr als zwei Jahre der Sammlung des Stoffes hiezu gewid- 
met, würde ich für nuzlos halten, wie sich auch der L^ser mit dem „nonum prematur in annura" jeder 
Lieferung gewiss nicht einverstanden erklären würde. — 

Mit der Schlusslieferang wird wie bei den übrigen Abtheilongen ein den ganzen hessischen 
Adel umfassendes Vorwort mit geschichtlich -statistischen Notisen, sowie der Haupttitel und das Regis- 
ter ausgegeben werden. 

München, im September 1859. 



von lief ii er. 
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Adlernbers (Tafel. 1.) 
zu Adelshöh. Friederika Elisabet, eine legitimirte 
Tochter des Landgrafen Ludwig von Hessen - 1) i rm- 
stadt, erhielt unterm SO. August 1821 vom Grossherzog 
von Hessen die Erhebung in den Adelstand unter obigem 
Namen, und naeh ihrer Verheurathung mit einem Herrn 
t. Trotha, am 13. Nov. 1639, auch einen eigenen 
Wappenbrief. 

Wappen: In B. drei, 2, 1, s. Sterne. 

Aur dem Helm: ein a. Flug. 

Decken: b. s. 

(Gräfin), 

Anna Josepha Johanna, Baronin v. Ebersberg, er- 
hielt unterm 12. Febr 1831 dio grossherzogl. Ermäch- 
tigung, den Namen „Gräfin von Alzci" führen zu 
dürfen. Ob selbe aas ebersberg'sche oder ein neues 
Wappen führe, ist mir nicht bekannt geworden. 

Amelunxen, (Tafel 1.) 
westnhälischer Uradel, gehören zur althessischen Ritter- 
schaft mit Hofgeismar u. Kclse angesessen. Wei- 
tere Notizen und W app c n beschreibung siehe beim 
preuss. Adel S. 33. 

Amerongen, (Tafel 1.) 
Taets von, niederländischer Adel. Im Grossherzog- 
thum angesessen. Weitere Notizen und Beschreibung 
des Wappens siehe beim nassau. Adel S. 4. In lezterem 
Lande führen die v. A. das Prädikat Freiherrn. 

Bern. Nach Rietsiap's Wappenregister des nieder- 
ländischen Adels S. 454, soll der Rumpt auf dem Helm 
ein weiblicher sein, wie hier auf der Tafel. 

Ausemberg 

(Gräfin). 

Eine Gräfin dieses Namens gehört zum adel. Fräu- 
leinstift zu Obernkirchen (Kurhessen). Im Lande selbst 
Niemand dieser Familie wohnhalt. 

Apell. (Tafel 1.) 

Im Kurfürstenthum bedienstet. (Karl. Ludwig v. A. 
Ohristlieutenant, Karl Emil v. A. Major). 

Wappen: Von G. u. B. geviertet mit einem acht- 
straligen Stern in verwechs. Farben. 

Bern. Nach Siegclabdrürkeo scheint das Feld ganz 
blau und der Stern ganz gold zu sein, wie hier aur der 
Tafel sub „anderes". 

Aren« (Tafel 1.) 
(Freiin). 

Der grossh. Oherapellgerichts-Priisident Franz Jos. 
A r e n s ward 25. Aug. 1827 in den Freiherrnstand er- 
hoben. Mit ihm ist (1. April 1855) das Geschlecht im 
Mannsstamm wieder erloschen, und lebt nur mehr dessen 
einzige Tochter Caroline, marita Meyer. 

Wappen: Geviertet von S., B., u. G. 1. eine 
b. Lilie, 2. ein s. Adler (wahrscheinlich entfernte An- 
spielung auf das Wappen der Grafschalt Arensberg, 
wo der Gefreite geboren war), 3. eine s. Wage mit f. 
Schalen (Anspielung auf den Beruf des Geadelten), und 
4. eine r. Rose. 

Auf dem Helm: fünf Federn, b., g., r., s., b. 

Decken: b., a. 



Aatenrle« (Tafel 1.) 

(Freiherrn). 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung beim 
preuss. Adel S. 33. Im Grossherzogthum angesessen. 

Barneleben. (Tafel 1.) 

Das Stammhaus bei Magdeburg. Gehören zur 
althessischen und schaumburgischen Ritterschaft 

Wappen: In IL schräggelegt ein i. Strcitbeil 
(Parle) an g. Stiel, über einer s. Rose. 

Auf dem Helm: ein Pfauenbusch zwischen zwei 
solchen auswärts gestellten Beilen, an den Stielen mit 
je einer s. Rose besteckt. 

Decken: r., g. 

Ein H. v. B. steht ah Revie rförster zu Sielen bei 
Trendelburg in kurhess. Diensten. 

Das Wappen ist mir nicht mitgethcilt worden. 

«e Hary, (Tafel 1.) 
im Grossherzogthum (Ottenbach) angesessen (Fabrikanten). 

Sie Mammen ursprünglich aus Dornik in den Nie- 
derlanden, flüchteten dort religionshalber nach Amster- 
dam und Frankfurt a. M. 1633 kam auch ein Zweig 
nach Basti in der Person des Johann de Bary, dessen 
Nachkommen sich daselbst zu hohen Staatsämtern empor- 
schwangen, wie denn Johann Jakob (t 1718) Landvogt 
auf Homburg und ein anderer Johann (t 1800) Bürger- 
meister zu Basel war. (Vgl. Weiteres im baslerlschcn 
bürgerbuch 1819, S. 90.) 

W a p p e n beschreibung beim Frankfurier Adel S. 7 

Haatlneller. 

In Kurhessen bediensiet. Genealogische Notiz und 
Wappen beschreibung heim särb». Adel S. 20. Da- 
selbst steht (Zeile 4) irrig „der vorigen Bruder*'; soll 
heissen „der vorigen Vetter". 

Battenberg;. 

(Fürsten.) 

Die Gemahlin des Prinzen Alexander von Hessen- 
Dannstadt, geb. Gräfin v. Hauke, ist am 5. Nov. 1851 
unter dem Namen „von B a 1 1 e n b e r g" in den hessi- 
schen Adel bei der Grafenklasse aulgeoommen worden. 
Unterm 26. Dez. 1858 ist selbe jedoch sammt ihren 
Kindern in den grossherzogl. hess. Fürstenstand 
erhoben worden, daher daa Wappen in der dritten 
Reihe der Abiheilung „hoher Adel" Aufnahme finden 
wird 

Bssusnbsseh, (Tafel 1.) 
gehören zur althessischen Ritterschaft. Sind begütert 
mit Nentershausen, Kirchheim, Sontra, Ropperhausen, 
Lenderscheid, Siebertshausen, Nassauerfurth, Gilserhof, 
Freudenthal, Obermöllkirch, Amönau und Gemünden. 

Genealog. Notiz und Wippen beschreibung siehe 
beim nassau. Adel S. 4, württemb. Adel S. 34 im Erg.-B. ■ 
Vgl. auch sädia Adel 8. 20 und die v. Bambach beim 
t bayr. Adel S. 3. Taf. 2. 

Herlitbolil. Tafel 1.) 
Karl Christian Friedrich und Ludwig Bechthold, 
Söhne des verstorbenen grossherzogl. Obersilieutenauls 
und Chef des Generalstabs Bechthold in Darmstadt, er- 
hielten den gronherzogl. heas. Adel d. d. 17. Jan. 1839. 



■ 
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Wappen: Von # nnd S. getheilt mit einem g. 
Vogelluas, der auf einer & (Kanonen-) Kogel steht. 
Auf dem Helm: drei s. Federn. 
Decken: it. s. 

Bellersheim, (Tafel 2.) 
Stfirzclsheim. In Kurhessen und im Gross- 
„ lium (Münzenberg) angesessen, in lezterem mit 
freiherrl. Prädikat. 

Genealog. Notiz und W a p p e n beschreibung siehe 
beim nassau. Adel S. 4, frankf. Adel (Altenlimpurg) 
8. 1, und preuss. Adel S. 34. 

Bennlngr. (Tafel 2.) 

In Kassel lebt ein Bezirksdireklor a. D. dieses Na- 
mens. Derselbe ist im W a 1 d eck sehen begütert. Ein 
Oberst v. B. ist in neuerer Zeit verstorben und hat nur 
eine Tochter, marita v. Wangen heim hinterlassen. 

Wappen: In B. ein s. Pegasus, g.-geflttgclt. 

Auf dem Helm: eine Scheibe von b., s. Federn, 
in der Mitte mit einem g. Stern belegt. 

Decken: b , s. u. b., g. 

Bern.: Die Farben waren in dem Siegelabdrucke 
nicht ganz sicher zu erkennen. 

Berg. (Tafel. 2.) 

Wappen: In S. ein Kranz von r. Ballen , über 
das Ganze ein r. Balken. 

Kleinod: ein Busch Federn r., a. 
Decken: r., s. 

Dieses Wappens und Namens ist ein adrlichcs Ge- 
schlecht in Obernessen (Grönberg) angesessen. Es soll 
voigtländischer Adel sein. Dem Wappen nach dürfte 
auf Stammgenossenschait mit den v. Berg in Mecklen- 
burg und den Grafen v. Bcrg-Schönleld in Prcussen zu 
achlicssen sein. (Siehe preuss. Adel 8.2, Taf. 2, meklcnb. 
Adel S. 7, Taf. 2.) 

Berlepsch, (Tafel 2.) 
gehören zur nlthestischcu Ritterschaft und sind Erhkäm- 
merrr in Kurhesticn mit Berlepsch und Hüben- 
thal angesessen (ohne freiherrl. Prädikat). 

Genealog. Notiz und Wippen beschreibung beim 
Sachs. Adel S. 7 und preuss. Adel S. 34, in welchen 
beiden Ländern ihnen der freiherrl. Titel gegeben wird. 
Es ist mir auch ein anderes Wappen dieses Ii «schlecht« 
milgetheilt worden, das in 2. und 3. (statt der Sparren) 
Balken hat. Weiss nicht ob mit Grund. 

Beult (Tafel 2.) 
In Kurhessen bedienstet; genealogische Notiz und 
Wappen beschreibung siehe beim bayer. Adel S. 7 u. 
»9, preuss. Adel S. 2 u. 35, aächs. Adel S. 1, 7 und 21 
und schwarzb. Adel S. 57. 



Bibra. (Tafel 2.) 
(Freiherrn.) 

Genealog. Notiz ond W a p p e n beschreibung siehe 
beim bayer. Adel S. 27, preuss. Adel S. 35, aächs. Adel 
8. 7, nassau. Adel S. 5. 

Bledenteld, (Tafel 2.) 
hessischer Uradel, gehören zur althessischen Ritterschaft, 
sind in Kurhessen angesessen mit Berneburg. 

Wappen: In # ein s. Doppelhacken. 

Auf dem Helm: ein ^-gestülpter s. Hut, aus des- 
sen' Stülp ewei Flügel in Farben und Figur des Schil- 
des kommen. 

Decken: #, s. 

Bieseleben. (Tafel 2.) 

Kaspar Jos. lt.. grossh. Geheimrath und Hotkammer- 
direktor zu Darmstadt, dann Engelbert B., grossh. Hof- 
gerichtsrath zu Arnsberg und Peter H . grossh. Uolkam- 
merrath ebendaselbst, erhielten Uebertragung des einem 
erloschenen Zweige ihres Geschlechtes vom K. Karl V, 
1723 ertheilten Adels, vom Grossherzog von Hessen d. d. 
Darmstadt 2. Jan. 1810. 

Wappen: In G. eine r. Lilie mit einem b. Bal- 
ken überlegt. 



Auf dem Helm: ein # Flug, dazwischen die Lilie 
und vor derselben der b. Balken. 
Decken: r., g. n. b., g. 

zu Neuenrode und Bischhausen, gehören rar 
althessischen Ritterschaft. 

Wappen: In G. ein # Vogelrumpf. 

Auf dem Helm: derselbe. 

Decken: #, g. (Siehe dies 
beim sächs. Adel S. 21, Taf. 21.) 

Blomeneteln, (Tafel 2.) 
stammen aus ungleicher Ehe des vorlezten Landgrafen 
von Hessen - Koten bürg und einer geb. v. Meyer- 
f c I d , wurden unter obigem Namen geadelt und sind 
mit Falke nberp bei Hornburg begütert. 

Wappen: Gespalten und halb gelheilt, vorne in 
R ein s. Lowe, hinten oben in B. zwei Rosen an gr. 
Stengeln geschrägt, unten in S. drei, 2. 1. r. Siernblümlein. 

Bern.: Auf dem Siegelabdruck waren die Farben 
nicht ganz mit Sicherheit zuerkennen, sowie das Wap- 
pen daselbst auch nicht mit Hclrn u. s. w., sondern nur 
mit einer Freiherrnkrone dargestellt war. 

Bodel«ehwlnffb. (Tafel 2.) 
In Kurhessen bedienstet, führen das Stamm Wap- 
pen. Weitere Notizen siehe beim nassau. Adel S. 5 
und preuss. Adel S. 35. 



BodenhssuneM, (Tafel 2.) 
gehören zur allhessischen Kitterschaft , sind mit Arn* 
stein und Witzenhausen begütert. 

Wappen beschreibung und genealog. Notiz siehe 
beim sächs. Adel S. 21 , preuss. Adel S. 35 um 
anhalt'schen Adel. 



(Tafel 3.) 

Ein am 20. Sept. 1794 von Preussen geadeltes Ge- 
schlecht. In Kurhessen bedienstet. Wappen beschrei- 
bung beim mecklenb. Adel S. 6. 

«Je» Borde». (Tafel 3.) 
(Freiinnen.) 

Die verwittwete Frau Louise des Bordes, geb. 
Laroche von Brentano, zu Rödelheim, wurde nebst 
ihrer Tochter Melanie des Bordes d. d. Darmstadt 31. Mär» 
1838 in den Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Geviertet: 1 unter b. Haupt, darinnen 
ein # Doppeladler, in Gr. eine n. Bülte (Breute), an der 
vorne ein g. Löwe, hinten eine b. Schlange aufsteigt *), 

2. unter «.-schrägge gitterten» # Haupte in S. ein # Hahn, 

3. in S. ein mit zwei s. Ringen belegter r. Balken, da- 
rüber ein r. Stern, unter dem Balken eine r. Rose mit 
gr. Stiel und Blättern, 4. in B. auf gr. Wellen schwim- 
mend ein g. Schiff mit r., s. geslreilton Segeln. 

Auf dem Helm: lünf s. Federn. 
Decken: gr., g. und s. 

(Freiherrn.) 

Ueber Ursprung und Wappen diese« im Grossher- 
zogthum bedienstelen Geschlechtes lehlen zur Zeit sichere 
Nachrichten. 

(Tafel 3.) 
dieses in Kurhessen bedien- 
bercits beim sächs. Adel S. 22 



rsprung und Wappen 
Geschlechtes sind bei 



(Tafel 3.) 
zu Altenburg, und 

BoynebarffU-SteUfeld, (Tafel 3.) 
zu Wichmannshausen und Hermulhshao- 
sen, | 



dtmalttrca Wippen Brtataaa (steht beta ktyr. 
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Ausführliche genealog. und heraldische Notizen Aber 
die»» Geschlecht wurden bereits beim bayer. Adel S. 28, 
nassau. Adel 6. 5, sich*. Adel S. 8 gegeben. Ebenso 
findet sich das Geschlecht unter dem preuss. Adel 
8. 36, Taf. 42. 

Ich habe hier die Wappen der Lengsfelder (Alten- 
burg) Linie (schwarze Kanne) und der Stettfeldcr 
Linie (weisse Fahne) nach den beim sichs. Adel a. a. 
ü. beigegebenen Angaben entworfen, so dass der Schild 
(und entsprechend die llörner) bei der schwanen Fahne, 
Ton Schwarz und S. bei der weissen Fahne aber von 
Silber und 4 . und zwar unabhängig von der Schil- 
desstellung (nach den Kegeln der alten Heraldik) ge- 
viertet erscheint. 

Im Grossherzogthum ist das Geschlecht mit freiherr- 
i Titel vorgetragen, im KurfQrstenthum jedoch nicht. 

Brandl*. (Tafel. 3.) 
Grossherzogthum bedienstet, 
a p p e n : In S. schriggestcllt, ein b. Ast, aus des- 
lern Ende Flammen schlagen. 
Auf dem Helm: der Brand stehend. 
Decken: b., s. 

(Siehe dies* Geschlecht auch beim bayer. Adel 
S. 70, Taf. 77.) 

Brandenra.eln. (Tafel 3.) 
(Freiherrn.) 

Genealog. Noliz und Wappen beschreibung beim 
aächs. Adel S. 8 und 22, bayer. Adel S. 70, wfirllemb. 
Adel S. 14, preuss. Adel S. 36 und mecklcnb. Adel S. 6 

Das Geschlecht ist im Grossherzogthum und in der 
Landgrafschaft angesessen und bedienstet. 

Breidenbach (Tafel 3.) 
Dr.Vlulius Breidenbach, 




geadelt d. d. 1. Nov. 1837. 
Wappen: Von B. und K. geviertet mit einem 
gr.-bordirten geflutheten s. Balken überlegt. 1. und 4. 
ein aufwärts gekehrter s. Mond jede Spizc mit einem 
s. Stern belegt, 2. und 3. ein s. Schrägen. 
Auf dem Helm: drei Federn r., s., b. 
Decken: b., s. und r., s. 
Schild h alter: zwei g. Löwen. 
Wahlspruch: Deo et Principe. 
So soll das Wappen im Diplom enthalten sein. Es 
i»t mir aber auch ein Wappen nach einem Siegelabdruck 
mitgetheilt worden, welches wie auf der Tafel sub 
-anderes- sich zeigt. — Ist vielleicht ein vor der No- 
bilifation geführtes Wappen. 

Ibaelt zu Breidenstein, (Taf. 3.) 
(Freiherrn.) 
Uradel, zur althcssischen Ritterschaft gehörig. 
Stammwappen: In G. eine doppelte # Wolfs- 
angel *). 

Auf dem Helm: sizend ein n. Wolf. 
Decken: g. 

So nach einem Siegel Arnolds v. Breidenbach vom 
Jahre 1383. Bernhard v. Breidenbach, der eine Pilger- 
heilige Land gemacht hatte und zum Ritter 
;en Katharina vom Berge Sinai geschlagen wor- 



der heiligen Katharin 
den war, nahm nach 
pen dieaei 
b. Doppel 

aein Stammwappen mit dem Ordenswappen viertele. 
Aul dem Helm führte er den Wolf geflügelt in 
Farben und Figur des Stammwappens. 



seiner Kückkehr (i486) das Wap- 
dieses Ordens - ein mit drei s. Kleeblättern belegter 
in G. - in seinen Schild aul, indem 



Mittbeitnn.eo 
ir der 



• ) So wird dir Figur in dt» mir gewoi 

■od das« di« BrkUrung beigefügt, da» Jede« Paar dar an de 
Stabe in beiden Seiten angebrachten bog eaartigrn Ei»rn tnaam* 
■krarebogen, mit Kader beeteckt wordeo aal and nachdem daa 
fUnMairr den lederen grfanl, vere.oge »einer Federkraft wieder 
«■•einander gegangen und dm Gatt gefangen habe. Vorstehende 
Erklärung der F»gur, «reiche o. a. auch die ». Hatsfeld tthre», 
»od die man aoaat als Doppclhafte, Maueraoker, Faner- 
».i, MuM.i.t. B . ».«. broaoat findet, idtalat a>ir »ehr 

Bd. in.' am.. 4 



Später erscheint der Wolf auf dem Helm zwischen 
einem doppelten Flug, der in Farben und Figuren des 
Schildes übereck gelheilt (geviertet) ist 

Decken: b., s. und #, g.*). 

Breidenbach, (Tafel 4.) 
genannt Breidenstein, die jüngere Hauptlinie des 
Breidenbach'schen Geschlechtes**), führt daa Stamm- 
wappen, doch in veränderten Farben, die Wolfa- 
angel r o t Ii in G. 

Auf dem Helm: den Wolf sizend zwischen einem 
Flug wie der Schild. 

Decken: r., g. 

Brink, (Tafel 4.) 
gehören zur schaumburgischeii Ritterschaft, (v. Ledebur 
bezeichnet das Geschlecht als ausgestorben.) 

Wappen: In S. ein b. Dreiberg. 

Auf dem Helm: ein Flug s., b. 

Decken: b., s. 

Bräaselle von ftehaubeek, (Tafel 4.) 
(Freiherrn.) 

im Grossherzogthum begütert. Genealog. Notiz und Be- 
schreibung des Wappens siehe beim bayer. Adel S. 71, 
württemb. Adel S. 6 und im Erg.-Bd. S. 35. 

Hu hm«. (Tafel 4.) 
Warlich von, urspiünglich böhmischer Adel , im 
Grossherzogthum bedienslet. 

Wappen: In B. schräggestellt eine g. Trommel 
(böhm. Buben). 

Auf dem Helm: dieselbe vor g., s., b. Federn. 

Decken: b., g. und b., «. 

Bülew. (Taf. 4.) 

Im Knrfürstenthnm bedienstet. 

Genealog. Notiz und Beschreibung des W»p| 
beim sächs. Adel S. 23. Item beim preuss. und m< 
Adel die gräflichen und freiherrlichen Wappen. 

Burl. (Taf. 4.) 

K. Franz I. erhob d. d. Wien 16. Mai 1 753. 
fürstl. ysenburg. Rath, Friedrich Karl B. , in den Adel- 
stand. — Die Familie ist im Grossherzogthum bedfenstet. 

Wappen: In B. geschrägt eine s. Sichel mit g. 
Heft und ein gestürzter s. Rechen mit g. Zähnen. 

Auf dem Helm: mit b., s. Pausch drei g. j 

Decken: b., s. 

Bern.: Das Wappen soll eine Namensi 
long auf Buri, Bauer enthalten. 

Bu.eh, (Tafel 4.) 
zur achaumburgischen Ritterschaft gehörig, 
slcnthum angesessen und bedienstet. 

Wappen: Gespalten von R. und S. mit drei 
In gr. Stengel, in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm: ein Flug r., «., jeder Theil mit 
einer Rose in verwechs. Farben belegt. 

Decken: r., a. 

Wenn diess mir mitgetheilte Wappen wirklich zu 
der schaumburgtschen Familie gehört, so stammt sie von 
dem herzogl. württemb. Hofrath N. Busch , welchen K. 
Joseph II. d. d. Wien 7. Juli 1770 in den Reichsadel- 
stand erhoben hat. 



den 



•) 1* Frelherrn-Alouuwich 18r» 8. 69 Mehl, «Um die' eoreteaendt 
Linie in der Penon dea korbraunichwelj!. Oberat, Georg Frledr. 
v. Braldrabach in Breirfenttein, am II. Nor. 1699 den RrtcbafTcl- 
hrrraaUnd erhallen habe „mit Vereinigung dea Wappaaa 
der r. Flecke »buhl gruanuC Bürgel". Sun l»I aber am ge- 
dachten Ort da« frelherrilche Wappen genau 10 be»ehneben wie 
hier oben, und ich kann ron der angeblichen Wappenrereinlgung 
■it dem der t. Fleckenbahl keine Spar finden. Letter« 
führten eine »ehwarie Pfrrdeatange in O.; rietleicht hemeht hier 
ein Irrdium cor, da« man 18ÄJ dai Stammwappen Breidenbach 
Hlr dar Fleckenbähl'tcbe oder umgekehrt hielt?! 
•*) 'Werden auch Breidanafein aa Breidanbach genannt, wahr, 
•cheialich nm minderer Verwechslung mit der anderen Linie 
halber. Von einem Frelherrabriel Ar dieae Linie itl nicht» be- 
kannt. Sie wurde auch IKJU la Bayern in die Ktaur <Sti LVoel- 
lente elngetrngoa, jedoch irriger Welte mit dem Wappen *»T 
i Linie (.iehe bayer. AdTl S. 71, Taf. 78). 

2 
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r. Pflugscharen, 
und geschrägt swei 



r. 



(Tafel 4.) 

(Freiherrn.) 

10 Alten buseck, hessischer Uradrl. Von der älte- 
ren oder Hauptlinie sind Glieder in grossherzogl. und 
landgräB. Diensten. 

Wappen: In G. ein # Widderkopf mit r. (alias 
*.) Waffen. 

Auf dem Helm: der Rumpf des Widder». 

Decken: g. 

Man findet auch im Kleinod den Widderrumpf ge- 
flügeli, wie beim sächs. Adel S. 8 beschrieben worden ; 
dies« Kleinod soll jedoch ausschliesslich der bayer. 
(kathol.) Nebenlinie angehören. (.Siehe bayer Adel 
8. 29, Taf. 25.) 

von «lern Busmche- (Tafel. 4.) 
Ippenburg, westfUJ. Uradel, kurhessischc Vasallen. 

Wappen: In S. drei 2. 1.. 

Auf Sem Helm 
Hüfthöroer inil s. Spangen 

Decken: r, s. 

Siehe diess Geschlecht auch beim preuss. Adel 
S. 5. u. 38, Taf 6 u. 43, auch beim nohaft'sehen Adel 
S. t, Taf. J. 

BtiMstlere. 

Dieses Namens soll eine Familie im Grossherzogthum 
aufenthaltlich sein und aus dem Claas* stammen. Nach 
Jouffrov's Armorial gibt e» in Frankreich vier adeliche 
Geschlechter dieses Namens und verschiedenen Wappens. 
Das der hier in Betracht kommenden Familie ist mir 
nicht zugekommen. 

Buttlar, (Tafel 4.) 
(Buttler), gehören zur althessischen Ritterschaft, sind 
mit Elversberg, Rieda, Kirchberg, Ziegenberg 
und 8tiedenroda begütert. 

Asmusv. Buttlar (geb. 1495, f 154t), war der Stamm- 
vater der beiden jezt blühenden Linien zu Ziegen- 
berg und Elbersberg. 

Wappen beschreibung beim sächs. Adel S. 23. 
(Vergl. auch unten dieTreusch von Buttlar.) So 
wie liier auf der Tafel wird mir das Wappen als richtig 
von einem Mitglied der Familie mitgetheilt. Als Unter- 
scheidungsmerkmale des Buttlar 'sehen Wappens von 
dem Trcusch - Buttlar' sehen , werden in dieser 
Mittheiluog angegeben, dass beim ersteren die Butte 
senkrecht und nach der Vorderseite des Schildes gekehrt, 
bei lezterem schräg gestellt und nach der Hinterseite 
gekehrt sein solle. 

C'mBgle«wr. 

Im KurfUrstenthum bedienstet. v. Ledebur bezeich- 
net die Familie als erloschen , beschreibt das Wappen : 
Geviertet t. u. 4. ein Flügel, 2. eine Kanne, 3. ein Hirsch. 
Es gibt auch eine 1724 geadelte Familie Kannen- 
ei es er, der Ledebur (1.414) das gleiche Wappen bei- 
legt, wie den vorstehenden. Tyroff gibt aber im preuss. 
Wappcnb. IX. 82 das Wappen: Geviertet mit tinein 
halben Löwen und einem Stern. Da mir von Seite der 
hess. Familie das Wappen nicht mitgetheilt wurde, muss 
Ich die Richtigkeit dieser Angabe bis auf Weiteres un- 



wapnen, wie es 
wurde. 



t 'anateln. (Tafel 4.) 
(Freiherrn und Edelleu(e.) 
Genealog. Notiz siehe beim nassau. Adel S. 5. 
Beide Linien gehören zur althessischen Ritterschaft. 
Das Wappen der freiherrl. Linie: Geviertet von B. 
und R. mit s. Herzschild, darin ein gekr. Rabe (Stamm- 
wappen). 

1. u. 4. schräggelegt ein g.-beschlagener # Marschall- 
stab, 2. u. 3. ein # Flügel. 

Zwei Helme: I. ein # Flügel, II. (zum Stamm- 
wappen) vor einer gekrönten, oben mit tt Federbosch 
besteckten s. Säule. Der Rabe wie im Schild. 

Decken: beiderseits s. 

Das Wappen der adelichen Linie ist dasStamm- 



mit b., s. Wulst die Kapelle. 



Capellen, (Tafel 5.) 
(aliaa Freiherrn.) 

holländischer Ade), im Grossherxogthum bedienslet. 

Wappen: In B. ein s. Ankerkreuz, im 
Obereck eine g. Kirche (Kapelle). 

Auf dem Helm: 

Decken: b., s. 

Schildhaltcr: Zwei g. Greifen *). 

C'arlssen, (Tafel I.) 
P u 1 1 z von. Ulrich Pulte, Edler von Garisen, grossh. 
hess. Oberst, dessen Familie aus Dänemark stammte, er- 
hielt eine Adelsanerkennung und Bestätigung d. d. Dann- 
stadt 27. Juli 1827. — Im Grosshersogthum bedienstel. 

Wappen: In B. zwei gegeneinander aufgerichtete 
Löwen. tt 

Kleinod: drei Federn b., g. 

Decken: b., g. 

Carlahausen. (Tafel 5.) 
Karl Buderus zu Hsnau, Sohn eines dortigen Schul- 
lehrers, hat sich durch Fleiss und Geschicklichkeit zu 
hohen Aemtern in Kurhessen emporgeschwungen und ist 
um 1800 vom Kaiser Franz II. unter obigem Namen in 
den Adelsland erhoben worden. 

Nachkommen sind im Kurfürsten Ih um der Zeit be- 
dienstel und angesessen mit Altenhaslau. Auch in Würt- 
temberg steht seit 1849 ein Mitglied der Familie in Mili- 
tärdiensten. 

Wappen: Gespalten von G. und B. Vorne ein 
Pfeilbündel, durch den ein Speer senkrecht gesteckt ist, 
n ein männlicher g.-gekleideler b..gr. Rumpf mit 
Siulpmüze. 

Auf dem Helm: die Figur des vorderen Plazes 
von zwei geharnischten Armen gehalten. 
Decken: b., g. 

1'oehenlsauaen. (Tafel 5.) 

Der kurhessische General C, welcher 1793 bei einem 
Treffen in den Niederlanden fiel, soll den Reichsadel- 
stand erworben haben. Seine Nachkommen sind im 
Kurfürstenthum noch angesessen und bedienslet. 

Wappen: Gespalten von G. und R Vorne ein b. 
Schrägbalken mit s. Stern belegt, hinten iwei s. Balken. 

Auf dem Helm: der Stern zwischen b., r. Hörnern. 

Decken: b., g. und r., s. 

« ol In (Tafel 5.) 
In Kurhessen bedienstet. 

Wappen: Getheilt von R und B., oben zwei 
geschrägte und gestürzte blanke Schwerter mitg. Griffen, 
unten zwei g. Sehellen nebeneinander. 

Auf dem Helm: stehend ein s.-gekleideter Engel, 
auf ein Schwert gestüzt. 

Decken: r., g. und b., g. 



Ein v. C. steht als 



im Kurfürstl. Leib- 



garde-Regiment 
Das Wa 



Wappen wurde mir nicht mitgetheilt. 
(«rnheri, (Tafel 5.) 
sind kurhessische Vasallen, gehören zur althcssischen 
und schäum burgischen Ritterschaft. Sic stammen von 
einem Sohne des Landgrafen Wilhelm von Hessen (t 1592) 
ab und sollen 1582 vom Kaiser geadelt worden sein. 

Wappen: Getheilt, oben in S. schreitend ein r. 
Löwe , unten von B. und R. geschachf. (Nach Andern 
soll das untere Feld in den Farben b., *., r. so geschacht 
sein, das* in den drei Reihen immer diese drei Farben 
abwcchslungsweisc Übereinander stehen, wie hier sab. 
„anderes" auf der Tafel zu sehen.) 



•) So Iii du Wippen i- RIrt.t.p'. Wi 
Adelt § 3fiB betchrielraa. " 
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Auf drm Heia: zwei •., r. übereck getheilte Hörner. 
Decken: r., a. 

(Siehe dies» Geschlecht auch beim preuas. Adel 
S. 39, Taf. 46.) 

( ramer. (Tafel 5.) 
(Frei Herrn.) 

geadelt nnd gefreit in der Person de* marburgisch en 
Profemors und Reich«.kammergerichts-Beisizers so Wez- 
lar, Johann Ulrich C, 8. Juli 1745.— Im 



Wappen beschreibung brin anhalt'achen Adel. 

C ronenberg. (Tafel 5.) 
genannt Dölau?. Peter Eberhard Cronenberg, kgl. 
preus.«. Legationsrath zu Kegcniburg, erhielt d. d. Wien 
6. Mai 1748 den Reichsadel. Deaaen Adoptivsohn (Sohn 
erater Ehe aeiner Frau) Gerhard Wilhelm Dölau», 
sodann dessen Bruder Peter Malhiaa Dölau* (welcher 
jedoch kinderlos abgegangen), wurde 15. Sept. 1762 in 
den Reichtadelstand erhoben, eraterer unter Vereinigung 
teinea Namena und Wappens mit dem aeinea Adoptiv- 
vaters. — Die Nachkommen aind in Korheaaen bedienstet. 

ätammwappen (Dölaus) : In S. auf gr. Dreiberg 
eui natürl. gr. Kleeblatt. 

Auf dem Helm: daaaelbe zwischen gr., a. Flug. 

Decken: gr., a. 

Stammwappen Cronenberg: Geviertet von 
# und R. 1. und 4. zwei Beile an g. Stielen geschrägt, 
2. and 3. eine g. Krone. 

Auf dem Helm: wachsend ein s. Roas. 

Decken: #, a. und r., g. 

Vereinigte« Wappen (Cronenberg ge- 
nannt Do 1 &o s): Geviertet, 1. Dölau» Stammwappen, 
2. und. 3. in R. die g. Krone, 4. in # die Beile. 

Helm, Kleinod u. Decken dei 
«hen Stammwappens. 



liehe KBth. 



Dael, 



Dttlber*. (Tafel 6.) 
(Freiherrn ) 

Das bekannte Geschlecht , deaaen Ursprung und 
Wappen beschrieben beim nassau. Adel S. 5, bayer. 
Adel S. 30 mitgetheilt worden ist Die Freiherrn v. D. 
•iod Im Grossherzogthum mit Hernsheim begütert. 

D»lnriffk, (Tafel 6.) 
(Freiherrn und Edelleute.) 
erhören zur altheasiachen Ritterschaft , aind mit Hof, 
Di II ich und Schreksbach begütert, im KurfÜr- 
ttenthum und Giossherzogthum bedienstet, in lezterem 
mit Ireiherrl. Karakter. 

Das Wappen der lichlenfelaer Linie ist bereits 
beim baver. Adel 8.31, preuas. Adel S. 39 und schwarz- 
borg. Adel beschrieben. Ich gebe ea hier nach einer 
mir mitgetheilten Abbildung, welche in einigen nicht 
wesentlichen Stucken von den a. a. 0. mitgetheilten 
abweicht. 

Das Wappen der andern Linie in Hessen hat im 
Schild an den Hörnern lauter r. Roaen, auf dem Helm 
t Ine Reihe Pfaucnspiegel , aus welcher drei Federn r., 
#, i. hervorkommen. 

Decken: bclderaeita ti. s. 

Deinem, (Tafel 6.) 
Mammen von dem Privat-Finanzrath des verstorbenen 
Kurfürsten Wilhelm DL von Hessen, N. Deines, 
$oho im Kurfuratenthum bedienstet und vom Ka 
den Ritterstand erhoben worden iat. 

Wappen: Getheilt von G. und B . oben ein r. 
Ordenikrcuz, unten aua einem Flügel drei g. Aehren. 

Zwei Helme: I. einen r. Flug, jeder Theil mit 
tintm g. Stern belegt, IL ein Busch b., g. Federn. 
Decken: r., g. u. b., g. 
Bern. In dem mir mitgetheilten Siegelabdruck 



ursprünglich sächa. Geschlecht, in Ki 
Wappen: In B. auf gr. Boden 



(Tafel 6.) 



ein g.-gewaffneter 
dem Helm: der Hirsch 
Decken: b., r. 



bedienst et 

r. 



(Tafel 6.) 
(alias Freiherrn.) 

Dipss uradclige Geschlecht, dessen Stammhaus glei- 
chen Namens im jezigen naasanischen Gebiet lag, be- 
ginnt die sichere Stammreihe mit Arnold v. D. 1380. 
Sehr frühzeitig ist die Familie nach Hessen übergesiedelt 
und hat sieh dort weit verzweigt, ruht aber gegenwärtig 
nur mehr aul einem Mannssprossen, dem Freiherrn Ludwig 
Heinrich Georg v. D. (uxor Schenk v. Schweinsberg), 
kurhess. Krciitsekretär zu Hersfeld. Derselbe gehört zu- 
gleich zum fulda'schen Lehenhof. 

W a n p c n : In G. ein # Kleeblatt ohne Stiel, oder 
drei # Herzen mit den Spizen im Dreipaas gestellt. 

Zwei Helme: I. ein s. Schwanenrumpi zwischen 
zwei g. Fähnlein, jedes mit einer 
s.-gestülpter niederer # Hut, 
Pfauenbusch besteckt. 

Decken: #, g. 

Die Dernbach, genannt Graul, waren Stammge- 
noaaen, führten aber die Schildesflgur g. in B. und aas 
Feld ausserdem mit e. Schindeln besät. Sie 
13. Juli 1675 in den Grafenstand 
1697 bereila wieder abgegangen. 



chwanenrumnt zwischen 
r # Lilie befegt, IL ein 
i jeder Seit« mit einem 



Dew»ll. (Tafel 6.) 
Im Groasherzogthum bedienstet. 
Wappen: In R. ein gekrönter s. Löwe. 
Auf dem Helm: ' 
D e k e n : r., e. 



r.Flug. 



Dietmar (Tafel 6.) 
(Freiherrn und Edelleute.) 
zu Walldorf, hessischer Uradel. Iin Groasherzog- 
thum nnd Kurfürstenihum angesehen und bedienstet, 
im ersteren Lande mit freiherrlichem Prädikat. 
Wappen: In # ein s. Balken. 
AuT dem Helm: ein r. Nagel (Feder ?) zwischen 
zwei # Hörnern mit s Spange. 
Decken: j, 

Diepenbroich, (Tafel 6.) 
bekanntes westfälisches Geschlecht, im Groaaherzogthum 

bedienstet. 

v, * SAP e n : In R KMiOrzt und geschrägt zwei 
blanke Schwerter mit g. Griffen. 

Aul dem Helm: dieselben. 

Decken: r., a. 

(Vergl. diess Geschlecht auch beim bayer. AdeL 
S. 31 und preuss. Adel S. 40.) 

Dltfrartta (Tafel 6.) 

(Die t fürt), hessischer Uradel, gehören zur senatum- 
burgischen Ritterschaft. 

Wappenbeschreibung beim bayer. Adel S. 31, 
preuas. Adel S. 40. 

Dltfnrtlt, 

fenannt Siebert. Ein in Kassel lebender Lehrer 
i e b e r t gehört durch Adoption der Familie Ditfurth 
an und führt obigen Namen. 



!*, (Tafel 6.) 
Freiherrn.) 

zu Herzberg und Hausen, gehören zur n Ii hessi- 
sche Ritterschaft nnd sind Er b-K 0 c h e n m eistet 
im Kurfürstenihum. Die Ruinen de« Schloases Dorn, 
bers liegen im grosah. heaa. Kreise Grossgerau. 

Weitere Notizen und Beschreibung des Wappen* 
aich beim bayer. Adel S. 31, preoaa. Adel S. 40, 
Adel S. 3. 
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worden. 



Cronenberg. 

Dörth, (Tafel 6.) 
(Freiherrn.) 

niederländischer Uradel. Frriherra 1650, bestätigt 182«. 
Im Grossherzoethum bedicnslct, blühen auch noch in 
Preussen und Holland. 

W a p p e n beschreibung beim preuss. Adel 8. 40. 
Bei Rietatap Wappenregister des blühenden niederlän- 
dischen Adel» i»l das Geschlecht von Dordt (tot het 
Medier) geschrieben und werden die Federn auf dem 
Helm als rot h angegeben, als Schildhalter zwei n. 
Löwen. 

Druch. (Tafel 7.) 
Sollen »chlesischer Uradel sein In Kurhessen be- 
dienstet 

Wappen (nach einem in Bezug der Farben un- 
deutlichen Siegelabdruck): Gespalten von B. und S. 
Vorne ein •. Drache, hinten zwei b. hrhrngbalken. 

Auf dem Helm: drei Federn b., s. 

Decken: b., ». 



-ff 



5 



)Tafel 7.) 
(Freiherrn.) 

Der grossh. Gesandte zu Wien und München. Kri- 
atoph Friedrich Frhr v. D., ist der Sohn eine» aus Kur- 
land stammenden Vateis, dessen Geschlecht im XV. Jahr- 
hundert vom Rhein dahin gekommen »ein soll. Das 
Wappen der kurlandischen Drachenfels ist identisch mtl 
dem des in Deutschland um 1550 | rheinischen Ge- 
schlechtes, welches mit den v. Breidbach Stammgenossen 
gewesen war. 

Wappen: In R. ein s. Drache. 
Auf dem Helm: derselbe wachsend m. r. Flug. 
Decken: r., a. ... . . _. , o *• 

(Siehe dies« Geschlecht auch beim bayr. Adel b. 31 
E.-B. 8. 12.) 

■rtnm. 

In Kurhessen bedienstet. Ledebur bringt I. 181 ein 
Geschlecht dieses Namens und beschreibt dessen Wap- 
icn : Getheilt, oben ein Vogel . unten geschacht. Ob 
_ie»s Geschlecht mif vorliegendem eins ist , vermag ich 
cur Zeit nicht anzugeben. 

Dürln*, (Tafel 7.) 
braunschweigischer Uradel, in Kurhessen bedienstet. 

Wappen beachreibung beim mecklenb. Adel 8. ° 
und im E.-B. S. 31. 

Edelehetm (Tafel 7.) 
(Freiherrn.) 

zu Büdesheim. (Prov. Oberhessen, Kreis Vilbel). 
Johann Georg Seifert, ein Bauerssohn, hat sich durch 
Fleiss und Glück zu hohen Stellen in fürstlich hanau'- 
schen Diensten emporgeschwungen, wurde 12. De«. 1673 
von K. Leopold I. mit „von Ed eis heim" in den 
Reicha-Adelstand und am 31. Dez. 1706 in den Frei herrn- 
stand erhoben. Die Nachkommen sind im Grosshertog- 
thum Hessen und in Baden angesessen. 

Wappen: Gespalten von G. und S. Vorae ein 
Mann (Ungar oder Slowak) mit # Rock, r. Hosen, pelz- 
verbrlmter # Müze, einen Pfeil vom Bor 
hinten ein gekr. # Adler aus dem Spalt 

Zwei Helme: I. dei 
II. ein # Flügel. 

Decken g. und a. 



(Tafel 7.) 
(Grafen.) 
. Faust von Stromberg. 
Herkunft und Wappen dieses uralten hessischen 
Geschechtes sind beim bayer. Adel 8. 9, nasaau. Adel 
8. 3, preuss. Adel S. 7 snd im E.-B. 8. 6 beschrieben 



Die grSOiche Linie ist im Grossherzogthura 
Antheil an Burggrafenrode begütert. 



Ende (Tafel 7.) 

(Freiherrn und Edelleute.) 

von und zu Düdelsheim, thüringischer Uradel, im 
Grossherzogthum und Kurfürstenthum angesessen uud 

bedien&tet. 

Beide Linien lühren dasselbe Wappen (Stammwap- 
pen), welches beim sachs. Adel S. 9 u. 26 beschrieben 
worden ist. Das Geschlecht ist auch im Preusaischen 
und AltcnburgUchen begütert. (Siehe preuss. Adel 
S. 42 rt. und anhält. Adel. 

Erbach. (Tafel 7.) 
(Grafen.) 

Genealog. Notiz und Beschreibung des Wappen« 
siehe beim württemb. Adel S. 2, bayer. Adel 8. 9 und 
im E.-B. S. 35. 

Die Linien Erbach-B r b a c h . E.-F ü r s t e n a u und 
E.-Schßnberg sind im Grossherzogthum begütert mit 
Rimbach, Hohenlohe und Hof. 

Ich gebe hier: 

1) Das Slammwappcn und zwar den Schild mit den 
Sternen nach einem Sipgel vom Jahre 1255 *) und 

2) Das Wappen mit dem Schenkenbecher nach einem 
Siegel aus dem XV. Jahrhundert. 

3) Das geviertete gräfliche Wappen, wie es die ob- 
genannten Lini<>n führen. 

Bern.: Das Wappen der Linie Wartcnberg- 
Roth siehe beim bayer. Adel Tat. 4. 

I Sr i, ki r, .tli. (Tafel 7.) 

Im Kurfürstenthum bedienst«. (G. Ernst Adolph 
Wilhelm v. E-, Oberstlieutenaot v. d. A. und Landge- 
siütc Direktor.) 

Wappen (ex sigillo): Geviertet von R. und S. 
1. und 4. ein geharnischter Arm mit Schwert, 2. nnd 3. 
auf gr. Fuss ein gr. Baum (Esche). 

Aurdem Helm: ein Flug r., s. 

Decken: r., s. ..... 

Bern.: Die Farben waren im Abdruck nicht durch- 
weg kenntlich. 

Eschweice, (Tafel 7.) 

Sehören zur althessischen Ritterschaft, sind mit Aue, 
estädt u. Reichensachsen im Kurlüistenthum 
angesessen. 

Wappen: Von R. und S. gespalten. 
Auf dem Helm: eine Ratsche (Klapper), Mar., 
u. ». Stücken facherartig zusammengesezt an g. Handhabe. 
Decken: r., s. 

Esebeck. (Tafel 7.) 
(Freiherrn.) 

Im Grossherzoethum bedienstet. 

Genealog. Notiz und Wappen besehreibung beim 
preuss. Adel S. 42 und bayer. Adel S. 33. 

IHM (Tafel 8.) 

Acnes Evers in Altona, Verlobte des landgräfl. 
hess. Oberlieutenant Frani Frhr. v. Buseck wurde d.d. 
Darmstadt 12. Jan. 1836 vom Grossherzog von Hessen 
in den Adelstand erhoben. 

Wappen: In S. eine b. Lilie. 

Auf Sem Helm: (sie) ein # Flug, jeder Thetl 
wit einem g. Stern belegt 

Decken: b., a. 

Extersie, (Tafel 8.) 
Vasallen. 

ipen: In S schräg aneinander gereiht sieben 



(auch 



K Fürst 
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Auf dem Helm: ein Flug wie der Schild. 
Decken: r., 8. 

EyflT, (Tafel 8.) 
preussUehc geadelte Familie, im Grossherzogthum be- 
dienstet. 

Wappen: Gerpalten, vorne in S. ein # Flügel, 
hinten in §. unter r. Haupt ein g. Stück-Mörser auf «ei- 
ner Lavelte. 

Auf dem Helm: ein Flügel mit aVni Mörser 
belegt. 

Decken: #, «. u. r., *. 

Fabrlee, (Tafel 8.) 
geadelt von K. hrdinaud III.. 19. Nov. 1644. Im Gross- 
nerzogthum bedienstet. 

Weitere Notizen und BcKchnibung des Wappens, 
»iehe beim «ach». Adel S. 26 und mecklenb. Adel S. 8, 
woselbst die beim Frankfurter Adel (Alten - Limpurg; 
S. 1 gegebenen Notizen berichtigt sind. 

Ha» Wappen so wie hier auf der Tafel *oll da- 
gegen daa richtige sein. 

Bern.: Heim mecklenb. Adel a. a. 0. steht durch 
ein Druckversehen r. (.rother) statt n. (natürl.) Kranich. 

Fabrleluat. (Tafel 8.) 
In Kurhessen bedienstet, »ollen rheinischen Ur- 
sein. 

appen: Geviertet von R u. S. 1. und 4. ein 



i. (oder eiserner) Ambos-, 2. und 3. ein ^-gekleideter, 

Stiel haltend. 

m: der Arm zwiscln 

r. getheiltem Flug. 



g.-gesiülpter Arm einen Hammer mit g. Miel hallend. 
Aul d«m Helm: der Arm zwischen #, g. und «., 



Decken: g. u. r., ». 

Falk, (Tafel 8.) 
(Freiherrn.) 

(Falck) holländischer Adel, daselbst noch blühend, im 
Grossherzogthum begütert, aber nur mehr im W eibnumm. 
Der Adel wurde von K. Karl V. d. d. 20. Sept. Ib21 
ertheilu 

Wappen- In lt. ein auffliegender g. Falke. 
Aut dem g. H e 1 m : die Schtldesugur (nach andern 
uur wachsend). 

Decken: r, g. 

du Fay, (Tat 8.) 

(Freiherrn.) 

(du Fais). Genealog. Notiz und W a p p c n beschrei- 
bung beim preuss. Adel S. 42. Im Kurlürstenthum wohn- 
halt, nach einer Angabe jedoch nur im Weibstamm. 

FlrnJhaber, (Tafel 8.) 
von Eberstein. (Die neuen). 

Georg Christian Hudolt Jordis auf dem Neuhof 
bei Glessen, erhielt 14. April 1826 die Erlaubnis«, den 
Adel, Namen und Wappen seines Oheims, des kinder- 
losen kurhesa. Kammerherrn, Johann Konrad Firn- 
haber von Eberstein, in erblicher Weise führen zu 
dürfen. Der gedachte Herr Konrad F. v. E. hat 1849 
den alten Mannstamm beschlossen. 

W a p p e n beschreibung und Notiz über die alten. 
F. v. E., liehe beim Franklurter Adel 8. 8. 

Fallenlas. (Tafel 8.) 
(Freiherrn.) 

Der hess. Oberst zu Dannstadl, Justus Leonhard 
Fol len i u • , erhielt d. d. 6. Aug. 1812 den Adel. Im 
Diplom wird wegen des zu führenden Wappen* noch 
ein besonderer Wappenbrief in Aussicht gestellt, welcher 
dann auch am 6. Juni 1813. ausgefertigt wurde. 

Wappen: Getheilt von K, und \\. Oben ein 
laufendes # Fohlen, unten zwei a. Sterne. 

Auf dem Helm: fünf Federn, »., r., s„ a. 

Decken: a. 



herzogthum bedienttet. aufgeführt. Ueber Ursprung nnd 
Wappen fehlen mir zur Zeit nähere Nachrichten. 

Frank (Tafel a) 
von Lichtenstern. Genealog. Notiz und Bcschrei- 
bung des Wappens beim Frankf. Adel 8. 8. Das Ge- 
schlecht ist im Gross herzogt h um begütert und bedienstet. 

Frankenrteln. (Tafel 8.) 
(Freiherrn.) 

Dies» bekannte fränkische Geschlecht ist im Grote- 
herzogthuiu begütert. 

Genealog. Notiz siehe beim bayer. Adel S. 31. Da» 
Wappen hier auf derTnfel soll richtiger sein, es un- 
terscheidet »ich jedoch von dem a. a. O. Taf. 31 gege- 
benen nur iu »ehr unwesentlichen 8tücken. Feld 3. 
und 4. ist wegen 1' f r a u n h e i m. — Es ist nicht un- 
wahrscheinlich, das« die Figur des Stammwappens, welche 
gewöhnlich als Beil bezeichnet wird, eigentlich ein 
Schabeisen (wie es die Kürschner oder \\ eissgerber 
gebrauchen sein solle. Auch Itixner nennt es in sei- 
nem Turuierbuch nur „ein Eyseu." 

FrrKac, (Tafel 8.) 
westfälisches Geschlecht. In Kurhessen und He 
Darmstadt bediensiet. Auch im Königreich 
unter dem Nnmen van Fridagh blühend. 

Wappen: In B. drei, 2. 1. s. Hinge tgewöhnlich 
als Fingerringe dargestellt). 

Aut dem Helm: ein Flug b., s. Jeder Theil 
mit den Hingen belegt. 

Decken: b., s. 

Bern.: Man findet die Ringe auf dem Helm auch 
übereinander zwischen zwei b. Federn oder Flügeln. 

Freyberc 

Diess Namens wird eine adeliche Familie in Kur- 
hessen als bedienstet aulgelührt. Daa Wappen tat 
mir nicht bekannt geworden, 



(Tafel 9.) 

Prinz Friedrich von Hessen - Darmsladt, ver- 
mahlt am 3.Sept 1788 mit Karoline Friederike Seit», 
halte aus dieser Ehe nur einen Sohn, welchem er den 
Namen Freiherr v. Friedrich beilegte. Diese Würde 
bestätigte Grossherzog Ludwig L von Hessen, d.d. Darm- 
•ladt 7. Aug. 1827. 

Wappen: Innerhalb s., r.-gestickter Bordur in B. 
ein gekr. s. Löwe mit einem r. Balken überlegt. 

Auf dem goldenen Uelm: lünf Federn b., »., r., «., b. 

Decken: b., s. 

Fumtenber*. (Tafel 9.) 
(Freiherrn.) 

Im Grossherzogthum bedienst« und angesessen. 
Genealog. Notiz und W a p p e n beschreibung beim 
preusa. Adel S. 8 uud 43 und nassau. Adel 8. 2. 

van der «Abelen» ■■ (Tafel 9.) 
Genealog. Nolis und Beschreibung des Wappen» 
beim aächs. Adel 8. 27.— Im Kurfürstenthum angesesaen 
nnd bediensiet. 

fingern. (Tafel 9.) 
(aliaa Freiherrn.) 
Im Groasherzogthum bedienstet Beaaasen oder be- 
»izen noch die alte ehemals 1 ei n i n ge n 'sehe Burg »a 
Monsheim (Worma). 

Call. (Tafel 9.) 
Ein Ravensburger Patrisiergeschlcchf. 
füratentbum und Groasherzogthum bediensiet. 

Wappen: Getheilt von G. und K Oben ein 
achreitender # Hahn, unten drei g. Schr&gbalken. 
Auf dem Helm: der Hahn. 
Decken: #, g. 

Die untere Hällte de» Schilde» findet sich auch *on 



Die.es 
Bd. III. Abth. 4 



ns wurde ein Geschlecht al» 



n und G. fünfm»l schraggelhcilt wie auf der Tafel »ub 
„anderes-, und bei Siebm. V. 279. 
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(Tafel 9.) 

Vasallen. 

Waiipen: Von 8. und # mehrmals (gewöhnlich 

^A^deif fte'l m*: ein Flog wie der Schild. 
Decken: #, s. 



Dieses Namen« wird ein adeliche* Geschlecht als in 
Korhessen wohnhaft aufgeführt. Eine Abbildung de« 
Wappen« in mir nicht bekannt. 

Gedult 

•lehe .Jungenfeld. 

«ehren, (Tafel 9.) 
ein Königsberger Siadtgeschlecht. Im Kurfürnemhume 
and Grossherzogthum angesessen und bedienstet, 

Wappen: In B. ein g. Sparren, darunter ein 

• . Siern. 

Auf dem Helm: der Stern. 
Decken: b., s. und b., g. 

GelaoMitr, (Tafel 9.) 
thüringischer Uradel, in Kurhessen angesessen. 

Wappen: In S. ein aufspringender g.-gewaffneter 

# Hirsch. 

Auf dem Helm: derselbe wachsend, «wischen s. 
(alias r.) Flug.) 

Decken. #, s. 

Qemmliigeii, (Tafel 9.) 

(Freiherrn.) 

xu Hornberg und Fränkisch-Krumbach. 

Eine Linie des bekannten schwäbischen Geschlechts 
tat im Grossherzogthum angesessen. 

Wappen: In B. zwei g. Balken. 

Kleinod: swei b. Horner mit je zwei g. Spangen. 

Decken: b., g. 

(Siehe die« Geschlecht auch beim bayer., sächa., 
württemb., nasaau. und preuss. Adel). 

Gerlnrli. (Tafel 9.) 
(Freiherrn.) 

Der Hauptmann im 3. Infanterieregiment su Worms, 
Wilhelm Gerlach, erhielt d.d. Darmstadt 15. Marz 183* 
den grossh, Freiherrnstand. Die Familie ist im Groas- 
herxogthura bedieoilet. 

Wappen: Von B. undK. zwölfmal geständen mit 
einem s. Löwen. 

Auf dem Helm: der Löwe zwischen r., b. Flog. 

Decken: r., s. nnd b., •. 

Genalnsr. (Tafel 9.) 
(Freiherrn.) 

Der grossh. hess. Rath v. Gerning su Frankfurt 
K.M. erhielt den Freiherrnstaod d.d. Darmstadt 9. April 
1810.— Im Grossherzoglhum bedienstet. 

Wappen: Getheilt von R. und B. Oben drei 
„Kornblumen" an einem Stengel, unten ein g. Rad. 

Auf dem Helm: fünf Federn, r., g., b., g., r. 

Decken: b., g. 

Ce,ho, (Tafel 10.) 
(alias Freiheim.) 
(Geiso) im Grossherzoglhum und Kurfttrrtenlhusn (su 
ManDsbach) angesessen. 

Genealog. Notiz und Wappen beschreibung beim 
«Ichs. AdefS. 19. Siehe auch beim preuss. Adel S. 44. 



(Tafel 10.) 
(Freiherrn.) 
su Wisberg^im Grossherzogthum begütert. 



Wappen 



Kleinod: Eio Flug wie der Schild. 
Decken: gr., s. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim slchs. Adel S. 28, 
ss. Adel S. 44 und nassau. Adel S. 6. 



Gironeoart, (Tafel 10.) 
de Vaumoncourt, eine aus Frankreich nach Kur- 
hessen eingewanderie Familie, aus welcher d. Z. einer 
als Lieutenant bei der kurf. Artillerie steht. 

Wappen (nach einem Siegplabdruck in welchem 
die Farben nicht durchweg kenntlich waren): Gevierlet. 
1. u. 4. unter einem mit swei gr. Kränsen belegten 
Haupte in R. schraggelegt ein blankes Schwert. 2. in 
ein (r. ?) Balken von drei 2. 1, gr. 
3. in S. drei 2. I, r. Hahne 

Kleinod und Decken ur 



GoddAa«. 

Köoigl. wesifil. Adel. Im KurlUrstenthum bedienrtet u 
begütert su ßrunngenheim. 

Wappen s. Z. nicht bekannt. (Siehe diess Ge- 
schlecht such beim sächs. Adel S. 28). 

Garlitz. (Tafel 10.) 
(Graten.) 
Im Grossherzogthom angesessen. 
Genealog. Nolis und Besehreibung des Wappens 
beim württemb. Adel S. 2. Nach einer andern Angabe 
soIIph die Figuren des Stamm wappens wie hier 
Sireil beile sondern Sicheln sein. 



Goert«. (Tafel 10.) 

Die Witlwe des (am 31. Des. 1830 t) Friedrick 
Wilhelm Grafen »on Gftrts genannt Schills, gef 
Kits, wurde nebst ihrer Tochter Malhilde Göns 
5. Des. 1842 in den grossh. hess. Adelsland 

Wappen: Io S. swei (»on hinten nach 
gehende) r. Schrägbalken. 

Auf dem Helm: ein r. Flug. 

Decken: r., s. 

Gdrts, genannt Sehllta. (Tafel 10.) 
(Grafen.) 

Ein Fulda 'sches Geschlecht, dss 15. Juli 1677 in 
den Reichsfreiherrn- und 6. Okt 1726 in den Reichs- 
grafenstand erhoben wurde. 

Graf Friedrich Wilhelm t.G. g. Sch., ist d.d. Darm- 
stadt 13. Dez. 1806 zum grossh. hess. Standesherrn 
mit dem Prädikat „Erlaucht" nach dem Rechte der Erst- 
geburt erhoben worden. Die Grafschaft Schlitz liegt in 
der Provinz Oberhetseu. 

Stamm wappen: In S. zwei oben gesinnte # 
Schrägbalken. 

Kleinod: ein Flug wie der Schild. 

Decken: #, s. 

(Das Ireiherrliche Wappen war nach v. Me. 
ding I. 190 wie das Stamm wappen). 

Das grälliche Wappen: Geviertet mit gekr. 
Hersschild. Dieser getheilt, oben Gftrts, unten 
W r i s b e r g. (In S. auf gr. Fuss schreitend ein n. Fasan). 

Im Hauptschild 1. und 4. in R. schraggelegt ein s. 
Gatter (Haxthausen), 3. u. 3. gespalten von G. n. 
B., vorne drei, 3. 1., Sanduhren") mit g. Gestell und r. 
Gläsern, hinten zwei g. Monde gegen den Spalt gekehrt, 
übereinander (K e r s 1 1 i n ge r o d e). 

Drei Helme: I. ein Flug zu Haxthausen, EL zum 
Stammwappen , III. ein Fing wie die hintere Hälfte 
von % u. 3. 

Decken: I. r., s, IL #. «.. III. b., g. 

Sckildhalter: rechts ein wilder Mann mit 
Keule, links ein n. Rehbock. 

Wahlspruch: Suumcuique. 

Goldstar. (Tafel 10.) 
Woirg. Christian Karl Goldner soll um 1800 geadelt 
worden »ein. Er starb in den 20er Jahren sn Odenbach 



sa Gilsa gehören 
Wappen: In Gr. 




| Si*»B. L 1T9 n r n..l ü, t , u f.c!, „n<fct 8Ui.«« tU M*t •■• 
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«)t förall. isenbarg. Rath mit 
ßöhne, von welchen our noch einer dz. «ml 
zu Dsrmstadt wohnhaft ist. 

Wappen (nach eiaem Siege labdrucke) : Geviertet, 
nit Herttchild. welcher in S. einen r. Schrägbalken ent- 
hüll. 1. in B. (?) ein geflügelter Engelskopf von einem 
;. Kreuzirin und zwei g. (?) Sternen überhöht, 2. in # 
Iber lt. Dreiberg ein g. (Stern), 3. gespalten, vorne in 
R (?) zwei abgewendetc a. (?) Fische, darüber ein Klee- 
blatt; hinten in B. (?) ein g. Löwe. 4. in G. (?) anf 
gr. Fuss achreilend ein n. Hahn. 

Auf dem Helm zwiiehen zwei r.. *. (?) Hörnern 
gckrOpit sizend ein g. Löwe. 
Decken: b., g. u. r . e. 

(.rinir;. (Taf. 10.) 
(Freiherrn.) 

Senarclens de, aus dem Kanton deVand «lammend, 
daselbst, ao wie im Groaaberzogthom Hessen und im 
Königreich der Niederlande blühend. 

Wappen: In G. ein b. Schrägbalken mit drei a.*) 
Spornradern belegt. Auf dem Helm ein g.-gewaflheter 
au/fliegender Schwan. Decken: b., g. 

Schildhalter: zwei Schwäne* ). 

Wahlspruch oder eigentlich Cry: Vai Dance de 
Senarclena •••). 

»raakhof (Taf. 10.) 
aollen tod dem 1787 geadelten preuss. Major v. G. her- 
kommen (Ledebur bezeichnet die Familie ala im Mann- 
Himm f)- Im Grossherioglhum aulhaltlich. 

Wappen: Getheilt von s. u.R. Oben gestürzt lie- 
gend ein 4t Flügel , unter drei g. Schrägbalken. Auf 
irm Helm ein iX Flug. Decken: grün, gold (sie. bei 
Tyroff pr. W. III. 32). Du» Grün wahrscheinlich ala 
Anspielung auf das Gras» im Namen,) 



Greirenklauerhofau Mainz, 
v» Grundeigenthum iu der Gemarkung 
Freiweinheim; über den Beaiz dieser Güter schwebt 
gegenwärtig ein Rechtsstreit. 

Genealog. Notiz und Wappen beachreibung 
beim bayer., naasau. und preuss. Adel. 

«remp Taf. 10.) 
(auch )• reiherrn. ) 
vonFreadenstein, in der Landgrafsehaft bedienstet 
and angesessen. Daselbst wie im Groaaherzoglhum mit 
freiherrlichen, im Kurfürstenthum aber mit Edelmanns* 
Prädikat aufgeführt. — Genealog. Notiz- u Wappenbe- 



(Taf. u.) 
Im Kurfarstenihum bedienstet 
Genealog. Notiz- u. Wappenbcachreibung 
Adel S. 29. 

Ein in den Farben verschieden« griessheim'i 
Wippen habe ich sub „anderes" auf der Tafel mitgelheilt. 

Grealnaisai. (Taf. 11.) 
Georg Arnold G. wurde am 27. Dez. 1741 von Preu- 
tsee geadelt. Heinrich Dietrich G. und seine Vettern 
erhalten 29. Sept. 1786 gleichfalls den preoaa. Adel. 
Unterm 22. Okt 1812 wurde der Adel durch grossh. heaa. 
Diplom auf eine jüngere Linie (dea 1786 geadelten Ge- 
schlechtes), nämlich die Söhne dea (23. Sept. 1795 zu 
Giesatn |) geh. Regierung «rathes Adoli Ludwig Grulniau 
gedehnt 

Beide die ältere and jüngere Linie blühen noch im 
urossherzogthom. 

Wappen: G.-bordirt; in B. eine a. Lilie. Auf dem 
Helm ein blankea Schwert zwischen s. Hörnern. 
Decken: b., s. 

Ein früheres Wappen nach einem Denkmal in Gie- 
sen mit der Jahrzahl 1778 zeigt einige Abweichungen, 
auf der Tafel sub „älteres- zu ersehet). 



•) tm Amariai d« Vtsl 1866 »l»d dl« SpororMcr |tl4li 



(Taf. 11.) 

Groth von. Adelsbcstättigung 1751. Die Familie kommt 
in Nassau und Kurhessen vor, soll übrigens im Mannstamm 

t sein. 

Wappenbcachreibung beim nassau. Adel 6. 7. 

«»rotiiauurtt, 

Des Namens kommt ein adeliches Geschlecht 
Welchen Wappena d. Z 

tlruben. (Taf. 11.) 
(Freiherrn.) 

Genealog. Notiz und W appenbeschreibung beim bayer. 
Adel S. 37. und preus*. Adel S. 43. — Im Üroaaht rzog- 
tham 



Graben. 

Dieses Namens wird ein adeliches Geschlecht im 
Kurfürstenthum auigeführt, soll gleichen Stamms und 
Wappens sein mit den beim «ächs. Adel S. 30. T. 33 
genannten Geschlecht. 

Cr. in iiier. (Taf 11.) 
Karl Julius G., grossh. Oberlieutenant im General- 
Qnartiermcister-Stab wurde dd. Darmstadt 6. Sept. 1835 
in den Adrlstand erhüben. 

Im Grossherzogtiium bedienstet. 
Wappen: Durch einen s. Balken vonK. u. # ff*- 
theilt, ohen wachsend ein g. Löwe, nnlen ein 



nischter Arm mit Schwert Auf dem Helm ein # 
Flug mit s. Balken belegt. 
Decken: #, a. und r., s. 



(Taf. 
(Freiherrn.) 

Genealog. Notiz und Beschreibung des Wappens beim 
Frsnkfurter Adel (Altenliiopurg) 6. 4. 

Im Grossherzogthum begütert mit Höchst im Kr. 
Vilbel. 

(Freifrau.) 

Die Ehegattin des Prinzen Wilhelm zn Löwen- 
stein-Wertheim, k. k. Major, geborne Molitor, 
wurde 2. Aug. 1834 unter dem Namen „von Nauses" 
geadelt und am 6. Februar 1838 zur „Freifrau von Ha- 
bitzheim" erhoben. Beide Namen sind von Löwen- 
steinischen Besizungen genommen. 

Wappen: In B. ein *. Habicht auffliegend. Auf 
ein s. Flog. Decken: b., s. 

Harke. (Taf. IL) 
(Grafen.) 

Ein Graf Hugo v, H. . aus Preussen stammend, hat 
sich in neuerer Zeit zu Ehringahauaen (Grünberg) 
im Grossherzogthum ansässig gemacht 

Genealog« Notiz und Wappenbetchreibung beim 

* S. 10. 

(Tai. 11.) 



dem Hell 



wie die 

T. 



Ein adeliches Geschlecht 
stet. Soll gleichen Stammes u 
sächs. AdelS. 30, T. 33 sab I, 

Hahn. (Taf. 1t.) 
Dr. Filipp H., landgräfl. hessischer Hofrath in Hom- 
burg ist dd. Darmstadt 18. Aug. 1821 vom Grossherzoe 
in den Adelstand erhoben worden. In der Landgrafschaft 
bedienstet 

Wappen beschreibung beim sächs. Adel S. 31. 

HsUler. (Taf. 12.) 

Im Knrfttntcnlham bedienstet. (Arnold v. H.. Re- 
giernngsrath zu Fulda 1856.) 

Wappen: Geriertet von G. nnd 8. 1. u. 4k ein ■ 
Adler mit g. Schein ans dem Spalt wachsend. 2. n. 3, 
ein b. Sparren von drei. 2. 1, r- Rosen besehet Auf 
dem Helm ein wachsender bescheintcr # Adler. 

Decken: #, g. und r., e. 

3' 
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HammerfUeln (Taf. 18.) 
«ehören zur »ehaumhnrgisehcn Ritterschaft. 
* Genealog. Noliz und Wi 
lenburg. Adel S. 10, auch 

In'KnrheMt 
Titel aufgeführt 

■MMN* 

(Fürsten.) 

liehe unter dem „hohen Adel Deutschlands" in der III. 
Abiheilung. 

HaBateln, (Taf. 12.) 
(Freiherrn.) 

kurhesi Vasallen. - Preu»s. Freiherrnbrief für Emil v. 
H derzeit kurhe»». Minister a. D. 31. Jänner 1849. 

Wappen: In S. d.ei, 2. 1 . # Monde (alle nach 
einer Seite gekehrt.. Auf dem Helm eine s. Säule, zu 
jeder .Seit" mit einem # Mond and oben mit # Federn 
beateckt. Decken: #, a. 

Hansiteltt-Hnorr. 
(Freiherrn.) 

Bleichen Stammes und Wappen» mit dem vorigen, eben- 
falls Vasallen. August Freiherr v. Hanstein (geb. 1H<>3> 
kurhes». Stnat>rath nahm den Stamm seiner Gemahlin 
Emma, geb. v. Knorr zu dem «einigen an. 

Hiarnler. (Taf. 12.) 

Der maahfnOfl. hess. Legationsrath und Minister- 
resident in München Heinrich Karl Wilhelm H. ist dd. 
10 Febr. 1810 in den lies». Adelstand erhoben worden. 
Die Familie besizt den Haaanrhof bei Nidda und 
ein Gut zu Echzell, soll übrigens im Mannstamme 
erloschen st in. 

Wappen: In lt. ein g.-eingefassler s. Brustharniscn. 
Auf dem Helm drei Federn r., s. Decken: r., a. 
(alias r., g ) Nach einem Denkmal auf dem Darmat'adtcr 
Kirchhofe tragt der Helm ein anderes Kleinod, d. i. Die 
drei Federn von zwei geharnischten Armen gehalten. 

HssasT. (Taf. 12.) 
(Freiherrn.) 

Ludwig v. Hauff (dessen Familie den Adel durch 
Kaiser Budolf II. am 24. Juli 1604 erhalten halte) wurde 
als Tossh. hess. Generalkonsul in St. Petersburg in den 
hess? Freiherrnstand erhoben, dd. Darmstadt 8. Nov. 
1853 

Wappen: In # über g. Dreiberg ein g. Balken, 
aus wachsend ein r. Hirsen. 
Auf dem Helm der Hirach wie im Schild. 
Decken: g. 

Haupt. Taf. 12.) 
In der Landgralschafi bedienstet ; geadelt durch den 
Grouherzog von Hessen in der Person de« landgrafl. 
Jusiizrathe« in Homburg, Dr. N. Haupt, am 20. Nov. 1841. 

Wappen: In G. ein Mohrenhaupi mit ». Ohrring 
und «. Perlenkette um den H*ls. Auf dem Helm ein 
# Flug, mit zwei g. Balken belegt. Decken: g. 

HiMiaen (Taf. 12.) 
-Gleichenatorff. Im Groaahertogthum bediensiet . 

Wappen: Geviert« von Gr. u. G. 1. u. 4. ein s. 
Schragbalken, 2. u. 3. ein # Flügel. 

(Kleinod und Decken nicht angegeben.) 

(Taf. 12.) 
(Freiherrn.) 



ADEL. 

Heertagen, (Taf. 12.) 
(Heringen) ein uraltes thüringisches Geschlecht Im 
Kurfürstenthura bedienMet. 



so Dedinghausen im 
daaelbat im Mannstamm t- 

Wappen beachreibung und genealog. NoUi beim 
preuss. Adel S. 45. nnd bayer. Adel S. 11, - 
Band 8. 6. 



Wappen: In S. ein #, r. geseilter Löwe. 
Kleinod: zwei #, r. getheilte H5rner. Decken: 
r. s. (Siehe auch süchs. Adel S. 32. T. 34.) 

Helmbraehta. (Taf. 12.) 

Durch grosaherr.ogl. bew. Adelsdiplom dd. 2. Febr. 1854 
wurde der Rentmcister Friedrich Wilhelm von Hum- 
bracht*) für sich und seine Nachkommen unter obigem 
Namen und mit nachfolgendem 

Wappen: In R. aus dem Hinlerrande kommend eine 
s. Löwenpranke einen g. Pfeil haltend. Auf dem Helm 
ein ». Uiwe wachsend mit dem Pfeil in den Pranken. 

Decken: r. s. 

Helmrtd, (Tar. 13.) 
stammen von einem natürlichen Sohn Kurfürst Wilhelm I. 
von Hessen ab. Sind in Kurhessen und im Grossherzog- 
thum angesessen und bedienstet. 

Wappen: schraggeviertet. 1. u. 4. von R. u. G. 
gelheilt, oben ein s. Stirn. 2. u. 3. in B. ein einwärts 
schreitender g. Löwe. 

AuT dem Helm: ein # Flug, darauf eine g. Scheibe 
mit einem r. Löwen belegt. Decken: r.. g. und b., g. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim anhalt'schen Adel.) 

II r In . (Taf. 13.) 
kurheasischer Adel, daselbst begütert. 

Wappen: In G. ein * Storch (Kranich !), der 
einen Stein hält. Auf dem Helm die Schildesfigur. 

Decken: r, g. (?) 

Heister, (Taf. 13.) 
hessischer Adel , im Kurfürstenthum bedienstel. Eine 
Linie ist in Oesterreich gefreit und gegralt worden aber 
wieder erloschen. 

Wappen: In S. auf gr. Dreiberg ein r. Baum 
(Heisterbaum) vor demselben eine g. Sonne. 

Aufdem Helm zwischen *. Hörnern (alias s. Flug) 
Zepter. Decken: gr, g. 
lein.: Kleinod und Decken finden sich in verschie- 
Abweichungen. 

Heimelt. (Taf. 13.) 
Kaiser Ferdinand III. erhebt dd. Vttcktamarkt 14. 
Okt. 1457 den Heinrich Helmold in Götiingen in den 
Adelstand. Bestätigungen erhielten die Brüder Karl v. 
H. Hofgerichtsrath in Giessen und Ferdinand, Landge- 
richts- Assessor vom G rosaherzog von Heaaen dd. Darm- 
atadt 4. Mai 1824, ferner Ludwig v. H., Postmeister zu 
Friedberg i. d. W. nebst seinen Brüdern, alle Sohne des 
verstorbenen Postmeisters Georg Ludwig v. H. zu Fried« 
berg, dd. Darmstadl 17. Aug. 1853. — Die Familie ist 
im Grossherxoglhum und Kurlüratcothum bedienstet und 
angesessen. (Kurhesaischc Vasallen). Auch in r ~ 
begütert. 

Wappen: In R. ein s. Schragflusa. Auf 
Helm ein Flug wie der Schild. Decken: r., a. 

Helmaehwerd, (Taf. 13.) 
Rüppel von; Kurheasisches Adetidiplom für den (da- 
maligen) korlüratl. Rittmeister dea Garde-du-Corps, und 
Flügeladjulant S. k. Höh. de» Kurfürsten Wilhelm I. 
von Heesen, Burkhard Wilhelm Rüppel mit dem Prä- 
dikate „von Hclmsch werd-' dd. Kassel 26. Mai 
1818. — Der Geadelte ist gegenwärtig Generallieutenant 
a. D. und sein Sohn Rittmeister im kurfürstl. 
Regiment Nr. 1. 



(Taf. 12.) 
(Freiherrn.) 

tollen im Grossherzoglhum angeaeasen sein. Ursprung 
nnd Wappenbeachreibung beim aächs. Adel S. 11. 



* i So »lebt In drr mir gewordenen IslIttheHunr,. Kl kann nlekl 
den all ■uflallend erscheine«, dan der Oeadelle wirkt*» 
»neor tchon adelig war, aanerdem w«»r den N»»r» 
■chlecbtai trug, da* in den iltetle» frankfurter Oanerbeu -Ue- 
•eblecbtern grnnrt und nodi blüht (•. eehwarib. Adel S W t. 3 
and prent*. Adel S. «7 T. 6t». Nebenbei tknd aber das Hein, 
bnctit-tcbr nnd d«. H am brackreche^Wappeo nardnrln 
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Wappen: Gevienci von R. u. Gr.*). I. und 4 
ein geharnischter Ann mit Schwert. 2. und 3 ein Span- 
genhelm **), darauf drei Federn, gr. ***), r., gr. 

„Aul dem Schild ruhet derselbe, doch grössere 
Helm, welcher gekrönt ist und darauf der vorbcschrie- 
beoe Helmbusch befindlich." 

Die Decken sind rechts r. u. s.. link« „dunkel- 
grün" und g. — 

Heppr. (Taf. 13.) 

Diese* Namen» und Wappens soll ein adeliches Ge- 
schlecht im Kurfürstenthum wohnhalt aein. 

Wappen: In B. ein blankes Gartenmesser (Heppe) 
senkrecht gestellt. Auf dem Helm dasselbe zwischen 
b., a. übereck getheilten Flug. Decken: b., 8. 

Herdln*. (Taf. 13.) 

Eine Frau von Herding besizt das Gut zu 
Krbsbüdeshcira mit 679 Morgen in der grossherz. 
Provinz Rheinhessen. 

Wappen beschreibung beim baver. Adel S. 39 u. 
im Erg.-Bd. S. |4. 

Ilerfl. (Tal. 13.) 

Adolf HerfT, grossh. hess. Major in Heppenheim, und 
Krisiian Samuel, h. Regierunzsrath in Glessen, erhielten 
unterm 29. Juli 1M4 u. Johann Friedrich Herff, gros»h. 
Obermanchcommisaär in Giessen unterm I. August des- 
selben Jahres den hessischen Adel. 

Wappen: In B- eine schmale s. Schleife, zu jeder 
Seite eine g. Lilie, unten eine s. Ri.se. Auf dem Helm 
drei Federn s., e- Decken: b., g. 

So soll das Wappen im Diplom (vom 29. Juli ?> 
enthalten »ein. Es wird aber auch ein anderes Wappen 
dieses Geschlechts mitgetheilt, welches auf der Tafel 
rab „anderes'- steht und vielleicht im zweiten Diplom 
(vom 1. Aug.) dieser Art enthalten ist. 

Hermann. 

Dieses Namens ist eine adelicho Familie in Hessen- 
Homburg wohnhaft. Zn welchem der verschiedenen Ge- 
schlechter dieses Namens gehörig, kann ich nicht sagen, 
da mir das Wappen nicht mitgetheilt wurde. 

Herl 11.1*. (Taf. 13.) 
(Freiherrn.) 

Im Groasherzegthum bedienstet. Wappen beschrei- 
bung beim bayer. Adel S. 39. 



r, (Taf. 13.) 

gehören zur altheasischen Ritlerschaft, zu Betzigerode 
im Korfürstenthum angesessen. 

Genealog. Notiz und Beschreibung des Wappens 
beim bayer. Adel S. 39, mecklenb. Adel S. 10, " 
Adel 8. 11 und preus». Adel S. 46. 



(Taf. 13.) 

» Wilhelm Hesse, grossh. Oberappelrath er- 
hielt den Adel dd. Darmstadt 14. Juni 1853. 

Wappen: In B. eine g. Sonne. A uf dem Helm 
dieselbe zwischen # (sie, nicht blauer) Flug. Dicken: 
*>• 6- - 

He-uenajteln. (Taf. 14.) 
(Grafen.) 

Die Kinder dea Kurfürsten Wilhelm I. von Hessen 
■nd der Gräfin Karolina von Schlot heim (t 1«47) 
erhielten bei ihrer Geburt den Namen Graleo von H e s- 
senstoio. 

Wappen: (Nach derl 
Ii): durch ein «.-bordirtes 



rar. 




ead IM 41« Zum i 
k«a „dunkelgrün" nad 
»Ii geliuigea tu beteiehaea 

Bd. Iii. Abili. 4. 



Vieir, 

die reden .^l tt I eli g r a ■* 
itrllaai der lwei neuen her»l 



rechter Arm b., der andere aber r. ist, geviertet mit auf- 
gelegtem Herzschild, der das hessische Wap- 
pen (in B. ein von S. u. R. neunmal gelheilter l.iiwe) 
enthalt. 1. u. 4. de« HaupischiUb » in S. drei b. Schräg- 
flilsci'« 2. u. 3. in B. ein g Löwe. 

Drei Helme: I. der g. I^we wachsend, II. ein g. 
Stern. III. wachsend ein <#) Doppeladler. 

Deck e n ; h.. p. und b.. ». 

Behildhalter: rechts ein Greif, links ein Löwe. 

Bern.: Der Schild oliv-nbar ome Remini*r.en« des 
ehemaligen schwedisch-hessischen Wappenschildes (siehe 
bei Schweden T. »*.> 

■f—M. (Taf. 14.) 
Dr. Franz Feidinand Hessen, grossh. geheimer Rath 
und Leibaizi erhielt den Adel dd. Darmstadt 16. Nov. 
1828 

Wappen: In S. auf n. FeLen «izend eine Dohle. 
Auf dem Helm drei Federn s., 
Derken: #. 

Heu.lnger (Tal. 14.) 
vun Wal de K g, erhielten dd. Wien 10 Juni 1651 den 
Ueichsadel, d-r von Kurhramlenburg bestätigt wurde, 
als das Gesc hlecht sich im An hachschen und Baireuth- 
schen angekauft hatte. Die Familie ist gegenwärtig in 
Nassau und in der Undgrafschalt Hessen angesessen und 
bedienstet, in lezterem Lande in der Person dea Ober- 
ingenieur» Edmund H. v. W. 

Wappen: Von # u. R. getheilt mit einem von 
er. Dreiberg aufbringenden gekrönten, r., g. getheilten 
Wwen, der ein blankes Schwert hält. 

Aurdem Helm der Löwe des Schildes wachsend 
zwischen s.. r. und #, g. gelheiltem Flug. 

Decken: g. und r., «. 

(Sehe dies» Geschlecht auch beim na«sau. Adel 
S. 12. T. 13, woselbst die Angaben nach Obigem zu 
berichtigen.) 

Hey«1w«ir (Taf. 14.) 
zu Obcrweimar und Germershauien 
allhess. Ritterschaft. 

Wappen (nach einem Siegelabdruck): In S. über 
gr. Fuss lautend ein # Wolf. 

Aul dem Helm wachsend eine ^-gekleidete Jung- 
frau, in jeder Hand eine_». Lilie haltend, auf dem Haupt 

die mit #, Federn be- 



eine *, gewundene Binde, 
»teckt ist. 

Decken: #, s 



Heyer 

von Rotenfeld. Der Kurfürst erhob den Bruder 
der jezisen Fürstin von Hanau, den nachmaligen kurheaa. 
Oberforstmeister N. O r 1 1 e p p unter obigen Namen In 
den Ad»lstand. 

Der Name Hey er v. R. gehörte einem älteren Ge- 
schlecht an , das bereit» 1546 unter den hessischen Va- 
sallen vorkömmt und das 1615 mit Magnus H. v. R, f 
ist, an. Ein bürgert. Zweig desselben Geschlecht« blüht 
noch im Grossherzogthum. 

Ob die neuen H. v. R. resp. Ortlepp neben dem 
Namen auch da» Wappen der alten (in 8. aus gr. Drei- 
berg wachsend drei r. Rosen) erhielten, ist mir 
bekannt geworden. 



». (Taf. 14.) 

(Hiddensen.), westfälischer Uradcl, 
thum bedienstet. 

Wappen: In B. ein Spangenhelm , aus welchem 
eine nackte Jungfrau (alias Mann) mit erhobenen Armen 
hervorwächst *). 

Der Helm ist wie der im Schild. 
Die Decken: b., a. 



i ta fi.f» Feld« 



•ie 



»lleo die Ante Malta 0), vMialeht warM 
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von ilrr Hoevea«, (Taf. 14.) 
niederdeutsches Geschlecht, soll im Kurfürsienthum sn- 

fesessen sein und in Holland der Haupt stamm desselben 
lOhen. 

Wappen'): in S. ein r. Hirsch über einen r. Busch 
springend. 

Kleinod: Der Hirsch wachsend. 
Decken: r., s. 

Hofnmnn. (Taf. 14.) 
(Freihcrm.) 

Der grossh. hess. Geheime Staatsrath August Kon- 
rad H. erhielt den Adel dd. Darmsladl 25. August 1827 

Wappen: In R. ein von zwei g. Sternen beseite- 
ter s. Schrägbalken auf dem hintereinander drei n. (#) 
Bienen laufen. 

Auf dem Helm fünf Federn r, g., •., r. 

Decken: r., s. 



Diess Namens wird eine adeliche Familie in Kar- 
hessen aufgeführt , wahrscheinlich zu dem Geschlechte 
das beim sächs. Adel S. 33 



Hohenfels. 

ein adeliges Geschlecht im Knr- 
Das Wappen ist mir nicht mil- 



Holzhs 

Holthausen. 



Des 
fürstenthu: 
getheilt w 



siehe Ran von 



(Taf. 14.) 
(Freiherrn.) 

Die SBhne des (am 2a Janner 1803) verstorbenen 
hol! und Majors Adrian van de/ Hoop, Wilhelm, Guts- 
besitzer aufder Schmitte bei Glessen und Walther, 
grossh. hess. Forstmeister zn Jugenheim worden dd. 
Darmstadt 1. März 1855 in den Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: In G. ein # Anker. Auf dem Helm 
derselbe zwischen # (sie, nicht goldenen) Flug. 

Decken: g. 



1 kurhessische Vasallen. 
Das Wappen iat mir nicht mitgetheUt 



(Taf. 14.) 

so Vach. Johann Filipp Anton Hombergk zu 
Vach") erhielt d.d. Wien 23. Juni 1718 den Adel cum pn- 
vilegio non usus. Eine Erneuerung des Adels wurde 
dem fürstl. hess. geheimen Rath und Kanzler zu Hanau 
und dessen Bruder dem Vizekanzler der Universität Mar- 
burg, Aemilianoa Ludwig Hombergk znVach d.d. Wien 
25. April 1780 zu Theil. 

Endlich erhielt der gross h. hess. Hofgerichtsrath zn 
Darmstadt, Friedrich Knstian Gustav H. x. V. unterm 
18. Juli |825 eine abermalige Erneuerung und Bestätig- 
ung seines Geschlechts-Adels. 

Wappen: In G. ein schwebender gr. Dreiberg. 

Aul dem U e 1 m xwei g., gr. übereck gelheilte Hörner. 

Decken: gr , g. — 

im*«,. (Taf. 14) 
Im Karfürstenthum bedienstet und angesessen. Her- 
man Konrad H. hannov. Vizepräsident und sein Bruder 
Kristof Heinrich H. ia Stolzenau, dann der Leibarzt u. 
Hofrath Georg Eberhard U. wurden am 29. Dez. 1733 
von K. Karl VL geadelt. Ferner wurde unterm 8. Jnli 
1767 ebendaselbst dem Georg H., (dessen Vater der Kon- 
•istorialrath and Kanzleisekretir Filipp Konrad bereits 
1743 ein Adelsdiplom erhalten haben soll) der Adel er- 



• ) Hit*i FUrtupt W»pp«nrrgi»Ur dei otwUrllad. Ai)*!» 9. 395- 
V») So wird » Im Diplom »Maat 0*4 tebtiat, 4*u dir Ttmiht 
in Beiaanca „m V«E M tckoa Tor 17 1 M {Hflkrt ««4 ti *rm 
0«Mkl.«ku™ Am PitrUlari Im ▼ •«- gtbort Üb«. 



Es scheinen zwei Branchen derselben Familie za 
sein, wie denn auch die Wappen in der Hauptsache sich 

gleichen. 

Im hannoverschen Wappenbuch werden die Wappen 
beider Linien beigebracht und ich habe auch hier beide 
aulgenomraen, da mir nicht bekannt geworden ist, za 
welcher Linie die kurhessischen v. Hugo gehören. 

Wappen (Hugol.): In R. ein s.-gekleideter Engel 
einen gr. Palmzweig haltend. Auf dem Helm der En- 
gel wachsend. 

Decken: r„ s. 

Wappen (Hugo II.): Gespalten von R. o. B. Vorne 
ein s.-gekleidcter Engel mit Palmzweig auf g. Dreiberg 
stehend hinten ein s. Hüfthorn , über demselben ein r. 
Stern, unten eine g. Rose. Kleinod: der Engel wach- 
send. Decken: r., s. »j. b., s. 



L (Taf. 14.) 

Dieses Nsmens ist .-ine adeliche Familie im Karfürsten- 
thum bedienstet. (Karl v. II. , Major im 1. Infanterie- 
Regiment.) 

Das mir mitgetheiltc Wappen hat (nach einem 
Siegelabdrucke) den Schild durch einen s. Balken von 
R. u. G. getheilt. Oben drei, 2. 1, s. Rosen, unten auf 
gr. Fuss springend ein Hermelinthier oder Wiesel daa 
einen Pleil im Racheo hält. 

Auf dem Helm das Thier des SchUdes wachsend. 

Decken: r., s. u. r., g. — 

HiindelNhaiixen. (Taf. 15.) 
iu Harmuthsachsen n. Allendorf gehören zur 
althess. Ritterschaft, sind ein nradeliges Geschlecht, wie 
ich meine stamm- und wappengenossen mit denen v. F c i- 
litzsch,v. Röder , v.d. Heydt, v. Perglas, v.Zed- 
witx*). 

Wappen: Von R., S. u. #. getheilt. 
Kleinod: Ein Flug wie der Schild. 
Decken: r., s. und s. 

Hutten (Taf. 15.) 
zu Romsthal-Stelnhach im sogenannten Hntten- 
schen Grande (Karheasen) seit dem XVI. Jahrhundert 
begütert. 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel S. 4L 

JsVsrer. (Taf. 15.) 
Der Oberlieatenant im grossh. hess. Garde-Chevaox- 
irs-Regiment Ferdinaod Jäger erhielt den grossherz. 
ei d. d. Darmstadt 25. Juni 1843. 
Wappen: Getheilt Oben von S. u. R. echrig- 
getheilt mit zwei Sternen in verwechselten Farben, un- 
ten ein g.-beschlagenes und beschnürtea s. Hüfthorn. 
Auf dem Helm drei Federn r., s., b. , 
Decken: r., s. nnd b_, s. 

Bern.: Diess Wappen dürfte zu den Besten za zäh- 
len sein, die in netterer Zeit entworfen worden sind. 



Konttanxe Wilhelmine Ottilie Jägerschmid, Verlobte 
des grossh. badischen Oberlieutcnants Max Frhro. f. 
Günderode wurde d. d. Darmstadt 5. Juli 1853 in 
den hess. Adelstand erhoben. 



Des Namens •oll ein adeliches Geschlecht 
herzogthum blühen, lieber Ursprung nnd 

' ich x. Z 



Jemi»on (Taf. 15.) 
(Grafen.) 

- W a 1 w o r t h , englischer Adel, der 1777 nach der Pfalz 
kam nnd vom Kurfürsten Karl Theodor als Reichsver- 
weaer 17. Sept. 1790 den " 
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appen: In B. 
enden «. Schwanen bespitet. 



ein g. Schrägbalken von zwei 



Auf dem Helm ein solcher Schwan. 
Decken: b., g. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim bayer. Adel 
8. 13. T. 7.) 



(Tai. 15.) 
(Grafen.) 

Koni Echter von Meipelbrunn, im 
ogthum, begütert mit Obcrerlenbach. 
Genealog. Notiz und Beschreihuog des Wappens beim 
baver. Adel S. 13. Daselbst muss es in der Benennung 
der Decken heissea rechts r. } g. (nicht r., s.) 



r, (Taf. 15.) 
(Freiherrn.) 

rheinischer Uradel , ans weichere Ludolf Anhnr Silvin 
L, k. k. Oberlieutenant beim Infanterie-Kpgimenl Nr. 
56. unterm 9. April 1840 in den grossh. hess. Freiher 
stand erhoben wurde. 

Wappen: In R, ein von iwei s. Löwen 
i. Schrägbalken. 

Auf dem goldenen Helm sizeod ein g. Löwe. 

Decken: r., s. 

(Siehe dies Geschlecht auch beim sächs. Adel S. 34. 
T. 37.) 

Isientsursr (Taf. 15.) 
(Fürsten und Grafen.) 
der Linien: Büdingen- Itirctein, Büdingen- 
Wächte rabach, Büdingen - Moer holz und 
P h i 1 i p p seich. 

Die fürstliche Linie Isenburg- Birst e i n, welche 
im Grosshrrzogihum und Kurfürstenthum begütert ist u. 
vormals reichsständisch war, siehe unter dem hohen 
Adel in der IL Abiheiluug. EbenM die 9. Mai vom 
Grossherzog; von Hessen in der Person des Grafen Ernst 
Casimir (und am 1. Sept. 1852 auch die dessen Schwe- 
ster, Gräfin Karolfne) in den Fürstensland erhobene Linie 
Büdingen-Büdingen in der III. Abtheilung. 

Von den gräflichen Linien, denen als vormals reich*- 
ständisch in ihren Häuptern das Prädikat ,,Erlaucht u an- 
kommt, ist von dem Hirstein' sehen Hauptzweig die 
Linie Isenburg - Philipp seich mit dem Amte gleichen 
Namens im Grossherzogthum standpsherrlich begütert. 

Von dem Büdingen' sehen Hauptzweig sind die 
Linien Isenburg-Büdingen- W ächtersbach gleichfalls 
mit dem Amt Wächtersbach in Kurhessen, und Isenburg- 
Büdingen- Me e r h o 1 z mit dem gleichnamigen Amte 
(Meerholz) atandesherrlich begütert 

Wappen der Linie Philipps eich: InS. swei 
tt Balken. Auf dem Helm ein mit g. Herzen bestreu- 
ter # Flug. Decken: s. 

Wappen der Linien Büdingen: Der vorige 
Schild mit aufgelegtem Mittelschild, welcher in B. einen 
g. Löwen zeigt. Kleinod wie oben , doch das» zwi- 
schen dem Fluge hier noch der g. Lowe sist Decken: 
% ». 

Junarenreld, (Taf. 15.) 
(Freiherrn.) 
Gednlt von. Dem Franz Edmund Gednlt 
genfeld, Oberbürgermeister zu Mainz wurde d. 
•ladt 12. April 1820 der seinem Vorfahren Ha 
hard Gednlt, Krieg*rnth und Haup.mann, 
ses Brüdern Johann Konrad G., Oberst und 
and Maximilian E. G., Leibgarde- Hauplma 
Karl V. (d.d. 18. Jan. 1530) verliehene Adel, in 
das dem Johann Konrad von Gedult, kais. Rath und Pott- 
meiaer zu Mains (von K. Leopold £ 8. Sern. 1696) un- 
ter Erhebung in den Reichsritterstand ertheW Prädikat 
„von Jnngenfeld« bestätigt und die Familie zugleich 
1» den Freiherrnstand erhoben. - Im Grossherzogthum 
bedienstet und angesessen tu Weissenan u. Laubenheim. 
* ajppe n Geviertet von # und G. Bit einem i. 
1. u. 4. zwei g Sparreu, 



von K. 



g. Stern, 2. u. 3. von b. Dreiberg auffliegend eine ge- 
krönte s. Taube (Turteltaube) einen Rosenzweig im 
" haltend. 



Auf dem Helm: ein gr. Zweig mit drei r. 
Decken: #, g. — 

HBiMnihem (Taf. 15.) 
erhielten 18. Aug. 1747 von K. Frans I. eine Bestätigung 
ihres allen Adels. Im Grossherzogtbum bedienstet. 

Wappen: Von S. u. H. gvtheilt, unten drei an- 
einander gelehnte s. Aeste. 

Aul dem Helm awi*chcn b., s. übereck gelheilten 
Hörnern zwei b.. s.-gcthi-illc Fähnlein an r. Laasen. 

Decken: b., s. 

Kaltenborn, (Taf. 15.) 
(alias Freiherrn.) 
schlesischer Uradel, im KurfQrstentlium bedienstet. 
Wappen beschreibung beim preuss. Adel, S. 48. 

Katzmann, (Taf. 15.) 
hessischer Uradel. Im Kurlürstenlhum angesessen. 

Wappen. Getheilt ; oben in S. wachsend ein r. 
Löwe, unten von # u. S. dreimal getheilt (auch In # 
swei a. Balken). 

Auf dem Helm zwischen einem Flug wie der Schild 
(ohne den Löwen), der Löwe »izend. 

Decken: r., a. 

Keltz. 

Dieses Namens wird ein adliches Geschlecht als im 
Kurfürstenthum bedienstet aufgeführt. 

Das Wappen ist mir nicht mitgetheilt worden. 

KemsssT tTaf. 16.) 
d'Angreth. ein im Korfürstenthum bedienstetes Ge- 
schlecht. 

Wappen: la S. zwei geschrägte r. Maueranker. 
Aul dem Helm ein Mannsrumpf in Farben u. Fi- 
guren des Schildes, mit «.-gestülpter r. Müze auf dem 

Decken: r., t. 

Kettelet», (Taf. 16.) 
(Freiherrn.) 

westfälischer Uradel, im Grossherzogthum bedienitet. 

Wappen: In S. ein aufgezogener r. Kessel hacken. 
Auf dem Helm derselbe zwischen swei s. Federn. 

Decken: r., s. 

(Vergl. d. Geschlecht auch beim preuss. Adel, S. 7.) 
Ker^enbrueh, (Taf. 16.) 
westfälischer Adel , im Kurfürstenthum bedienstet 

Wappen: In B. ein g. Schrägbalken, darin drei 
r. Rosen. 

Kleinod: Ein Flug wie der Schild. 
Decken: b. , g. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim preuss. Adel, wo 
das Wappen nach der andern Varianle aufgenommen ist) 



Dieses Namens soll ein adliches Geschlecht 
fürstenthnm sngesessen sein. Weiteres d. 2 



(Taf. 16.) 

sn Schwebda. 
Hessischer Uradel. 

Wappen: In S. ein gr. Balken; im oben Plase 
ans den Seitenrändern kommend, je drei gebogene # 
Spisen (Zähne). 

Auf dem Helm ein s-gestttlpter # Hut, sn jeder 
Seite ein s. Ochsenohr. 

Decken: #, s. 

Kletnel. (Tal. 16.) 

Kristian Friedr. v. K., d. Z. 
bei der Kasernen-Verwaltung. 
Das Wappen ist nach • 
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Im S c h i I d ein gestürzter Triangel, innerhalb der- 
selben drri Kosen an Stengeln. Auf dem Helm die 
Schildesfigur. 

Klelna«rcen-Nehaflhnu«rn, (Taf. 16.) 
(alias Kreiherrn.) 

im Urossherzogthum angesessen. 

Wappen: Durch eine b. Spize von K. u. G. ge- 
spalten. Vorne ein g. Drudenfuss, hinten ein r. Flügel, 
in der Spize auf gr. Ilmberg ein s. Schaf. 

Auf dem Helm fünf Federn r. g. 

Decken: r. g. u. b. s. 

Bern.: Die Farben waren in dem mitgcthciltcn Sic- 
gelabdrucke nicht alle mit ReHtirnnitheit zu erkennen, 
doch war der vordere I'laz bestimmt roth tingirt, was 
in so fern von Bedeutung ist, als die in I'reussen vor- 
kommenden Freiherrn v. Klein sorgen den Druden- 
fuss in goldnem Felde lühren, demnach vielleicht 
verschieden von dem hessischen Gcschlcchle sein dürften. 
(». preut. Adel, Taf. 62.) 

Miel««. (Taf. 16.) 
Von diesen pommerischen Uesclilechte hat sieh in 
neuester Zeit ein Zweig im (.iro*>hcrzogthum ansässig 
gemacht. 

Wappen: In S. ein r. Balk' n. zu jeder Seite ein 
Jaulender r. Fuchs. 

Aur dem Helm drei Kosen »., r., s., jede mit einem 
gestürzten g. Spiess besteckt. 

Decken: r., s. 

Weitere Nachrichten über diess Geschlecht beim 
preus«. Adel, S. 14 Ff. u. lieht. Adel, S. 3.) 

HtlpMeln. (Taf. 16.) 

Philipp Eniiel KlipMein, gross.li. hess. OberforsL 
Direktor zu [».Umstadt ethielt den Adel dd. Durmstadt 
30. Mai 1H35. 

Wappen: In G. auf eimm Felsen stehend eine n. 
Gemse. 

Auf dem Helm steht dieselbe auf dem^ # , g. 
Wulst. 

Decken: #, g. 

Uni**«. (Taf. 16.) 
Genealog. Notiz 

.Adel. S. 49. 
Im Kutlürstenthum 



Mnoblwucla (Taf. 16.) 
zu Hatzbach, zur all hess. Iliiierschnft gehörig. Die 
v. K. siud hessischer L'r»del seit unlürdenklielm Zeiten 
mit allen Gerechtsamen und Zubehörungen zu Hatzbach, 
auch demKitht der Judenaiilnalimc, dus eimm Reichs- 
regale gleich geachtet wuide, belehnt. (Kümmel, hess. 
Geschichte V. 412, 4SI.) 

Wappen: In B. drei # Wecken schräg hinter- 
einander. 1 M in findet den Schild auch von K. u. S. ge- 
spalten.) Kleinod: ein Flug wie der Schild. 

Decken: #, s. 



. -i3.ii Mtl.. (Taf. 16.) 
(Freiherrn.) 

oeterr. Adel. Im Grostherzogthum angesehen. 

Wappen: Geviertet von G. u. K. 1. u. 4. von 
gT. Fus« aufspringend ein Hirsch, 2. u. 3. ebenfalla 
auf gr. Fun ein a. Löwe, der einen Erzstollen halt. 

iwei Helme: I. der Hirach, II. der Uwe, beide 

Decken: #, g. u. r., a. 

Hohler. 

Lni«e Henriette Langenbach, Verlobte des For- 
sten Friedrich von Sajn-Wiligenstein-Hohcnslein, erhielt 
dd. Darmstadt 27. Sept. 1S08 den Adel 
eines „Fräulein von Köhler." 

(Taf. 16.) 



Wappen: In G. ein lorberbekrsnzter Manns- 

kopf 

Auf dem Helm drei Kohrkolben. 
Decken: r., g. (?) 

Hern.: Nach einem Siegelabdrucke, in welchem die 
Farben nicht alle erkenntlich 



(Taf. 17.) 
(Freiherrn.) 

Dael von; Grossherzost hum Ludwig III. v. Hessen 
erhob dd. Darmstadt 25. Febr. 1857 den Dr. Fr. L. Dael 
io Mainz unter TJebcrtragung von Namen und Wappen 
der im Munostamm erloschenen Köth von Wan- 
scheid in den Freiherrnstand. — Die Köth von Wan- 
scheid waren nassauischer Urndel , Franz Josef, der 
lezle seines Mamme*. starb 1 7S8 und hinterliess vier 
Töchter, von denen Anna Maria an den gross, hess. 
Kommerzienrath Hugo Georg Dael, Besizer mehrerer 
Rittergüter, als Sörgenloch. YVnllul, Kidrich etc. verhei- 
rathei war. 

Der einzige Sohn dieser Ehe ist obgedachter Fried- 
rich Ludwin, Freiherr Dael von K ö t h-Watischcid. 

Wappen: In # ein g -gewallneter s. Adler. 

Auf dim Helm der Rumpf desselben zwischen 
Pläuenwcdeln. 

Decken: #, ». 

Krane (Taf. 17.) 
sollen ein Zwei« der beim preuss. Adel aufgeführten 
Freiherrn v. Krahn sein. (S. a. a. O. S. 7. 64.) 

Wappen mach einem Siegelabdrucke, welcher 
nicht sehr deutlich war): In U. ein Kranich, der in 
einer Kralle einen Stein hält. 

Zwei Helme: I. Der Kranich wachsend mit er- 
hobenem Fluge, II. zwei Federn b., s. 

Decken: b., a. 



Wappcnbeschrei- 



(Tal. 17.) 
(alias Freiherrn.); 
Im Grossherzogthum (Odenbach) ansässig. 
Wappen: In S. schräggelegt ein blankes Schwert 
mtt g. (in IT. 

Aul dem Helm, dessen Krone mit Pfauenspiegeln 
besteckt ist, ein r.-gekleideter Mannsrumpf mit ».-ge- 
stülpter r. Milse, derMulp gleichfalls mit l'laueospiegeln 
besteckt; derselbe hält mit dem Munde das blanke 
Schwert. 

Decken: r. a. (Siehe anch bayr. Adel, S. 43. 
Taf. 42. 

Krusx (Taf. 17.) 
von Nidda. Genealog. Notiz und 
bang s. beim sHchs. Adel, S. 36. 

Im (irossherzogthum angesessen u. bedienstet. 

Das Wappen aul der Tafel ist nach der Be Schrei- 
bung im Orvinahliplom v. J. 1703, in welchem jedoch 
keine Abbildung des Wappens selber enthalten ist. 

Hüehler. (Taf. 17.) 
Friedrich K., Ubersllieutenant im Gardc-Chcveaux- 
leeers-Regiment erhielt den Adel dd. Darmstadt 23. Jan. 
1837. 

Wappen: Getheilt ven B. o. G. Oben 
ein g. Hirsch, unten drei, 2. 1, r. Kugeln. 
Kleinod: Der Hirsch wie im Schild. 
Decken: b., g. 

Bern.: Eines der besten Wappen 
dik, wenn nicht vielleicht Imitation ? 

Kader. (Taf. 17.) 

Der geheime Archivrath zu Darmstadt, Karl Kader 
erhielt da. 11 .hm. 1820 eine Erneuerang und Bestätigung 
dea seinem Vater , dem lUrstl. hanau'schen geh. Rath 
Georg Ludwig K u d e r unterm 18. Jan. 17tj6 von h 
Joseph IL verliehenen Reichsadela. 

Wappen: Gespalten mit anlen eingeschobener g. 
Spize. 

Vorne auf gr. Fuaa ein ganz g^old-geharahichter RU- 
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I. Doppelkreuz, mit dm Linken einen r., b. gevierteten 
Schild haltend; hinten oben in B. ein g. Doppelkreas, 
nnlen in R. aas dem Hinlerrando wachsend ein a. 
nenthnrm. 

Auf dem Helm zwischen «.Flog, einen 
Panzer und Helm, lezterer gekrönt. 
* Decken: b., s. u. r., •. 

Ein älteres Wappen der Familie wird mir, 
wie auf der Tafel, milgetheill; da« neue Wappen i»t 
gegen da.i klirre jedenfalls bemerkenswert!! „verbessert" 



17.) 



lenb. 



Kühne- . 

rhessisehe Vasallen. 
Da» Wappen ist d. Z. nicht bekannt. 

von der Lancken, (Taf. 
Im Kurlürstenihum bedienstet. 
Genealog. Notiz u. Wappenbeschreibung beim in eck- 
. Adel S. Vi., dann auch beim würitemb. Adel, S. 16. 
im Erg. - Bd. 8. 37. item beim preus*. Adel sab 
Lancken- Wackenitz. 

Iiandenberf, '.Tat. 17.) 
tchaumburgischer Uradel, zur schaumburgischcn ltiltcr- 
achalt gehörend, im hurlürstenthum angesessen. 

Wappen: In S. über r. Schiiiggitter laufend ein r. 
Fuchs. 

Auf dem Helm derselbe vor einem Pfanenwcdel 
an g. Schaft, 

lianajettHclawikra« {Tat 17.) 
Im Kurfürsten! hum bedienslet. 

Wappen: In lt. ein vorwfirtssehender g. Lowe, 
der in der Rechten ein blankes Schwert, in der Linken 
eine b. Schlange halt. 

Auf dem Helm der Löwe wachsend. 

Decken: r., g. 

IiZtnsndorir. (Taf. 17.) 
(Freilierrn.) 

Der grosshrr / hess. Geschäftsträger am k. grossbrit- 
Unischen Hole zu Londun Filipp l^ngsdorfT wurde 1»19 
Tom Grossherzog von Hessen in den Freiherrustand er- 
hoben. 

Wappen: in B. ein c Löwe. 
Aul dem Helm zwischen b. Flug derselbe gekrönt, 
die Krone mit Pfauenspiegeln besteckt*). 
Decken: b., g. 
Wahlspruch: Perscverando 



siehe des Bordes. 

I^eaansssam. (Tal. 17.) 
(Freiherrn.) 

Im Grossherzogthum indessen und bedicnsiet. 

Freihermbnel vom bayer.Keichsvikiiriai d.d. München 
17. Juli 1790. 

W appen: Gespalten von b. und R. Vorne ein 
halber & Adler aus dem Spall, hinten drei b. Balken. 

Aul dem Helm ein Flug, der eine Theil ganz »., 
der andere wie die hintere nchildeshällte "). 

Decken: b., s. 

I,elirrmel.. (Tal. 18.) 
(Grafen.) 

hessischer L'radrl, kurfürsll. und grossherzogliche Vasal- 
len. Reichsgralen durch K.Joseph II. d. d. Regensburg 
6. Juni 1781. , . 

Wappen: Von R. und S. gethetlt. Kleinod: 
Ein Flug wie der Schild. 

Decken: r., s. 



*) Im Orl«,lnaIdiploB ithwebt die Krsae Bb«r d«a H«pt de« 

•*) Im rreikerriialoianKk i«t der iwelte F10|tl «o b«ehrieb«o: „Sin 
■fMtafll bUo und dreiaal rotta gUh.ilUr Adlc..ll. K ". 

Bd. III. Abth. IV. 



-n-Weiterhnrz. (Taf. 18.) 
(Fflrsten und Grafen.) 
Im Korforttenthum und im Grossherzoglhum begütert. 
Das fürstliche Wappen siehe unter dem „hohen Adel 
Deutschlands" S. 15. Taf. 26. 

Das gräfliche Wappen ist beschrieben beim nas- 
sauischen Adel S. 3. dann beim bayer. Adel S. 1 1 und 
im Erg.- Bd. 8. 7. 



(T»r. it«.) 

hurfttrstenthum bedienstet. Aus 



Wappen: In B. auf einem n. Aste aicend ein Jagd- 
falke mit r. Kappe. 

Aul dem Helm die Schildsfigur zwischen b., s. 
abereck getheiiten Flug. 

Decken: b. ». 

(8iehc diess Geschlecht auch beim sächs. Adel S. 37. 
T. 4L) 

I . mlir. (Taf. 18) 

hannoverscher Adel, im KurlUrslcnthum bedienslet. , 
Wappen: In S. schra»jtelegt ein b. Ast. 
Auf dem Helm zwei solche Aesle stehend. 
Decke n: b., s. 



I. (Taf. 18.) 
(Freiherrn.) 

Im Grosaherzogthum angesessen. Der Bankier zu 
Franklurt Johann Feier Leonhard wurde unter obi- 
i Namen 1794 vom Kauer gefreit. 
W appenbeschreibuug beim Frankfurter Adel S.6. 

Lernner (Taf. 18.) 
im Grossherzogthum begütert mit dem Ka r I » h o f bei 
DarmstadL 

Genealog. Notiz und Wappenbeschrefbung beim 
Frankfurter Adel S. 4. 



|. (Tal 18.) 
(ali;is Freiherrn.) 
Im Grosslicrzoüthum und Kurlürsteuthum bedienstet, 
in ersicrem mit Ireiherrlicliem Titel. 

Genealog No'iz u. Wappenbeschreibung beim frank- 
furter Adel S. 4, meckienb. Adel S. 13, beim preusa. 
Adel S. 17 und 52, sachs. Adel S. 37. 



(Taf. 18.) 
(Freiherru.) 

zu Kleinzimmern, im lirossherzogthum begütert. 

Genealog. Notiz und Wappenbeschreibuog s. beim 
bayer. Adel S. 14. u. 44, im hrg.-Bd. & 7. 

Lern« i. (Taf. 18.) 
»on Mühl he im, kommen 1292 bereits als Patrizier 
zu >V e z 1 a r vur, sonn auch zum hessischen Lradel ge- 
rechnet. Im Grossherzopthum und Kurlürstenihum I*- 
dienstet und angesessen. , . 

W a p p e n : In S. ein natürl. r. Kleeblatt oder drei 
r. Herzen mit deu Npiz. n Im Dreipass gestellt )• 

Kleinod: ein Flug in Farben und Hgur de» 
Schildes. 

Decken: r., s. 

i . ■ j u ...... (Taf. 1*.) 

(Freiherrn.) 
im Grosaherzogthum bedienstet. 
Genealog. Notiz und Wappcnbcschrribung 
bayer. Adel S. 44 u. preuss. Adel S. 53.) 



•) DlM« fW tieke a«ch oben unter tieeil bei • r »a«hJS>jl«lll| 
ick glaube <ie»»l,alb. da» dl« Beieicbuui.r. K I e ebl a«t ricM. 8 er 
•ei Sil ..Her.en". Lebnie« fühlten «och mehrer, Ji t,.V. 
•lach« Geaehleefcler, al» dl« Nordeck -ou Rabenao, *»• * 
o. •• f. dlca« Wappenligor. 

5 
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I.I«MMlw«. (T«t 18.) 
(Freiherr*.) 

Der geheime Staata-Refereadir in Darmsladt, Friedrich 
Aagust Lichtenberg, ward« d. d. Dann Stadt 1 8. Mai 
1809 in il' n Freiherrnstand erhoben and ihm durch be- 
sondere Urkunde vom 30. Marz 1810 nachträglich ein 
Wappen verliehen. 

Dasselbe «ei»! in B. einen s. Sparrea, oben von l. 
s. Siemen, unten von einer <t. Pilgcrrousrhel beseitet. 

Auf dem Helm ein Bu«sh s., b. Federe. 

Decken: b., ». 

■ilebls* ITW. 18.) 
(Freiherrn ) 

Genealos. Notiz and Wappenbeschreibun» beim 
baver. Adel S. 45. Da» Adeladipiora war augleich Frei, 
herrndiplom. 

sUndr. Taf. 19). 

Dr. .lustinus Timotheus Balthasar Linde, Kanzler 
drr UniverailRt Giessen, wurde d.d. Darmtladt 23. Okt. 
1839 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: Anheilt von R. u. S. Oben ein sprin- 
gendes *. Rosa, unten auf gr. Dreiberg ein gr. Linden- 
baum. 

Zwei Helme: I. die Linde wie im Schild, II. 
da* Pferd wachsend. 

Decken: irr., ». u. r., s. 

von «Irr Mn.lr. (Taf. 19.) 
schwedischer Ade), hri Korförstenthum bedienstet. 

Wappen:*) GelbeiH von S u. B. Oben neben- 
einander »wei gr. Linden, unien liegend ein n. Kebzweig 
mit einer Traube und einem Blatt. 

Auf dem Helm die Linde. 

Decken: b., *. 

IilndrloflT. (Tal. 19.) 

Oer Professor juris an der Universitär Giessen, 
Dr. Friederich v. L i n d e I o ff (Lindelof ), erhielt unterm 
7. Okt. 1»:5 eine groasb. Erneuerung de» seiner Familie 
zustehenden (schwedischen) Adel». 

Wappen: Von S. u. B. c.lheilt mit einer aus- 
gerissenen Linden«t.iude, welche im obero Plai gr, im 
uatern s. Blatter hat. 

Auf dem Helm 
Arme, jeder einen gr. 

Decken: b., *. 

So im schwedischen Wappenbuch aub Lindelof 13 r >. 
L>aaelbst kömmt noch das Wappen ein« Carl Linde 101 
anb 1073 vor, welches im g. Schild unter b. Haupt, ei- 

Linie. 

■Jmslmseaa. iTtt 19.) 

Im Kurfürstenthum bedienstet and ansässig. 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibting berm 
sich». Adel 8, 13 u. 37, auch beim prenss. Adel 8. IT 
und 53. 

■■r I*t|»pc (Tai. 19. > 
(Grafen.) 

• Biesterfeld, knrbes»fsche Vasallen. 

Genealogische Notiz und Beschreibung de« Wap- 

Cns beim sich». Adel ci. 3. auch beim wtrttemb. Adel 
Hrg.-Bd. S. 37. 

IiÄhr (Taf. 19.) 

ivon Lahrbach). Werner Löhr, Stadtachnltheiss r.u 
laiai, erhielt den Adel von K. Karl V. dd. Aagsburg, 
13. Juni 1521. Von dessen Nachkommen erlangten Jon. 
Friedrich Werner v. L., kurmainz. Revtaiontrath, and 
dessen Bruder Anselm Frans v. L., Reichspostmeister so 
Wezlar, den Reichsrittersund mit dem Prädikat „von 



Löhrbach", dd. Wien 19. April 1728. (Riae Lraia 
orstielt in Oesterreich des Freiherraaland aaa 28. Sept. 
1772.) Die Familie i»t ia Glessen und Worms ansässig. 

Wappen: In S. ein b. Balken von drei, 2. f., 
Roseaaweigen beseitet ; jeder dieser Zweige bat drei r. 
Rosen am gr. Stiel. 

Anf dem Helm wachaend ala r -gekleideter Husar 
ohne Kopfbedeckung, in der rechten einen blanken Bi- 
bel achwin;end. 

Decken: b ». a. r., a. 

Lorrais. (Taf. 19.) 

Der 1820 als kurhess. Gesandter in Berlin verstor- 
bene geh. Kriegaralh Richard von Lorrnla wurde dd. 
Kassel 13. Mai 1816 in den Adelstand erhoben.*) Kr 
hinterliess swei Söhne von denen der eine Karl, ala k. 
grossbriian. Major in der Kapsladt in Afrika, der andere, 
Georg, aber ala kurbeaa. Oberforsimeisler au Kasael lebt 
und mit Mathilde von Buttlar vier Söhae Adolf, Hrnst, 
Richard und Wilhelm erseugt hat, von deaen der äl- 
teste, Adolf, bereits in kurfQrstl. Militärdiensten sieht 

Wappen: Getheilt von B. u. S. Oben ein g. Nas- 
horn, unten gequadert. 

Auf dem Helm fOnf s. Federn. 

Decken (fehlen im Diplom): b. u. * 

l .« (Taf. 19) 
vonSleinfurt, hessischer UrsdeL Das Stammbaas 
Steinfurt liegt an der Weiter in der groash. heas. Pro- 
vinz Oberhessen und ist mit dem dazugehöriges 
Dorfe noch heutzutage im Beats der Familie. 

Daa jesige Wappen habe ich bereits heim turssaa. 
Adel S. 7 beschrieben. Ich gebe hier ausserdem noch 
drei Ältere Wappen des Geschlechtes nach Siegeln **) 
and zwar: 

1) des Gilbrecht Lö w , des jungen, v J. 1173. 
Es zeigt im Schild den Kranich allein (ohne Kreuzlein). 
Auf dem Helm der Kranich wachaend nnd auiAVgend, 
oder wie zu vermuthen (da die Farben a. a. 0. nicht 
bemerkt siad) einen s. Kraniehrurapf mit Klügeln ia 
der Feldrarbe; 

2) des Sibold L5we, Ritters v. J. 1350. Der 
Schild hat den Kranich, auf der vordem Seile von drei 
Steckkrruzlein becleitet, im hinteren Obereck aber ein 
vorwirtsgrkehrter Löwenkopf ; 

3) des Gilbreeht Low so Steinforth 1373. 
Der Schild mit dem Kranich ist mit kleinen Kreuslein 
besät und hat im hintern Obereck einen schreitenden 
Löwen. 

Ich halte die Beiseichen bei 2. n. 3. für sehr merk- 
würdige Beispiele dieser Art. Es werden aber nach, 
sehr specielle genealogi*che Forschungen nolhwendig 
sein, um ihre Bedeutung 



I^wrmateln (Taf. 19.) 
an Wickershof and Römers berg, zur alt- 
hessischen Ritterschaft gehörend. 

Wappen: Von S. nnd R. getheilt mit einem gekr. 
Löwen in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm ein r., a. gespaltener 

Decken: r., a. 

(Taf. 20.) 



von S. und IL ; 



braunschwciglschcr Uradel 
Wappen: Getheilt 
u> (Blattern) boit i 
», amen laer. 
Auf dem Helm zwischen r, s. 
Hörnern ein Pfauen wedel an g. Schaß. 
Decken: b., s. und r., s. 



mit r. 
b. Lö- 



*) Ia Atm Diplo« wlrd_»n»iktil, 

in i 

SlaadwrliMutajC trta lellf 



tnt>Ni 



WirUaaet. 



«lata Rirhnrd 

suac I 

■ taut »on Wi-Hfal« frtheift« Aacl 
aas Arekttt 

aVaaj 



„da» danelba »c t lf tefc ataa I«sal- 

I.. brrnH ilil'tn 1:. Mkn IM 11 



Der to,. Klnig Hicro 
mi6 lflt±mjT-*+t. 
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Ii««MW. (Taf. 20.) 
In Kurfflrslpnthnm bedienstet. 
Genealogische Notiz und W app en beschreibune; 
mecklenburger Adel S. 14. Siehe du Geschlecht 
»och beim bayr., preuti., wUrtemb. u. naatau. Adel. 

Lwnker. (Taf. 20.) 
l.udwie Jakob Friedrich Wilhelm L., groesh. Oben! 
in Gencralstabe, erhieli d. n Adel dd. Darmstadt SO. Mai 
1835. 

Wappen: In ß. schreitend ein «. Lamm. — Auf 
dem Helm dasselbe wachsend zwischen b. Hörnern. 
Decken: b.. a. 

Bern.: Das Wappen ist offenbar nach drin dea al- 
tern Geachlechtea der Lyn k er (e. sächs. Adel 8. 13. 
t. 12.) gebildet. 



Dea Namens eine adliche Familie in Homburg. Das 
Wappen ist mir nicht tu ii gel hei Ii worden. 

von der ]tI«l»B)urft, (Tat 20.) 

r-hören zur «Itheaslscheo Ritterschaft, sind mit Eichen- 
er*. Elmar. Ihausen. Escheberg and Mals, 
barg begütert. 

Wappen: Gelheilt von G. und B. Oben ein 
oter schreitender r. Löwe, unten drei, 2. 1, e. 



Auf dem Helm wachsend eine r.-eekleidete 
■it erhobenen Händen und einem gekrönten 
köpf (alias Bockskopf), aber mit s. Handel 
Decken: r., g. und b., a. 
(Siehe das Geschlecht auch beim 
8. 54. T. 69.) 

nandeMohr. (Tal. 20.) 
In Knrhesaen bedienstet und angesessen. 
Genealogische Notiz und W app en beschreibung 
beim sächs. Adel S. 38, auch beim wfirttcmb. Adel S. 2. 

Jtf «ziger. (Taf. 2a) 

Jakob, Fillpp und Gottfried Manger, Gebrüder, er- 
hielten 2. Sept. 1787 von K. Josef IL den Reichsadel- 
etaad. Im kurfdrstenthum bedienstet. 

Wappen: In # iwei s. Schrägbalken. — Aul 
dem Helme swei Homer wie der Schild, in den Mün- 
dungen mit MaiblUmlein besteckt. 

Decken: ft, s. • 

Mmnlkewaltl, (Taf. 20.) 
polnischer Adel, am Wappengenossenschafl Prawdiic 

riSrend. In Kurhessen bedienstet (.Friedrich ». M., 
Z. Aktuar beim Jottizamt Steinau). 
Wappen: In 8. aus einer r. Zinnenmauer wach- 
send ein g. Löwe, der einen g. Schlüsselring hält. — 
Auf dem Tie Im der Löwe wie im Schild. 
Decken: r., a. 

(Freiherrn.) 

zu Minuibich. im Kurffirsfenlhum angesessen. 

Genealogische Notiz und Wappen beach 
beim sächs. Adel S. 13. und preusa. Adel S. 54. 



Dem Heinrich v. M. in Mainz wurde der ihm 
Kaiser Napoleon I. verliehene persönliche Titel einea 
Baron de 1 empire vom Grossherzug von Hessen in den 
einfachen erblichen Adelsta« 
atadt 20. Nov. 1839. 

Daa Wappen ist mir a. Z. nicht 



inard, (Taf. 20.) 
eine hessische Familie, von der sich bereits im vorigen 
Jahrhundertc mehrere Mitglieder in landgräflichen Mi- 
UtärdieDsten , im siebenjährigen Kriege and in dea 
amerikanischen und niederländischen Feldzdgen aus- 
zeichneten, so wie such der Adelsund durch die mili- 
tärischen Verdienste dea 1854 zu Dannstadt verdorbenen 

Karl Konrad v. Mar- 



qoard, in die Familie gekommen ist. Derselbe war we- 

§en der in dem Gefechte bei Selz. 26. Juni 1815, gegen 
ie Franzosen bewiesenen ausserordentlichen Tapferkeit 
und Beharrlichkeit , vom Kaiser von Oesterreich am 
4. Juli 1819 in den erblichen Adelstand erhoben wor- 
den, welcher ihm von Seite Hessens unterm 12. Juni 
1827 bestätigt wurde. Derselbe hinterHess zwei Söhne, 
Gustav und Ludwig, von denen der erstere in g ros* 
herzoglichen Zivildiensten steht. 

Wappen: In g.-bordirtem l>. Schilde auf er. Drei- 
berg »lebend ein ». Kranich, in der i inen Kralle eine 
g. Kogel haltend. 

Auf dem Helm (um dessen Hals dem Diplom ge- 
mäss an # und g. Band die österr. Verdienstmedaille 
hangt) der Rumpf de» Kranichs. 
Decken: I)., ». 



(Taf. 20.) 

von Bieberstein, im kurlQrMenthum ansässig. 

Genealogische Notiz und Wappen beschreibung 
beim naa>au. Adel s woselbst sie mit Ireiherrl. Titel 
vorgetragen sind, auch beim sechs. Adel 8^38, wo sie 
wie in Kurhessen ohne dies Prädikat auf 



(Taf. 20.) 

Der anfangs in anhält sehen, später in gro>*herzogl. 
he»«. Uienaten gestandene Hauptmann August Karl Fer- 
dinand v. M. wurde von Herzog August krisüaa von 
1I8II in den Adelsland, 1819 aber in 
I erhoben. Seine Wittwe und einziger I 
Sohn leben d. Z. in Darmstadl. Daa 
herrliche Piädikal scheint in 



Wappen: Unter 



mit drei s. 



legten b/Haupic von G. und einer gezinnten r. Mi 
schräKgeibeilt. (Helm und Kleinod winden nicht 
ertheilt, i 



nur eine Krone auf dea Schild phuirt). 

II cd lue;. (Taf. 20.) 
In kurhesoen bedienstet. Genealogische Notiz und 
W a p p e n beschreibung beim mccklcnb. Adel S. 14. 

Meibom. (Taf. 21.) 
Im Kurlüraicnthum bediensiel. 

Genealogische Notiz und W appen beschreibung 
beim sächs. Adel S. 39 und mecklenb. Adel S. 15. 
Nach ei"?', "dero Mittheilung soll wie hier aof der 

«eiiaeraen, (Taf. 21.) 
westfälischer Uradel, zur achaumburgischen Ritterschaft 
gehörend. 

Wappen: In G. awei r. FlOgel, durch einea s. 
Fingerring unten verbunden. 

Aui dem Helm die Schildeaflgur. 
De cke n : r., g. 

Die grill. Linie siehe beim preoaa. Adel 8. 19. T. 20. 



en aufgefü 
Das W^ap 



hrt 



eine adeliche Familie in kw- 



'appeu t. Z. nicht bekannt. 
Meyer. (Tal 21.) 
Im Korlürstcnthum bedienttet. 
Wappen: In B. zwei MaiblUmlein an gr. Stengel. 
Aof dem Helm ein geharnischter Arm mit Schwert. 
Decken: b., e. 

Meyer fetal. (Tal. 21.) 

In Karheaaen bedienstet (Ferdinand Alex. Ludwig 
v. 11, d. Z. Oberst und Chef dea Generalstabea, u. Job. 
Konr. Theod. v. M.. Hauptmann.) 

Wappen (nach einem Siegelabdruck, in welchem 
die Farben nicht angegeben waren): Gelheilt und halb 
gespalten, oben ein Schrägen von vier Ringe« beseitet, 
unten vorne ein Bock, hinten ein Wi ' 
geneinander aufspringend. 

Aof dem Helm zwischen 
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r, (Tat. tl.)| 

(Frelherrn.) 

R i v a I i e r von. Der kurhessische Kabinetssckret&r, 
spätere Minisirr Rivalicr, wurde vom Kurfürsten mit 
Namen und Wappen de» 1rit6 im Mannatamme t hess. 
Geschlechts von Mcysenbug in den freiherrlichen 
Adelsland erhoben. 

Wappen: Von G. und Gr. getheill. Obeu eine 
# Vogelkralle, unten ein dreilazigcr g. Steg oder Tur- 

D i ' t k r !\' ' 1 1 Q* 

Drei Helme: L ein offener Flug, vorne mit der 
g Vogclkrnlle, hinten mit dem gr. Sief;. II. ein Rahe, 
III. zwei Hörner g., # übereck gelheilt. 

Decken: I. u. II. #. st.« III. ffr., g. (sie!) 

Schildhalter: zwei Rahen oder # Adler. 

Bern.: Die obere Hälfte des Schilde» und der ent- 
aprechenrfe Flügel auf I. aind das Wappen der t Mey- 
eenbus, — Vergl. übrigen» vorstehende» Geachlecht 
auch beim preuss. Adel S. 55, Tar. 70. 

iMilchll»« (Taf. 21.) 
von und zu Schönstedt, gehören zur althessischen 
Ritterschaft. 

Wappen: In S. schräg hintereinander dret#Lin- 
denblatler. 

Kleinod: Ein Flug wie der Schild. 
Decken: #, «. 

Tl.il l er. (Taf. 21.) 

In Kurhessen bedientet. AdeNbrief v. .1. 1541. 

Wappen: Gespalten von S. und K. Vorne ein r. 
Balken dariu eine halbe g. Rose und eine halbe Sonne 
(Stern ), beide mit dem Spal» ancinandergesiossen ; hinten 
eine halbe s. Lilie aus dem Spult kommend. 

Kleinod: wachsend ein -.-gewaffneier r. Hirsch. 

Decken: r., ». 

du 71 <>n ( (Taf. 31.) 
{Freiherrn.) 

von Monte n. Heinrich Alfons du Mont, k. k. Major 
im Generalslabe zu Wien, wurde am 22. Sept. 1853 mit 
.von Monten- gelreit vom (irossherzog von Hessen. 
Diese Standeserhöhuna wurde d. d. Wien 9. Jan. 1854 
vom Kaiser von Oesterreich anerkannt. 

Wappen: Geviertet mit Herzschild, welcher in B. 
einen s. Dreiberg enthalt. Im Haupuchild hat 1. in R. 
ein e. Kreuzlein innerhalb eines aurwiirtsgekehrten s. 
Mondes; 2. und 3. in B. ein s. Balken, 4. in # eine 
s. Pilgermuschel. 

Zwei Helme: I. die Fisnr des 1. Feldes zwischen 
einem # Flog, dessen jeder Theil mit einer s. Muschel 
belegt ist. II. ein g. Greif wachsend. 

Decken: L r., g., II. b., • 

Schild ha Iter: zwei g. Greilen. 

W a h 1 s p r u c h : fit via vi. 



selben eine r. Lilie. — Auf dem Helm wachsend 
g. Wolf zwischen zwei s. Fahnlein an g. Lanzen. 
Decken: #, g. und r., s. 



I f (Taf. 21.) 

eine hessische Familie, aus der zuerst Hanns Motz, 
Schultheiss zu Witzen hausen (t 1611), bekannt Ist. 
Kr und »eine Nachkommen wurden zu verschiedenen Zei- 
ten von hessischen Fürsten mit Gütern belehnt. Kaiser 
Joseph II. erhob d. d. 15. April 1780 die Gebrüder Jo- 
hann Heinrich tt aURegierunss-Prasidenl in Rinteln 181 1), 
Friedrieh Ludwig (t als Kammerpräsident in Hanau 1817), 
Justin Heinrich (| als Oberappellgerichtsprüsident zu 
Kassel 1813) ond Karl Reinhard (t als Generalmajor zu 
Ka«sel 1825) n 



den Reir.hsauVlstand unter 
rns. Nachkom 



Maria Margaretha In 

». s un» des bisher ge- 
lahrten Wappens. Nachkommen dieser Brüder sind d. Z. 
in kurhessischen , k. preussi cheo und sachs. Diensten. 
Im Karfürsteoihum auch begütert. Eine Linie des Gc- 
schlecht» soll auch in den Niederlanden blühen, ich finde 
aie aber im niederland. Adelsrezister nicht. 

W appen: In 8. vier # Hörner mit ihren g. Stie- 
len in den Schrägen gestellt. (Gewöhnlich, aber wie Ich 
glaube unrichtig, werden nur zwei Stiele gezeichnet, deren 
feder an jedem Ende einen Hammer tragt.) Ueber 



von Mfihlheim. Dieses Namens 
Familie im 
mir nicht 



Das Wappen ist 



Müller. (Taf. 21.) 
Johann Helfrich Müller, grossh. Oberst u. Oberbau- 
direklor. dann Franz Filipp Krlatian Müller, k. gross- 
brilan. Oherstlieutenant a. D., erhielten den heaa. Adel 
d. d. Darmstadt 23. Juni 1810. 

Wappen: Getheilt von G. und B. Oben zwischen 
s. Rosen eine s. Lilie, unten zwischen zwei g. Ster- 



nen ein a. Kranich mit g. Kugel in der Kralle. — Auf 
dem Helm drei Federn b., »., b. 
Decken: b., g. 

• Müller-. tTaf. 21.) 
Karl Wilhelm Kristian Müller, erossherz. heas. 
geh. Ralh und Professor medicinae in Gieaaen. erhielt 
den Adel vom Könige von Bayern d. d. München 5. Nor. 
1815. 

W appenbeachreibung beim bayeriachen Adel 

S. 99. 

Haneh-Belllnfclasra«en. (Taf. 21.) 
(Freiherrn.) 

Im Grossherzozthum bedienstet. 

Genealogische Noliz und Wsppr nbeschreibung beim 
preuss. Adel S. 55 Die hier gegebene Abbildung weicht 
in einigen Stücken, d. i. in der Farbe der Flüge 
der a. a. O. T. 7t) gegebenen ab. 



(Taf. 22.) 

gehören zur schaumburgischen Ritterschaft am 
kurh<*ssi»che Vasallen. 

Genealog. Noliz und Wappenbeschreibung beim 
aächs.Adel S. 14. und 39., auch beim preuss. Adel S. 56. 

fflarskli. (Taf. 22.) 

Die Abstammung der v. M. von Robert Grafen von 
Clermont in Lothringen (921) und die Ersahlungen 
von der Erbauung des Schlossea Muralto in Italien, 
von den Verlol ganzen, welche dieae Grafen von Muralto 
erdulden raassten, bis sie als einfache Herrn v. Muralt 
im J. 1555 nach Zürich kamen — lasse ich bei ihren 
Würden*), und beschränke mich darauf, zu erwähnen, 
dass dieses Geachlecht aich nicht nur in der Schweiz, 
aondern auch in Deutschland, Frankreich, Holland und 
Russland verbreitet , und in allen Branchen achtuugs- 
werthe Manner geliefert hat. 

Eine Familie v. Muralt ist auch im Grosaherzogthum 
angesessen und bedienstet. 

Wappen! In S. ein r. Zinnenlhnrm von vier g. **) 
Lilien beseitet. — Auf dem Helm wachsend eine g.-ge- 
kleidete Minerva, welche in der einen Hand den r. Zin- 
nenthurm, in der andern die Lanze und einen Schild 
halt, welcher in R. über s. Felsen eine g. Sonne zeigt 
(Anspielung auf Clermont). Decken: r., a. 



Habitzhei 



Nordeek (Taf. 22.) 
so Nordeck, waren schon im XV. Jahrhundert so 
St. Goarshausen sesshaft Gegen wart ig im Naasautschen 
und in Kurhessen begütert. 

W a p p e n : In 8. zwei r. Rosen aas gr. Stengel aas 
Ober das Ganze ein r. Balken. — 



•) Mm Mh« klcrttber 41« »luiührlieh« OeidUchtc der Fialll« 
M uralt und Ort III. wrlrhe ron Dr Kd. v. Marth u. Dr. Alois 
v. Orrlll IffiS Tri»« werde »nd »»druckt ertchkura Iii. 
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Auf dem'Helm 

Decken: r., •. 

(Siehe dless Geschlecht auch beim 
fl. 13. and prent*. Adel S. 56.) 

lurdrrk (Tat. 22.) 
■ ur Rabe nun. hessischer Uradel. im Groaeherzogthum 
bedienstet, im Kurfarstenlhum begütert. Die Hurg Ra- 
benau (Oberburg) liegt bei Grünberg und unweit da- 
von liegt auch die Burg Nordeck, aber schon aafkur- 
besi. Gebiet. 

Wappen: In S. ein # Kleeblatt oder drei # Her- 
sen im Dreipst« gestrllt. Auf dem Helm zwischen 
s. übereck gcthcilten Hörnern ein Pfauenwedel an a. Schaft. 

Decken: s. 

(Siehe dies« Geschlecht auch beim bayerischen Adel 
8. 49. T. 49.) 

V)rin»nn. (Taf. 22.) 

Genenl.Notts u. Wappen beschreibung s. beim nas- 
aanUchen Adel S. 8, mecklcnb. Adel S. 15., wttritemb. 
Adel S. 3, und bayrr. Adel S. 10O. 

Im Gro&sherzoslhum angesessen. 

IViimers. (Tat 22.) 
In Kurhcwen bedienstet. 

Wappen (nach einem Siegelabdrucke ohne Farben- 
•neab--): Im Schild aol Wellen schwimmend ein Meer- 
fraulein, einen Sten-cl mit drei Rosen hallend. Aul dem 
Helm der Rosenzweig zwischen einem Klug. 

Oherndorff (Taf. 22.) 
(Grafen.) 

an Neckarshausen und S ch mi t ts h an s e n , im 
Groashcrzogthum begütert. 

Genealogische Notii und Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel S. 16. 

Od.*. (Taf. 22.) 

Dieses Nnmens wird ein Geschlecht im Kurffirsten- 
thum aufgerührt und soll von dem allen fränkischen Ge- 
echl"t-hle der Orhsvon Gunzendorf stammen. 

Wappen: In S. schreitend ein b.-gewaffneter t. 
Ochse. Aul" dem Helm der Rumpf desselben. 

Decken: r, s. 

•ehaenatela, (Taf. 22.) 
Ochs von. Das Geschlecht stammt aus Basel, kam 
1637 nach Franklurt a. M.. woselbst hundert Jahre spä- 
ter, am 173*1, der Siadf*chulthci«s Joh. Krislian Ocdi 
mit ^Ton O c h s e n s t e i n'' geadelt wurde. 

Die Familie im im Grossherzogthum Heuen angeses- 
sen und bedienstet. 

Wappen: tJevlertct von R. und B. 1. n. 4. aus 
g, Dreiberg wachsend ein g. Ochse, 2. u. 3. Aber einem 
s. Fisch ein g. Stern. 

Zwei Helme: I. der Ochse wachsend, II. eine 

f. Sonne Bwkdii n b. Flug, dessen jeder Thell mit einem 

g. Stern belegt ist. v 

D e c k e n : L r. g-, II. b., •. 

•eyen (Taf. 22.) 
(Grafen.) 

an FQrstenstein. Oer gro«sh. hesa. Generallieute- 
oani und Generaladjut.int, Heinrich Johann Freiherr v. 0. 
au Fflr»ien»i''in, erhielt den Grafenstand d. d. Darmstadt 
14 Okl. I8i9. Mit ihm ist die grafliche Linie am 23. 
Februar 1850 im Mannatamm wieder erloschen und lebt 
nur noch seine Wittwe, Maximiliana geb. v. la Perouse. 

Wappen: Geviertet von S. und G. mit r. Heri- 
arhild, darin drei, 2. 1, g. Lilien. 1. u. 4. ein r. Balken, 
2. u. 3. ein r. Ankerkreuz. 

Drei Helme: I. ein Flug zu I. n. 4., IL eine g. 
ie. III. das Kreuz zwischen g. Hörnt 
Decken: rechts r., s., links r., g. 



Oe;rnhauiien. (Taf. 22.) 
In Kurheuen bedienstet. 
Wappen: In B. ein« «.Leiter. — Auf 
Bd. III. Ablk, IV. 



dieselbe zerbrochen, d. h. die zwei Stangen 

ben Sprossen einzeln voneinander gekehrt. 
Decken: b., s. «, 

Ohelmb, (Taf. 22.) 
schaumburgischer Uradel, kurhessische Vasallen. 

Wappen: In S. ein # Gemsgewicht mit Grind 
und Ohren*). — Auf dem Helm dasselbe. 

Decken: s. 

•Idemmaoaen. (Taf. 23.) 

Genealog. Noti/ u. Wappenbewihreibuns beimpreoa«. 
Adel S. 56. und wünterob. Adel im F.rg.-Bd. S. 38. 
Die Familie gehört zu den kurhessischen Vasalleo. 

Olenhaten, (Taf. 23.) 
Götz von. Kaiser Rudolf II. erhebt d. d. Prag 13. Juli 
1591 den herzogt, hraunschweig. Kanzler Dr. Joichim 
Götz mit „v o n 0 I e n h u s e n a in den Adelstand. 
Im Kuridrstenthum angesessen und bediensteL 
Wappen: Schräg getheilt von B. u. G. Oben 
wachsend ein s. Löwe, unten ein r. Schragbalken nach 
der Theilung. — Aul dem Helm zwei s Löweoprau- 
ken, jede mit einem r., g. Band sehr*« umwunden, einen 
g. Stern haltend. 

Decken: r., ». u. r., g. 

d'Orvllle. 

Bertha d'Orville in OfTenbaeh, Verlohte des grossh. 
he»s. Hauptmanns Freiherrn Friedrich Ferdinand Wil- 
helm Schaf ler von Bernstein, wurde unterm 27. Juni 
1823 in den AdeUtand erhoben. 

'OsjterhMusiem (Taf. 23.) 
zu Heisenatein, thüringischer Uradel , zur allhes- 
sischen Ritterschaft gehörend. 

Wappen beschreibung beim sachs. Adel S. 4L 
Ich gebe hier ausserdem noch eine andere Darstellung 
des Wappens, welche den Schild von K . Gold und S. 
stntt R , nsehfnrb und S. getheilt zeigt; möchte vielleicht 
eben so richtig, oder richtiger sein, als die gewöhnliche 
Darstellung. 

Ottln C (Taf. 23.) 
znFanfsletten,im Grossherzoethum bedienitet 

Genealogische Notiz und Wappenbe*chreibung beim 
bayer. Adel S. 17. and im Erg.-Bd. S. 8. 

Puppenhelm (Taf 23.) 
zu Stammen und Liebenau, 
Ritlerschaft gehörig, stamm - und wt 
den v. Canstein (s. oben). 

Wappen: In S. ein gekrönter Rabe. 
Belm derselbe vor einem a. Schaft, der 
s. Federn besteckt ist. 

Decken: #, a. 



mit #, 



Persxlswi, (Taf. 
(Freiherrn.) 



23.) 



Pergier von, volgtlandischer Uradel, stamm- und 
wappengenos<en mit den v. d. Heydt, v. 7. e d w i t z, 
v. Röder, v. Feilitsch u. a., Freiherrn 1817. Im 
Grossherzoglhum bediensttt. 



Wappen: Von R., S. ond # getheilt. Klein 
Ein S^ulphut^ wie der Schild getheilt, oben mit g 

Decken: s. und r, s. 
8childhalter: zwei g. Löwen. 
(Siehe dies Geschle«ht auch beim wttrtlemb. 
bayer. Adel.) 

retersean. (Taf. 23.) 
(Freiherrn.) 



U«lm 
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tenn 90. Min 1810 nachträglich rinn Wappenbrief. — 
Im Grosshersogthum angesessen u. bedienstet. 

Wappen: GetheiTi von B. u. #• Oben in einem 



r. Balken ein a. Fiach, Obet dem Balken f in g. Siem | 
unten ein aulOiegender a. Kranich mit einer 
der Kralle. 



n g. bten 
g. Kogel 



Auf dem (goldenen) Helm fünf Federn »., b., a., 
Decken:«,». 

aPlonale*, (Taf. 23.) 
geadelt von Kaiser Karl V., bestätigt und in den Beicha- 
ritterstand erhoben 1719 (Joachim Georg v. P.) u. 1741 
(Georg Friedrich v. 

Im Grosshcrzogthum bedienatet. 

Wappen beachreibont beim bayer. Adel S. 104 
Dm Kleinod aoll wie hier auf der Tafel 
gemäss »ein. 

Po.rrfc, (Taf. 23.) 
voigtländischer Uradel , im KarfOratenthum 



Wappen beschreibung beim »Ich». Adel & 42 und 
•chwarzburg. Adel S. 59. Ich gebe hier auch die andere 
Darsteilung»wei*e mit der Schrägthciluug. Wahr.chein- 
lich i»t die Schrägthcilung durch Misaverständniss der 
in einem schriiggelegten Schild ent- 



Po»t, (Taf. 23.) 
»chaumburgischen Bitterschaft. 
Wappen: In B. ein a. Lowe. Auf dem Helm 
».-geaiülpter, gekrönter, mit Ffauenapiegeln besteckter 
icr Hut, vor demselben der Löwe. Decken: !>., ». 
(Siehe dieas Geschlecht auch beim preuas. Adel S. 58.) 

Prrimrhrn (Taf. 24.) 
von Licbcnitein,im Groasherzogthum angesessen. 
W * p p e n beichreibung und genealogiache Nolls 
n. Adel. S. 8. 



siehe C a r 1 s e n. 

■au (Taf. 24.) 
von Holthausen, heaaischer Uradel, aar althes- 
siachen Kilterschalt gehörend, begütert mit Nor deck 
and Holthausen im Kurfürstenihum, auch im Gross- 
heraogthum bedienatet »von den Franklurter v. Holt- 
hausen tu untertcheiden). 

Wappen: In 8. ein r. Balken. 

Kleinod, twei a. Hörner mit r. Spangen. 

Decken: r.. t. 

KnunreU. 

Dieaea Ramena wird eine adeliche Familie ala in 
der Landgraftchaft bedienatet, aufgeführt Das Wap- 
pen iat mir nicht mitgetheilt worden. 

Reekaereu (Taf. 24.) 
(Grafen.) 

-Limpurg. Im Grosshertogihom begütert. Dem Haupt 
der Familie gebfihrt das Prädikat Erlaucht Genealog. 
Notiz und Wappen beachreibung siehe beim bayer. 
Adel S. 18. 



der Reck, (Taf. 24.) 
weatfäliacher Uradel. In Kurhessen bedienstet. 

Beschreibung des Wappens beim 
8. 83. und 59. 

Heikel«. (Taf. 24.) 
(Frelherrn.) 
Genealogische Not n «od Wappenb 
m preuss. Adel 8. 59. und bayr. Adel 8. 
Grossberaogthum begütert sein. 



ibaek (Taf. 24.). 
(Grafen.) 

• Leaoaiis. Genealogi*che Notia aad Wappen- 
beKhreibung S. beim oaasau. Adel 8. 3. 




(Taf. 24.) 

... . dieas Geschlecht siehe 
beim sachs. Adel 8. 43., aasaau. Adel S. 9. and fraakt 
Adel 8. 6. auch beim preuaa. Adel 8. 60.) 

Ich gebe hier die Wappen, sowie sie von derFa- 
Grossheraoglhum gefilhrt werden. 

Kelnhttrt. (Taf. 24.) 
In Kurhessea bedienstet. Genealogische Notia und 
Wappenbeschreibung beim sächs. Adel & 43. 

laelaalsr. 

Djeas Namens wird eine adeliche Familie als Ist 
Kurfürstenihum angesessen, aufgeführt. Welchen Wap- 
pens ist mir t. Z. nicht bekannt. 

nieoia (Taf. 24.) 

von Zwilling. Kar) Job. Jakob B i c o u r , groaah. 
Legatiomraih in Darmatadt, erhielt dd. 32. Okt 1824 
den heas. Adel al« Herr von Kicour Am 16. Okt 
1836 wurde die Abstammung desselben von den Herrn 
deBicour im Uelflnat anerkannt und ihm zugleich 
der Name Biconr in Hleoii verändert, auch das Pri- 
dikat „von Zwilling" ertheilt. 

Wappen: Unter r. Haupte in G. ein b. Mond 
aofwArtsgekehrt und mit drpi gr. Eichenblättern beateckt, 

Auf dem Helm der Mond wie im Schild. 

Decken: gr. u. g. (aic). 

Rletle»el (Taf. 24. 25.) 
(Freiherrn) 

von Eisenbach tu Melsungen u. Lad w iaa- 
eck, Erhmarschalle im Karlürstenthom und Mitglieder 
der allheatischen Ritterschaft Reichsfreiherrn durch 
Kaiser Leopold I. 22. Okt. 1680. 

Stamm wappen: In G. ein # (grauer) Esels- 
kopf mit drei er. Distel- oder Riedgras-Blattern im Maul. 

Auf dem Helm: ein # Flog mit dem Schild belegt 

Decken: #, g. 

Die erloschenen Linien zu Vers s und Bellers- 
heim führten wie hier auf der Tafel daa Stamtnwap- 

rrn mit Beiieichen, nemlieh beide statt des Kleinod- 
luges den Rumpf de» Esels auf dem Helm. Der er- 
stere ausserdem noch die Feldfarbe verlindert in Silber. 

Das frei herrliche Wappen ist beschrieben 
beim sächs. Adel 8. 15. und berichtigt beim preusa. 
Adel 8. 60, hier auf der Tafel nach dieser letteren An- 
gabe mitgetheilt. 



(Tal. 25.) 
(Freiherrn.) 

Im Groasheri 
Freiherrn 1792. 

Wappen: Gelheilt von G. and R. mit einer 
durchgehenden s.-bordlrten b. Spite, in welcher drei, 
1. 2., a. Lilien. Oben aus der Spize hervorgehend aa 
jeder Seite eio halber Adler *), onten in jeder Seite ein 
gekr. g. Lowe, eine g. Rose haltend. 

Auf dem Helm der Lowe wachsend zwischen 
g, r. and b., s. getheiltem Fing. 

Decken: r., g. and b . s. 

Rlitek, (Taf. 25.) 
(Freiherrn.) 

Benannt von Starck. Der Oberhofprediger aa 
Darmstadt, Dr. Johann Auguat Starck, wurde dd. 20. 
Juni 1811 in den Frriherrnslaud erhoben. Dieser adop- 
tirte den Karl Ernst Aogaat Rinek, Soha dea Profes- 
sors Bi nck tu kantig, als Enkel, da er keine eigenes 
Kinder hatte, und diese Adoption wurde vom Groesher- 
sog Ludwig l genehmigt mit dem Anfügen, dass der Adop- 
tirte den Namen „Freiherr Binck genannt von 
Stark" au führen habe. 
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Wappen: Giriertet, t. u. 4. io B. ein r. Zinnen- 
Uiorm, 2. u 3 innerhalb s., r. gestückter Einfassung in 
8. ein r. Kreus von vier g. Rallen (Riogen T) beseitet. 

1 Au: dem Helm aus # Dreiberg wachsend eia r- 
gtk «ideter Mann mit # Müse, vor sich 
# Silbe haltend. 

Decken: r., ■, 



(Tnf. 25.) 



Wappen (nach einem Siegel ohne Farbenangabe y. 
Im Schild auf gr. Dreiberg »chreitend ein Lamm Auf 
dem Helm ein Kranich mit einer Kugel io der Kralle. 



RMjtem. (Tal. 25.) 

Dr. Ferdinand August Kitgen, geheimer Medisinai, 
rath and Professor medicinae an der Universität Glei- 
ten, erhielt den Adel dd. Darmstadt 16. Des. 1839. 

Wappen: In S. zwei b. Sehragbalkeo. Aur dem 
He Im drei Federn: #, •., b. — Decken: b, «. 

HKlrr (Tai. 25 ) 
(Freiherrn.) 

Ton CrOnstein, im Grossherzosthum begütert zu 
Htsselheck (einem froher roichsritterachaftlichen 
Sfxe). Genealogische Notia und Wappcnbrschreibung 
beim nnssau. Adel & 9., prent«. Adel S. 60 und bayr. 
Adel S. 54 



siehe Meysenbug. 

Redesinteln, (Tel. 25.) 
(Freiherrn.) 

Deb erb ruck von. Nach Aussterben det alten 
rheinischen Geschlechtes der t. Rodenttein (mit 
Georg v. R. 1671) kam der grosste Theii der Güter an 
die v. Ueberbruck «reiche nun Namen (und eine«. 
Theil det Wappens) su dem ihrigen annahmen. Daa 
Geschlecht ist im Grosshersogthura begütert su Benz- 
heim und Ilbesheim und bedienstet. 

Wappen: Gevierte! von Gr. and 8. I. a. 4. ein 
t-gewaffneter s. Ochsen)>opf, 2. a. 3. ein r. Mahleisen, 
darüber ein r. Ziegelstein liegend. . 

Zwei Helme: I. ein t. Stern, an den Spizen mit 
t. Ballen und diese wieder mit # Federn betleckt 
(Kleinod der f v. Rodenstein), Ii. «wischen s., r. Hör- 
nern sisend ein r. Kichhoro. 

Decken: gr., a, und r., t. 

Mder. (Tai. 25.) 
Ernst Köder, Oberst de« grossh. hess. 3. Infanterie- 
Regiments zu Worms, und Ludwig Pilipp Rod er, 
grossh. Oberstlieuioant im 2. Inf. - Regiment su Darm 
Stadl, erhielten 21. Sept. 1839 eine Anerkennung ihrer 
Absiammung von dem 1787 su Kehl verstorbenen ehe- 
mals Undzräfl. best. Oherstlieutenant Adolf Freiherrn 

Roder von Diersburg, als „Herrn von Röder". 

Ebenso erhielt der Bruderssoho der Vorgenannten, Karl 
KrUiian Röder, Leutnnnl im grosse. 3 Inf. -Regiment 
H Worms, eine gleichartige Anerkennung und die Kr 
lsuhnist, sich _tod Röder" achreiben zu dürfen dd. 
Darmstadt 1. April 1853. 

Das ertheilte Wappen war das der alten Herrn R fj- 
der von Diersburg: In R. fiberswerch gestellt ein 
i- Adler. 

Auf dem Helm der Rumpf desselben. 

Decken: r., «. 

■•stele. (Tat*. 35.) 
(Grafen.) 

Im Kurfürsten) hum und Groashersogthum begütert, 
lealetem namentlich mit Helden bergen. Geneal. 

beim preusa. Adel S 24. 



ein 



ia^lealeier 




Kolshautra. (Taf. 2« ) 
Im Knrfttrstenthum sngescssmi. Wippet 
bnng beim preusa. Adel. S. 61. 



Römer. (Taf. 25.) 
Im Kurfürstentbum angesessen. Genealog. Notiz 
und Wappenbeschreibnng beim sechs. Adel S. 44. 

Romsnel 

Krisiof v. Rommel, kurhese. Arehivdirektor und 
war anfangs Professor an der rassischen Unl- 
^|>»rkow, kehrte von dort nach Marburg in 
gleicher Eigenschaft zurück und wurde spater Archiv, 
direkter in KasseL Der in Russland erworbene Dieost- 
de ihm im J. 1828 in Kurhessen fortsuführen 
Sein Bruder Karl Daniel v. R ist alt k. preuss. 
- 1833 gleichfalls geadelt worden. 
Welches Wappen die hess. Familie führt, ist mir 
nicht bekannt. 

Romrod, (Taf. 26.) 
hessischer üradel. Das Stammhaus im grossh. Kreis« 
Ludwig v. R. 1197. Der Haupulamra ist im 
XIV. Jahrh erloschen. Eine Nebenlinie gehört gegen- 
wärtig zur althessischrn Ritterschaft, so Schrecks- 
bach begütert. 

Wappen: In G. ein« sweilhürmige # Burg frei- 
schwebend. 

Aul dem Helm: swei # Aettr (wahrscheinlich 



ursprünglich ThQrme). 
Decken: g. 



Roques tTaf. 26.) 
de Bcaumont, eine französische Familie, die 1685 
nach der Schweis und von da in neuerer Zeit nach 
Kurhesaen gekommen ist Daselbst bedienstet 

Wappen: In B. ein gezahnter (ausgesackter) g. 
Schrägen von vier g. Thürmen beseitet. — (Helm und 
Kleiaod unbekannt.) 

Reih. Tal 26.) 
Dieses Nsmens wird ein adelichet Getchlecht als 
im KurfBrstenthum bedienstet aufgeführt, soll gleichen 
Summe« und Wappena mit dem beim Sachs. Adel S. 44. 
T. 51 aufgeführten Geschlechte sein. 

Kot» mann (Taf. 26.) 
(Freiherrn.) 

su Dotaelrod und Hellhof, hessischer Uradel 
ehedem auch Ganerben der Burg Fried berg 1. d. Wet- 
teren, im Grossherzogthum bedienstet and angesessen. 

W a p p en : In S. ein r.-gekleideler Mannsrumpf. 
Anf dem Helm derselbe zwischen r., s. fibereck ge- 
seiltem Flug. • 

Decken: r., s. 

Bern.: Seit etwa MX) Jahren findet man alles Sil- 
ber im Rotsmaan'schen Wsppea in Blau verkehrt 
Die Ursache mag wohl keine andere aein, als der in 
meinen „Urundaisen" S. 10. und sonst öfters in diesem 
Werke nachgewiesene Umstand, dass man da« Silber in 
allen gemnlten Wappen sehr häufig aus Unkenniniss für 
blau ansah (wie das Gold für Roth), und namentlich 
darf man bei dem Wappen eines so allen Geschlechts 
wie vorliegendes noch nicht an die .JWihaelwappen'- 
der Zopfheraldik denken. Ich habe übrigen« aooh dae 

in die 



Roden; dieses Namens wird in 

* mit »der chem Prädikat aufgeführt. 
Mappen«, ist mir a.Z. nicht bekannt. 



(Taf. 26.) 

Peter Josef Rüding, grossh. hess. Kreisrath zu Bent- 
heim, erhielt dd. Darmatadt 6. Febr. 1837 eine Bestäti- 
gung das seiner FamUie vom Fürsten Prima« von Dal- 
berg dd. Paris 31. Jan. 1810 ertheUten Adels. Die Fa- 
milie ist im Grossherzogthum begütert zu Benzheim und 
auch bedienstet. 

Wappen: Gevienet mit Hersschild, dieser hat io 
B. an einem #, g. Bande hangend „das grossere and 
UeinereBeichskammertterichtssiegel" (d. b die 
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Im H e t z » c h i 1 d htr 1. in H, ein 8. Bad, 2, iM 
gespalten von G. und K. vom« ein # Ankerkreuz, hin- 
ten eine », Lilie (die Fi« ort n in 1. u. 2. sind ans dem 
FQrstprimas'srhrn, resp. Dalbcrg'tchen Wappen Benom- 
men). 3. in H. ein r. Ziehbrunnen *), 4. in V, ein ge- 
•pannter *. Bogen mit aufgelegtem abwürtsgerichteten 
PleiL Ein geklönter Helm (ohne Kleinod) mit b., a. 
and r.| g. Decken. 

Ranckel. iT«f. 26.) 
Geadelt 1802, bestätigt 1830. In der preuM. Rhein- 
provlnz angesessen , im Grossherzoglhum Heuen be- 
dienstet. 

"Wappen: Gelheilt von G. und Hermelin mit 
zwei r. Hahlen und einem b. Viertel im vordem Ober- 
eck, darin ein blankes Sehwerl. 

Aul dem Helm ein r.. g. Wul»l, darauf ein gr. 
Dreiberc, aul welchem vor einem Büachel g. Farren- 
krauter da» Schwert aufrech! steht. 

Decken: r., g. 

Bern.: Das Wappen ist offenbar dem der | alten 
rheinischen Herrn v. Runekel r.a< hpebildel, wtlthe 
in S. zwei r. l'tahle und eine b. Viertel lOhitrn (>iehe 
im fCrMl. WicdMhrn W.ippen). Ks gehör! aber je- 
denfalls tu den besten Imitationen der neuen Heraldik. 



»iehc Helmschwerd. 

fi«ln«-Ceorst». {Tal 26.) 
Im Grosshrrzogth m bedienstet. Sollen gleichen 
Stammea mit dem beim bayer. Adel S. 1C9 und nassau, 
Adel S. 13 aulti lülirlen Ge-thlfcht sein; ftlhren auch 
den Killer St. Georg im Schild, aber das Feld rolh 
(stillt blau). Auf dem Helm der Drache wie bei der 
bayer. Linie, aber sflbcin. Decken: r., s. 

«imitier«. (Tat 26.) 

An» England sian.ntmd. Heinrich S., groash. besä. 
Lieutenant, < i hielt Anctki nnung und Bestätigung des 
Adels d. (I. Daimsladt 15. Febr. 1M8. Im Grossherzog- 
thum bedienst«-!. 

Wappen (nach einem Siegelabdruck) : Unter s. 
Haupte, darin ein # Sieg oder Turnierkragen von zwei 
r. Ot hscnkoplcn beseitet, in # zwei s. Sparren, unter 
dem unteren ein s. Ochscnkopf. 

Alf dein Helm wachsend ein r. Ochse, eine s. Rose 
zwischen den Füssen hüllend ; der Ochse isl aul der Btust 
mit drei, 2. 1, s. Sternen, tfaitiber der Steg, belegt. 

Decken: #, a. 

Bcliarhi-en (Taf. 26.) 
SU Schachten, hessischer Uradcl, zur allhessischen 
Rillerach«!! gehörend. 

Wappen: In S. ein r. Ast mi! drei r. Rosen. 

Aul dtm Helm ein r. Schall mil # Hahnledern be- 
steckt, vor demselben sizend eine s. Kaze. 

Decken: r., s. 

SehfftTer (Taf. 20.) 
(Freiht rtn. t 

von Bernslein. Georg .lohann S c h ä f fc r erhielt 
den Reichsadel von K. Josel 11. d. d. h. Juli 17S7 mit 
dem i'tädikat .,v o n Bernstein" und ala grossh. lies». 
Major d.d. Datnisiadl 25. Febr. 1813 den Freiherrnstand. 

Die Familie isl im Grossherzogihum bedienst«. 

Wappen: Gespallen von Ii. u. G. Vorne aus dem 
Spalt wachsend ein s. Hirsch, darüber ein ».Mond; hin- 
!en auf gr. Fuss stehend ein Schäfer mil r.-verbrämier 
s. Kleidune. r. Hui, umhängender # Schäfertasche und 
einen # bchäferstab in der Rechten. 

Auf dem 11 e I m fflnf Federn #. g., 
* Decken: r., g. (sie). 

Schnumberg. (Tal. 27.) 
(Freiherrn.) 
Im Grossherzogihum bedicntlet. 

*1 In lat D.pl.mtbNthrribHQ, «(cht bei dieser ri»«r „»«(•■> 
Pll»I. J 



Genealogische Nolls und Wspprnbeschreibone; beim 
bayer. Adel S. 55, und preuss. Adel 8. 62. und im F..-B. 
S. 19. Berichtig! ist hier, daaa die Decken zu 1. o. 4. 
(f v. d. Deck) nicht #, g., sondern r., g. (alias auch 
r., s.) aein soUen. Die Schafschcere flndet man auch 

Schaar«« Ii. (Taf. 27.) 
Im Grossherzogthum bedienstet. 
Genealogische Nmn nnd Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel S. 110, und sich». Adel S. 45. 

(Sehen, a ss von Schellerahelm). Geadelt 1725. 
Gehnren zur schaumburgUehen Riller»chaft. 

Wappenbeschreibung beim bayer. Adel S. 110. 
(Siebe auch die freiherrl Linie beim preus». Adel S. 62 
Tal. 80.) 

»rhe-lllnsr. (Taf. 27.) 
Im KnrfOrstenihnm bedienstet 
Genealoeische Noiiz und Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel 8. 110. 

Schenk. (Taf. 27.) 
(alias Freiherrn.) 
von Schweins b erg. kurheuische Vasallen und Erb- 
schenken, zur allhessischen Kilierschafi zählend, begütert 
zu Buchenau, Schweinsberg una Fronhio» 
a e n , besizen auch das Sch los» zu Iic r r m a n n s 1 e i n 
(Giessen) »eil 1481. 

W a pp e n beschreiburig beim nassan. Adel S. 9. — 
Siehe übrigen» das Geschlecht auch beim bayer. Adel 
S. 56 und preus». Adel S. 62.) 

Heb.*? sali. 

Dieses Namens wird ein von den Schenk von Schweina- 
berg verschiedene» adeliches Geschlecht in Kurhessen ala 
bedienstct nufgelührl. Das Mut put isl mir z. Z. nich 
brkannl. 

ftehleeh, (Taf. 27.) 
meissnischer Uradcl. 

Im Kurfürsii nihum bedientet. 

Wappen: In G. diei, 2. 1, Kranze von r. Kosen. 
Aul dem Helm zwei Atme, der eine r., der andere 
g.-gekleidet, beide einen Kranz wie im Schild hallend. 
Decken: r., g. 

Mclilraisnicr. .Taf. 27.) 
Geadelt von Freu ssen 1786. In Kurhessen b^dienstet. 
Wappen: Gcthcili von S. undG., oben 
ein gekr. & Adler, unitn drei b. Schrägbalkeu. 
Auf dt B Hei m drei Federn b., a. 
. i Decken: b. ». 

Bern.: Oer Schild dürfte den Decken nach zu ur- 
Iheilen richtiger a. und b. getheill und die Schrägbalkeu 
s. »ein. 

Mchlercth. (Taf. 27.) 
Im Kurliirsienihnni bediensicl. 

Wappen: Gi viertel von B. und S. 1. o. 4. eir> 
gekr. e. Lowe, ein s. Schildkin, darin ein gr. Busch, 
haltend. 2. u. 3. drei r. Balken. 

Auf dem Helm zwischen zwei #. Federn der Löwe, 
wie im Schild. 

Dec.keo: b., g. und r., ». 

Mchlothelm. (Taf. 27.) 
(Gralcn.) 

Der nachmalige kaiserlich osterreich. Feldmarschall* 
Friedrich W ilhelm Graf v. SchJoiheim ist vom König 
Hierooimus ven Wcsilalen am 9. Mai iStl in den Gra- 
fenstand erhoben worden. 

"Wappen: Gevicrtel. |. u. 4. Hessen (in B. der 
s., r. gestreifte Löwe) mil einem von hinten uach vorne 

fehenden g. Schrägbalken ala Beizeirhen überleg!. 2. u. 
. Schlot heim im S. ein gcsiürzier # ^hild *). 

•) Siehe hierüber die Netli bris »bebt. AM 8. 15. 
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Zwei Helme: I. Dr r Uwe 
Plauenbusch mit einem # . s 
mengrhalten. 

Decken: I. b., s. H. #, s. 

Schildhalter: Zwei g. Löwen. 

Eine Familie ». Schloihcim iit iu Widders- 
heim im Grosshemrgihiim angesessen. F.» ist mir nicht 
bekannt, ob diese zur vorMeh. nden giäflichei. oder viel- 
leicht au einer treiherrli« ht n oder adelichen gehört. 

BrhntNlItnteler, (Tar. 27.) 
»u- Thüringen Mammrnd, geadelt 1583, 
»tätigt vou Kurbayern 3I.Üki. 1793. In 
bedienstet und angc»e»*cn. 

Wappen: Gctheili von B und ti. mit zwei ge- 
achragtcn Hellepartrn an n Stielen. 

Aul dem Helm wachsend ein Landsknecht mit Brust- 
■arnisch, r. Rotk und b., ». Federn auf der Pickelhaube. 

P/etken: b., g. und r., ». 

Schmrrrelal. 

Diene» Namen» i»l ein adeliches Geachlechl in Kur- 
be**cn bedieoslel. 

ftelinsld, (Taf. 27.) 
Schmied, ein im Kurlürstcnihum bcdicnMeie* Ge- 
achlechl. Da» Wappen nach einem Sie^elabdruck ohne 
Farben. 

Im Schild zwei Schrüghalkcn im hintern Obererk 
a»d vordem TJnterec.k ein Slern ; auf dem Ganzen ein 
Mittelach ild, darin ein Hammer. 

Auf dem Helm der Hammer »wischen einem Flug. 

Selaolle«. (Taf. 27 ) 
iFreiherrn.) 

Die Kinder erster Ehe der nachmaligen Fürstin von 
Hanau wurden vom Kurfürsten von Hessen unter dem 
Namen von Scholl ey in den Freiherr r -mm] erhoben. 

Wappen (nach*einem Siegelabdruck ) : Gevierte! 
von G. und R. 1. u 4. eine r. Hose, 2. u. 3. zwei g. 
Sirauesrnledern '>. — Freiherrnkrone. 

Schöna a. (Taf. 28.) 

Luite Auguste Stefanie Beyrich wurde nebu ihren 
Kindern Maria Karolina Luise uud Karl Ludwig Bey- 
rich unter dem Namen von Schönau in den liest. 
Adelsland erhoben d. d. Darmstadt 25. Mars lr±41 

Wappen: Gelheilt von B. u. G. Oben eine a. Rose, 
unten ein Pfeil. — Auf dem Helm zwischen g. Flug 
«in b.-geflcckter a. Rüdenkopl. — Decken: b., g. 

KehontHiru. (Tai. 28.) 
(Grafen.) 

Im Kurfürsienthum und Grossherzogthum begütert. 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel S. :«). und im Erg.-Bd. S. 9, auch na* »au. 
Adel S. 3. 

Ich habe mir erlaub), um die unschöne Stellung von 
so vielen Helmen aul einem Rand und auch das da gern 
noihwendig gewordene Freischweben der lusserstcn Helme 
(a. beim na»t. Adel T. 3) zu vermeiden, die Helme I. 
and VII. hi#r unten neben deu Schild zu stellen. 

Ein heraldischer Verstoss wird dadurch um so we- 
niger herbeigeführt, als gerade die Ueberhiufung mit Hel- 
men aul dem Uberrand in der bessern Zeil der Heraldik 
nicht vorzukommen pflegt und man auch in der Renais- 
sance- Heraldik sogar dies» Nebenstellen dem Drangen 
auf dem Rande und der dadurch nothwendig werdenden 
unverhlltnissmisaigen Breite des Schilde» vorzog. 

Brl^rokttWMk}, (Tar. 28.) 
polnischer Adel. Ein v. Seh. war Stadlkommandant zu 
Dannstadi. Seine Nachkommenschaft soll noch im Gross- 
» erzogt burr blühen. 

Wappen: Von B. und G. mit Zinnen gel heilt, 
unten gequidert. Auf dem Helm zwei Vogelsrallea 
aufwirtsgekehrt. Decken: b.. g. 



Sehrnath. 

Dorothea Schrauth in Mannheim, 



Grafen Georg v. Lei n loa;« n .. W et te r bu irg, erhielt 

nifss. 



-Wolfsburi 
Linie Wolfs! 
Betzendorf 



Verlobte des 

Adel d. d. DarmaUdi Ü. Okf' 1814. 
gehiilenbur*- (Tal. 28.) 
(Grafen ) 

herzogfhum begütert Die 



;. Im Gros 

»urg ist eine Speziallinie de» Hauset 
von der weissen Linie der Grafen 
von der Seh Ulenburg (Ihr Sulter ist Gebhard 
«erner Graf v. d. Sch. t 17r£.) 

Da* Wappen diesrr Linie (Grafendiulom v. J. 1728) 
Andel sich beschrieben beim sich». Adel S. 5. (Ausser- 
dem sind genealo« und heraldische Nachrichten von die. 
Geschlecht noch enthalten beim preuas. Adel S. 24 
S. 18.) 



sein 
und 



mecklenb. Adel 

Schulet». (Taf. 28.) 
Im Grossherzogthum angesessen. 
Die Familie soll a-is der Schweiz (Basel) stammen, 
und von da nach Nürnberg und Wetzlar gekommen sein. 
Im MM 1414 »oll Stefan Schul er aus Basel neben 
einem Volkmar, beide zu Nürnberg ansässig, vom 
Kaiser Sigmund eine Besiätigung ihrer hergebrachten 
Mappen erhalten haben. Ferner wurde 1536 Wolfgang 
Schuler, hennebi rgischer Rath, als Gesandter eines Herrn 
bei der Belehnung in Inn»brutk vom römischen König 
Ferdinand ein«- Verbesserung seines \\ appens zu Theil •). 

Unterm 17. Marz 1773 erhob KaUer Josel II. die 
Brüder Johann David Gotthard und Ferdinand Heinrich 
Popellius bchuler, Söhne des grau leiningen'schen 
Kanzleidirekiors Georg Heinrieh Korneliu» Sch., in den 
AdelMand. Die Familie besäst damals und besist auch 
noch den ,,Hcrrnhoi" zu Westerburg in Na»tao, und ist 
lern in Holland und Preusaen noch bediensiet. 
Wappen: (jeiheili von s. uud R. Obm zwei r. 
i, unten zwei s. Lilien. 
Aul dem Helm zwischen r. Flug ein s. Doppelkreut. 
Decken: r., s. 

Bein.: Das Wappen des vorstehenden Geschlechtes 
findet »ich bereits, aber nicht ganz richtig, im V. Bande 
dieses Werkes, 2. Ablh. S. 22. T. 37. nnler den bllrgerl. 



Sehuler 



liehe Senden. 



genannt 

zur althrs». 



der Lumde, 



ÜehatElmr, (Taf. 28.) 
M i I c h I i n g , zu T r e i a an 

Ritterschaft gehörend "). 
Wappen: In S. drei LindenblStier an ihres 
Stielen im Dreipass zuoummengeslellt. Kleinod- Fia 
Flug wie der »ehild. Decken : #, s. 

«rliwt»rslio|»pen, (Taf. 28.) 
braunschweigi.cher UradeL in Kurhe»»en bediensiet. 

Wappen: In S ein Fallgitter. Auf dem Helm 
ein Bosch #, *, Federn. Decken: 4, ». 

ychwertB«»!! tTa<. 18.) 

zu Willingshausen, hessischer Uradel, 
hessischen Ritterschaft gehörend. 

Wappen: Gepalten von R. und G. Vorne 



zur 



drei 



») 1. «. 3. Wappen der t he"- «• Schalle jr. 
Bd. III. Ablh. IV. 



».Schrügbalken"'). Auf dem Helm ein Flug, nach den 
zwei Seiten des Schildes. Decken: r., g. und r, ». 

t) Die.» »oii darin hmmgtn aaSta, „du. <u» reui i» *ott» 

Blau fia. .Ii und Jas» die muk. Lilieeirpler in weiue koul» 
liehe Zepter mit Kr»«™ umgewandelt wi.rdee." _ Au. die».r 
mir mitieiheilten Natt, konnte ich n..h. kUr »n,!-,,. 0« der 
On S lnaUappenbrtM »Ich im BetUe der Familie beSarfet, to wer«» 
ich «ielleicht tpAler Im Sunde »eia, fiae Kaple diete» Wcppra* 
»om J. ISÖ milCieileu tu »dunen. Angallead mn»t c» Immar 
bleinc«, da«( in drm ge 8 enwar«i(ea Wappen der Familie weder 
*en einer blauen Farbe ooeii Ton SScptern elwet in sehen Irl. 
*♦) Sie «.erden in .I n 'netten Verieichaia» der I.e.». RlttrrwkaA 
Mrh antteiührt. M wn daae w«l eine Hrbcallal« der sllea 
Freikerrn Schul ! u von Bnr K mlld>lin. «ein, weUhe 1(46 f 
•iod, den« die fuhr, n gleichet Wappen mit jener und di» R.laaa 
de. Sch o..e. Bumoitchllng liege« snefa auf der Hohe ».nachel 
bei Titlt a. d. Lnmdr. 
•*») Audi umgekehrl drei r. SchrSgbalkea la 8. 
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' (Taf. 28.) 
(Freiherrn.) 

. G n t e n d , zu Buchenau in Kurhessen begütert. 
Genealog. Noliz und Beschreibung des Wxpnrni 
1 beim bayer., wüntemb., sächs., preuss. u. mecklcob. 



(Taf. 28.) 
(alias Freiherrn.) 
Im Grosshcrzogihom bedien»«»!. 
W a p p e o heschreibung nnd genealog. Notizen beim 
Adel S. 48. u. preuw. Adel S. 64. 

*Hbolt«tlorr. (Taf. 28.) 
(Grafen.) 
Im Kurfürstenthum bedienstet. 

Genealogische Notiz und Wsppenbcschreibung beim 
bayer. Adel 8. 21. und im Erg.- Bd. S. 9. 

Seidel. (Taf. 28 u. 29.) 

Joh. Georg Gottfried v. 8., kursachs. Kommerxien- 
rath, und Georg Heinrich v. 8., Gcbiüder, deren Vor- 
eltern von K. Karl V. d. d. It. April 1544 mit einer 
Wappcovermchruns und 11. Okt. 1550 mit dem Rcichs- 
adelsiand begnadigt worden waren, erhielten den Reichs- 
ritteratand von K. Karl VI. d. d. Wien 22. Dez. 1721. 

Im Kurfürsienihum Hessen bedientet. 

8tammwappen: Von R. und G. aehriggetheilt. 
Die Theilung mit einer Lilie in verw. Farben belegt 
Kleinod: ein Flug wie der Schild. 

Vermehrlea Wappen: Geviertct. 1. u. 4. 
Stammwappen, 2. u. 3. gespalten von 8. und* R. mit 
einem aufwart* gekehrten b. Mond belegt (f v. Münz- 
me i s t e r 1514). 

Zwei Helme: I. Zwischen einem Flug wie 1. n. 
4. die gekrünie Namcnschlffer Carolus V. und Carolus 
VL (bestehend aus zwei verschlungenen U, vor denselben 
ein V., hinler denselben ein VI .), IL ein Flug s., r., da- 
zwischen der b. Mond. 

Decken: r., g. u. r., e. 

(Grafen.) 
In groasherzoglirhen HoldienMen. 
Genealogische Notiz ood Wappenbeschreibung beim 
bayer. Adel 8. 21. und im Erg.- Bd. S. 9. 

Seil. (Taf. 29.) 
Genealogische Notiz nnd Wappenbcschrcibang beim 
iklenb. Adel S. 19. 
Im Grosshcrzogihum angesessen. 

Senden, (Taf. 29.) 
(Freiherrn.) 

Schüler von. Karl Bernhard Sch 0 1 er von 

r«sh. geh. Rath und ausserordentlicher Minister 
preuss. Hofe, wurde d. d. Darmstadl 30. Okt. 
in den Freiherrnsland erhoben. 

W a p p e n besehreibung beim preuss. Adel 8. 



Sielsold. (Tar. 29.) 
Wappen besehreibung und 
bayer. Adel 8. 115. 



genealogische Notiz 



Sieker. 

Ein in der Person des hesaen-homburg. Hauptmanns 
Heinrich S. 1828 von Oesterreich geadeltes, in 
grafschaft bedienstetes Geschlecht. 

Das Wappen ist mir nicht bekannt. 



(Taf. 29.) 

eodenstjerna), früher 8 o d em a n n, geadelt von 
Karl XII. von Schweden, gegenwärtig in Kurhewen 
bedieostet und angesessen. 

Wappen: Gespalten von G. and B., vorne ein b. 
Greil, hinten drei s. Sterne übereinander. 

Auf dem Helm der Stern zwischen f., b. Flug. 
Decken: b., g. und b„ ». 



n 



nu. (Taf. 29.) 
(Grafen.) 

Von diesem erlauchten tteschl echte sind die Linien 
Lieh u. Laubach, daon R ö d e | h ? j m im Kurfürsten- 
thnm, dann Lieh, Laubach, Wildenfels und 
Rödelheim im Grossherzogthum staude.herrlich bo- 
gfllert 

Genealogische Notizen und Beschreibung der Wap- 
icn Solms -Röd e I Ii e i m und Solms- Wilde n- 
els siehe b.'im nassau. Adel S.S. und sächs Adel 
S. 5. Das Feld mit dem f W i I d e n I e 1 »'»eben Wap- 
penbild (die # Rosei miis« «. (nicht jf. wie beim na« au. 
Adel 8. 3.) sein, entsprechend auch den Decken von Hf. 
# u. a. 

Die Linie Solms- Lieh oder Hohensolms ist fürst- 
lich seit 1792 und wird das Wappen d esshalb in der 
Abiheil ung ..hoher Adel ' Aufnahme rinden. 

Die Linie Laubach, deren Standesherrschaft dei- 
chen Namen» im Grossherzogihum Hessen li»et , führt 
meines Wisse« gleiches Wappen mit der Linie Rödel- 
heim. 

Speeh«, (Taf. 29.) 
braunschweigischcr Adel. Von diesem Gese.hlechte sind 
d. Z. zwei ItrOder, der eine ah Generalmajor, der andere 
als Rcgicrungsralh, in kurhess. Diensten. 

Wappen*): In S. zwei Aeste, auf denen zwei n. 
8pechle einander gegenüber si*en. 

Auf dem Helm ein # (sie) Flug, zwischen dem- 
. selben ein Ast mit dem Spechte. 
Decken: r., s. (sie.) 

Spiegel (Taf. 29.) 
zu Desenberg, horhessische Vasallen. 

Wappen: In R. drei, 2. 1, g.-gefasste runde s. 
Spiegel. 

Kleinod: Ein Flug wie der Schild. 
Decken: r.. s. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim bayer. u. preuss. 
Adel.) 

Spiegel (Taf. 29.) 
von und zu Peckelsheim, eine Linie der vorleb- 
enden 8piegel von Desenbers, waren Erhmar.clialle 
von Paderborn ; in Kurhessen begütert. Führen »l, n h.-s 
Wappen mit dem vorhergehenden Geschlechte, (.liehe 
beim bajer. Adel 8. 5a T. 61.) 

Stpanford, (To f. 29) 

englischer AdeL in Kurhessen bedienslcl. 

Wappen: Iii S. ein gr. Balken, ober demselben 
drei, 1. 2, Haben, unten drei 2. 1, r. Hülihönur tun g. 
Schnüren. 

Zwei Helme: L ein Rabe, IL ein g. Lowe 
wachsend, 
am Decken: s. nnd r., s. 



siehe Rinck. 

Htm Uloft . (Taf. 30.) 
stammen aus Kurland, sind in Korheasen hediensiet 
(auch in Württemberg) , von Lnndgraf Friedrn Ii von 
Heesen-Kassel als adelich anerkannt durch '»cknie vmn 
20, Aug. 1784 nnd 19. Aug 1785. 

Wappen: Gespalten von ß. und vorne ein 
g. Lowe, hinten ein n. Luchs, beide srgvurinander auf- 
springend. Auf dem Helm zwei UAruer b., # gel hei lt. 

Decken: b., e. 

Bern.: Das Feld mit dem Luchs soll Ha« Stainm- 



Steln (Taf. 30) 
zu Barchfeld, gehören zur alihes« Rfltrwbftfl. 

Genealog. Notiz und Wappen hesrhreibuns h. 
Bichs. Adel 8. 16 Im Kurlürsienihum w rd.-n die St. 
t. B. nicht mit freiherrL Prädikai auigeiühn. 



»0 Usch OroUt huatT. Wipptoboth. 
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HESSISCHER ADEL. 



Dieses Namens ist eio adeliches Geschlecht im Gross- 
herzogihum bediensiet. Im J. 1659 wurde ein kaiscrl. 
Audnor, Joh. Rudolf Sleinherr geadelt. Derselbe 
dürfte vielleicht der Slammvairr des vorliegenden Gc- 
•chlechies sein. 

Da» Wappen ist mir nicht milgetheilt. 

Stelnlsaszr (Tal. 30.) 
(Freiherru.) 
Im Grosshr rzogihum angesessen. . 
W ap pe B beschreibung beim bayer. Adel S. 58. 

Rtelnmels (Tar. 90.) 
(Btainmelz), im Urosshcrzoglhum bediensiet. 

Wappen: In B. ein g. Sparren mit zwei gekreuz- 
ten (#?> hämmern belegt. 

Auf dem Helm wachsend ein b.gekleideter Mann 
einen Hammer hallend. 

Decken: b., g. 

SterntVId 

Amalie Slargard in Regensburg, Pflegetochter 
der Gräfin Maria Anna von Lerchen leid, wurde 
d. d. Dsimsiadt I. Aug. 182:* unter dem Namen „Fräu- 
lein von Sternfeld" in den Adelsland erhoben. 

Mfober. (Taf. 30.) 

Der verstorbene Minister de« Auswärtigen in Kassel, 
v. Steuber, dessen Gemahlin eine Gräfin v. Hessen- 
atein, wurde von Kuthe>»rn geadelt. 

Sein einziger Sohn steht dermalen in k. Österreich. 
Diensten. 

Wappen {nach einem Siegel): In ß. auf gr. Bo- 
den ein spürender s. Jagdhund. 

Auf dem Helm wachsend ein gekr. g. Löwe. 
Decken: b., s. 

Ein mir milgeiheilles etwas abweichendes Wappen 
- Geschlechtes folgt auf der Tafel sab „anderes". 

Stlehlln« 

Ein Hr. v. Stichling ist kurhess. Konsul in 
Livorno. 



g. (Taf. 30.) 

Volrad Stiern kam mit Landgraf" Friedrich L von 
_-_*en, KSnig von Schweden, nach Deutschland und 
wurde mit „v o n S t i e r n b e r g" geadelt. Seine Nach- 
kommen siod in Kurhessen angesessen und bediensiet. 

Wappen (nach einem Siegel ohne Farbenan»abe): 
Gevienei. 1. u. 4 ein sclireitender Stier, 2. ein Thurm, 
3. drei, 2. 1, Sterne. 

Auf dem Helm zwischen einem Flug wachsend 
ein Siier- Rumpf. 



_ (Taf. 30.) 

au Abgunat, Wülmersen, Immenhansen und 
Emserhof, cur aithessischen Ritterschaft gehörend. 
Wappen: In S. ein #Ast mit zwei # (auch gr.) 



Kleinod: Ein # Flug. 
Decken: #, s. 

i 

Ktorkhauarn 

Ausser vorgenanntem Geschlecht soll ea in Hessen 
h eine angesessene und bedienstete Familie diesea 
Namens geben, welche den Adel erst in der »weiten 
Generation besizen und in Gold einen jt Lindenast 
mit gr. Blauem führen «oll. 

Ntorkhorn 

Die Wittwe des grosah. badisehen GcnerallientcnanU 
' o n b t o ck h o r n ist zu G u n t e r s b 1 u m und jenseits 
a>t Durchstichs in Rheinhessen begütert. 

Das Waoppn wird, da diese Notii nachträglich 
nur noch in den Text konnte eingeschaltet werden, im 
Erg.-Bd. folgen. 



(Taf. 30.) 
(Grafen.) 
Im Grosshcrzogthom begütert. 
Genealog. JSeliz und Wappen 
sSchs. Adel S. 5. ff. 



(Taf. 30.) 

Von diesem uradeligen sehlesisch« n Geschleckte (det 
Wappengenossenschafl Lekna) sieht derzeit ein weib- 
liches Mitglied als Hofdame in growb. hess. Diensten. 
Sie iühn das 

S i a m m w a p p e n : Iii R. zwei 8. ausgerissen« 
pflanzen mit je einem Blatte in ihren Stengeln 
schlungen. 

Auf dem Helm ein Flu» wie der Schild. 
Decken: r., s. 

tHüekrad, (Taf. 3(1.) 
hessischer Urndel, im Kurfürslenthum bedienstet. 

W a pp e n : In S. ein r. Wagenrad, dessen 
Hälfte fehlt. 

Auf dem Helm das halbe Rad liegend, aussen mit 
Tfauenfpiegelii besteckt. (Man findet das Rad auf dem 
Helm auch umgekehr, mit den Felgen aulruhend.) 

Decken: r., s. 

Mm-mfeder. (Taf. 30.) 

Im Kurfürsienihum angesessen und bc-Jienstei, be- 
sassen oder bvfiieo noch Guniernblum in dergrossh. 
Provinz Rheinhesaen. 

Wappen beschreibung und genealog. Noliz beim 
würiterob. Adel b. 12. 

»yfcel. (Taf. 31.) 

Eine von Prcussen geadelic Familie. In Kurhesseo 
bediensiet. 

Wappen: In G. ein #, r.-gestückter Balken, über 
demselben schreitend ein # Ross, unten aus gr. Drei- 
berg drei r. Rosen an ihren Stielen. 

Aul dem Helm zwischen s., # (#., g. ?) übereck 
getheiltem Fluge ein # l'ferdsrumpl. 

Decken: #, s. («all #, p. und r., g.> 



r. (Tal. 31.) 
In Kurhessen begütert. 

Genealog. Notiz und W a p p e n beschreibung beim 
»au. Ader S. 10., bayer. Adel S. 60 und preuss. Adel 
S. 66. 

van der Tann- (Taf. 31.) 
Im Kurfürslenthum und Grosshcrzogthom angesesaen. 
Genealog. Notiz und Wappen beschreibung beim 
bayer. Adel S. 119. und sach». Adel S. 17. 



Der k. 



«. (Taf. 31.) 
(Freiherrn.) 



in Antwerpen, 



l ° b d T n V * g F eltamst! d d d h D » ^ | n^rt • d, " l5 - 



April 1*45 in 

Wappen: Gespalten von 8. und B. Vorne ein r. 
Löwe, hinten ein Föniz au- Flammen wachsend, von 
einer g. Sonne im Obentk beschienen. 

Auf dem Helm der Löwe wachsend und gekrönt. 

Decken: r,, s. 

Tüll, (Tal. 31.) 
tFreiherrn.) 

Bosdu, ein emigrirtes französisches Geschlecht . aus 
welchem Karl Wilhelm, der Einzige aeines Stammes, ge- 
genwärtig in grossherzogl. hess. Hof- und Staatsdiensten 

Wappen: in S. drei, 2. 1, ausgerissene gr. Lin. 
Äume. Auf dem Helm ein solcher. 
Decken: gr., s. 

Schildhaller: zwei s. Windspiele. 
Nachträgliche Bemerkung. Als vorstehender Artikel 
bereiis geschrieben war, lese ich, daas der obgenannta 
Freiherr C. W. du Thil im Mai d. J. (1859) in 
Darmsiadt gestorben sei. Mit ihm ist also das Geschlecht 
t- 
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HESSISCHER AUEL. 



Thai 

Maria Anna Katharina Thomas, Verlobte dp» 
Uro v. Lersner in Frankfurt a. M-. wurde d. d. Daim- 
27. Febr. 1843 in den hesa. Adclstand erhoben. 



Tllemann. 

genannt Schenk, kurhe*si*che Vasallen. 

Wappen mir d. Z. unbekannt. 

TiUenhofer, (Taf. 31.) 
Tilx von, schleaischer Adel, böhmische Ritler 1715. 
Io der Landgralschail angesessen und bedienstet. 

Wappen: Im b. Haupte drei g. Sterne, darunter 
▼on G. und R. schraggciheilt mit einem schreitenden 
Löwen in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm wachsend ein f. Löwe. 

Decken: b., g. 

Todesiwstrth, (Taf. 31.) 
(Freiherrn.) 
Wolff vun, im Kurtürstenihum angesessen. 
' Ausführliche gencalog . Nachrichten und Beschreibung 
de» Wurp«'» b» , «n» ^ ,a - AoVI 8 - 18 und P rPU5S Adel 

Tottleben, (Taf. M.) 
(Grälen.) 

kurhesaische VaMlIrn. .Sachsische ViUrials - Grafen 
14. Sept. 1 74r> •). _ 

Das Wappen hat nach einem Siegel im Schild 
einen '-.parren von drei Doppeladlern bpseitet. Farben 
sind in dem Abdruck nicht erkenntlich. '*) 

Teuasmlnt. (Taf. 31.) 
(Kreiherrn.) 

Kaiser Franz I. erhob d. d. Frankfurt 5. Okt 1745 
den kais. Minister Franr Josef de Toussaint, sowie 
dessen Brüder Leopold, i}> ncrnlinspektor der kais. Rerg- 
werke, und Felix Ivo, Sehazmeister des Herzogtums 
Lothringen, in d> n Fretherrnstand. 

Gru«shersog Ludwig II. von Hessen erkannte die 
durch nachgefolgte Khe legilimirtPn Kinder des t Erei- 
herrn Karl v. Toussaint und der Charlotte Schedcleck, 
fflr adelig geboren und erlaubte dem k. k. österr. Lieu- 
tenant Adolf v. Toussaint und seinen GeschwisiPrn d. d. 
DarmMadt 3. Janner 1837, den freiherrlichen Titel fort- 
luftthren. 

Die Familie ist im Grossherzogthum angesessen. 

Slammwappen: Von G. und # getheilt mit 
einem gekrönten Adler in verwechs. Farben. 

Auf dem Helm ein gekr. # Adler. 

Decken: #, g. . 

Daa freiherrliche („vermehrte und verbesserte") 
Wappen hat den Schild und mittleren (II.) Helm wie 
du Stammwappen, dazu noch zwei weitere Helme (I. n. 
HI.) ohne Kleinod, mit #, g. Decken. 

Schildhalter: zwei gekr. g Löwen. 

Wahlspruch: In labore quin». 

i rennet. (Taf. 31.) 
(alias Freiherrn.) 
von Buttlar, tu Alteufeld und Markershau- 
sen, erhören zur allhpssischcn Ritterschaft. 

Genealog. Nolls und Wappen beachreibung beim 
Adel 8 23. 



Trothn, (Taf. 31 u. 32.) 
Trott, zu Selz, Imshausen und Urft. 

Nach Angaben Einiger sind die Trotha und die 
Trott zwei Linien eines Stammes, wovon die erstere 
vorzugsweise im Anhalt' sehen , die andere im Hes- 
sischen begütert war. Nach anderen Angaben sind 
es aber swei gans verschiedene Geschlechter, welche 
im XVI. Jahrhundert eine Erb- und Wappen-Vereinigung 
Dieser lezieren Ansicht zufolge ist daa 



Stammwappen dor Anhalter Trothn: In 
G. auf gr. Dreiberg sis**nd eine Dohle mit einem Fioger- 
ring im Schnabel. 

Auf dem Helm sisend ein n. (#) Wolf. 

Decken: #, g. — Hiezu wird bemerkt, dnss man 
statt des Gold in diesem Wappen such Silbei findet. 

Das Stammwnppen der hessischen Trott: 
In H. ein r , s. geschachter Sparren. 

Auf drm Helm ein r.-bcschwingter # Flug mit s. 
Lindenhlattern brsäet. 

Ich lasse diese Angabe bei ihren Würden, and hoffe 
durch Miittipilung dpr ältesten urkundlich datirten Siegel 
dieses oder dieser Geschlechter s. Z. ein bestimmteres 
Unheil fallen zu kennen. 

Das zusAmmeniieseste oder vermehrte Wappen, wie 
es so*ol die anhnli'when als hessischen Trott seit dem 
XVI. Jahrhundert liihren, zeigt den Schild geviertet mit 
beiden ohenbeechriebenen Wappen, doch in der Stellung 
mitunter verschieden, d h. bald den Raben, bald den Spar- 
ren in 1. u. 4. 

l'.nl'prec hpnd stehen dann auch die beiden Helme 
auf dem Schilde. 

Die Trott gehören zur allhessischen Ritterschaft. 

Vergleiche Ober diess Geschlecht auch den siiehs. 
Adel S. 50, den preuss. S. 67, und den anhaU'schen 
Adel. 

Thämmel, (Taf. 32.) 
Im Kurfürstenthum bedieostet. Genealogische Notis 
und Wappen beschreibung beim sächs Adel S. 50. 

Trümtmrla (Taf. 32.) 
sn Wehrda, Im Kurlürstenthuin angesessen aud be- 

diensiet. 

Wappen: In G. drei, 2. 1, r Rosen. 

Auf dem Helm ein r. Hut mit g. Stülp, darauf die 
drei Kosen. Der Hut selbst oben mit r., g. Federn be- 
steckt. Decken: r., g. 

Türckhelsaa (Taf. 32.) 
(Freiherrn.) 

s n A 1 1 d o r f. Im Grossherzogthum begfltprt. 

Genealog. Notiz und Wappcnbeachreibung beim 
frankfurter Adel S. 5. 



•1 Du Dato» 1«. Sept. paart Bichl ««kr ans Vlkerlat, . 
13. 9>pt. 1715 wurtr Kaller Frant I. grwShlt Ich fiade di« 
\tbtn «ucS Nicht in dea aSct». VlUrlataaklee. 
•*) Nachdem tot Tatet bereit» .«lriickl war, wurden mir 
«Kathrin. Peld Spam o. Adler e. Aal da 
-., r., ».. da»er der Sparra. 



siehe Rodenstein. 

I eUero.lt (Taf. 32.) 
(Gralrn.) 

su Scharffenberg. Wulff Horst v. Uetterodt, Herr 
zu Scharffenberg, grossh. hesa. Kämmerer, Major und 
Flügel&djutani S. k. H. des Grosshersoga Ludwig L von 
Hessen, wurde wegen der Verdienste um die Person sei- 
nes Herrn von demselben in den grossh. Grafenstand er- 
hoben d. d. Darmstadt 3. Febr. IH29. 

Wappen beschreibung siehe beim Büchs. Adel S. 6 
und 5t. — Ich bemerke hiesu, dass nach einer mir ge- 
wordenen Notis die Eigorcn des (Jptterrodt'schen Stamra- 
wappens die heraldische Darstellung einer Sonnenfinster- 
nis sein solle, so dass also der b. Schalten des Mon- 
des and die hervorbrechende r. Sonne su sehen seien. 
Die Erklär uns dürfte nicht ganz su verwerfen sein 

VITel, (Taf. 32.) 
hessischer Uradel, im Kurlflrstenthum bediensiet. 

Wappen: In G. ein r.-gekleideter Mannsrumpf mit 
fliegender r. Binde um das Haupt. 

Auf dem Helm swei r. gekleidete Arme. 
Decken: r., g. 

Urf (Taf. 32.) 
s n Urf und Z w e a t e n, gehören si 
terschaft 

Wappen: In G. swei 
Adlersrumpfe. 

Aul dem Helm ein Flug wie der Schild (g. auf 
jedem Theil ein n AdlersrnmpO dazwischen ein Plauen- 
wedel an g. Schaft. 

Decken: #. g. 
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(Taf. 31.) 

In K urhr jscn Bedienst et , 

Wappen beschreibung und genealn^ 
Adel 8. 68.) 

Veanlasea. (Tal. 32.) 
(alias Freiherrn.) 
Im Grouhereogthum bedienstet und aogesesscn. 
Wappen: In S. awei geschrägte r. Gleveu oder 
Lilieniepter. 

Auf dem Helm eine r.-bordirte s. Bischofsmaze 
mit p,- Hahnfedern an den Spizen geziert 
Decken: r., i. 

(Siehe da* Geschlecht anch beim bayr. Adel 8. 61.) 

Venekaer (Taf. 32.) 
(Freiherrn.) 

so Sola, holländischer Adel, zu Knde de« XVII. Jahr- 
hundert» nach Hessen, durch Heurath in Kesiz verschie- 
dener v. T r o t t' scher GOter, dadurch auch in die Gan- 
erbschaft der all hessischen Ritterschaft gekommen. Otto 
Kristof van Verschuer, Herr au Sola in Hessen, 
erhielt von K. Uopold I den ReichsfreiherrnslanJ, d. d. 
Wim 9. Febr. 1696*) 

Wappen: Geviertet mit Heraschild. Dieter hat 
in & einen geharnischten Ritter, der in der Richten ei- 
nen Feldherrnstab halt 1. u. 4. in S. awei gestürzte # 
Hermelinschwänzchen **). 2. und 3. in B. ein r., s. ge- 
achachter Spurren •**). 

Zwei Helme, deren jeder einen it FlOgel tragt 
Zwischen den Heirodecken, welche beim I. Helm #, s., 
beim II. r., s. sind, kommen drei Fahnen an g. Lanzen 
hervor. Die an der Seite des I. Helms ist von B, u. S., 
die beim IL Helm ist von R und S. getheiU. Die in 
der Mitte stehende Fahne ist # und um den Stock ge- 
wickelt. 

Decken: L r., s. II. #, s. 

Schildhalter: zwei naturliche (£.) Löwen. 

Wahlspruch: Per angusta ad augusta. 

Villi«. (Taf. 320 
(Freiherrn.) 

Im Grossherzoglhum angesessen. 

Wappen : GetheiU von B., # und R Oben ein 
g. Stern, in der Mitte ein Schildlein von zwei g. Löwen 
gehalten (das Schildlein ist von S. und G. getheilt, oben 
twei r. Pfahle, unten ein # Adlersrumpf). Im unter- 
sten Plaze des Schildes drei s. Stander oder Spizen ge- 
gen die Mitte des Schildes gerichtet 

Auf dem Helm ein Pfauenhusch. 

Decken: b., g. und b., s. 

VulteS (Taf. 33.) 
( V u 1 1 e j u s ), geadelt in der Person des waldeck'scheo 
Obersten Kristian Hennann Vultejus 1792. In Kurhes- 
sen bedienstet. 

Wappen: In 8. ein r. Brsckenrumpf mit g. Hals- 



Auf dem Helm 

Decken: r., e. 

Das Wappen ist mit Ausnahme der Farben wie 
da* der 1630 geadelten Vultejua (vielleicht eine* 
Zweige* der vorstehenden T). Siehe sächs. Ade) S. M. 
T. 59. 

Wächter. (Tai. 33.) 
Friedrich Wächter, gro**h. Generallieumaiit und 



•) Data die Kamille früher tot der Schaar gebet»*! I 

unrichtig, »ir hir« ond belMt U Hellaad neutiutagc nocti < aa 
V • r aah oa r. 

a*j Sd In drai -Reaitter der Wapena »na des btoeljeaden nrdrr- 
AiieH tob 1 B. Rietetap (Oouda l«7), Bach de»«a 
ich «Ich hier darebcelieadi gerichtet haha. Bai 
. 439 aad La Freiherrn .Al«ntch werden die r"igq- 
reu de« |. a. 4 Felda* „«»el echwane nebeneinander geetellte 
Kerulhrea, tob «eichen jede auf elaeai kleinen tchwanen Krruie 
»telif benannt. Die Benennung alt Berat 
falle aaaehariar. 
»••) Au de* «. Tro tSia-ichea (. I 

Bd. EU. Abta. IV. 



lat Jedee- 



iur 



tn Dann sladt, wurde wegen funfzi*. 
Dienstleistung grade lt, d. d. Darmstadt 16. Juli 
Wappen: In B. auf gr. Fun ein a. " 
lern Stein in der Kralle. 
Anf dem Helm der Kranich zwischen r. 
Decken: r., a. 

Y* f»ltz (Taf. 33.) 
(Freiherrn.) 

von Eschen zu Winterbahren, gehören 
"««s, Ritterschaft 

Genealog. Notiz und W a p p e ■ beschreibung beim 
klenb. Adel 8. 21. und preuss, Adel S. 69. 

Wald hott (Taf. 33.) 
(Grafen.) 

von Baisenheim, im Grossherzogthum begütert 

Genealag. Notiz und Wappen beschreibung beim 
bayer.. preuss., württemb. und nassau. Adel. 

WaldccU (Taf. 33.) 
(Grafen.) 

-Pyrmont Im KurfQrstenlhum n. Grossherzogthum 
begütert Das Haupt der Familie ist „Erlaucht". 

ilog. Notiz und W a p p e n beschreibung 
Adel S. 4. 



siehe 



1% «Ittcrtlorf. (Taf. 33.) 
(Grafen.) 
Im Grossherzogthom begütert 
Genealog. Notiz und Beschreibung der Wappe 
( beim na***u. Adel S. 4. und bayer. Adel S. 24. 



W»lr.hrl.u, 



genannt von Bastinelle r. 

Dieses Namens wird ein adeliches Geschlecht in 
Kurhessen aufgeführt Ob des Stammes und Wappens 
Bastineller (s. oben) oder eines andern, ist mir 
d. Z. nicht bekannt. 

Wallbrumn, (Taf. 33.) 
(Freihenn.1 

rheinischer Uradel. Böhmischer Freiherrnstand für Georg 
Kristof v. W., 16. Juli 1724. Im Grossherzogthum be- 
dienstet Sie besagen Ernsthofen (Diebste) alt 
plälzisehes, seit 1522 als hessisches Lehen bis 1722, wo 
eie es an den Lehensherro verkauften. In der Schlosa- 
kapeUe daselbst haben die v. Wallbrunn ihr Erbbe- 
gräbnis*. 

W a p p e n : In B. drei, 2. 1. *. Wecken. 
Auf dem Helm zwischen zwei b. Hörner. 
jedes mit einem s. Wecken belegt ist. 
Decken: b., s. 

(Siehe du Geschlecht auch beim württemb. 
S. 13.) 

Wambold (Taf. 33.) 
(Freiherrn.) 

von Umbstatt, rheinischer Uradel. Freihennbrief 
für Heinrich Friedrich W. v. TJ., d. d. 6. Mai 1664. 
Aua diesem Geschlecht war auch ein Kurfürst von Mainz 
(An«elm 1629—47). Im Grossherzogthum begütert, Usa- 
stadt liegt im Kr. Dieburg. Besizen auch Birkenau 
im Kr. Lindcnfela und ein Gut in Benzheim. 

Wappen: Von u. S. getheilt mit drei neben- 
einanderstehenden Wecken in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm ein *. Brackenrumpf mit # Ohr 
und e- Halsband. 

Deck en: «. 

(Siehe d. Geachl. auch beim bayer. u. preu»a. 

Wtwcenlae.zsn. (Taf. 33.) 
Im KuriDratenthum bedienstet und angesessen. 
Geneslos. Notiz und Wappen" 
Adel 8. 17. nnd 52. 



West- 



en* (Taf. 33.) 
Gr 
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HESSISCHER ADEL. 



• p p e n beschreibung und genealog. Notiz beim 
Adel 8. 52. 



■Ichs. 

Ich gebe hier ausserdem noch ein 
Wappen nach einer andern MiuhcilunfC- 

Wartenplebetl (Taf. 34.) 
(Grafen.) 

Im KurfOrstenthura begütert, gehören zur schaam- 
burgischen Binrrschafl. 

Genealog. Noiz und W a p p e n beschreibung beim 
preuss. Adel S. 31. 

Weitebind. (Tal. 34.) 
, (Frriherrn.) 

Der Leibarzt and Geheimralh Dr. Georg Wede- 
kind wurde d.d. Darmxiadt 16. Mai 1609 in den Frei- 
herrnslnnd erhoben and ihm unterm 30. Merz 1810 
nachlriglich durch besonderes Diplom da» W.oppen ver- 
liehen. Die Familie iat auch im Grosshcrzogthum an- 
gesehen. 

Wappen: Geviertct von B. und R. 1. ein schrei, 
tender r. Hahn, 2. cioe gr. Schlange mit einem Hand- 
spiegel im Rachen, 3. ein a. Mond einwärts gekehrt, 

4. zwei s. Sterne schraggestrllt. 

Aof dem (goldnen) Helm fünfFcdern •., r.,s., b.,s. 
Decken: r., a. 

zum WeissenstPin. Die Schwester der obenge- 
nannten Elisabeth z. Adlerabcrg, Friederike Luise. 
(Tochter des Landgrafen Ludwig von Hessen), wurde d. d. 
30. August 1841 unter dem Namen Weiss zum Weis- 
sen st ein ligitimirt und in den Adelstaud erhoben, 
ihr jedoch kein Wappen ert heilt. 

WeltereltssuBem, (Taf. 34.) 
Uradel, im Kurfarslenthum and Grawherzog- 

und bedienstet. 
Wappen: Von # und 8. I D n f- (und mehr-) mal 
schräggetheilt. 

Auf dem Helm zwei Hörner wie der Schild. 
Decken: #, s. - 

Wemrr. (Taf. 34.) 
Friedrich Werner, geheimer Sekretär des Erb- 
prinzen von Hohenzollern • Sigmaringen, wurde d.d. 
Darmstadt 27. Mai 1845 in den hes». Adelstand eihoben. 

Wappen: Io B. ein s.-bordirter # Schrägen mit 
s. Sterne belegt. 

Auf dem Helm ein # Fcderbnsch. 
Decken: «• 

Werthern, (Taf. 34.) 
(Grafen.) 

kurheasische Vasallen. Genealog. Notiz und Wappen- 
beschreihung beim sächs. Adel S. 6, und preu»i. Adel 

5. 31. 

MeMernhHsen. (Taf. 34.) 
thüringischer Uradel. Im Kurfürstenthum angenesaen 
und bedienstet. 

Wappen: In B. eine aufspringende a. Kaze (alias 
Leopard). 

Aul dem Helm vier g. Ffeile mit b. Flitschen in 
Form eine* # gelegt. 
Decken: b., i. 

ll>Mtrrnelkr (Taf. 34.) 
von Anthoni. Ludwig Adolf Westerwelle r, 
grouherz. he»s. Oberstlicutnant im 1. Infant.-Regiment, 
wurde d. d. Darmstadt 22. Jan. 1848 mit dem Prädikat 
„von Anthoni" in den Adelgund erhoben. 

Wappen: In B. ein r. Sclirkgbnlkcn (von hinten 
nach vorne). Im oberen Pias ein gr. Dreiberg, darüber 
drei, 2. 1, (aechastraligc) g. Sterne; im unteren Plaze 
ebenfalls ein gr. Dreiberg, darüber zwei (fünfstrahlige) 
g. Stern«. 

Auf dem Helm ein r., b., g. Wulst, darauf ein 
(achtstrahliger) g. Stern, 
Decken: b., g. 



So ist das Wappen im Diplom beschrieben. Nach 
einem Siegetabdruck gestaltet sich der Schild etwaa ver- 
wio hier auf der Taf. sub „anderes" zu sehen. 



Weatphsslen (Taf. 34.) 
zu FQrstenberg, Reichsadel von K.Franz I. 1764, 
bestkligt von König Hieronimua von Westfalen 5. Nov. 
1812. Zur schaumburgischrn Ritterschalt gehörend. 

Wappen: Getheilt und halb gespalten von B., G. 
und R. Oben ein a. Balken, darunter drei s. Glocken; 
unten vorne rin r. Löwe, hinten ein g. Balken, darun- 
ter zwei g. Glocken. 

Zwei Helme: I. wachsend ein %% Adler, II. 
zwei Hörner r. und b., s. getheilt. 

Decken: b., s. und r , g. 

Wetsel, (Taf. 34.) 
(Freiherru.) 

genannt von Carber, im Grossherzogthure begütert. 

W appen beschreibung und genealog. Notiz beim 
naasau. Adel 8. 10. 



(Taf. 34.) 
(Freiherrn.) 
Im Groasherzoglhum begütert 
Genealog. Notiz und Wa p p e n bescbreibnng beim 

' S. 7. 



Wletemmetsn. (Taf. 34.) 
In Kurhessen bediensiet. 

Wappen beschreibung und genealog. Notiz beim 
aächa. Adel 8. 52 und anhaltcr Adel. 

Wildungen, (Taf. 35.) 
hessischer Uradel, mit Karl Eberhard v. W., 15. Juli 
1822, im Mannsstamm erloschen. Leben noch zwei Töch- 
ter desselben, vermalte v. Hayn au und v. d. Tann. 

Wappen: In G. ein eiserner (# Turnier- oder 
Spangen-) Helm. 

Auf dem Helm zwischen g. Flug zwei Gartenmes- 
ser an \\ Heften voneinander gekehrt 

Decken: #, g 

Die beiden Messer sollen Bezog haben auf das Erb- 
küchenmeisier-Amt in Hessen, welches die Familie ehe- 
dem inne hatte. Eine f Linie der v. Wildungen 
lührte sagar diese Mest-cr statt des Helmes im Schilde, 
wie die Abbildung sub „anderes" auf der Tafel (nach 
Siebm. I. 134) zeigt 

Wlllten* (Taf. 35.) 
von Hohenau, im Kurlürstenthum and Grosshcrzog- 
tham bedienstet. 

Wappen: Getheilt von B. and G. Oben wach- 
send ein s. Ross. 

Auf dem Helm drei Federn s., b., g., zwischen 
a., b- und b., g. gelheilten Hörnern. 

Decken: b., s. und b., g. 

Wille. (Taf. 35.) 

Geadelt 27. Dez. 1799. Im Kurfürstenthum bedienstet 

Wappen: In B. ein von g. Strahlen umgebenes 
menschliches (Gottes- ?1 Auge. 

Auf dpm Helm zwei b. Hörner mit g. Spangen, 
dahi nler fv»ei 4£ Federn. 

Decken: b., g. 

Bern.: Es wäre nicht unmöglich, da»» der Erfinder 
dieses Wappens dasselbe sich sprechend gedacht 
habe . so dass das Wappenbild den versinnlichten 
oder bildliehen „W i 1 1 e n Gottes" darstellen solle. 

«"III ich. (Taf. 35.) 
genannt von Pöllnitz. Justus Marlin Willich, 
grossh. he»«. Oberntlicutcnnnt . wurde d. d. Darmstadt 
6. Febru.ir 1810 unter obigem Namen in den Adelsland 
erhoben. Die Familie besizt den Illbach erhof 
(mit 575 Morgen) in der Provinz Starkenbnrg. 

Wappen: In 8. ein niederer (flacher) b. Sparren. 

Auf dem Helm drei Federn b„ s. 

Decken : b., s. 
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B e m. : Das Wappen hat offenbar Ähnlichkeit mit 
dem Wappen der rheinischen Willich und der t&cha. 
POIInitz, sowie auch der Geadelte selbst vielleicht 
su beiden Familien in gcncnlog. Beziehung stand. 

Wllmownky (Taf. 35.) 
(Freiherrn.) 

(genannt Skoczowski), schlesischer Uradel, böh- 
mische Freiherrn 2. Sept. 1733. In Kurhe»*en bedienstet. 

Stamm w a p pe n : Geiheilt und halb gespalten von 
#. G. and R. Oben schri'itend ein a. Li.«./, unten zwei 
Hüfthön;er in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm der Löwe wachsend zwischen # 
Hörnern. 

Decken: i] . g. und r., g. 

Frei herrliches Wappen: Der Srhild wie 
oben: dazu drei Helme : I. ein wach-endea g. ki Il- 
horn, II. zum Stammwappen, III. ein wachsendes a. Ross. 

Decken: rechts #, g., liuka r., g. 

niiit/iiizrr...le. (Taf. 35.) 
tFreiherrn.) 
In Ktirhesscn bedientet. 

W a p p e n beschreibung nnd genealog. Noliz beim 
nassau. Adel S. 10, tiefet, Adel 8. 18, preuss. Adel 
S. 32 und 70. und schwarzburg. Adel S. 60. 

Wilsleben (Taf. 33.) 

(alias Freiherrn.) 

su Weidelshof, gehören zur all hessischen Ritter- 
schaft Genealog. Notiz und Wnppcnbeschreibuog. beim 
»ach«. Adel S. IM, sch*arxburg. Adel S. 60, nassau. Adel 
S. II und preuss. Adel S. 71. 

Ith gebe hier ausserdem noch das Wappen zweier 
erloschenen Linien des Geschlechts, die sich durch ver- 
schiedene Kleinode und Einzelheiten unterscheiden. 

iwoiir. 

Dies« Namens wird « in aricliches Geschlecht im Kor- 
luratcntiium aufgefüllt!, verschieden von dem nachfolgen, 
den. Das Wappen Ut mir nicht bekannt. 

Wolf (Taf. 35 und 36.) 
von Gudenbergzu Meimbressen, hessischer Ur- 
adel. zur alihessiKchcn Rilterschall gehörend. 

Wappen: Gevicrtet von S. u. B. 1. u. 4. ein schrei- 
tender $t Wolf (Stiirninw.ippen), 2. u. 3. ein Löwe oben 
s. unt. n, e. (f v. 1 1 1 e r). 

Aul dem Helm der Wolf wachsend und rekrönt 
Decken: «, s. u. b., g. (auch b., g. und b., S.). 



Wrede, (Taf. 36.) " 
westfälischer Uradel, in Kurhessen bedienttef und an- 
gesessen. 

Wappen: Von R und G. gespalten mit einem 
Rosenkranz in verwechselten Farben. 

Auf dem Helm der Kranz vor einem Flog, alles 
in Farbe des Schildes. Man lindet auch auf dem Helm 
die Farben verkehrt, d. h. den vordem Flügel gr. u. 
den halben Kranz davor r. u. s. w. ; ich sehe aber kei- 
nen Grund, warum das Kleinod nicht analog dem Schilde 
tlngirt sein sollte.) Decken: r., g. 

Kern.: Man findet wie bei den meisten derartigen 
Wappen auch die Farben verwechselt, d. h. hier das Q. 
vorue, das R. hinten und entsprechend weiter. 

Worinb. (Taf. 36.) 
In Kurhessen angesessen und bedienstet. 
Genealog. Noliz und W a p p e n beschreibung beim 
sächs. Adel S. 53 und schwarzb. Adel S. 60. 

Esthern. (Taf. 36.) 

Im Grossherzogthum (Mainz) angesessen. 

Wappen: In B. zwei s. Streitbeile mit g. Stielen 
voneinander gekehrt. Auf dem Helm ein Flug, jeder 
Theil mit den zwei Beilen belegt. Decken: b., s. 

X*n*en. (Taf. 36.) 

Hans Joachim Zangen (geb. 1612), Kanzler der Uni- 
versität Giessen, erhielt (um 1650) den Rcichasdel. Im 
Grossherzoglhum bedienstet. 

Wappen: ßetheilt von R. und G. Oben geachr&gt 
zwei a Zangen, deren jede ein s. Herz halt. Unten ein 
geharnischter Arm ein brennendes r. Herz haltend. 

Aul dem Helm zwei geharnischte Arme ein solches 
Herz haltend. 

Decken: b., g. und r., s. 

zii»r. 

Ein in Kurhessen bedienstetes Geschlecht (Theodor 
v. Zipf, kurt. Oberlieutenant im 2ten Husaren-Regiment), 
das den Adel in zweiter Generation besizen soll. Nach 
anderer Notiz wurde ein hess. Jusiizrath zu Hanau, N. 
Zipl, um 1720 geadelt. 

Das Wappen ist mir nicht milgetheilt worden. 

Zwlerleln. (Taf. 36.) 
(alias Freiherrn.) 
Der Hofrath und Reichskammergerlehta-Prokuralor 
Johann Jakob Z w i e r 1 e i n wurde 4. Juni 1754 geadelt 
und soll 1790 gefreit worden sein. Waren früher reicht- 
ritterschafllich begütert. Im Grossherzogthum Hessen 
besizen sie das Dorl Winnerod bei Grünberg. 

Wappen beschreibung beim nassau. Adel 8. 11. 
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Vorrede. 



I>er Adel des Grossherzogthums Oldenburg 

im 19. Jahrhundert. 

Das jetzige Grossherzogthum Oldenburg hat eine eigene, zu bestimmten Zwecken 
vereinigte, sogenannte „Ritterschaft", wie wir dies in Hessen, den Elbherzog- 
thümern etc. sehen, niemals gehabt. Es lässt sich dieser Umstand wohl davon her- 
leiten, dass das Land immer nur wenig adlige Güter besessen hat, von denen bei- 
spielsweise im Jahre 1780 nur 12 Lehens-, die übrigen U Allodial - Güter waren. 

Von den alten eingeborenen Familien sind hauptsachlich: die v. Westerholt 
und v. Mündel, welche schon im 14. Jahrhundert sich Dynasten nannten, ferner 
die, noch in diesem Jahrhundert blühenden, Geschlechter: v. Dorgelow, v. Elmen- 
dorf, v. Knigge und v. Rhade n, schliesslich die, im vorigen saeculo erloschenen, 
Geschlechter: v. Alpen, v. Fickenhold (Vickholt), v. Mansingen, v. Steding, 
v. Stöcken und v. Witten (Wittken) zu erwähnen. 

Von allen diesen alten und berühmten eingeborenen Familien sind es heutzutage 
nur noch: die v. Elmendorf und v. Knigge, welche im Grossherzogthum blühen; 
alle übrigen, dort begüterten oder bediensteten Geschlechter sind eingewandert 
und zwar grösstenteils aus Hannover. 

Ich habe mich bemüht, die Geschichte dieser Familien kurz heraldisch -genealogisch 
zu bearbeiten , bin aber , bei der Durchsicht des Grossh. Oldenburgischen Staatshand- 
buches, auf noch viele andere Namen gestossen, welche obgleich anscheinend von Adel 
(wenigstens das Prädikat „von" vor dem Namen usuell führend), trotzdem dem Adel 
nicht angehören, auch die Prärogative desselben nicht beanspruchen. 

Es sind dies gegen dreissig Familien, von denen auch einige im Grossherzog- 
lichen Staatsdienste stehen und welche ich, weil sie selbst eben den Adel nicht be- 
anspruchen, auch nicht mit aufgenommen habe. 

Möglicher Weise sind einzelne derselben indess früher doch eingeborene adlige 
Geschlechter gewesen (wie ich vermuthe besonders: die v. D arte In, v. Reeken 
und v. Harten) und haben spätere Mitglieder die Adelsprärogative niedergelegt. 
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OLDENBURG ER ADEL 



2) Der Ob.-Appollaiions-Rach , 
Adolf Georg Bar. v. B.-M. 

3) Der Major und Kanimerherr 
Maria Baron v. B.-M. 



Benott, (Tai t.) 

Altfranzösische Adelsfamilie, welche doit nohon 1434 
urkundlich erscheint, 1684 nach Hessen und später nach 
Preusi»en u. Niedcrsachaen kam. 

W. : In R. uin gemeine» s. Kreuz, auf der Kreuzung 
belegt mit g. , da« Gelenk aufwärtskehrender Muschel. 
Auf dem Schilde die Ed-Ikrone. 

Hierher gehört der Sekretair Bernhard Friedrich Lud- 
wig t. B. in Oldenburg. 



Benllnck, (Taf. 1.) 

Oen. Notiz ti.Wappenbcst-hreibiings. heim „Hohen Adel" 
Werke». Mit» Abtheilung „Erlauchte*. Die Familie 
in < 'Idenburg die Herrschaften Knyphauscn und Varel. 
Das .Mawniwappen ist: in B. ein s. Ankerkreu*. 

»aehson 2 blaugeharnischte Anne, 
auswärt» haltend. D. : b. ». 



Wilh. üraf v. B. gehört hierher als Grossb, Old. 

Vater war 1848 Grossb. Intendant 



Aus d. gekr. Helinc 
je eine ■>. Straussfoder 



BtTR, Freiherren, (Taf. i.) 

Günther Heinrich B., 
familio zu Heilbronn, hatte «ich durch Fleins und Fi 

"erWelt Ton ^Maj" 



atct, erhielt Ton Sr. M*}. den 
'um 1818) den Adclstand, und wurde d. d. 
29. Aug. 1834 (alias 6. Oct. 18381, nachdem er sich 1831 
Fräulein v. Koessing vermählt hatte, als Urossh. 
r Staat»min ister, wegen «einer hcrvorrogen- 
p iu den österreichischen erbliehen Frei- 




Der Freiherrnstand scheint 
mit ihm geadelten Bruder erst 
K- H. dem Grossherzog v. Oldenburg 
iu sein. Hessen Nachkommet! «tel 
Grossh. Oldenburgischcn Staatsdienst 
der hinterlassenen 5 Söhne (und deren Kinder) de« Fr 
norm Gunther Heinrich. 

W.: Im b.-bordirten s. Schilde, auf natürl. (gr.)Drei- 
bergo in ihrer gewöhnlichen Stellung (Füsse zusammen) 
stehend eine natürliche (#) Gemae. Aus dem 
dieselbe. D.: b. s. (!) 

Bocholts, Grafen, (Taf. I.) 



Hie 



■wnwu ouuiuiiubub im Gcldern'schen lag. 
erscheint bereits im 13. «ueculo urkundlich 
im Jahre 1604 den Reichsfrc ibcrrenstand. Der 
der hierher gehörigen Linie Meschede wurde 
vom König v. Pressen d. d. 10. Juli 1803 dem Regierungs- 
präsidenten und Oberbofraarschall Theodor Werner Frh. 
v. B. ertheilt, wahrend bereit» 1793 am 18. Juni Theodor 
*. 



Lco- 



W.: Gevierter Schild. 

I n. IV: Stammwappen: in Gr. 3 (2. 1. 

pardenköpfe. 

II D. III (Wuppen der 1769 f Familie v.Meschedei 
0. ein r. Sparren. 

2 Helme. 

H. I: (gekrönt) - Stammhelm - sitzender ». 
Schwan. 

H. II: (ungekrönt) — Helm derer v. Meschede: g. 
Säule, besetzt oben mit Plauschweif, der mit dem r. 
Sparren bezeichnet ist. 
D.: gr. •. — r. g. 



(Taf. 1.) 

Allmecklenburgisrhe, uradeligu,' bereits a. 1270 ur- 
kundlich auftretende Familie, Stamm- u. Wappcngenosact- 
mit denen von Bothmer. 

Die Futnilie soll von Westfalen herstammend nach 
Holstein und Lübeck, von da nach Mecklenburg 
inen sein. 

W.: In B. ein s. Boot. Auf dem Helme da 
statt des Mastes eine gekrönte, g. , obun mit Pfauwedel 
besteckte. Säule. D. : b. s. 

Hin Herr v. Botb war 1838 Oldenburg. Gesandter 



Hrandennteln, Freiherren, (Taf. 2.) 

Althcrtsiscbe, oradeligo Familie, deren Stammham 
bei Hanau lag und welche schon 1294 urkundlich er- 
scheint. Spater theilte sie sieh in 2 Hauptlinien, von 
denen die Ranis'ser d. d. Augaburg 24. Febr 14S6 in 
Person Heinrich« v. B., Besitzer« der Herrschaft Rani«, 
den Reichsfrciherrnstand mit dem W. dieser Herr- 
schaft und d. d. Worms 18. Juli 1495 dessen Söhne: 
Eberhurd. Haubold, Felix u. Ewald die Bestätigung dieser 
ndeeerhöhung mit vermehrtem Wappen 
W. I. (1486): In S. ein g. Löwe, desset 



ein abgerissenes r. Hirxchhuupt gefasst hält. Aua derr 
gekr. Helme wächst derselbe. D. : g. «. — Dax 



renn. W. (1495) ist geviertet von diesem Wappen (in 
11 u. III) und dem alten Staramwappcn: In G. ein 
n Wolf mit s. Gans im Rachen. Alle Thiere einwärt*. 
2 gekr. Helme tragen die Thiere ganzer Figur. 
D.: n g- - g. »• 

Ein Freiherr vo 
Oldenburg. Geh. Rath und 

Brandl«, (Taf. 2.) 

Hildesheimer Patrizierfamilie, welche in Person de« 
kurbraunschweigisohen Hauptmanns Friedrich Christian Ii. 
ein kaiserliche» Renovationsdiplom ihres Adels d. d. 2. 
März 1769 erhielt. 

Neuerdings ',10. Juni 1856) hat aus der hunuü versehen 
Linie der K gl. Hanno v. General d. Inf. Eberhard v. B. den 
hannoverschen Freiherrenstand erhalten. 

W.: (bestätigt 1769) Getheilt, oben in G. wachsend 
ein r. Hirsch, unten von S. u. # fünfmal schräg-echt* 
getheilt (alias 3 # Schrägrechtsbalken in S.V Auf dem 
U s.-bewulsteten Helme 2 schrägauswärtsgelehnte, schräg 
je 3 Mal -gebändelte s. Stäbe. D.: # t. 

Die Familie war früher im Grossherzogthum Olden- 



burg 

Bremer, (Taf. 2.) 

Gen. Notiz u. Wappenbeschreibung s. beim 
Adel. 

Die Familie besaas früh im Oldenburgischen : die Güter 
Donnerschwee , Ober- Hammel Warden u. Warfleth. 

Brockdorf, (Tai. 2.) 

Holstoinsche uradelige Familie, welche schon 1331 
urkundlich erscheint und zu dun Stiftern der Schleswig- 
Holsteinschen Ritterschaft gehört. Die Familie erlangte 
d. d. 16. Mai 1672 den Dänischen Lehn»-, d. d. 3. Juni 
1727 und A. 1706 den Deutschen Reiohs-Grafenstand. 

Einer Linio wurde 1833 von Dänemark die Führung 
des freihorrtiohen Ranges, den die Familie schon d. d. 
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12. Sept. 1691 erlangt, aber grösstenthcil* «ich dessen 
nicht bedient hatte, gestattet. 

Das von den adeligen und freiherrliehen Linien ge- 
führte Stammwuppcn ist ein geflügelter s. Fisch, schräg- 
recbtsgestellt im b. Schilde und auf dem Helme. D.: h.a. 

Die Famiii«! war früher im Oro*sh. Oldenburg ho- 
rJUnM. 

HO low, iTuf. 2., 

Mcckknburgi*oli-Niedersuchsi8chfl uradelige , urkund- 
lich bereit* A. 1K>4 auftretende Familie, die sich in viele 
Linien gespalten und Ober fast lim Deutschtuml ver- 



F.in de C. wur früher Grossb. Oldenb. Legationsrath, 

Geschäftsträger u. Consul. 



die besitzt ein Reichsfreiherrndiplom vou» .Fuhre 1705, 
Grufendipluuiu von den .lalireti 1736, 1S14 u. 1816. 
Kin Kamnieiherr Fr. f. Bülow ist dienstthueud im 

I. I. K. K. H. H. -v. Oldenburg. 
W.: In B. 14 (4. 4. 3. 2. 1.) g. Kugeln. Auf dem 
ein Vogel Bülow iPyrol), g. mit b. Flügeldecken, 
zwischeii offenem g. Fluge, davor 2 b. Büffelhömer , je 
mit 7 g. Kugeln belegt. D. : b. g. 



Gen. Notiz u. 



Die 

schon A. 1510 Wildoshuuaun 



(Taf. 2.J 

8. beim Hannöv. 

1750 



Rii*<-liiuanu, (Taf. 2.) 



Diese Familie erhielt dei 
d. d. 18. August 1821 in Person de» 
Staatsrates B., Privateekretärs derOrosafürstiii von 
land, vermählten Königin v. Württemberg bis tu 
1819 erfolgtem Ableben. 

Kr starb 1856, drei höhne hinterlassend, welche in 
Oldenburg leben und von denen noch der eine im dortigen 
Staatsdienste »tobt. 

W.: Uebur einem s. Behildeefusse, worin nebeneinan- 
der 3 Bieuun, die mittlere aufrecht, die äusseren ein- 
wärts gekehrt, auf der Thcilungslinie vorwftrta gekehrt 
steh und im b. Felde, ein wilder, bärtiger, s., um Haupt 
und Hüften laubbekränzter Mann, eine Keule über der 
rechten Sohultcr tragend, die Linke in der Seite, 
d. gekr. Helme warbst der Mann des Schildes z 



(Taf. 2.) 

Uralte Patrizierfamilie von Cöln Mu* 
Mecklenburg, Lipp«, 
(wo sie als ,r. Coleu» bläht) 

ist von den gleichnamigen Familien in der 



Uckermark und in Schleien. Vielleicht gehört 
Dietrich WlUv v. CöUn, Rathsherr und Auction 



zu 

►en 2 geschrägte g. 
, unten 2 



von R. Ober B., 
oben mit ja 2 g. " 
g. Sehellen. Ana dem gekr. 1 
g. Jacke n. b. Rock, in 
anfgestütat haltend. D.: b. g. 



Colqnhoun (de €.)* (Taf. i.) 

Altachottiaohe Familie, aus welcher Zweige A. 1625 
1786 den Baronetstand erlangten. 

Ib 8. ein # Andreaskreuz, durchgehend, dessen 
ngslinien klein -ausgegehuppt sind. Auf dem 
ein r. Hirschrumpf. D.: tt »• Schildh.: 2 #-be- 
kalsbandete, s. Windhunde. De».; Si je puis. 



I, (Taf. 2.) 

Irudelige Famiii« aus dem Waldeck'sohen, 
Hinaus im dreissigjährigeu Kriege zerstört um 



schon A. 1167 mit Itabodo de Dalewic urkundlich auftritt. 

Seit dem Jahre 1473 besitzt die Familie Sehloss und 
Amt Lichtenfels und pflegt den Beinamen davon zu 



Der der Familie zustehende Freiherrntitel wurde d. d. 
28. August 1813 von K. Hieronymus von Westfalen be- 
stätigt und ist Seitens der diversen Landeuherrea der Familie 
jetzt überall ruerkaunt. 

Die Familie blüht in 2 Hauptlinien. Hierher gehört 
die Linie Lichtenfels (die andere führt den Beinamen 
Schaumbur^r). 

W.: In S. 2 geschlossene *J Büftclhörner mit Grind, 
je aussen besetzt mit 4 g.-be«aumten r. s. wechselnden 
Rosen. Auf dem ft-s.-bev.ulhteten Helme hinter 9 r. •. 
U Straussfedern hervorragend eine gr. Pfaufeder. D.: r. a. 
- # i. 

Der Freiherr Reinhard v. D. ist Grossh. Oldenb. 



der Decken, Freiherren, (Taf. 2.) 

Uradelige Niedersächsische, bereits 1260 urkundlich 
erscheinende Familie, welche in ganz Korddeutsehland 
verbreitet u. mit denen v. Gruben gleichen Stummes u. Wap- 
pens ist. 

Zwei Linien erhielten (d. d. 17. Juli 1833 und d. d. 
7. Febr. 1835) den Ilunnöverschen Grafenstand, eine adelige 
Linie führt seit dem Jahre 1720 Namen und Wappen des 
t Geschlecht» v. Offen mit dem ihrigen verbunden. 

All« Linien sind noch jetzt im Hannoverschen reich 
begütert. 

In Oldenburg lebt zur Zeit der Oberst a. D. Kammer- 
herr Fr. Wük Otto Freiherr v. d. Decken, dessen 
Frciborrenitand von 8r. K. H. dem Groaslierzoge aner- 
kannt ist. 

W. : In 8. ein # aufgerichteter, die Zähne rechte 
kehrender Kessel ha kon. Auf dem a.-bewulstetun Helme 
ein r. Linden-Stamm, oben gekappt, aus dessen jeder .-*eite, 
an langem gebogenen Stiele, ein gr, Lindenblatt " 
wächst. D.: & s. 



(Taf. 3.) 

Gen. Notiz n. Wappenbeschr. s. beim Hannov. Adel. 
Die Familie war im Oldenburgi-rhen mit: Brettberg, 
felborn, Dineklage, Dorstadt u. Vechte begütert. 



Uradelige, frühor Doringelob gen 
iedersfifts (d 



(Taf. 3 , 

e Familie des 

ehemaligen Munstcr'schen N iedersfifts (der heutigen Aemter 
Vechte, Cloppenburg, Meppen, Bretbcrg, Lette, Quelkn- 
berg u. Schleppendorf), welche Ende 16." muh. auch in 
Lippe, später in Westfalen erscheint. 

Jetet scheint die Familie erloschen zu sein, da ein 
Zweig der Familie v. Lützow den Namen v. D. zu dem 
ihrigen angenommen hat. 

W.: In G. 2 ausgerissene nebeneinander gestellte, 
abgekappte # Baumstämme, beiderseits mit je 3 
dem # g.-bewnUteten Helme 
auswärts gelehnt. D.: t* g- 



Düring, (Taf. 3.) 

Kicderaachsbche«, uradeliges, theilweis den (auf ein 
schwedische«, der Familie in einer Li uie d. d. 30.Oct.171» 
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ertheiltee Freihermdiplom fassenden) Freiherrntitel füh- 
rende» Adelsgeschiecht, welches sieh auch nach Preussen, 
Hessen etc. verbreitet hat. 

W.: In 8. ein b. Baiken, begleitet too 3 (2. 1.) vor- 
wärtsgekehrten , r. Widderköpfen. Auf dem r.-b.-s.-be- 
wulsteten Helme ein dergl. zwisohen 2 r. i, übereck ge- 
seilten, je mit b. Spange vergebenen Büffelhörnern. 
D.: b. s. 

Es gehört hierher der Grossh. Old. Zoll-Einnehmer 
a. D. t. D., dessen Vorfahr Oetker v. D. ans dem Braun- 
schweigischen nach Oldenburg eingewandert war. 

EgloflMeln, Freiherren, (Taf. 3.) 

Frankische uradelige, bereits a. 1060 urkundlich auf- 
tretende Familie de« Bsraberger Oberlandes, »eiche zu 
der freien Reichsrittersohaft gehörte und in Folge dessen 
den Freiherrntitel, der ihr von ihren Landesherren aner- 
kanut ist, mit Recht fahrt 

KinZ weig wandte sich nach üstpreussen und erlangte 
dort d. d. 19. Sept 1786 den preußischen Grafenatand; 
derselbe Zweig ist dort noch reich begütert. 

Von dem freiberrlichen Aste, welcher sich in xwei 
Hanptlinien theilt, gehört hierher die Hauptmännische 
Unterlinie des jüngeren fränkischen Zweiire«, au» welcher 
der Lieutenant Leonh. Berthold Wilh. Julius Frh. v. F. 
im Oldenb. Dragoner- Regiment Nr. 19 steht. 

Die anderen Linien blähen, gröstentheil« reich be- 
gütert, in^Proassen. Bayern, Sachsen, Württemberg und 

W.: In 8. ein abgeschnittener rechtasehender Bären* 
köpf mit Hals. Auf dem ungekrönten Helme derselbe. 

D. : « s. 

Eteh*torfl-, (Taf. S.) 

Altdänisehe, auch Kichsdorff geschriebene Familie, 
aus welcher ein Zweig nach Preussen ubersiedelte nnd 
dort 1785, mit dem au» Dänemark gekommenen kgl. Major 
Georg Max v, E. im Regiment v. Braun, erlosch, ein aa- 
derer im Grossherzogthum Oldenburg blüht und «war in 
Person dos Majors a. D. v. Eichstorff (Bernhard Hartwig 
Karl Ludwig), dessen Vorfahr im 18. saeo. Ober Holland 
ebenfalls aus Dänemark nach Oldenburg einwanderte. 

W. : In S. ein r. Schrägrech tsbalken; auf demselben 
schreitet oben ein r. LSwe ; unter dem Balken stehen, die 
Spitzen gegen denselben gerichtet («chräglinks) nach der 
Theilung drei gr. Eichenblätter. Aas dem ungekrönten 
Helme wächst der r. Löwe. I).: r. a. 

Elaendeeher, (Taf. 3.) 

Aus Hannover stammende Familie, aus der Georg E. 

E. Bus*. Major den Kais. Boss. Dienstadel erblich a. d. 
11. Juni 1821 erwarb. 

W.: In B. ein breiter in 3 Reihen von G, und fr 
(Eisen) geschachter Balken, begleitet von 3 (2. 1.) «.Ster- 
nen. Anf dem gekr. Helme ein an» brennendem gr. Neste 
wachsender # Phönix. D.. r. s. 

Der genannte Georg hat 2 Söhne hinterlassen, von 
denen in Oldenburg Wilhelm v. RL Dr. jur. u. Old. Geh. 
Rath lebt. 

ElmendoriT, Freiherren, (Taf. 3.) 

Oldenburgische uradelige, bereits 1287 nnd 1399 ur- 
kundlich auftretende Familie, welcho sich später auch 
nach Westfalen nnd ins Hannoversche wandte. Ein Zweig, 
der sioh nach Kurland ausgebreitet hatte, ist wieder f. 
Der Freaherrenstand der Familie ist durch A. K. Ordre« 



ER ADEL. 

vom 15. April 1861 and 26. Jnni 1866 Mitgliedern der 
Familie, welche in Prcaeaischen Diensten stehen, aner- 
kannt worden, ebenso von Sr. K. Hoheit dem Grossherzog 
v. Oldenburg dem Freiherrn Franz v. E. , Vize-Oberstall- 
meister und Kammerherrn, sowie den Kindern seines 
t Bruders Ludwig. Die Familie besitzt im Grossherzog- 
thum da« Gut Füchtel. 

W. : In G. • r. Balken. Anf dem Helme ein r.-ge- 
kleidcter Weibsrumpf mit fliegendem Haar, statt der Arme 
hat sie 2 Flügel, «eiche wie der Schild gezeichnet sind. 
D.: r. g. 

Faslkenmeln, Freiherren, (Taf. 3.) 

Uralte Voigtländischo und Meissnische Familie, welche 
bereits im 14. saec urkundlich erscheint und Zweige nach 
Ostpreussen, Vorpommern und Oldenburg entsandt hat. 

Der Freiherrntitel, den übrigens einige Linien nicht 
führen, ist, theils durch Verjährung, theils durch beson- 
dere Diplome anerkannt. 

Die Familie ist nicht zu verwechseln mit den Frei- 
herrn von Falkenstcin in Baden nnd mit den Vogel- und 
TrützschliT r. Falkenstein. 

Das W. ist eine Hermelin- gestülpte r. Mütze, an der 
Spitze mit 5 kleinen # Hahnfedern besetzt, im g. Sehilde 
und auf dem Helme. D.: r. g. 

Es gehört hierher: Der Grossh. Old. Hauptmann a. D. 
Max Carl Wilh. Frh. v. F. (1869). 

» 

Flnclth, (Taf. 3.) 

Andreas Finckh, kaiserlicher Hauptmann, erhielt wegen 
seiner in den Türkenkriegen bewiesenen Tapferkeit d. d. 
5. Febr. IM 3 den Keich«adelstand 

Diese Erhebung wurde seinen in Hannover nnsiisttigen 
Nachkommen, den Gebrüdern Adolf Johann, Peter Chri- 
stian, Georg Wilhelm und Georg Clemens Finckh vom 
Kaiser d. d. Wien 10. October 1777 bestätigt. 

Die Nachkommen de« einen der Brüder wandten sich 
nach Oldenburg. 

K : Oetheilt. Oben in" G. ein schwebende* r. Kreuz- 
ehen, unten in K. auf s. Dreiborge ein nat. Buchfink. 
Auf dem gekrönten Holme Berg und Fink zwischen 2 
Büffelhörnern, recht» von R. über G., links von G. über 
U getheilt. D.: r. g. - tt g. 

Hierher gehört in Oldenburg der Reg. -Präs. Alex. 
Christian v. F., der Obergerichtsdirektor z. D. von Finckh, 
der Ohergerichtsdirektor Georg Ernst v Finckh IL, der 
Premii-rlicutenant Ed. Theod. Ernst v. Finckh im Old. 
Infant. -Reg. Nr. 91. 

Freitag, Freiherren, (Taf. l.j 

Cradelige niedersächsische Familie, welche auch Frey- 
tag geschrieben wird, theilwois den Beinamen Loringhof 
(Loringhoven) führt und sich nach Holland, Oldenburg, 
den Ostseepro Vinnen, Preussen, Hessen und Dänemark 
verbreitet hat. 

Das ursprüngliche Stammland ist Westfalen, wo sie 
stierst 1245 auftreten and sich von hier zunächst ina 
Hoya'scbe, Calenbergische u. Osnabrück'sche wauclten. 

Da« Stammwappen sind 3 (2. 1.) s. Ringe im b. Felde. 
Auf dem Helme die Hinge pfahlweis gestellt zwischen 2 
b. Straussfedeni. I).: b. «. 

Die vermehrten Wappen v. Freytag-Loringhof und 
da« .freiherrliche* folgen anbei. 

Hierher gohört 1) Se. Exc. der Oberhofmeister und 
Kammerherr Georg Ernst und 2) der Kammerjunker August 
Frh. v. F. 

Die Familie besitzt im Grossherzogtkum das Gut: 

Daren. 

Vgl. Hannörerischen AdeL 
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(Taf. 4.) 



und Oldenl 
Amts- Am 
Ludw. Au«, r. F. 
W. : Im (oralen) g. Schilde eine absteigendo b., gerade, 
durchgehende Spitze, belegt mit 3 (2. 1) Sternen und be- 
reitet je ron einem Kreuzohen(?) Auf de 
t * enen Schlangen 

■ini. 



em SrMIde, welcher 
en wird, ruht eine 



3 Blättern, dazwischen 



Galen, Grafen (Taf. 4.) 

Uralt« westfälische Familie, welche eich auch mit 
i Orden nach den Oetaeeprorinzen , ferner nach Han- 
■r eto. rerbreitet bat. Die Familie besitzt ein R Frei- 
herrndiplom vom 24. Juli 1665, ein R. Orafendiplom vom 
28. Jnli 1702 nnd «in preussischee Grafendiplom vom 10. 
Juli 1803 für Clemens August Freiherrn v. Galen, Krb- 
kämmerer von Mftnater. Die gräfl. Linie v. J. 1702 ist 
wieder f- 

Das Stamm wappen ist ein e. Schild, darin 3(2. 1.) 
aufgerichtet« r. Doppelhaken. Auf dem Helme ein (alias 
2) dergleichen zwischen offenem g.-r. Fluge. D. : r. g. 

Daa gräfliche Wappen hat das Stamm wappen go- 
riertet mit einem s. Felde, darin ein aufgerichteter, den 
Bart Unk« kehrender g. SchlUMel (Erbkämmereramt). 
H-L: Der Stammschild verkleinert zwischen offenem g.-r. 
Fluge. H. IL: wachs, «.-gekleideter Arm, den Sohlassel, 
Bart rechts, haltend. D.: r. g. — r. a. Die Familie be- 
sitzt im Grossh. Oldenburg'. Burg Dincklage und in West- 
falen die Herrschaft Assen. 



v. Gallenateln , Freiherren (Taf. 4.) 

Alte« Ravenaburger Patrixiergeachlecht, au« welchem 
d.d. 18. Januar 1563 Christoph v. Gall da« Prädikat 
jV. Gallenstein" erhielt. Nachkommen blfihen im Groaah. 
Hessen, Wflrtemberg u. Oesterreich. Der Familie ist von 
den betreffenden Landesherrn (fussend auf ein d.d. 28. 
Febr. 1601 dem Leonhard G. v. G. «rtheiltea Reichs- 
freiberrendiplom) der Freihorrenstand anerkannt worden. 
Ein Herr v. Galt war 1833 ff. ürossh. Oldenburg. Ober- 
kämme rherr. 

Dm (noch jetzt gefahrte) Stammwappen ist ge- 
Oben echreitet in O. ein r.-gewäflter, tt Hahn, 
in ü. 8 tt (alias r.) Schrägrechtsbalken. Auf dem 
der Hahn. D.: tt 



var: 



m n s 



U.: tt g- 
g. Pfähle. 



Oayl, Freiherren (Taf. 4.) 



Diese Familie entstammt dem Elsas«. — Andreas Gail, 
Dr. jur., Kais. KammergerichtsMseasor erhielt d. d. Wien, 
1. Januar 1578 den Reichaadelstaod; desgleichen d. d. 
Wien, 3. November 1661 Egon Gail, kais. Rath. — Der 
FreiherrensUnd wurde durch Diplom des K. Hieronymus von 
Westfalen, d.d. 10. Juli 1813 dem Casimir Wilhelm v. O. 
ertheilt und ist derselbe von den Landesherren in Olden- 
burg nndPreussen anerkannt. Hierher gehört der Grossh. 
Kammerherr a. Hauptmann im früheren Old. Contingent 
Emil Conntantin Peter, Frhr. v. Gayl. 

W.: Getbeilt Oben in G., nebeneinander 2 r. Rosen, 
unten eine g. (irrig r.) Lilie in B. Auf dem gekr. Holme 
die Lilie, «wischen offenem, von G. aber B. beiderseits 

Brtheiltem Fluge, belegt hn g. Theile je mit r. 
.: r. g. — b. g. 
OLK, 



W.: etheilt durch ». 
wachs, s. Löwe, unten wieder^ 
Felde ttber R. Aus dem ungokr. 
D.: b «.-r. s. 

Ein Mitglied der Familie lebt in Oldenburg. 

• 

Grote, Freiherren (Taf. 4.) 



Kgl. 

Oben in B. eis 

ST; 



ehe uradlige Familie, welche schon a. 1204 
urkundlich auftritt und früher das Erbtruchsessamt vom 
Püratenthum LOneburg besass. 

d. d. Wien 1. Juli 1689 erhielten die Gebrüder Otto 
n. Thomas v. G. den Reiohefreihermstand mit dem Prädi- 
kat ,t. Schauen." Dm ßtommwappen ist ein r.-gt-ziUimtcB 
tt, schreitende« Raa« in 8. Auf dem gekr. Heim 11 tt 
Birkhahnfedern. D.: tt a. 

Dm freiberrliche Wappen (Diplom 1689): Unter «., 
mit r. Ordenskreuzehen belegtem Sohildeebaupte, dag 
Stammwappen. 2 gekr. Helme, je mit 5 tt Straussfeders, 
der linke Busch mit dem Kreuschen belegt. D.: tt «. 
Ein Freiherr von Grote «u a. 1848 Graah. Oldenb. 
r, Geh. Rath n. Chef des Geeammtdienatea im 



en (Taf. 4.) 

Uradel des Kcdinger Landes, daselbst 
mit Wächterndorf angesessen. Die Familie ist 
u. Wappen genossen mit denen v. d. Decken, zu unter* 
scheiden aber von den gleichnamigen Familien in 8achsen, 
Dänemark, dem Rheinlande und den Freiherrn v. Graben. 

Wappen: ( — v. d. Decken.) In S. ein tt Kessel- 
baken. Auf dem tt s.-bewul«teten Helme ein tt Eich- 
stamm mit beiderseits einem abhängendem gr. Eichblatto. 
D.: # ». Die Familie war früher in Oldenburg " 



iwarzburg ge- 




(Taf. 4.) 

losiefi etc~ gekommene, uradlige Familie. 
Die in Reuss bi« vor Kurzem und jetzt in Oldenburg 
ienstete Linie stammt höchst wahrscheinlich ab von 
Victor v. G. (geb. 1805, f 1834 aU hereogl. 
Assessor zn Wiesbaden), welcher in Seh« 
boren war. 

Wappen: Getheilt von S. Ober Gr., darin ein an»- 
m verwechselter Tinktur. Auf dem 
tend au« gr. «. Wulst. D. : gr. I. 
der Grossh. Oldenburgische " 

Halem (Tat 4.) 

Diese Familie erhielt d. d. 27. Juni 1792 
adelstand vom Reichsrikar Carl Theodor 
Bayern. Sie stammen aus Ostfrieeland. 

Wappen: Geviertet mit gekr. Hers«child, darin in 
B. ein g. Sparren, oben von 2 g.-besMmten, «. Rosen, 
unten von g.-gebeintem, s Vogel begleitet 

I. u. IV.: In R. zwei aus s. Wolken am Auaaenrend 
hervorgehende, «.-geharnischte, «ich die Hände reichende 
Arme. II. u. III.: In tt, auf ». Boden atehend, einwärt« 
leime gekehrt, ein g.-gewäffter, s. Kranich, mit Stein in der er- 
irseits hobenen Rechten. Auf dem gekr. Helme der Kranich 
Rose. mit 8tein auf «. HOgel, «wischen 2 b. Straussfedern. 
D.: b. g. — r. s. 
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Hierher gehört der Orosib. Oldenb. Justizrath a. D. 
Job. Christian Wilh. t. H. zu Oldenburg. 



(Taf. 4.) 

Oen. Notiz n. Wappenbeschreibung s. beim HannCv. 
Adel. Die Familie beeiu« von 1700-1800 da« Gut Dicke 



(Taf. 4.) 

AJtd8ni»che Familie, welche v. K. Christoph von 
Dänemark a. 1440 den AdeUtand als „v. Harbo", (mit dem 
Wappen der (1634 f j dln. Familie tod IToide) in Person 
des Knud Nielsen an/ Vidfuglebierg erhielt. 

W. : In Ii. , unter einem a. Stern im Sehildeahaupte, 
3 s. Quer-Ströme. Aus dem ungekrönten Helme wachsen 
zwei blau-geharnischte, gemeinsam einen s. Stern haltende 
Arme. D.: b. s. 

Aus dieser Familie stammt 8eine Excelions derFürstl. 
Reuss'sche Staatsminister t. H. su Schleis, welcher aus 
Holstein gebürtig ist, wo auch noch gegenwärtig Mit- 
glieder der Familie existiren. In Oldenburg lebt z. Z. 
ein Dr. med. v. Harbern. Einzelne Mitglieder der Familie 
■ich ,Harboe\ 



(Taf. 6.) 

Gen. Notix u. Wappenbeschr. s. b. Hannöv. Adol. 
Die Familie besase im Oldenburgischen: Dötlingen 1647, 
Neuenfeld 1625-1764 u. Oldenburg 1621. 

Harten (Taf. ö.) 

Ein Zweig dieser Familie, welche in Niedersachsen etc. 
verbreitet ist, kommt auch in Oldenburg vor. Ueber den 
Adeleorwerber ist Nichts bekannt Ein Zweig, ob ver- 
wandt, ist unbekannt, bläht auch auf der Insel Oescl. 

W. : (Der Oldenburgisohen Linie.) In 8. ein r. Herx 
durchbohrt von 2 geschrägten g. Pfeilen. Auf dem ge- 
krönten Helme dasselbe Bild xwisohon offenem s. Fluge. 
D.: t. ■. 



(Tat 5.) 

'Westfälischer Vradel. Erb-Hofmeister im Stift Pader- 
born. Als Freiherren anerkannt. Die Familie beaasa 
noch in diesem Jahrhundert das Gut Neuenfelde in Olden- 
burg. 

W. : In R. eine sohraggestellte s. Lattenthür. Helm: 
(Wulst s.-r.) offener r. Flug, je mit dem Wappenbilde 



(Taf. 5.) 

Niederstcheisehe uralte Adelsfamilie, deren Stamm- 
sitz H. am Harze lag. 8ie erscheinen bereits 1147 ur- 
kundlich und gehören zur Calenbergischen Ritterschaft der 
Provinz Hannover, von wo sie nach Oldenburg einge- 
wandert sind. 

W.: In O. 8 r. Balken. Auf dem Helme 2, wie der 
Schild gezeichnete Büffnlhörner. D.: r. g. 

Hierher gehört 1069: 1) Der Amtsassessor Job. Ernst 
t. H. zu Delmenhorst, 2) der Amtmann Ernst Hans Emil 
v. H. zu Jever, 3) der Oberforstmeister Paul Fr. Aug. 
v. H. , 4) der Hauptmann u. Kammerberr " 
Franz v. H. 

t. d. Hellen (Tai. 5.) 

Diese Familie erWelt d.d. 18. 
Person des Dietrich v. d.H. dl 



1792 in 
Dessen 
In 



W.: Geviertet, I. n. IV.: Qetheilt, oben in 2 Reihen 
von S. u. B. geschacht, unten leer und golden. II. u. ITT. 
in R. ein gekr. s. Löwe. Auf dem gekr. Helme wachst 
in g. Greifenrumpf. D.: b. a. — r. i. 



(Taf. 5.) 

Oldenburgisch-Friesiicbes Adels-Geschlecht, aus wel- 
chem mehrere Mitglieder in der preussischen Armee 
standen. Die Familie kommt noch heute in Hamburg vor. 

W. : In Q. eine # abgestumpfte Pyramide mit ovaler 
Oeffnung. Auf dem Helme dieselbe zwischen 2 g. Strauss- 
federn. D.: # g 

Holmer, Grafen, Freiherren. (Taf. 5.) 

Angeblich alle holsteinische Familie, welche d. d. 13. 
Marz 1673 (die Aufnahme in) den schwedischen Adelstand 
erhielt (Job. H. Schwod. Oberst). Den R. Freiherren- 
stand erhielt d. d. 4. Juli 1726 Georg Cyrill v. H, Johann's 
Sohn, Holstein • Gottorp'scher Rath u. Reg. - Präsident. 
Dieser hinteriiess 2 Söhne, den Magnus Friedrich, t 1775, 
als GrossfOrstl. Geh. Rath, Erbherr auf Tangstedt in Hol- 
stein and einen zweiten, welcher die freiherrliche Linie 
fortpflanzte. Des Erstcren Sohn Friedrich Levin Frhr. 
v. H. (f 1806) Holstein-Oldenburgisoher Geh. Rath, Land- 
drost von Oldenburg und Delmenhorst, später Minister, 
erhielt d. d. 30. Marz 1777 den Reichsgrafenstand, Aus 
seiner Ehe mit 8ophie Henriette Elisabeth v. d. L. ist 
nur ein Sohn, Magnus Friedrich, Mecklenb. Kammerherr 
hervorgegangen , welcher a. 1857 mit Hinterlassung nnr 
einer Tochter, verm. Gräfin Luekner, als der Letzte der 
gräflichen Linie (und wohl der Familie Oberhaupt) starb. 

Das gräfliche Wappen ist geviertet mit # Mittel- 
schilde, darin ein mit 3 r. Roien belegten s. Balken I. 
u. IV.: in B. 8 (2. 1 ) g. Sterne, II. u. HL: in R. ein 
einwartsgekehrter g. Löwe. (Grafenkrone und) 3 gekr. 
Helme. H. I.: g. Stern xwincben 2 von Q. u. B. übereck- 
getheilten Büffelhörnern. H. IL: offener, beiderseits wie 
dos Mittelschild gezeichneter Flug. H. UL: Der Löwe 
aus IL (ganz). D.: b. g. — r. g. Schildh.: 2 wider- 
g. Löwen. 



(Taf. 5.) 



IV. 



reichen Grundbesitz erwarb und sich v. H. nannte. Adam 
Christoph v. H. Geh. Rath u. Amtmann zu Nyborg orhielt 
d. d. 4. Sept. 1778 den danischen Freiherrnstand. 

8tammwappen: Gespalten, vorn iu 8 g.-ge- 
wiffter # Adler am 8palt, hinten in G. 3 r. Balken. 
Auf dem ungekrönten Helme 3 Straussfedern r. g. r. 
D.: r. g. 

Das freiherrliche Wappen wurde dergestalt veraehrt, 
dass ein zweiter Helm mit 2 r.-a. Boffelhörnern hinzuge- 
fügt wurde. Beide Helme sind gekrönt. Decken : fehlen 
(müssten r. g. — r. s. sein.) Bchildhalter: 2 g.-ge- 
waffte Adler, mit erhobenen Flügeln. 

Ein Hauptmann Laurens Peter Ludw. Aug. v. B. 
im Grossh. Old. Contingente bis zum Abschluss der 




Varrelgraben lebt ein 
t. d. H. 



Jägerefeld (Taf. 5.) 

Georg Wilhelm J., ein Sohn des Markgrafen Friedr. 
Wilhelm von Brandenburg-Schwedt, erhielt, als Major bei 
Schulcnburg Husaren, d. d. 27. November 1786 den preussi- 
seben Adelstand u. t H97, einen Sohn, den Lieutenant 
bei Blücher-Husaren hinterlassend. Dessen 
ton sich nach dem Grossh. Oldenburg, 
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Karl Rudolf t. J. bis zum Absohluss der Conven- 
tion mit Preussen im Truppencontingent stand. 

W.: Gespalten, vorn in B. 3 g. Jagdhörner mit gr. 
Schnur. 1. 2. gestellt. Das obere die Schnur aufwärt«, 
die unteren auswärts kehrend, hinten in S. Königlich- 
gekrönter, g.-gewäffter, r. Adler, am 8palt (der brandenb. 
Adler). Aufdemgekr. Helme ein ganzer. Königlich-gekrönter, 
g.-gewäffter, r. Adler, auf dessen Brust ein rechts ge- 
kehrtes g. Jagdhorn mit Schnur (uro den Hals geschlungen) 
lieg. D : b. g. - r. p. Der Schild ist schmal g.-bor3irt. 

Ising (Taf. 5.) 



n. erhielt d.d. 28. April 1884 der Major 
39. und ein anderer, Major im 15. In- 

~r. Maj. d. 



Könige von 
W.: Im 



am linken Rande, aus welohem ein widersehen 
ler, g. ,^zwölfendiger Hirsch hervorspringt! Aus 



U Felde ein gr. 



gekr. Helme wächst der widersehende Hirsch. D.: # g. 

Im Oldenb. Militärdienst stand bis tum Abschluss der 
Convention mit Preussen ein Hauptmann Fr. Ludw. Wilh. 
Ferdinand f. J. 



Kamps (Kamptx) (Taf. 5.) 

Alte Mecklenburgische . auch nach Preussen 
breitete Adelsfamilie, vielleicht stammverwandt mit denen 
v. Schack. 

W.: In 8. eine r. Lilie. Auf dem Helme 5 r. g. 
wechselnde Straussfedern. D.: r. s. Hierher gehört der 
Vioar des säcul. HocbstifU Lübeck Anton Ludw. Fr. 
v. Kamps. 

KeMler (Taf. 6.) 

Die Enkel des Ostfriesischen Amtmannos su Benum, 
Johann Vollratb Kettler, des Christian K. Landrichters tu 
Gorkum Söhne, nämlich : Christian Rudolph K . KgL Preuss. 
Kriegsrath und Joh. Vollrath K. , Kgl. Preuss. Kammer- 
gerichtsreferendar erhielten d. d. 10. Juli 1775 den Reiohs- 
Adelstand mit einem dem d. d. 4. Mai 1702 bereits ihrer 
Grosstante väterlicher Seits, der Adelheid K , verm. 
v. Specht, Tochter des Joh. Volrath K., F. Ostfriesischen 
Raths n. Amtmannes su Beraum, unter Ertheilung des 
Reichsadclstandes vorliehunt'n ähnlichen Wappen. 

W.: Geviertet. I. u. IV.: in S. ein r. Kesselhaken 
fW. der älteren Famile v. Kettler in Westfalen). II. u. 
II f. : in G. eine aufgerichtete r. Schafscbeere. Auf dem 
gekrönten Helme ein wie Mr. L beseiohnetes Schildchcn, 
swischen 2 von R. u. S. d-er Länze nach geiheilten Fa- 
sanfedern. D.: r. s. — r. g. Das Wappen, welches 
1702 ertheilt war, hatte dasselbe Kleinod und war ge- 
spalten, vorn der Kesselhaken, hinten die Scheere. 

Hierher gehören: 1) Der frühere Oberlientenant Max. 
August Gotthard Rudolf nnd 2) der frühere Lieutenant 
Karl Johann Siegbert Günther v. Kettler, beide vor An- 
der MiL-Conv. mil 



(Taf. 6.) 




Hobbe (Taf. 6.) 

Osterstader-Junkcr-Geschlecht des Herzogthums Bre- 
men, bereits sehr früh bekannt Einige Zweige wandten 
sich auch nach Hildesheim u. Oldenburg. 

W.: In 8. ein # Löwe. Auf dem Helme derselbe 
zwischen offenem s. Finge. D.: # s. Hierher gehört der 
Grossh. Oldenb. Kammerrath a. D. Joh. Detlef v. Kobbe. 



Koch, Edle v. Teublitz, Ritter (Taf. 6.) 

Der Heraogl. Oldenb. Conferenzrath , Domcapitular 
des vorm. Hochstifts Lübeck, Conrad Reinhard Koch, 
Rittergutsbesitzer auf Teublits, erhielt mit obigem Prädi- 
kat d. d. 27. Nor. 1769 den rittermässigen Reichsadel- 
stand. Sein Vater und seine Brüder orhielten 1777 gleich- 
falls den Adelstand. 

W. : Getheilt, oben in S. eine g.-besaamte, gr.-be- 
kelchte r. Rose, unten in B. 3 g. Schrägrechtsbalken. — 
2 gekr. Helme. H. I.: Die Rose zwischen offenem *t 
Fluge. H. IL: wachs, g. Löwe. D.: r. s. — b. g. 



, re .nrr TO (Tai. $.) 

Altbayerische, angeblich hierher von Böhmen einge- 
wanderte Familie, welche bereits a. 1291 urkundlich er- 
scheint und d. d. 15. Juli 1530 eine kaiserliche Adels- 
bestätigung mit Wappenbesserung erhielt Der Freiherren- 
titel steht dem Geschlechte wegen früherer reichsunmittel- 
barer Besitzungen su. 

W.: in R., schrägrechtsgestellt ein s. 8ohwert mit 
halbmondförmigem g. Stichblatt, g. Knopf u. ff Heft 
Aus der , auf jeder der 5 Blätter mit einer Pfaufeder be- 
steckten Helmkrone, wächst ein vorwärtsgekehrter r.-go- 
kloidetor s. Teufelsrumpf mit Ochsenohren, Hörnern und 
.Halsfell*. Zwischen den Hörnern eine g. Krone mit 
Pfauwedel. Er hält im Maule das Schwert des 8childes, 
quorlinks gekehrt, vermittelst zweier, aus den Mundwinkeln 
hervorragender s. Eberzähne. D.: r. s. Die Familie 
blüht in zwei Hauptlinien. Eine Baronesse Feiice K. 
v. K. ist gegenwärtig Hofdame J. K. H. der Groeshenogin 
von Oldenburg. 

Kartsrock, Grafen und Freiherren (Taf. 6.) 

Diese Familie, welche aus Erfurt stammt, erhielt 
d. d. Regensburg 14. April 1654 in Person des Hans Ja- 
cob K , aus Andernach, kurmainzischen Amtskellners sn 
Tauberbischofs heim, den rittermässigen Reichs- Adelstand, 
desgleichen d.d. 27. Oktober 1678, mit dem Prädikat: 
„Edle zu Wellingsbüttel* (letztere Bezeichnung von einem 
Gute in Holstein). — Den Reichsfreiherrnstand erhielt 
d.d. 1. Sent 1767 Max Heinrich v. K., E. zu W., Be- 
sitzer der Rittergüter Wellingsbüttel und Schönweide in 
Holstein, kais. Hofkammer-Rath und Resident zu Ham- 
burg. — Dessen Enkel Clemens August, Frhr. v. K.-W., 



herzogl. Schlesw.-Ilolstein'scher Kämmerer, wandte sich 
nach Oesterreich, wurde A. 1777 dem österreichischen 
Herrenstande einverleibt und erhielt im Jahre 1819 den 

Das Stammwuppen ist ein r. Schild, darin eine, 
b.-beklöpfelte, oben mit g. Kreuzehen besetzte g. Glocke, 



begleitet oben rechte von g. Waage, links von ausge- 
spanntem, die Spitzen abwärUkebrendem , g. Zirkel (mit 
rechts) ; unten von 2 aufgerichteten, schräg- 
Auf dem gekr. 
Helme wachst ein Jüngling in einem von G. und R. 
spaltenem Kleide, 




ff Barett, 



geviertet 
I.: Waage, IL: 

9 r. 



III. 



IV.: 
D.: r. g, 



n 

l'I haltend. D. : r. g. 
Wappen) hat den 
ild darin die Glocke. 
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Dm gräfliohe Wappen i»t wie da« Stammwappen mit 
folgenden Verandeningen: Die Glooke oben ohne Kreuz, 
aber vorn beheftet mit # Kreuzchen; die Blatter als 
KleebUtter. Anf dem gekr. Helme 5 r. Straussfedern. 
D.: r. g. 8childhalter: rechts die hülsende Magdalena 
mit Buch u. Passionskreuz, links ein wilder Mann mit 
Bärenpelz nnd Keule, Beide stehen auf s. Bande mit 
der # Inschrift: Religion! et Labori. 

Lengerke (Taf 6.) 

Alt« Hannöver'scbe Patrizierfamilie, welche sich anch 
naeh Preusaen, den Hansestädten, Anhalt etc. verbreitet 
hat Dm Weyjpen der Familie, nebst den Torkommenden 
Varianten findet eich in den Abtheilungen „Hannover- 
Braunschwaig, Anhalt, Preussen und Hansestädte". Bin 
Kaufmann t. L. lebt in Oldenburg, stammt aus Hen- 
noTer. 

Undelof (Taf. 6.) 

Alte schwedisch« Familie, deren Adel im Oroash. 
Hessen und in Oldenburg, wohin sich die Famiii« «s 
1880 gewandt hatte, anerkannt worden ist 

W. : Oetheilt tod S. ttbtrB., darin eine ausgerissene 
gr. Lindenstaude mit 3 Wurzeln und 4 Blattern. Aus 
dam g«kr. Helme wachsen zwei mit den Unterannon Ter- 
schränkte eisengeharnischte Arme, 2 dreibl&tterige gr. 
Linden zweige geschrägt haltend. D.: b. s. Hierher gehört 
der Oroash. Oldonb. Oberjustizrath a. D. Heinrioh t. L. 
Di« Linie in Hessen ist seit 1862 freiherrlich. 

Lindern (Tal 8.) 

Schwedisch- danische Familie, aus der ein Mitglied 
am 1630 nach Niedersachsen kam und sich dort nieder» 
Ums. Seit 1806 bis 1865 standen Mitglieder der Familie 
in Preussiaohaa Diensten. Die im Orossh. Oldenburg vor- 
kommenden t. L. sind wohl Nachkommen des früher K. 
Westfälischen Majors t. L. 

YY : In 6. 2 geschrägt« gr. Palmtweige. Auf dem 
gjkr^Hehne dieselben. D.: gr^.^IHerher^gehürt der 

Llnslow (Taf. 6.) 

Alteingeborn« M«eklenbnrgische Adclsfamilie, welche 
bereite A. 1281 mit Gerhard da LiMtow« urkundlich er- 
scheint Dm Stammhaus L. lag im Amt« Lübz. Einige 
Linien wandten sich nach Dänemark, Holstein, Preussen 
und Oldenburg. 

Dm Wappen der hierher gehörigen Linien ist ein 
tob # über 8. getheilter Schild Auf dem # s.-be- 
wnlsteten Helme 2 Jungfrauen wachsend, die rechte #, 
die linke s. gekleidet; sie halten je mit der äusseren 
Hand «inen gr. Krani, mit der inneren einen gr. Kranz, 
an dem unten ein g. Siegelring (der Stein abwärts) hangt; 
innerhalb des Kranzes ein g. Ötorn. D. : # B* Ein 
Mitglied stund früher m Oldenburg. Diensten. 

LUtaoW'Dorsrelo, Freiherren (Taf. 7.) 

Altmecklenburgische, weitTerbreit«te Familie, deren 
Stammguter Lützow. Dreilütsow etc. sind und welche rhu 
Erblandmarsch all amt von Mecklenburg besass. Einzelne 
Linien wandten sich nach Dänemark, Hannover, Olden- 
burg, Preusaen, Würtemberg und Oesterreich. In letztc- 
rem Lande erlangte eine Linie d. d. Wien 10. Februar 
1786 mit vermehrtem Wappen den ReiohsfreiherniaUnd. 
Auoh blüht in Oesterreich eine gräfliche Linie. 

Der hierher geborende adelig« Zweig führt das 
Stammwappen: In G. eine schragrechtsgMtellte 
Sturmleitor Ton 4 8prosson. Auf dw^gekr. Helme^efne 

# Lilien an gebogenen s. Stiel» abhängend. D.: # g. 



Als Orossh. Old. Kamnierherr gehört hierher Heinr. 
Jacob Ludw. Baron t. L. Prenu. Husaren - Rittmeister, 
deasen Vater Groesh. Oldenburg. Heiscmarschell war. Dieser 
(Adam Barthold Ludwig) erhielt 1. A. C. O. d. d. Berlin 
16. Juli 1862 die Erlaubniss zur Führung des Freiherrn- 
titel« und des Namens der Familie t. Dorgelo. 

Metzner (t. Selhausen) (Taf. 7.) 

Heinrioh Christoph Metzner, F. Holstein-Lübeck'scher 
Justizrath und F. Quedlinburg. Hofmeister erhielt d. d. 
Dresden 12. November 1741 Tom Reichsvikariat den Reichs- 
adel- und Kitt er* rund, unter Bestätigung des der Familie 
angoblich schon 16*20 vom Kaiser ertheilten Prädikats 
»von Selhausen.* 

W.: Geriertet. L u. IV.: in R. ein aus dem äusse- 
ren Rande halb hervorspringender # Eber, vor dessen 
Rachen je eine a. Lilie (die« Wappenbild ist mit der Zeit 
irrig in einen von aufgerichteten, oben mit Flitzbogen be- 
hefteten Pfeil durchbohrten Eberkopf corrumpirt worden). 
II. u. III.: in 8. einwärtsgekehrt ein r. Löwe. 2 gekr. 
Helme. It Ls Pfauwedel mit 3 Reihen (4. 5. 3.) Federn. 
H. IL: gr. Schaft, oben mit der s. Lilie besetzt zwischen 
2 Ton R. u. 8. übereckgetheilten Büffelhörnern. D.: r. s. 
Eine verwittwet« Amtmann v. Metsner lebt in Oldenburg. 

Menren (Taf. 7.) 

Rheinische Familie, welche Ton Franz Meurers, 
Schultheiasen der Fürstin-Aebtissin von Essen in breisieb 
abstammt Derselbe wurde nebst Desoendenz, Tom Kur- 
fürsten Carl Theodor von Pfalz -Bayern als Reich» vikar, 
d.d. München 21. Mai 1792 in den Reicheadelstand er- 
hoben. Hierher gehört der Kaplan Karl v. M. zu Peheim 
bei Molbergen im Oroseherzogthum Oldenburg. 

W.: In B. ein a. Balken, begleitet oben Ton 2 g. 
Sternen nebeneinander, unten von r. Hers, welchea schräg;- 
links aufwärts von s. Pfeile durchbohrt ist. Auf d. gekr. 
Helme 3 8traussfedern g, s. b. s. g., die mittlere mit g. 
Stern belegt. D.: r. s. (sie!) 

Milckau (Taf. 7.) 

Gen. Notiz und Wappenbeschreibung S. b Sächs. 
Adel. Die Familie besMs A. 1704 im Amt Vechte im 
Oldenburgischen: Schwede u. Stedingsmühle. 

BfiiBchtaansen (Taf. 7.) 

Niedersächsische uradelige Familie, aohon im XIL 
saec. urkundlich nnd seit dem XIV. saeo. in die weisse 
und schwarze Linie gespalten. Eine Linie hatte d. d 
5. Not. 1812 den k. Westfälischen Freihorrnstand er- 
halten, welche Würde id. 28. Dez. 1864 drei in Prcuss. 
Diensten stehenden Herrn t. M. durch Kgl. Preuss. A. C. O. 
zuerkannt wurde. 

W.: In G. schreitend, halbrechtsgewandt ein Cister- 
ziensermönch in s. Kutte, mit « tScapulier u. abhängender 
Kaputze, haltend in der Rechten einen, oben gekrümmten, 
r. Stab, in der Linken, an r. Riemen, ein Brevier, in 
g.-Tersiertem , r. Futteral. Auf dem # g.-b«wulsteten 
Helme wiederholt sich der Mönch. D.: ** g. 

Fräulein Marie v. Münchhausen ist titulaire Hofdame 
J. K. H. der Frau Groaeherzogin t. Oldenburg. 

Mfinnlch, Grafen (Taf. 7.) 

Der Stammvater diettr Familie war Rudolph Grrpen, 
ein Friese. Er kam durch Klugheit und geleistete Dienste 
herauf, heirathete 1686 die Erbtochter der f dänischen 
Familie t. Nutzhorn und erhielt die kgl. dänische Erlaub- 
niss, das Wappen seiner Frau M führen^ Ers^deasen 
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and Ho it auf Brockteich wurde d. d. 24. Mai 1680 (nicht 
1888) in den danischen and d. d. 4. Mai 1702, mit Wappen- 
besserung und unter dem Kanon ,t. Münnioh" in des hi: 
röm. Reichs Adelntand erhoben. (Auch »eine» Bruders Sohn 
Johann Dietrich G. erhielt d. d. 24. April 1697 den düni- 
sohfn Adelstand). De* ersteren Sohn, der spater »o be- 
rühmt geworden« Berchard Christoph t. H. fing in Bus- 
sische Dienste, avanoirte durch seine grossen Gcisteagaben 
and sein Feldherrntalent schliesslich bia zum K. Russi- 
schen Gcnerslfeldraurschall und wurde d. d. 28. Fobr. 1728 
in den Russischen-, d.d. 4. Februar 1741 in den Reiohs- 
Orafenttaad erhoben. 

Das A. 1702 Terliebene Wappen ist geviortet I. u. 
IV.: In G., Torwarts gekehrt, barhaupt, ein Mönohsnimpt 
mit i. Haar und Bart in brauner Kutte (mit Pellerine) 
(dies Feld kam durch das Diplom r, J. 1702 hinzu) II. 
u. III.: In B. einwärtagekehrt und sitzend ein r. -go- 
sehnäbelter •. Schwan (Wappen der Familie t. Nutthorn). 
Auf dem gekr. Helme «wischen offenem s. Fluge der 
Mönch, hier einen s. Rosenkranz betend vor die Brust 
haltend. D.: b. g. 

Das gräfliohe Wappen (Diplom 1728) war ebenso, 
▼ermehrt durch ein aufgelegtos g. Horzschild, darin ein # 
Doppeladler mit Kaiserkrone zwischen den Hauptern. 
Holm fehlt; um das Ganze ein aus Orafenkrone herab- 
wallender, hormoUngefütterter, g.- verzierter, b. Wappen- 
mantel. 

Das grafliche Wappon (Diplom von 1741) ist ge- 
spalten und zweimal gotheilt - - 6 Felder — mit aufge- 
legtem , gräflich-gekröntem s. Hentsohild, darin auf gr. 
Boden, vorwärtsgekehrt stehend, ein ganzer, # -gekleideter 
Münch, mit einem Rosenkranz in den, vor der Brust ge- 
falteten, Händen, und ausserdem einer swischen Feld V. 

u. VL eingepfropften, eingebogenen, purpurnen, #- 
gemauerten Spitze, darin eine wachaendo, von 2 a. 
Schlangen umwundene, oben mit gekr. Januskopf besetzte 

Im Hauptschilde: 
I.: In B. ein einwlrtsgekekrtstehe nder s. 8ohwan. 

(f v. Nutzhorn). 
IL: In S. 2 gestttrzte'r. Sparren (r. Witzleben t !) 
III. u. IV.: in 0 '/j gekr. # Adler am 8palt, je mit 
g. Zepter, der oben mit dem russischen Reichsadler 
besetzt ist. in der Klane (Qnadenzeichcn). 
V.: in 8. 8 (2. 1.) r. Schröterhörn er. 

VI.: In B. eine durchgehende, von aufwärtsgekehrtem 
s. Monde Überhöhte a. Zinnenmauer |3 Zinnen.) 
Auf dem Schilde S Helme , von denen Nr. I. r. s.- 
bewulstet, mit $t s. r. Docken, Nr. II. gräflich- 
gekrönt, mit # a. Decken, Mr. III. gekrönt, mit 
«. s. r. Decken, ist. 
Helm I. n. III. zeigen beide dieselben Bilder, nämlich : 
auf hermolingestülptem r. Tnrnierhnte 3 türkische s. Ross- 
schweife an oben mit g. Halbmonden versehenen g. Stäben. 

H. II.: Der Mönch des Herzsohiides wachsend zwischen 
2 a.-r. Fahnen , an g. Spi essen , jede Fahne belegt mit 
aufwärtsgekr. g. Monde. Schildhaltcr: 2 Ritter mit ge- 
schlossenen Visiren, der linke mit 3 r. s. Helmfedern 
und Ober der linken Schulter eine Muskete mit Feuor- 
schloss tragend, der rechte mit g Mauerkrone auf dem 
Heimo, in der herabhängenden Rechten einen halb auf- 
gerollten EeatungB-Orundriss haltend. 

So nach dem Diplom; jetzt fuhrt die Familie indess 
die Spitze nicht mehr im Wappen und zwischen Helm 

I. u. IV. und II. u. III. noch je 2 Standarten schräg her- 
vorragend, deren Zeichnung aus dem vorliegenden Siegel 
was aua Russland stammt, nicht erkennbar ist. I>ie Fa- 
milie bekleidet zur Zeit hohe Staats würden und besitzt 
Huntorf im Qrossban. Oldenburg. 

IU. 6. 



Mnnsler (Taf. 7.) 

Aus dieser jetzt gräflichen Familie waren Mitglieder 
^Oldenburg begütert tu Hundlosen 1773 und zn Veeen- 

Oen. Notiz und Wappenbeschreibung s. b. Hannöv. 
Adel. 

Negelein (Taf. 7.) 

Diese Familie stammt aus Franken, wandte sich mit 
Herzog Albrecht nach Ostpreussen und spaltete sich hier 
in 2 Zweige, deren einer nooh in Prenssen blflht und ein 
preusaischus Adela-Redintegrations-Patent vom 19. August 
1724 besitzt, der zweite 1688 in Herzoglich Holstein- 
Gottorp'sohe Dienste trat und 1752 die Aufnahme in den 
Reichsadelstand (unter Anerkennung des alten Geschlechts) 
in Person des Karl Friedrich Negelein erhielt nnd zwar 
mit folgendem Wappen: 

Gespalten, vorn ein aus r. Strauch an gebogenem 
langen r. Stengel hcrvorwaeh»endes r. Kleeblatt, hinten in 
B. ein balbrechtsgckekrter Jüngling in faltenreichem s. 
Gewände, eine s. Nelke an zweiblätterigem s. Stengel mit 
der Tor sieh gestreckten nackten linken Hand haltend. 
Aus dem gekr. Helme wachst derselbe zwischen 2 rechts 
von R. Ober G. links von B. über 8. getheilten Büffelhör- 
nern. D.: r. g. — b. a. 

Diese Linie der Familie blüht jetzt in Oldenburg und 
zwar leben z. Z. : 

1) Der Groeak. Oldenb. Major z. D. Karl Wilhelm Ger- 
hard r. N. 

2) Der Revierförster Wilhelm v. N. zu Neuenburg (Olden- 
burg). 

3) Der Amtsrichter Max ▼. N. im Amt Wildeshausen. 

4) Die Lieutenants Hans Wilhelm Joachim, 
6) Johann Gustav Wilhelm und 

6) Peter Fr. Ludwig Karl Adolf Hieronymus, entere im 
Oldonb. Inf.-Rgt. Nr. 91, letzterer im Oldenb. Drag.- 
Rgt. Nr. 19. 

Phtllppaborn , Freiherron (Taf. 6.) 

Se. Durchlaucht Fürst Heinrich LXXIL tob Reuss- 
Lobenstoin erhob d.d. 23. Juli 1843 die leiblichen und 
die Stiefkinder des groseherzogl. badisohen Majors, F. 
Reussiacben etc. Geschäftsträgers (um 1832—1856) iu Wien, 
Adolf v. Philippsborn, nämlich: Eleonore Johanne Hen- 
rike und Julie Mari« Euphrosjrne T. Pb., ferner Pauline 
Emanueju Josephe Kemperle, renn. r. Codvika and deren 
Brüder Carl Georg Anton Kemperle und Ludwig Anton 
Maria Kemperle in den Freiherrenstand, letztere als 
Kemperle ▼. Philippsborn. (Für letztere war es zugleich 
Adelserhebung). Der endesgenannte (Ludwig) war von 1855 
bis 1859 Legationssekretär der Mecklenb.-Strelitz'schen 
Gesandtschaft in Wien, deren Vorstand sein Stiefvater 
▼. Ph. war. Woher der Adelstand dieses Adolf v. Ph. 
stammt ist diesseits nicht bekannt, doch scheint es k. k. 
österreichische Erhebung zu sein. 

W.: g.-bordirter, gevierteter Schild mit s. Hcrzschild ; 
darin eine s.-beaaamte, r. , vicrblätterig» Rose, mit 4 gr. 
Kelchblättern. 1. u. IV.: in B., eiuwkrtsgekehrt, ein s. 
Pferdrumpf mit fliesender Mähne. II. u. III.: gespalten, 
vorn in R. ein, den Griff aufwärts, deu g. Bügel rechtshin 
kehrender s. Degen, hinton in B. ein s. Balken zwischen 2 
pfahlwvisgestellten s. Sternen. Friiherrnkrone und 3 ge- 
krönte Helme. H. I: der Pferderumpf aus I. H. II: die 
Rose zwischen off. b.. beiderseits mit Balken u. Sternen 
bezeichnetem Flugo. H. III: 2 gekreuzte gestürzte Degen. 
D.: b. s. — r. a. Schildhalter: s.Russ.-# Adler. Devise: 
Fortitudinis auf b.-s. Bande. 

Adolf v.Ph. war längere Zeit Grossh. Oldenburgischer 
Geschäftsträger in Wien. 

3 
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f Quernheim (Tat 7.) 
Gen. Notiz u. Wappenbeschreibung siebe Wim Lippc'- 
tchen Adel. Die Familie besass noch A. 1800 Harenberg 



Rantzau, Grafen (Taf. 7.) 

Holsteinisehe uradelige, bereits um'i Jahr 1000 ur- 
kundlich auftretende Familie, welche aus Sachsen stammt. 
Ausser Grafendiplomen vom 20. Aug. 1650 (f) 18. Marz 
1727 (Linie Rastorf; und 16. Not. 1650 (Linie Sehmoel 
u. Hohenfelde in Braunschweig) erhielt die in Oldenburg 
blühende Linie d. d. 18. Harz 1728 in Pereon Detlevs 
r. R. auf Breitenburg den Reiohsgrafenstand. Die Familie 
gehört zu den Stiftern der 8chleswig-Holstein'»chen Ritter- 
schaft und ist dort noch reich begütert 

W. : Govicrtet mit b. Herzschild, darin ein gekr. g. 
Löwe. I. u. IV.: 8tammwappon von 8. u. R., ge- 
spalten. II. u. HL: In G. ein U Schräplinksbalkcn, be- 
gleitet beiderseits von je i; nach der Theilnng, tu 1. 2.3. 
gegen den Balken gestellten Schrfigschindeln. 3 gekr. 
Helme. H. I.: offener g. Flug. H. IL: 2 Baffulhörncr 
s.-r. oben durch g. Krone gesteckt (Stammhelm:. H.III.: 
rings mit (g.) Pfaufedern besteckte g.-bordirtc wie Feld 
III. bezeichnete Scheibe, an g. Schaft. D. : r. s. — # g. 

Es geh6rt hierher: 8e. Exc. der Groash. Oldenb. Ober- 
iftgermeister Fr. Hans Karl Leon. Aug. Graf zu 
Breitenburg, Chef der Hofvcrwairnng zu Eutin. 



aus dem H*erz. 



de Reese, (Taf. 8) 

, wo sie 



; altes Adelsgenehlecht 
im 14. 



W.: InG. ein s. Balken, Wiegt mit 3 recht»! 
g.-behalsbandenten # Wolfsküpfon. Auf dem H 
dgl. Kopf zwischen 2 g. Baffelhörnern je mit ». 
D.: g. r. s. 



Helme ein 



Ein 



Apotheker de R. lebt in Gossens. 



Greif, einen Türkensabel, sohwingend. 2 gekr. 
zeigen rechts den LSwen, links den Greif wie im 



Rennenkampf (Taf. 8.) 

Diese, sonst auch in Liefland begüterte Familie er- 
hielt 1602 in Person Georgs R. den Reichsadelstand, 
welcher dessen Urenkel Georg v. R. vom deutschen Kai- 
ser d. d. 20. Dez. 1728 bestätigt wurde. 

W. : Getheüt von Gr. Uber R. , oben , gogoneinander- 
wachsend, rechts ein g. Löwe, ein Schwert, links 

ein s. 
Helme 

Schilde. D.: gr. g. — r. s. 

Ein Herr v. R. war 1845 Groash. Oldenburgischer 
Oberkammerherr. 

Roetner (T»f. &) 

Der K. danische Oberamtmann Friedrich Christian 
Roemcr erhielt d. d. 3. August 1759 vom K. Friedrich V. 
von Dänemark den Adelstand. 

W.: Geviertet I. u. IV.: In G. ein schwebender 
b. - geharnischter Arm mit Türken-Sabel (Faust rechts- 
gekehrt). II. u. III.: in B. ein schraglinksgcstellter g, 
Anker, begleitet von 2 g. Sternen. Anf dem gekr. Helme 
wachst der Arm mit Säbel zwischen je 3 g.-befranzten, 
b., r., b. , Standarten. D. : (fehlen) b. g. 

Aus dieser Familie stammt wahrscheinlich der ürowth. 
Oldenb. Beamte bei der Strafanstalt zu Jever: Ludw. v. R. 

RoeftBlng, Freiherren (Taf. 8.) 

Alturadelige Familie des Farstenthums Calenberg, wo 
sie seit 1506 das Erbküchenmeisteramt besitzt. Sie sind 
abstammend von den Dynasten von Hohenbüchen 
geben und erscheinen bereit« a. 1300 urkundlich. 



W.: Gekr. g. Löwe in von K. Ober B. scbrigli ks- 
getheiltem Felde. Anf dem Helme wächst der L we 
zwischen offenem r.-b. Fluge. D. : r. g. - b. g. 

Der Freiherrnstand ist den folgenden, im Gro<sh. 
Oldenburgischen Staatsdienste stehenden Herren v. R. von 
ihrem Landeshcrm sowie mehreren Herrn v. R. von 8r M. 
dem König von Preuasen anerkannt worden. 

1) 8r. Exe. dem Grossh. Oldenb. Staataminüter, 
Kammerherrn Peter Friedr. Ludw. v. R. 

2) Dem Lieutenant Paul Fr. August v. ] 
Dragoner- Regiro 

Die Familie besitzt 
Oldenburg. 

Ruinohr, (Taf. 8.) 

Uraltadelige, bereits 1245 urkundlich auftretende hol- 
•teinsebe Adelsfamilie. Dieselbe stiftete die 8chleswig-Hol- 
steinsebe Ritterschaft mit und ist 



der Familie von Ahlcfeldt. 

W« : Gespalten von B. u. 8., vorn ein, die Sachsen 
abwartskehrender, an den Spalt geschlossener s. Flügel, 
hinten 2 r. Balken. Auf dem Holme ein g.-bequastcte* 
r. Kissen, darauf sitzt ein s. Bracke mit r. Halsband, 
daran ein g. Ring. D : b. s. — r. s. 

Hierher gehört der Lieutenant Aug. Otto Wilh. v. R^ 
im Oldenb. Inf.-Regim. Nr. 91. 

. t Schade, (T.f. 8.) 

Diese, jetzt erloschene 'Westfälische Familie, wel-he 
nicht mit der gleichnamigen, glcichfnll» Westfälischen Fa- 
milie d. N. zu verwechseln ist, blühte in Nord Westfalen und 
besass im Oldenburg! sehen: Buddcnberg (1690), Hund- 
losen (1640 u. 1745), Ihorst ib., Nutzhorn u. A. 

W. : In B. ein g. linksgekehrter Spangenhelm , o' en 
besetzt mit 3 li-kswehenden s. g. r. Fähnlein auf r. s. "Wulst. 
Auf dem Schilde ein dergl. Helm mit r. s. r. b. s. "Wulst, 
darauf 6 Fähnlein g. r. s. g. r. s. D. : r. g. — b. g. (So nach 
einer Ahnentafel der Johanna Elisabeth v. Hake r. J. 1600.) 

t Bebauen, (Taf. 8.) 

Diese jetat (im 18. saec. mit Otto Bernhard v. 8 ) 
erloschene Nordwestfalische Familie war früher im Olden- 
burgischen reich begütert und ist violleicht mit der Fa- 
milie v. Roenne stammverwandt. 

W.: im r. Sehilde ein s. Querstrom. Helm: 



ScharnhorHt, Freiherrn, (Taf. 8.) 

Braunschweigische Patrizierfamilie, aus welcher d. d. 
7. Juli 1716 Gustav Carl 8. und dessen Bruder Esaias 
den Reichsadels tand erhielten. Ersterer war Kanzleidirektor 
und Erbherr auf Ustendorf. 

W.: (ex dip. oop.l Gespalten von # o. G. durch 
aufsteigende, durchgehende, eingebogene b. Spitze, darin, 
stehend auf gr. Dreiberge, ein g. Strauss. Die Spitze wird 
beseitet von 2 zugewendeten Flügeln verwechselter Tinktur. 
Auf dem gekr. Heimo sitzt der Strauss (Beine nicht 
siohtbar) vor 6 s. Pfaufodern, je mit b. Spiegel. D.: # g. 
— b. g. 

I. Excellenz Freiin Christiano v. Scharnhorst war 
Oberhofmeisterin I. K. H. der Grossherzogin von Olden- 
burg und starb 1871 hochbetagt; derselben war von Sr. 
Kgl. Hoheit dem Grossherzoge die Führung des Freiherm- 
titels gestattet. Ihr Bruder steht als General in 
sohen Diensten. 



Scheie, Freiherren, (Taf. 8.) 

Niedersachsische uradelige Familie, 
den alten Grafen v. Paderborn 



angeblich 
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Mitte des 12. saec. (1156) „8ohele* nennt. Den Frei- 
Dd erlangte von Hannover d. d. 25. Sept. 1838 
Georg Victor Fr. Dietrich v. 8., k. hannöv. Staatsminister 
n. d. d. 15. Dez. 1841 dessen jüngerer Bruder Ludw. t. 8., 
Reg.-Rath zu Minden von 8r. Maj. K. Fr. Wüh. IV. Ton 
Preussen. 

Hierher gehört der Grossh. Oldenb. Forstmeister, 
Kammerberr Lad«. Heinrich Detlef v. 8. 

Wappenbeschreibung s. b. hannoverschen AdeL 

Schlepegrell, (Tai. 8.) 

Gonealog. Notiz, nnd Wappenbeschreibung siehe beim 
Hannoverschen Adel. 

Die Familie war im vorigen Jahrh. in Oldenburg mit 



Schlocer, (Taf. 8.) 

Kaiserlich russischer Erbadelstand d. d 80. Mai 1804 
für Aug. Ludw. Schlözer, Verfasser einer Geschichte 
R 11 Iii Midi 

W.: Gevierte*, I.: in B. ein g. Wladimir-Kreuz. 
IL: schr&glinks von R. Uber g. getheilt, oben eine g. 
Krone, unten ein tt Flügel (Sachsen rechte). III.-, ebenso 
getheilt von G. über R. , oben ein wachsender betender, 
vorwärtsgekehrter t* -gekleideter russischer Mönch (Nestor 
oder Pope) unten ein aufgeschlagenes s. Bnoh mit dem 
Namen .Nestor* in russischen Lapidarbuchstaben. IV.: In 
G. ein U Balken mit 3 g. Sternen. Auf dem gekrönten 
Helm 3 s. Straussfedern. D. : tt g- — T. g. Devise: in 
russischer Lapidarschrift und slavon. Sprache: ,Ioh ge- 
denke der alten Zeiten!" 

Die Familie besitzt Rothensande in Holstein, ein Herr 
v. 8. war 1858 Oldenb. Consul in Lübeck. 



(Taf. 8.) 



Gen. Notii u. 
Adel (Grafen). 

Die Familie bei 
im Oldenburgischen. 



1801 



f Schnetlage, (Taf. 9.) 

Diese erloschene Osnabrückischc Familie 
Oldenburgischo Lehen und blühte noch Ende 17. Jahr- 



Wappen bei Siebinacher I. 190. 

Schmldt«Paull, (Taf. 9.) 

Der Grossherzoglich Oldenburgische Generalkonsul 
Heinrich Theodor Schmidt in Hainberg wurde d. d. 
6. Marz 1865 .wegen seiner Verdienste um die Verwun- 
deten den Schleswig-Holsteinsoben Feldzuge«*, unter obi- 
gem Namen von 8r. MajeaUU K. Wilhelm I. von Prenssen 
in den Adelstand erhoben. 

W. ; halbgetheilt und gespalten: Vorn, oben inG. ein 
b. Löwe, unten in R. wachsend vorwärts gekehrt ein bär- 
tiger Schmied in tt Rock mit 6 # Knöpfen, Gürtel, Kra- 
gen, Stulpen u. Achaelwülsten, einen eisernen Hammer in der 
Rechten schwingend, die Linke in di r Seite, mit tt Kremp- 
H ut, hinten, in B . stehend auf 3 g. Kugeln eine dreieckige 
spitze (obeliskarti^ej Pyramide, in der Mitte von g. Krone 
umgeben. Aus dem gekr. Helme wäohst der Schmied wie 
im Schilde , zwischen offenem , rechts von G. über R. , 
links von 8. über B. geth. Fluge. D.: r. g. — b. a. 
Devise : ( ti auf tt -bordirtem s. Bande) Vincit solertia vires. 

tschrenk, Freiherren, (Tat 9.) 

1279 



Güter, von denen sie sich schreiben) besitzt und sich 
spater nach der Oberpfalz wandte. Ausser Freiherrn- 
diplomeu für 2 (wiedor f) Linien erlangte d. d. 22. Sep- 
tember 1719 Joh. Jacob Gottlieb v. S. kurbayr. Kämmerer 
auf Guttnannnegg und Birnbruno den Freiherrnstand. 

Anfang dieses Jahrhunderts wandte sich ein Zweig 
nach Norddeutacbland (Oldenburg und Preussen); Ende 
vorigen Jahrhunderts schon ein anderer nach Böhmen. 
Der dritte blüht in Bayern. 

Dem Grufsb. Oldenburgischen Kammer- Rath Albort 
Frh. v. 8. wurde der Freiherrnstand von seinem Landes- 
herrn im Jahr* 1834 bestätigt. Seine Nachkommen bilden 
den Oldenburgischen Zweig der norddeutschen Linie, welche 
in dortigen Diensten fortblüht. 

Wappenbesohreibung s. b. bayr. Adel. 

St hutdorn. (Taf. 9.) 
auch jetzt „Schüttorff*. 

Der König). Dänische Kanzleirath Cornelius Gerhard 
Schuth wurde d. d. Wien 27. Januar 1775 als a Schuth 
von Schutdorff in den Reichsadelstand erhoben mit fol- 
gendem Wappen: 

Im Schilde ein bis zur Herzstello reichender s. Spar- 
ren; darüber gespalten von R. u. Gr., in jedem Felde ein 
Bändel (5) g. Pfeile, die Spitzen gestürzt, unten g. Stern 
in Bl. Helm: Gekr.; wachsender tt Adler. ,D.: gr. g. — 
r. •. 

Stedlng, (Taf. 9.) 

Gen. Notiz u. Wappenbescbreibung s. beim Lippeschen 
AdeL Die Familie besass im Oldenburgischen: Huckel- 
riede 1534-1610, Mollen 1602, Stedingsbausen u 
• l a. 1466. 

Ktenglln, (Taf. 9.) 



Altes Patriziergeschlecht 
von K. Max I. 1518 geadelt. 

Eine Linie erhielt 1759 den ReicbsfreaY 
blüht in Mecklenburg. 

Stamm- W.: Im von B. n. G. gespaltenen Schilde 
vorwärtsgekehrt ein halber Mann mit Kleid und Mutze 
verwechselter Tinktur, 2 s. Stäbe kreuz weis vor sich 
haltend. Auf dem Helme derselbe. D.: b. g. 

Hierher gehört der Capitular des vorm. üoehstifta 
Lübeck Karl Wolf Ulrich v. Stenglin. 

Stenn (Dietrich von), 

Johann Friedrich Dietrich erhielt d. d 1750 

mit dem Prädika! „v. Steun* den böhmischen Ritter- und 
Adels-Stand. 

W. : Im von R. u. 8. senkrecht gerauteten Felde ein 
g. Schräglinksbalken. Auf dem gekr. Helme ein offener 
# Flug. D.: r. s. 

Die Familie war früher in Oldenburg bedienet, 
kommt jetzt in der Preuss. Armee vor. 

Tnyaen, (Taf. 9.) 

Diese, noch jetzt in Oldenburg bedienstete Familie 
stammt aus Dänemark und zwar von einem höheren Dä- 
nischen Offizier, welcher (wie alle Offiziere daselbst) den 
Personaladel besass 

W.: In Q. ein aufgerichteter g.-l 
br. Windhund. Auf dem Helme 
D.: r. g. 



Tengnagel, de, (Fabritluft von) (Taf. 9.) 



. Patriziergeschlecht, 



des IL Dän. Hof- 
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agenten Mirhnel F. mit dem Prädicat „de Tengnagel* 

d. d. 4. September 1778 den Dänischen Adelstand. 

W. : Oer. mit g. Herzschilde, darin auf gr. Boden ein 
s. Amboaa, auf den 2, aus den oberen Schildesecken, aus 
s. Wolken horrorgehende nackte Anne mit nat. Hämmern 
losschlagen. 

I.: In B. 3 (2. 1.) zunehmend gebildete g. Monde; 
LI.: in G. ein gemeines r. Krens; 

III. : In 8. 3 (2. 1.) # Lilien; 

IV. : in B. ein g. Andreaskreut, bewinkeltron 4 die 
Stollen abwärtskebrenden s. Hufeisen. 

Auf dem gekr. Helme 5 g. b. s. b. g. 8trauaafedern. 
D.: (fehlen) müssen b. g. sein — Schildhalter: 2 a. Adler, 
d. 8ohilde hoTTorbrechend (en barroquej. 

(Taf. 9.) 

Pommersche, uradelige Familie, uns dem Wolgast'- 
schen, welche schon 1273 vorkommt und sich später nach 
Niedersachsen, Dänemark nnd Oldenburg vcnweigt hat. 

Ein Zweig der Familie erhielt d. d. 4. Min 1704, 
ein anderer d. d. 15. Man 1736 den T{. -Grafenstand (in 
Dänemark d. d. 26. Juli 1743 anerkannt). Beide grifl. 
Linien sind erloschen. 

Der Groash. Kammerjnnker Prem.-Lieutenant Frans 
Theod. Eugen v. T. stand bis aar MUitairconTention mit 
Prenasen bei den Groash. Oldenburgischen Truppon. 

W.: In B. ein s.-gewäffter g. Hirschrumpf. Auf dem 
Helme derselbe D.: b. g. 

Varendorf, (Taf. 9.) 

Ahes westfälisches, dort schon 1160 das 
Vadrup bei Munster besitsendes Adela-Geschlecht. 

Ein Zweig der Familie wendete sich nach Dl 
u. wurde hier A. 1778 naturalisirt. 

W. : Gotheilt, oben in S. schreitend ein r. Löwe, unten 
r. n. leer. Auf dem Helme, zwischen 2 s. Straussfedem, 
ein r. Fuohsrumpf. D. : r. s. (Aach andere Varianten.) 
Die Familie besitzt im Groashenogthum Oldenburg: 



1, (Taf. 9.) 

Erloschene Oldenburgische Familie, 
D5t!<ngen angesessen war. 

>».: In B. ein Stech -Helm, besetzt mit 
Fluge. Auf dem ungekr. Helme ein s. Flug. 



Wardenbarg, (Taf. 10.) 
Die Familie gehart angeblich zum Oldenbur 



T. W., 

Sein Sohn (er i 



Warnstedt, (Taf. 10.) 

Mecklenburgische uradelige Familie, welche auch 
(bedingt) reoipirten Schleswig- Holsteinsohen Ritt) 
gehört und auch in Preusscn u. Oldenburg blüht. 



W.: In S. S (2. 1.), tt rechtsgekehrte Vflgel. Auf 
dem gekr. Helme wachst eine Jungfrau mit fliegendem 
g Haare, in Ton W u. S. gespaltenem Kleide, sieh mit 
den Händen eine Krone anfs Haupt setzend. D.: tt- s. 

Ein Hauptmann v. W. (Franz Wilhelm Karl) stand 
im Grossh. Oldenb. Mil.-Contingent bis zum Abschlüsse 
der Mil. -Convention mit Preussen. 

Wedderkop, (Tat 10.) 

Der Professor Magnus W., Dr. ) H u. zuerst zu Heidel- 
berg, spater zu Kiel x t 1702 »I» Sehl.-Holst. Geh. Staats- 
präsident) erhielt a. 1682 den Reichsndelstand. Die 
Familie gehört zur (bedingt) reeipirten Scbleswig-Holstein- 
schen Ritterschaft. 

W.: In G. ein halber gekr. r. Löwe. Auf dem gekr. 
Helme wächst ein dergl. D.: r. g. 

Hierher gehören 1869: 

1) Der Oberappellatiunsrath , Kammerherr Theodor 
Adolf Georg v. Wedderkop, 

2) der Appellationsrath Ludw. Magnus Ferdin. t. W., 

3) der Obergerichts -Sokr. Kammerjunker Magnus 
t. W. zu Vechta, 

4) der Auditor Cay Magnus v. W. zu Oldenburg, 

5) der Premierlieutenant Wilh. Jacob Anton und 

6) der Sekondelieuteoaat t. W., beide im Oldenb. 
Inf.-Reg Nr. 91. 

Weddiff, (Taf. 10.) 

Der Kurhannöveroche Oberst Friedrich W. erhielt 
d. d. 19. Min 1735 den Roichsadelstand. 

Söhne dea Nobilitirten standen und stehen auch in 
Preussischen Kriegsdiensten. 

W.: In S. auf gr. Boden vor gr. Baume schreitend 
ein Säender nat. (r.) Hirsch. Ans dem Helme wachst der 
Hinch. D. : r. s. 

Hierher gehört der Groash. Oldenb. Oberat a. D. 
Adolf Alexander t. Weddig u. dessen Sohn, der 8ee.- 
t. W. im Oldenb. Int-Keg. Nr. 91. 



, (Taf. 10.) 




bürg nm 

nach Dänemark, wo, ausser einer d. d. 10. Dec. 1( 
Grafen W. t. Wodelsborg erhobenen Linie, eine 
Linie in Person des Gustav Wilhelm t. W. a. 1( 



Die Familie gehört angeblich zum Oldenburgischen Aus du 
Uradel die Stammburg gleichen Namens habe bei der sen u. 
Stadt Oldenburg gelegen und sei schon A. 1345 bekannt kgl. Pi 
gewesen. Jedoch erscheint die Familie erst 1773, wo ein in Ostf 

Sohn des Oldenburg. Canzlei- 
ing und als Major starb. 
Offizier den Personaladel) 
als Kgl. Dänischer Civilboamter A. 1829 den Däni- 
n Erbadel und von ihm stammen die v. W. in Olden- 
', Weimar, Anhalt u. Russland ab. 
W.: In B. ein gekappter g. Eichatamm quergelegt, 
i wichst aus ihm ein g. Zweig mit 2 g. Blättern und 
(oben; 3 g. Eicheln. Auf dem ungekr. Helme dasselbe 

Hierher gehört der Major t. W. im Oldenb. Dragoner- 
Reg. Nr. 19, n. der Obentüeut. t. W. ' 



1684 als 

W. v. Jarlsberg den Dänischen 

Linie stammen die Grafen v. Wedel in] 
denburg, welche in Pe 

kgl. 

in Ostfriesland d. d. 21. Januar 1776 auch den 
Grafenstand, unter Anerkennung des Diploms v. J. 1684 
und mit demselben Wappen erhielten. 

W.: Oer. mit Henschild: (Stammwappen) I u. IV 
Burg, II u. III durch Krone gesteckte Fähnlein. 8 Helme. 
Näheres a. beim hannöverischen Adel. 

Weitsten, (Taf. 10.) 

Mecklenburgische uredelipe Familie, bereits a. 1247 
urkundlich auftretend. Zweige verbreiteten sich nach 
Preussen u. Oldenburg. 

W.: In 8. eine r. Pferdebremse zwischen, unten vor- 
bundenem, offenen r. Fluge. Auf dem gekr. Helme die- 
selben Figuren. D. : r. s. (Das Feld kommt auch golden 



Hierher gehörte der früher Oldenburgische^später Kgl. 



T. 



t 1871 
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VI 1 1 1 1 eli, (Tat 10.) 

Der Oberappellations-Gerichts-Rath W., spater Vize- 
präsident des Oberappellations - Gericht» zu Celle erhielt 
d. d. 21. März 1765 den Reichsadelstand. Seine Nach- 
kommenschaft blüht noch in Hannover. 

W.: Unter b. mit 2 g. Sternen belegtem Schildcs- 
baupte in 8. ein r. Her«, au» dem 3 r. Roten an gr. 
Stielen wachsen. Auf dem gekr. Helme ein g. Stern iwi- 
•chen offenem # Fluge. D.: b. g. - r. s. 

Ein Georg v. Willich ist ABsistent beim Hauptateuer- 
amt zu Oldenburg, er stammt ans Hannover. 

Wlttke, (Taf. 10.) ( 

Ans dieser alten Pommersehen Familie besaas 1747—1780 
eine Linie im Oldenburgischen : Wittenheim (früher Burg- 
forde genannt). 

W. : in S. anf gr. Dreiberg 3 gestürzte r. Pfeile. 
Auf dem Helme dioselbcn fächerförmig gestellt. (Viel« 

W Itzendorf, (Taf. 10.) 

Lüneburger Patriziergeschlecht , welches d. d. Wien 
6. Sept. 1639 den Reichsadelstand , nobst diversen Privi- 
legien in Person der Gebrüder Franz, Naz. Friedrieh und 
Hieronymus W., gebürtig ans Lauenburg, erhielt. 

W.: In 8. auf gr. Dreiberg 2 geschrägte # Rechen. 
Auf dem gekr. Helme 6 (8—3) Straussfedorn gr. s. gr. — 
s. gr. a. D.: # s. 
^ Ein Mitglied der Familie stand früher in Oldenburgi- 



Wttzleben, (Taf. 10.) 

Thüringische altadelige Familie, weit verbreitet, nach 
Danemark, Mecklenburg nnd Oldenburg gekommen. Die 
Familio orscheint schon a. 1186 urkundlich. 

W. (der dänischen Linie): In S. 2 gestürzte r. Spar- 
ren. Auf dem gekr. Helme 2 r. Tulpen an sechsblättrigen 
r. Stielen. D.: r. s. (ursprünglich, — wie auch von den 
anderen Linien geführt, 2 federbesetzte Schellcnstäbe auf 
Turnierhut, s. b. hannöv. Adel.) 

Hierher gehört Se. Excell. der Grossb. Oldenb. Ober- 
stallmeister u. Kammerherr, Adam Ernst Rochua v. Witz- 
leben, Vorstand des HofataUmeister-Stabes. 



Zedlitz, Freiherren, (Taf. 10.) 

Thüringisch-fränkische uradelige Familie, welche sich 
indess schon im 12. aaec. nach Schlesien wandte, sich in 
viele Linien spaltete und reichen Grundbesitz erwarb, 
auch diverse Freiherrn- und Grafendiplome erhielt. Die 
hierher gehörige Linie (s. unten) Zedlitz-Nimmersatt blüht 
in Oesterreich und erhielt d. d. 21. Febr. 1668, in Person 
der Gebrüder Ladislaus , Nioolani u. Abraham v. Z.-N. 
den böhmischen Freiherrenstand. 

Diese Linie führt das Stammwappen (in R. eine klee- 
blattförmig verziert« dreieckige s. Schnalle mit durah* 
gezogenem Dorn). 2 gekr. Heina, je mit blutbeapritztem 
s. Flügel. D. : r. s. 

Ein Freiherr v. Z«dlitz-N. war 1850 Grosah. Oldenb. 
Gesandter in Wien. 



ui. t. 
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■ 



Vorwort. 



Ich fibergebe in vorliegender Lieferung meinen Lesern die heraldisch-genealogische Behandlung 
des blühenden Adels In den Grossherzoglhümern Mecklenburg-ßchwerin und Meck- 
lcnburg-Strelltz Eine Vereinigung des Adels beider Lande in ein Alfabet war, wie dies auch 
beim sächsischen Adel geschehen, durch die Umstünde geboten. Die Liste derjenigen Geschlechter, 
•welche entweder vermöge Ihrer Begütcrung, Ansässigkeit oder ihrer Hof- und Staatsdienste tum 
Adel der Grossherzogthtinier gezMlt werden, verdanke ich der Güte eines bekannten mccklenburgi- 
feben Heraldikers; sie ist grösstenteils auf die offiziellen Staatskalender basirt. Die Summe der 
hier behandelten Geschlechter beträgt 271, wogegen die Anzal der dazu gehörigen Wappen 
nur 249 ist. Der Grund dieses Missverhältniascs liegt einzig und allein darin, dass mir von vielen 
Geschlechtern die Wappen nicht genau oder gar nicht bekannt wurden, und Ich darf mir in diesem 
Punkte dl« Beruhigung geben , dass ich mein Möglichstes gethan , diese fehlenden Wappen für vor- 
liegenden Zweck auszukundigen, wie Ich denn zu diesem Zwecke auch unterm 25. November 1857 
In den „Allgemeinen mecklenburgischen Anzeigen" einen Aufruf an den dortigen Adel mit der Bitte 
um Mittheilung von Nachrichten über die betreffenden Familien habe ergchen lassen. Leider ist das 
Resultat dieser öffentlichen Aufforderung sehr unbefriedigend geblieben, und diejenigen Familien, 
welche In nachfolgenden Tafeln Ihr Wappen vermissen, werden diese Thatsache sich selbst zuzu- 
schreiben haben. 

Die Hauptquclle, aus der Ich schöpfen konnte , musste daher immerhin das „Mecklenburgische 
Wappenbuch von J. M. C. Masch' 4 sein und bleiben, und ich kann nicht umhin, hier der Anerken- 
nung dieses trefflichen Werkes Ausdruck zu leihen, wenn ich auch mit der künstlerischen Ausfüh- 
rung desselben nicht immer einverstanden sein konnte. Diese Mängel habe ich nach Thunlichkeit 
zu verbessern gesucht, wie ich denn überhaupt dem durch das ganze Wappenbuch hindurchgehenden 
Streben, die Wappenkunst auf ihren wahren und richtigen Stand zurückzuführen, auch hier gehul- 
digt habe. Desshalb werden manche alte Geschlechter ihre Wappen hier nach ächter Heraldik ver- 
bessert, resp. wieder erneuert finden, während ich den Wappen neuerer Familien den heraldischen 
Tipus, ohne das Wesen zu alterfren, nach Möglichkeit aufzudrücken suchte. Die Kenner der Wappen- 
kunst werden, wie ich eicher überzeugt bin, diesen Umstand zu würdigen wissen, die Kritiker aber 
nicht unbedingt urtheilen. 

Was nun den Adel in Mecklenburg selbst betrifft, so gebe ich nachfolgend einige historische 
ond statistische Notizen , ersterc mit Benüzung von Boll'a „Geschichte Mecklenburgs." Der dortige 
Adel zertheilt sich in zwei Klassen — den elngebornen nebst dem reziplrten und den 
nlchtrezipirten Adel. Zu dem ersteren werden alle diejenigen Geschlechter gezält, deren 
Vorfahren im J. 1572 bei der stattgehabten Ucberweisung der Klöster an die Ritter- und Landschaft, 
bereits als zur ständischen Ritterschaft gehörig angesehen wurden. Es findet sich zwar 
schon vom Jahre 1523 die Bogenannte Union, eine Urkunde, die von den eingebornen adeligen Fa- 
milien mitgesiegelt worden war, allein man scheint als Basis für die Feststellung der Vorziigo eines 
eingebornen Adels bei den späteren Streitigkeiten das Jahr 1572 oder die Klöstertheilungs- Urkunde 
beibehalten zu haben. Der in der Union 1523 unterschriebenen Geschlechter waren gerade 60, von 
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denen 51 gegenwärtig noch blühen. An der Ueberweisuag der Klöster 1572 haben hingegen aar 22 
Geschlechter Theil genommen, von denen 13 nach am Leben. Der Grund, warum 1572 in 38 
adelige Geschlechter weniger als 1523 in Mecklenburg auftreten, ist mir nicht bekannt, aber ich 
habe nie anders gehört oder gelesen, als dass die Nachkommen aller dieser Familien von 1523 
gleichfalls zum eingebor nen Adel gerechnet werden. 

Ausser diesem eingebornen Adel ezlstirt aber in Mecklenburg von 1572 an eine stillschwelgende 
oder ausdrückliche Aufnahme von Goschlechtern unter denselben und diese neu hinzukommenden 
Familien werden resiplrte genannt und In allen Rechten und Vorzügen denen des eingebornen 
Adels gleichgeachtet. Die Reieptlon hat sich der eingeborne Adel stets vorbehalten und in manchen 
Zeiten wurde mit diesem Rechte eine förmliche; Opposition gegen allen übrigen Adel im Lande aus- 
geübt. Man sezte die Rezcptlonsbedingungen i. J. 1771 auf 16 Ahnen und 4000 Reichsthaler Ge- 
bühren, oder für denjenigen, der die Ahnenprobe nicht bestehen könne, auf 8000 Reichsthaler. Die 
Verweigerung der Rezeption eines Edelmannes, dessen Vorfahren i. J. 1701 bereits in Mecklenburg 
ansässig gewesen, führte i. J. 1778 einen grossen Zwiespalt und Prosess herbei, in Folge dessen 
nicht nur gedachtem Edelmann die Rezeption erthellt, sondern dieselbe auch allen übrigen adelige« 
Familien, welche 100jährige Ansässigkeit im Lande nachweisen konnten, gegen 1500 Reichsthaler 
GebÜhr-Erlage offen gestellt wurde. Die Hauptopposition gegen den eingebornen Adel aber bildeten, 
nunmehr die bürgerlichen Gntsbesizer, deren eine Übergrosse Anzahl im Lauf der Zeiten in den 
Besiz landtagsfähiger Rittergüter gelangt war. Ob diese nun ihr wirkliches oder vermeintliches Recht 
sur Ritterschaft gezält zu werden, wie sie es bisher versneht, auch weiter zu verfolgen in der Lage 
seien, das zu berichten , Hegt ausser der Aufgabe dieser Einleitung, welche sich nur mit dem Adel 
selbst zu beschäftige n hat. — Eine andere Frage aber steht noch offen : ob die zum eingebornen 
und rezipirten Adel zählenden Geschlechter aach nach dem Verlust ihrer Güter noch an den Rechten 
und Vorsügen desselben Theil haben? Beispiele von solchen Geschlechtern wird der Leser im Wappen- 
buch selbst genugsam finden. 

Die leider auffallende Abnahme der Begüterung des Adels In Mecklenburg seit 100 Jahren 
l&SBt sich aus folgenden Daten entnehmen : J. J. 1755 waren (nach Boll) noch 80 alteingeborne und 
resiplrte adelige Geschlechter im Lande begütert , 1. J. 1855 von diesen nur noch 44 und bis zum 
Schluss des Jahres 1857 nur mehr 42. Der Grund für diese Erscheinung muss hauptsächlich in den 
üblen Folgen des 7jährigen Krieges und der napoleonischen Umstürze gesucht werden — sie würde 
aber vielleicht in einem andern deutschen Lande nicht minder bemerkenswert sein, wenn wir so 
genaue Anhaltspunkte zu ihrer Berechnung hätten, wie in vorliegendem Falle. 

Es erübrigt mir noch zu erwähnen, dass von den im Wappenbuche aufgeführten 271 Geschlech- 
tern 143 im Lande angesessen, dagegen 124 nicht begütert sind , und stellt sich demnach das Ver- 
hältnis des ersteren zu lezteren wie 0 9 zu 1,0 heraus. Im Vergleich zur Gesammtbevölkerung der 
Grossherzogthümer ergibt sich das Verhältniss des Adels, wenn wir von obigen 271 Geschlechtern 
etwa T ' s als im Mannsstamm erloschen oder nur mehr auf zwei Augen ruhend, alle übrigen aber su 
je drei männlichen Sprossen rechnen, zu der ntchtadellgen Bevölkerung wie 1 : 1972, d. h. es trifft 
auf 1972 ein Edelmann, eine Proportion, welche gegen die in Sachsen und Bayern sich etwas 
günstiger erweist. 

München, Im März 1858. 

von Hefner. 
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Hedienstet. Upber Ursprunj und Wappen dieses Ge- 
schlechts habe ich keine sicheren Nachweise erhalten 
kann nur anfuhren, dass der zunächst hierher gehö- 
> Hr. v. Abercron früher schleswig-holsteinischer 



Alten. (Tafel 1.) 

hannöver'scher Uradel, in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In S. schräg aneinander gereihte r. 
Rauten. — Aul dem Helm ein it. Hahnfederbusch. — 
Decken: r ., a. 

Vergleich« auch das Wappen dieses Geschlechtes 
beim bayer. Adel 8. 66. Taf. ST, 72. 

Amxbrrsc. (Tafel 1.) 

Bedienstet Nach Ledebur, der dies Geschlecht auch 
unter den preussisch Bediensteten aufführt, ist das Wap- 
pen „in grünem Felde eine Burg mit drei Thürmen auf 



dem 



ArenmorfT (Tafel 1.) 

tickermärkischer Uradel, werden 1572 bereiu 
eimreborneu mecklenb. Adel aufgeführt, 
begütert. 

Wappen: In B. drei, 2. 1, aus dem - 
unteren Rande hervorkommende s. Fallgitter oder Pallu 
saden, «wischen denselben drei, 2. 1, s. Lilien. — Anf 
dem Helm aus s. Pallisaden wachsend ein gekr. # 
»»•. — Decken: b. s. 

Bern.: Siobmacher L 167. gibt die Lilien g., 
Wolf und die Decken b., g. 



Arnim, (Tafel 1.) 
sütmirkischer Uradel, in Mecklenburg 1824 rcaipirt 



Wappen: In R. zwei s. Balken. — Auf dem 
Helm zwei r. Hörner mit je zwei s. 8pangen. - Die 
Decken: r. s. 

Siehe dies Geschlecht auch>eim bayer., s&chs. und 



waldt, (Tafel 1.) 
brandenburgischer, auch thüringischer Uradel, in Mecklcn- 
burg begütert 

Wappen: In B. ein mit drei r. Rosen belegter s. 
Schrägbalken. — Kleinod: Ein Flug in Farben und 
Figuren des Schildes. — Decken: b. s. 

Vergleiche auch dies Geschlecht beim sächsischen 
und schwarzburgi sehen Adel. 

Barnes-, (Tafel 1.) 

gehören zum rezipirlen Adel Mecklenburgs (1523). Die 
Angaben v. Zcdlilzs über das Alter dieses Geschlechts 
lasse ich bei ihren Würden; das Wappen würde seiner 
Komposition nach auf den Anfang ac* XVI. Jahrhun- 
derts schliessen lassen. 

Wappen: In B. aus einer Wolke am Seitenrand 
hervorbrechend ein geharnischter Arm , eine brennende 
Fackel haltend. — Auf dem Helm eine brennende Gra- 
>, auf der drei, b., s., r. Fahnlein stecken. 

(Die Granate soll dem österreichischen Feldzeug- 
! 'rr Christoph von Barner wegen seiner Verdienste 
. .... Rntsaz Wiens 1683 vom Kaiser als Wappen - 
Verbesserung gegeben worden sein.) 
Decken: rechts b., s., links r., •. 
Bd. III. Abth. 6. 



rlt* , (Tafel 1.) 

eingehomer, dorlselbst begüterter mecklenb. Uradel. 

Wappen: In 8. ein aufspringender # Eber (mit 
r. Waffen). — Auf dem Helm derselbe wachsend zwi- 
sehen s. Hörnern. — Decken: #, s. 

Siehe auch beim sachsischen Adel. 

Bunne wltx, (Tafel 1.) 

(Grafen) 



desselben Stammes wie das vorige 
Grafendiplom vom 6. Juni 1726. 

Wappen (nach gedachtem Diplom) : Zweimal ge- 
theilt, die bi iden untern Pläxe gespnlten *) mit aufge- 
legtem Mittelschild. Dieser enthllt das Stamm- 
wappen. Der oberste Plnz ist r. mit zwei nebenein« 
anderstehenden s. Säulen. Der zweite Plaz ist gespalten 
von G. und # mit einem BüffeUkopf in verwechselten 
Farben. Der dritte Plaz ist getheilt, oben in Gr. ein ». 
Greif, unten in S. ein gr. Lorbeerkranz. 4. hat in Gr. 
einen g. Löwen und 5. in B. auf gr. Dreiberg einen g. 
Palmhaum. — Drei Helme: I. zum Slammwappen, 
IL die beiden Säulen, III. den Palmbnum zwischen # 
Fluge. - Di cken: I. ft, »., II. r, a., III. b. g. 

(Grafen) 

Gleichen Stammes mit den vorigen, begütett o. rezipirt. 

Wappen: Geviertet mit Herzschild. Dieser 
enthält das vorhin beschriebene gräfl. Bassewitz'sche 
Wappen. Im Ruckschild 1. und 4. in S. zwei einseitig 

rzinnte # Schrägbalken (Sc h I i tz- Stamm wnppen), 2. U. 
in R. eine s. Lilie. — Fünf Helme, wovon die 
drei mittleren II. III. IV. die oben beschriebenen gräfL 
Bassewitz'schen sind, der I. einen Flug in Farben und 
Figuren des Schlitz'schen Stamm*vnppens , der V. aber 
ein aufrerhtstehendes blankes Schwert zwischen r. mit 
s. Lilien belegten Fluge (zu 2. u. 3.) trägt. — Decken! 
t «, s., V. r, s. - Schildhalter: rechtt ein # 
Ochse, links ein wilder Mann. • 

BMtlaui. (Tafel 1.) 

Bedienstet. Geadelt wurden der meckl.-achwerin'sche 
Amtmann Kristof Heinrich und sein Bruder Gottlieb 1784. 

Wappen (nach Ledebur): In B. ein s. Balken 
mit einer r. Lilie belegt und oben von zwei r. Kosen 
begleitet. — Kleinod: unbekannt. 

Hehr. (Tafel 10 

ein in Mecklenburg begütertes Geschlecht. 

Wappen: In 8. ein aufsteigender :& Bär (ohne 
Halsband). — Anf dem Helm zwei s. Schwanenhälse 
in Form von Hörnern gestellt (waren vielleicht ursprüng- 
lich auch solche). — Decken: #, «. 

Hehr, (Tafel 1.) 

eingebomer mecklenburgischer Uradel, begütert. 

Wappen: In 8. schreitend ein # Bär mit g. Hals- 
band. — Auf dem Helm item. — Decken: #, s. 

NB. Der Bär wird in allen Siegeln auch nufstel- 
gend gefunden, desgleichen auf dem Hein 
Bären ein Pfauenbusch oder FliegenwedcL 



*) Di« Theilvnc im Schild* de« Diplom ist gans onregelaOMlf, 
uahenldUch, d.» sie !■ anterea Tbelle Unter ungleich gr 
Felder ood druhilb unheraldUcat Tbeilungtliaken enttiAit. 
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Behr-lVesenflanlt, (Tafel 2.) 

desselben Stammes wie die vorigen, nahmen Wappen 
and Namen der 1767 t mecklenb. v. Negendauk tu 
dem ihrigen an. 



Wappen: Gevicrtel t. und 4. Behr, 2. und 3. 
N - Rendank — von G., 8. und IL durch eine au« 
dem hintern Rande kommende Spize gelheilt. - Zwei 
Helme: I. Behr, IL Negendauk — ein geharnischter 
Fnaa wachsend. - Decken: I. #, a. IL r., g. (alias r., a.) 



■r, (Tafel 2.) 

mecklenhnreischer Uradel, bedienstet. 

Wappen: In S. ein # Doppeladler. — Auf dem 
Helm derselbe «wischen geharnischten Armen. — 
Decken: j>. 

V«r»li ii he jedoch daa Wappen dieaea GeschlcchU 
sät haschen Adel. 



Below«T«rnow, 

des vorigen Stummes. Bedienstet Ob diese Linie ein 
vermehrt!'« Mappen führe, ist mir nicht bekannt. Die 
v. Tarnow sind Schlesicr und lühren in B. einen g. 
Mond, darüber einen g. Stern. 

Berjr, (Tafel 2.) 

gehören cum rrzipirten Adel, haben aber in neuester 
Zeil ihr <iul verkauft 

Ui'biT das Wappen — in B. ein Kranz von c. 
Kugeln, dai über gelegt ein s.-bonlirlcr r. Balken — i*t 
Weiteres bereits erwähnt worden bei den Grafen Berg- 
Schönfcld unter dem preussischrn Adel. 

BernatorsT, (Tafel 2.) 

mecklenburgischer Uradel. Die gräfliche Linie (s. u.) 
ist da>clb>t noch heeülert. Die andere vorliegende Liuie 
ist in Mecklenburg hcdicnstcl und gehört seil 1845 iiuch 
xur adeligen Gauerbschalt Alten-Limpurg (s. Frankfurter 
Adel). 

Wappen: In R. ein mit drei gestürzten gr. Blät- 
tern belegier «. Balken. — Kleinod: ein Frauen- 
bund. — Decken: r. «. 



(orir. (Tafel 2.) 
(Grafen) 

desselben Stammes wie die vorigen, gefreit 1715, gegraft 

Wappen hesehreibung siehe beim prciis*. Adel S. 2. 

Bern.: Die Tlieile des allen BerüMoi ff sehen Wap- 
pens sind aul der Tafel nach einem Stnmtnblati des Al- 
brecht Pernatorf f er in Oeslerreich 1612 



Biel, (Tafel 2.) 
(alias Freiherrn) 
iD Mecklenburg begütert. 

M'appen: In B. sehräiggestellt ein a. Streitbeil.— 
Auf dem Helm drei s . Federn. - Decken: b., «. — 
Wahlspruch: Prepositi tenax. 

Rlncl.er. (Tafel 2.) 

ßreOtPrl rc2 'P ir,CD Uradel tn Mecklenburg. Daselbst 

Wappen: In R. zwei aneinander gekehrtes. Schlfls- 
ael. Auf dem Helm dieselben geschrägt. — Decken: 

Bltarher, (Tafel 2.) 
(Grafen) 

»uch Blücher-Finken, gleichen Stamme« mit den 
vorigen, gegraft 1815. 

Wappen beschreibnng siehe beim preus«. Adel S. 3. 

Bockum, (Tafel 2.) 
t*Mn«S. 9lU *' wt '*' rali * chcr Ur " de1 ' in Mecklenburg 

Wappen: In B. eine r. (alias g.) Rose von drei, 
2. 1. «. Lilien begleitej. - Auf dem H e 1 m die Kose 
«wischen b. Flug, mit je einer s. Lilie belegt 

Decken: b., a. 



BUgner. 

Von diesem in M. bediensteten Geschlechte habe ich 
weiter keine Nichricht, als das« selbes 1 794 gendelt wor- 
den, und dass das Wappen: In B. eine Schule, worin 
eine Schlange sich befindet, aei. 

Uofldlrn, (Tafel 2.) 

geadelt 1787, in Mecklenburg rezipirt 1821. 

W a p p e n : In S. ein aus gr. Busch am Seitenrand her- 
vorspringender r. Rchbock. — Auf d.m Helm ein gr. 
Baum. — Decken: recht« r., «., link« gr., a. 

Böhl, (Tafel 2.) 
in Mecklenburg begütert. 

Wappen: Halb g-spalten und Rethem von R., R 
nnd G. Vorne oben auf gr Fuss ein «. Strauss ein Ri 
hallend, hinten ein «. Osterlnmm sehreitend, unten ein 
# Schriebalken (zuweilen a. -bordim mit g. Lilie be- 
legt. — Auf dem Helm der Sirauas zwischen # Fluge. 
— Decken: rechts b., g„ link« s. 

Masch gibt in seinem mecklenburgischen Wappen- 
buch »uch ein Wappen Bohl von Faber, das auf 
der Tafel gleichfalls abgebildet worden ist. Ich habe je- 
doch keinen sichern Nachweis, das« leztere Linie noch 
im Lande angesessen sei. 

Bolteaalern, (Tafel 3.) 
stammen aus Schweden, wo Joachim Bolte 1675 mit 
„von Bollen stern" geadelt wurde. Einer de» Ge- 
schlechts iM als Apotheker in Neubraudenburg (Mecklen- 
burg) ansässig. 

Wappen: Getheilt von R. und B. Oben drei ge- 
stürzte s. Pfeile, unten drei s. Flüsse. - Aul dem Helm 
zwischen tt Flug drei ». Sterne übereinander. 

Decken: b., «. 

Borfc (Tafel 3.) 

sind in Mecklenburg begütert Mit den 
Borck nicht zu verwechseln. 

Wappen: Geviert« von S. und B. I. und 4. auf 
er. Berg schreitend ein # Bär. 2. und 3. drei. 2. 1, e. 
fciirrne. _ Auf dem Helm wachsend ein r. Hirsch. — 
Decken: b., «. und b., g. 



Ein von Borstel ist im Staafshandbuche als „Ge- 
nchtsdiener" aufgeführt. Welchen Meppens und ob 
überhaupt zum Adel gehörend , darüber bin ich nicht 
hinreichend berichtet 



(Tafel 3.) 

kommen bereit« 1572 unter dem angesessenen 
burgischen Adel vor. 

Wippen: In ß. auf s. Wasser schwimmend ein 
s. Boot. — Auf dem Helm das Boot, und in demsel- 
ben eine gekrönte mit Frauenspiegeln gezierte g. Säule 
(Mast?;. — Decken: b, s. 

Bothmer. (Tafel 3.) 
(Grafen.) 

In M. rezipirt 1733. Genealogische Notizen und 
Wappenbeschreibung siehe beim buyer. Adel S. 7. 

Urnndeniateln. (Tafel 3.) 

(Freiherrn.) 

Die von Brandenstein sind thüringischer Uradel und 
in einem Zweige freiherrlich seit I4S6. In Mecklenburg 
rezipirt 1799. 

Wappe n hesehreibung siehe beim sächs. Adel S. 
8 nnd 22. Desgleichen beim bayer. und württemb. Adel. 

Brnuiusehwelsc, (Tafel 3.) 

ein wahrscheinlich aus der Stadt Braunschweig stam- 
mendes Geschlecht, das aber bereits im XVI. Jahrhun- 
derte in Schlesien (Polen) und Pommern (Patriziat von 
Stettin i vorkommt, 1570 vom Könige Sigismund von Po- 
len einen Adelsbrief mit Wappenverhesserung (!t Be- 
stätigung des Adels aber 1648 und 1668 erhielt 



Digitized by Google 



MECKLi.NBUKGISCHER AD 



7 



Einer des Geschlechts wird im mecklenburgischen 
Staatshandbuch nl* Gulspltchtcr aufielühn. 

Bummwipprn: In R cio g. Lowe. — Klei- 
nod: rin Busch r., g. Federn. — Decken: r, (;.*) 

V erbeairrtei Wappen: Gethcilt von IL u. 
8. Oben ein schreitender •. Lowe, unten drei, 2. 1, g. 
Sterne. — Airf dem Helm drei Federn •., r., g. — 
Decken: r., s. und r., g. 

Hrnluw. (Tafel 3.) 

Von diesem, im Ji.hre 1767 in Mecklenburg aner- 
ksnnlcn, urrtdeli»en wesirrilischen Geschlechle wird ein 
Mnglied al< Conveniu»lin im Staatthandbach aufgeführt. 

Wappenbeachreibung beim sachs. Adel 8. 22. 

Bremen. 

Dieses Namens wird einer als Candid. Theolog. im 
mccklcnhursisehen Siaaiskalendrr auleetuhrt. Wird wol 
de» pummer'üclien Geschlecht* sein, dessen Wappen v. 
Ledebur im Nnchlrage S. 216 beschreibt: „G<'lheili tge- 
spallcn) vorne in B. zwei inil Blauem belegte Schrag- 
balken, hinten qaenplkclll, obi'n ein Adler, unten ein 
Schach; im MiltcUchild zwei gekreuzte SchlOtaeL" 

Brock, (Tafel 3.) 
in Meeklenburg begütert. 

Wappen: In R ein i. Eichenast schrag^elegt. — 
Auf dem Helm drei r., ». Federn. — Decken: r., a. 

Bracke«, Tafel 3.) 
in Mecklenburg beeflu rt. 

Wappen: Gr*pnlten von B. n. 8. Vorne eine s. 
Lilie, hinten ein n. Eichenzwei«. — Kleinod unbekannt. 

Bueh, (Tafel 3.) 
1791 in Meeklenburg anerkannt. 

Wappen: In S. ein r. Lowe. — Auf dem Helm 
wachsend ein ». Rom (7). — Decken: r. s. 

Bülow, (Tafel 3.) 
mecklenburgischer rezipirler Uradel. Begütert. 

Wappen betclireibung siehe beim s&chs. Adel S. 23. 

Bülow. (Tafel 4.) 
(Freihi im.) 

Von der freiherrlichen Linie ist ein Mitglied als 
Conveniunl im Staaishnndbuch vorgetragen. 

Wappen: Oeviertet von ß. und B. mit Herzschild 
(Sinramwappen). I. und 4. fünf s. Klüssc, 2. und 3. ein 
g. Vogel (.Goldammer) mit einem Ring im Schnabel. — 
Zwei Helme: I. ein Flut; wie 1. und 4. II. der Vo- 
gel zwischen g. Klug, vor dem zwei b. Uörner mit g. Ku- 
geln belegt. — Decken: b., »., b., g. 

Sil In' auch beim sÄchs. Adel 8. s, preuts. Adel 8. 5 
und achwarzburg. Adel Taf. 1. 

Bülow, (Tafel 4.) 
(Grafen) 

gleichen Slammfs mit den vorigen. In Meckl. bedienstet. 
Wappen beschreibung siehe beim preuaa. Adel 8. 5. 

Campe, (Tafel 4.) 

(nliaa Freiherrn) 

lüneburgischer TJradel, dortselbit und in Mecklenburg 
begüiert. 

Wappen: In R. ein mehrmals eckig gezogener 8. 
Balken. ") — Aul dem Helm eine mit r., s. Fedetn 
(auch Plauenspiegeln) besteckte g. Säule, von welcher 
ein springender # (r.i Hirsrh mit einer, nach dem 
Sehilde bezeichneten Binde um den Leib, springt. Die 
Binde rindet man auch als „Turnierdecke 1 ' benannt, ob- 
wol es ein dergleichen Diog nicht, aa> wenigsten an ei- 
nem Hirsch, gegeben hat. — Die Hclmdcckm sind r.,s. 



*) Dl«» Slaaawippen gib« d»r wm Knesebeck beUrcbracMea 
Mr mim f, das* dir r. Brauntchwrie, Baalarden de» rurtilu-hru Hau. 
aea «eleu und ron Htrior KrTcii ton B r«n n tt h ■ f 1 1 and 
Maria .on Wfddaai »Mmsen, rini;e Wahrscheinlichkeit. 
• *) Daaa dia all« *. i.tc Heraldik die Kcken oder tfpltra !■ solchen 
r*Jlen nach WillkSr leite, 1.« bekannt, und war die»« Saeh« auch 
al« ™ Bedeutoirj. 



Clewe (Tafel 4.) 

auf Karow, aollen ursprünglich ans England stam- 
men. Seit 1812 mit Karow in Mecklenburg begütert und 
1845 von S. k H. dem Grossherzog geadelt. 

Wappen: Gespalten von 8. und B. Vorne drei r. 
Rosen übereinander , hinten ein r. Schragrechtsbalken 
mit drei g. Siemen belegt. — Auf dem Helm zwischen 
zwei „braunen Adleraflü-eln" ein g. Stern. — Decken: 
Vermischt r., b. und a. •) 

Cennel. (Tafel 4.) 

Andreas C. , kurbrandenburg. Kammergerichtsrath, 
wurde 1667 vom K. geadelt und 1668 von Brandenburg 
bestätigt. In Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: Gespalten mit aufgelegtem Mittelschild 
und Schildcsfuss. Der Fuss hat in B. einen siehenden g. 
Löwen, mit Ring und Keile um den Leib. Der Mittel, 
schild ist von 8., # und R. gespalten. Im Ruckarhild 
ist der vordere I'laz von n und S. geiheilt, darin 
arhrägselegt ein r. Schwert, (vielleicht Verdienste uaa 
Sachsen — resp. Erzmarschallaint T), das oben mit einer 
g. knne besteckt ist. Im hintern s. (aliaa g.) Felde ein 
# Adler. — Zwei Helme: I. ein gekr. g. Lowe 
wachsend, II. der Adler. — Decken: I. r., s., IL 

( ourlnc, iTafel 4.) 

geadelt rnm Konig Friedrich Wilhelm II. von Freusse n 

\1'M In Meeklenburg bedienstet. 

Wnppen: In B. eine g. Spize, in welcher auf ei- 
nem Noie lalias Kahne) eine Taube mit Oclzweig im 
Scliiwibel sial. Aus der Spize kommt im vordem Pias 
ein geharnischter Ann einen Ring haltend, im hintern 
Plsz sind drei, 2 I, ». Kleeblätter. — Auf dem Helm 
der Aim warn send zwischen einem ßüüYlhorn (alias 
MeerM hiierk - und Küllliorn) und einem # Flügel. — 
Decken: rvchis b. s., links b., g. 

Cromo», (Tafel 4.) 

eingrborner merklenb Uradel, meines Wissens jezt nicht 
mehr heuüleri, nur bedienstet. 

Wappen: Gexpnlien von R. und S., vorne ein f» 
Balken, hinten ein halbes r. Rad aus dem Spalt. — 
Kleinod: ein # Flug, davor liegend das halbe Rad. 
— D e r k e n : r., a. 

Bern.: Der # Flog ist gewiss unrichtig, da der 
alten Heraldik gemäss bei diesem Wappen ein # Hahn- 
federbusch oder ein Plauenrad, od. ein a. Flug indiiirt sind. 

Bnehrotfen, (Tafel 4.) 

thüringischer Uradel, in Mecklenburg bedienstet 
Wappen beschreibung s. sich*. Adel 6. 24. 

Badelsea. 

Ueber dies im mecklenb. Staatshandbache alt be- 
dienstet vorgetragene Geschlecht ist mir gar keine Nach- 
richt zugekommen. 

▼am der Beeken, (Tafel 4.) 

ein in mehreren Linien gegraftea, uradeligea westfälische» 
Geschlecht; in Mecklenburg hedienslet. 

Wappen: In 8. ein # Kesselhaken. — Auf dem 
Helm ein s. Baumslamm mit gr. Blauem. — D ec k e n: 
#, »• 

Dewitz, (Tafel 4.) 
mecklenburgischer Uradel, bereit* bei der Union von 
1323. Begüiert. 

Wappen: In R. drei, 2. 1., g. Deckelbecher. — 
Auf dem Helm zwei geharnischte Arme einen aolchen 
Becher haltend. - Decken: r., g. 

BHten (Tafel 4.) 
erschienen bereits 1523 bei der Union, sind eingeboroer 
mecklenburgischer Uradel, gegenwäriig aber, wenn 



* ) So in einer mir ™n;nhr ilirn Abbildw« und Beachreihnne, diese* 
gelitnrruen Produkte« a>odi-r»er Heraldik. Meine« Erachten« lag 
hier die bildtame heraidiaeba Figur, dl« Olet« ocsar Uli« aefcr 

2* 
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Ich wol berichtet bin, nur 



Wippen: In 8. ein r. Kreba. — Auf dem Helm 
idem zwischen a. 8Hbea. — Decken: r., t. 

Ddrln«, (Tafel 4.) 

iflncburgitchet Palriziergeschlecht, ans welchen Dr. Da- 
vid Döring 17. Sept. 1630 von K. Ferdinand II. einen 
Adeisbrief erlangte. Das Geschieht gehört teil 1810 auch 
sum rexipirtcn Adel Mecklenburg», woselbst ei, wie in 
Hannover, begütert ist. 

Wappen: In K. ein s. Löwe. — Auf dem Helm 
«ine r. Siule, auf welcher eine mit dem s. Löwen be- 
legte, ringsum mit r., a. Federn beiteckte r. Scheibe 
•teht — Decken: r., f. 

Durne (Tafel &.) 

«lammen aua Lübeck, wurden 1743 in Mecklenburg re- 
»ipiri, aind aber meinet Wissens daselbst jeat nicht 
■ehr begütert. ... 

Wappen: In B. ein g. Sparren von einem a. Mond 
und einem g. Stern beieitet ; unter dem Sparren auf gr. 
Dreiberg tizend eine Dohle. — Kleinod: ein gr. bäum, 
swiachen aecht r. Roten an ihren Stielen.— Decken: 
b. s g. 

IlrrncUtinhii, (Tafel 5.) 

geadelt in der Perton det mecklenb. Amlthaupiiminne» 
Krittian D. darch König Ludwig von Bayern 1828. In 
Mecklenburg begütert. 

Wappen: Innerhalb b. und g. gettückler Bordur, 
in B. auf gr. Berg ein g. Hahn. — Auf dem Helm 
wachsend der Hahn. — Decken: b.c. 

Hienach ist dat Wappen, retp. der Schildetraud, beim 
bayer. Adel 8. 74 tu berichtigen. 

»ürlaaat, (Tafel 5.) 

braunichweigiscl.t r und brcmen'tcher Uradel ; in Meckl. 
bedienttet. 

Wappen: In S. (alias G.) ein b. Balken von drei, 
3. 1, rothen Widderköpfen beseitet. — Kleinod: Zwi- 
schen r., b., t. taliat g.) und umgekehrt gelheilten Hör» 
ein Widderkopf. — Decken: b., e. (aliat b., g.) 



Von diraem in Mecklenburg brdientteten 
fehlt mir cur Zeit Stammen una Wappen. 

Enstel, (Tafel 5.) 

geadelt 1662, bettätigt 1739, rezinirt 1790. Begütert. 

Wappen: In G. ein Engel mit r. Ober-, b. Unter- 
kleid and Flug, ein Flammenschwert in der Rechten 
haltend. — Aul dem Helm zwischen # Flue wachsend 
ein g Löwe, der ein g.-befranztei r. Fähnlein hält. — 
DecLen: r, e. 

(Siehe d. G. auch beim acht. Adel.) 

üiuelhreeht. (Tafel 5.) 

Dieses Namens gibt et venchiedene Familien, von 
denen eine in Hannover 1728 und 1736, eine in Schwe- 
den 16M, und iwei im Reich (von K. Karl VII. und 
Franz 1. 1744 und 1757) eeadelt worden. 

Ich vermuihe die hieher gehörigen E. stammen aui 
Schweden, und wir« ihr Wappen dem Svea Rikct 
Vapenbok gemäss: In B. ein s. Kastell mit zwei Thür- 
anen, zwischen denen eine g. Lilie schwebt. — Auf dem 
Belm eine g. Lilie. — Decken: rechtt b., g., linkt b.. a. 
auch unter dem hannoverschen Adel. 



heu, (Tafel 5.) 
(Grafen) 

ein ostfriesische« Geschlecht, das 1680 eine Adelsbeallti- 

fnng erhielt, 1791 in Mecklenburg retipirt und circa 
812 in den Grafenstand erhoben wurde. Gegenwartig 
im Lande nicht mehr begütert, nur bedienatet. 

8tammwappen: In G. ein # Adler mit zwei 
gr. Kleeblättern zwischen den Flügeln (tollte, wie dat 
griOiche Wappen wieder verheuert , eigentlich ein b. 



Pfan sein, da er gewöhnlich mit drei Federn auf den 
K«T>f abgebildet wird, und wie mir scheint, in heraldi- 
schem Zusammenhange mit dem Kleinod der fränkischen 
v. Eyb — «ehe d. G. beim bajer. Adel — itehen). — 
Auf dem Helm der Adler wachsend; hinler dem Schild 



awei Banner, deren einea b. mit g. Franaen, daa 
g. mit dem kaiaerl. Adler lau — Decken: #, g., 
(b., g. ?) 

Dat gräfliche Wappen hat im Feld einen auf- 
fliegenden b. Pfau mit den Klcestanjreln wie oben. — 
Drei Helme: L awei b., t. flbereckgetheiltp Hörner, 
dazwischen ein gr. Kleeblatt. IL der Pfau waehaend. 
III. ein b. Flug. — Decken: b, g. (?) — Schild- 
haller: rechtt ein Geharnischter mit einem Banner, 
dat in R. ein •. Kreuz mit einem Pfauenkopf belegt 
zeigt, linkt ein Löwe mit einem r. Baaner. 

I ftUrlrr, (Tafel 5.) 

geadelt 1644, in Mecklenburg reslpirt 1801. Dortselbtt 
begütert. 

Wappen: Getheilt von 8. und R. Oben swlarhen 
awei g. Sternen ein auffliegender r. Kranich mit einem 
Ei in der Kralle, amen ein a. Rosenzweig. — Auf dem 
Helm der Kranich wachsend zwischen ■., r. flbereck- 
getheiltem Flug, die t. Häze mit einem g. Stern, die r. 
Fläze mit dem Rosenstengel belegt. — Decken: r., a. 

So toll dat Wappen im Diplom v.J. 1644 enthalten 
■ein und wlre demnach die Abbildung und Beschrei- 
bung desselben beim Franklurter Adel S. 3, und sacht. 
Adel S. 26 zu berichtigen. In Betreff der vom enteren Orte 
gegebenen Nachricht von den verschiedenen Linien die- 
ses Geschlechts diene ala Notiz, daat der genealogische 
Zusammenhang derselben von kompetenter Seite bestrit- 
ten wird, und diete Linien alt ganz getrennte Familien 
geltend gemacht werden. 

Ferlser, (Tafel 5.) 

geadelt (aliat bestätigt) von Kaiser Leopold I. 1704, in 
Mecklenburg rezinirt, resp. anerkannt 1798. Begütert. 

Wappen: In R. aus gr. Dreiberg zwischen zwei 
a. Kleeblättern wachsend eine g. Gabel (Heugabel), welche 
oben von zwei t. Sternen beseitet wird. — Auf dem 
Helm wachsend ein s. Bock. — Decken: r., g. 

Die beim sächsischen Adel vorgetragenen Freiherrn 
und Herrn von Ferber haben mit vorliegendem Ge- 
tchlechtc gar keinen Zusammenhang. 

fr lnkni.tr In, (Tafel 5.) 
(Grafen) 

in grosth. mecklenburg-strelilzischen Hofdienslen. 

Wappen betchreibung und genealog. Notiz tiehe 
Adel S. 7. 



FltsfrtJw, (Tafel 5.) 

mecklenburgischer rezipirter Uradel. Begütert. 

Wappen: In R. ein schwebendet t. Kreuz 
vier g. Ringen begleitet. — Auf dem Helm zwitchen 
r., t. übererkgetheilten mit einem Ringe (aliat Lorheer- 
kranz) zusammengehaltenen Hörnern, ein Rabe mit ei- 
nem Ring im Sehnabel sixend. — Decken: r., a. 

Siehe d. G. aurh beim bayer. und sacht. Adel. 

Ftsrartaaer. (Tafel 5.) 
(Freiherrn.) 

Dieses Geschlechts wird ein Mitglied alt Conven- 
tuale im mecklenburgischen Sinaishandbuch 
Sind dortselbtt 1757 rezipirt worden. 

Genealog. Notiz und Wappenl 
beim württemb. Adel S. 7. 

Daa hier, nach Masch 57, gegebene Wappen weicht 
in einigen Kleinigkeiten von dem dort gegebenen ab. 

aVe fron (Tafel 6.) 
(Freiherrn.) 

Ludwig Carl Le Fort, russischer Baron und Guts- 
betizer in Mecklenburg, wurde im sächsischen Vikariate 
dd. Dresden 25. Sept. 1690 in den k. Freiherrnstand er- 
Im Diplom wird angeführt, data die " 
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des Impetranlen aui Schottland (lammten, von dort nach 
Piemont und 1565 nach Genf gekommen seien. Der Ur- 
•rossohcim Frana Le Fort, Grosaadmiral von Kurland etc~, 
nah.' vom dortigen Kaiser Peter I. durch Diplom vom 
10. Dez. 16i» den Baronenstand und eine Verbesset ung 
des angestammten Wappens erhallen , dessen Nachkom- 
men aber seien hanfig au den wichtigsten Geschalten 
als ..Ambassadeurs" gebraucht worden. 

Im Jahre 1803 wurde das Geschlecht in Mecklen- 
burg reaipirt. Dortselbst begütert. 

Wappen: In B. ein n. (s.) Elefant mit g. Decke, 
auf welcher ein Doppeladler mit Scheinen ; auf dem 
Rückrn tragt der Elefant einen „holzfarbenen" Thurm, 
(gewöhnlich # oder r. gemalt). - Auf dem Helm der 
Doppeladler. - Schildhalter: zwei (n.) Löwen. — 
Decken: b., s. 

Fr lack, (Tafel 6.) 

geadelt von Bayern 1819. In Mecklenburg begütert. 

Wappen: In K. ein g. - gekleidete» männliches 
Brustbild, da» einen gr. Kranz aul dem Haupte und drei 
s Kosen mit ihren Stengeln in der Linken, die Rechte 
aber frei empor hält. — Auf dem Helm der Mann 
•wachsend. - Decken: r., g. 

Siehe auch bayer. Adel S. 77. 

Cadoiv, (Tafel 6.) 

märkischer Uradel In Meckl. anerkannt 1778. Begölert 
W a ppen: In B. übereinandei drei *. Fische (Lachse). 

Auf dem Helm diei r. Gartenlilien toder Nelken) 

an gr. Stielen. — Decken : b., s. und r., s. 

CS »llenfeld«. 

(Freiherrn.) 

Dieses Namens wird eine Baronesse G. 
Im Staatshandbuch aufgeführt. 

Wappen und Ursprung dieses Geschlechts sind mir 
*. Z. unbekannt. Möglicherweise ist das Geschlecht eins 
mit den schw-dischen v. Galle, welche ein brennen- 
des b. Hers im Schilde führen. 

Uaiern. (Tafel 6.) 
Uradel von der Insel Rügen. In Mecklenburg bedienslet 

Wappen: Von S. und # schräsgetheilt *) mit ei- 
nem Dopnelhaken in verwechselten Faiben. — Auf dem 
Helm ein Busch #, s. Federn. - Decken:«:, s. 

Vergleiche dies Geschlecht auch beim nasaau. und 
bayer. Adel. 

(;amm. (Tafel 6.) 
meeklenb. Uradel, nicht mehr begütert. 

Wappen: In B. schräggestellt drei g. (irrig r.) 
Sterne. — Aul dem Helm ein mit Pfauenspiegeln be- 
steckter g. Stern zwischen zwei b. Fähnlein. — Decken: 

k ' *In älteren Siegeln soll blos der mit Federn besteckte 
Stern erscheinen, ich glaube aber, das» diese Siegel als- 
dann blos das Kleinod mit oder ohne Helm darstel- 
len werden. 

»entxhow, (Tafel 6.) 
pommerscher Uradel, kommen in Mecklenburg 1572 
unter dem eingrbornen hrgUicrten Adel vor. Jezt nicht 
mehr begüleit ; ein Mitglied I onvcntuale. 

Wappen: In S. ein ausgerissener gr. Baumstamm 
mit Blättern. — Auf dem Helm ein Busch r. (gr.?) und 
l. Federn. — Decken: gr. s. 

(Tafel 6.) 



t, (TafW *.} 

brandenbnrgischer Uradel, hesizen in dieser 
noch das Erhtruchsessenamt. In einer Linie gecraft 1707. 
(Siehe beim württemb. Adel.) Das Geschlecht gehört 
zum resipirten und begüterten Adel in Mecklenburg. 

Wappen: In S. ein (r.) Eirhenast mit drei er. 
Blättern. — Auf dem Helm dei Ast, darauf stehend ein 
Dachs (Gräve). - Decken: r., s. 

GuUeh. iTafel 6.) 

Der Reichskammerprokurntor zu Wetzlar, Joh. Phi- 
lipp Gottfried Gülich, wurde 1799 geadelt. Im Jahre 
1823 wurde der meeklenb. Kanzleidireklor Philipp Ja- 
cob v. G., ohne Landsässigkeil, in die meeklenb. Ritter- 



mecklenburgischer Uradel, gegenwärtig nicht I egütert, 
aber bedienstet. 

Wappen: In B. ein s. Bockshorn. **)— Aur dem 
Helm zwei solche. — Decken: b., s. 



•} Kämmt in Mtrrtn Siegeln nneb peth.ilt und jmpallen vor, In 
' leuerr« P.II l»t dann Ser Hake« nImAMSMII. 
mry raUeli.eriiandeii«. VeibrMernnft.iicht hat at»i . df» ar»uhnlichen 
(heralditch »eh««en) BockihBrnei n imOlftdeu Mbr« W »pp" r, ' m * 
htrnir lemacbt, die mitleich einen lopUclitn W iderapruch ent- 
ballen. VfJ. die »on Adelanrim, Fcchenbach n «. 

Band HL Abth. 6. 



Wappen: Gevieriet von B. und S. I. nnd 4. eine 
fliegende «. Taube mit einen Oelzweig im Schnabel. 2. 
Fünf in den Schrägen gestellte r. Herzen und 3. ebenso 
fünf r. Rosen. — Auf dem Helm zwis< hen Bannern, 
deren eine» b., das andere r., jedes mit s. Balken , eine 
s. Spize, auf der die Taube. — Decken: rechts b., a., 
link« r., a. 

l-u... Marli. (Tafel 6.) 

Im Jahre 1748 erlangten eilf Brüder und Vettern 
v. G. eine Adelsbestäligung. In Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In G. aus r. Dreiberg wachsend ein b.- 
gekleideter Mann, in jeder Hand eine ausgerissene gr. 
Staude hallend. - Kleinod: Der Mann wie im Schild. 
Decken: b., g. 

(Tafel 6.) 



hiessen früher Chaslillon de Cocq, stammen ans 
Frankreich und nahmen, nachdem sie durch Erbheurath 
niit der Lezten v. A rckel in den Be«iz der Herrschaft 
Haeften an der Maas (Mitte XV. Jahrhunderts) ge- 
langt wnr.-n , den Namen davon an. Seit 1826 auch in 
Mecklenburg ansässig. 

Wappen: In R. unter g. Schildeshaupt drei ». 
Pfähle mit Eisenhütlein belegt (Chaslillon). lmSehildea- 
haupt ein # Turnierkragen tBeizeichen). Auf dem 
Schild eine Krone. 



Ein v. Häseler ist Pächter des grossherz. Hausgutea 
Käminerich. Nach mir gewordener Millheilung soll das 
Wappen im Schild einen Widderkopt, auf demllelm 
zwei Hörner führen. Demnach wäre dies Geschlecht 
ganz verschieden von dem beim sächs. und preuss. Adel 
vorgetragenen v. H a e s e 1 e r. 



Ueber dies Geschlecht, das unter den Bediensteten 
in Mecklenburg erscheint, besize ich gar keine Nach- 
lichten. 

Hund vom ll»ffien. 

Ob dies in Mecklenburg bedfenstete Geschlecht ei- 
nes Stammes und Wappens mit der im Jahre 1746 (in 
der Person des k. preuss. Kricgsrathes Elias Hund) ge- 
adelten Familie sei, habe ich nicht in Erfahrung brin- 
gen können. 



Ich habe keine Nachricht darüber, ob 
in Mecklenburg bedienstete, Familie zu dem pommer"- 
seh<n Geschlechte von Hagen, welches einen von ei- 
nem Pleil durchstossenen Mond von fünf Sternen begleitet 
führt, gehöre. 

II i« Im (Tafel 6.) 
(Grafen) 

tind eines Stammes und Wappens mit den von Do- 
ch ow. und mecklenburgischer Uradel. Eine Linie ge- 
graft 1802. Beraten. , „. , 

W a p p e n : In S. ein r. Hahn. — Kleinod: id.-m 
- Decken: r., s. - S c hi 1 d h a 1 1 e r : Zwei Go- 



lein , (Tafel 7.) 

(Freiherrn) 

rheinischer Uradil. In Mecklenburg 1818 rezipirt. 

Wappen: In S. drei, 2. I. r. Kirrhcnfahnen. — 
Anf dem Ii e 1 m dieselben an g. Stangen auf einem her- 
melln-gestülnten r. Hute — Decken: r., s. — Schild- 
h a 1 1 e r : zwei g. Löwen. 

In Prcussen erhielten die v. H. 1853 das freihcrrl. 
Prädikat. Die Freiherrn v. H. zu Ekworth in Hanno- 
ver führen ein vermehrtes Wappen (S. d.). 

Haramentrin - Ommtlil. 

(Freiherrn.) 

Von dieser Linie , die jedoch mit der obigen glei- 
che», i. e. da« Stammwappen, führt, ist ein Mitglied als 
Uonventualin im Staatshandbuch eingetragen. 

II *n Ht ein. (Tafel 7.) 
(Freihrrrn.) 

Einer dieses Geschlechts steht in meckl.-sirelit zischen 
Uofdiensten, ist aber im Lande nicht ansässig. 

W app e n beschreibung und geucalog. Notiz siehe 
beim zichs. Adel S. 11. 

Hssedenbersr. (Tafel 7.) 
(Grafen.) 

Die Linie A 1 1 - H a r d e n b e r g , gegraft 1 778 , ge- 
hört zu den angesessenen Ge»chlechtern in Mecklenburg. 

Wappen: In S. ein # Eberkopf. — Drei Helme: 
L ein wachsendes r. - gezäumtes # Ross, II. der Eber- 
kopf vor einem Busch #, a. Federn, III. wachsend ein 
# (alias g.) Lowe. — Decken: #, s. — Schild- 
halter: zwei # Rosse. 

Siehe dies Geschlecht auch beim preusa. u. sächs. 



Harlem, (Tafel 7.) 
gehören ursprünglich zum niederrheinisrhen Geschlechte 
von Assendelf!, von dem ein Mitglied um die 
Mitte des XV. Jahrhunderts von der durch Erbheuralh 
erworbenen Herrschaft Harlem den Namen annahm, 
jedoch unter Beibehaltung des ahgrborncn assendelfti- 
sehen Wappens. Diese Herren v. Harlem haben sich im 
XVII. Jahrhundert nach Deutschland gewendet. Einer 
derselben erhielt 1812 in Preussen den Freiherrntitel, 
ist jedoch ohne männliche Erben wieder abgegangen. 
Ein anderer, nach Ledebur der Einzige seines Namens 
und Stammes, gehört zum begüterten Adel in Mecklenb. 

Wappen (Assendelft. Siebra. V. 131): Geviertet 
von R. und R. 1. und 4. ein s. Kreuz, in jedem Win- 
kel vier s. Ballen. 2. und 3. ein schreitendes ». Ross. — 
Auf dem Helm das Rnss wachsend zwischen zwei auf- 
gestellten brennenden Fackeln. — Decken: r., s. 

Hartwig, (Tafel 7.) 

in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: Von S. und # gethcilt mit einem r. 
Herz, aus welchem zwei grüne Zweige wachsen. 

(Ich glaube unmassgeblich , dass dies Wappenbild 
ursprünglich nichts anderes als eine Rübe mit g. 
Blattern vorstellen sollte, wie solche z. B. die v. Keut- 
l C Ii » r Ii , v. Eue her u. a. führten.) 

Auf dem Helm die g. Zweige, dazwischen ein 
Pfauenbusch. - Decken: f., (richtiger #, a.) 

HaogwlU, (Tafel 7.) 
meissnischer Uradel, in mehreren Linien gefreit und gc- 
ITüt l t Si,ht> bayf ' pf<>UM - Adl>1) lD Mt ' ck,enbur K 
Wappen: In R ein # Bockkopf mit g. Waffen. 
— Auf dem Helm dir Bock wachsend. — Decken: 
tt» r-. 

Wegen des Stammwappens siehe insbesondere die 
Note beim preuss. Adel S. 12. 

Heist« - Rotenburg (Tafel 7.) 

stammen aus Hamburg, sind seit 1827 mit Poppendorff 
in Mecklenburg angesessen und daselbst geadelt 1845. 



Wappen: Gespalten und zweimal getheilt. 1. und 

4. getheilt von B. und S., oben ein g. Mern, unten ein 
r. Herz, daraus drei r. Rosen mit Stengeln. 2. und 5. in 

5. ein wilder Mann mit Keule, der auf einen gegenüber 
aufsteigenden Büren schlügt; zwischen beiden (im Di- 
plom heisst es ..im Hintergrund", was jedoch eine ganz 
unheraldische Bezeichnung ist) ein gr. Raum. 3. und 6. 
in S. eine zweithOrmige r. Burg, zu jeder Seite ein gr. 
Eichbaum. — Drei Helme: I. die drei Rosen, IL ein 
Baum zwischen zwei s. Hirschstangen, III. der wilde 
Msnn wachsend. — Decken (fehlen im Diplom), also 
etwa I. b., s. II. r., s. III. s. — S c h i 1 d h a 1 1 e r : 



ein wilder Mann, links ein r.är. 

Henkel, (Tafel 7.) 

(mit dem ungarischen und schlesischen Geschlecht siebe 
preuss. Adel, nicht zu verwechseln) geadelt zu Anfang 
dieses Jahrhunderls, in Mecklenburg angesessen. 

Wapp en: Schraggethellt von II. und It., oben ein 
gr. Lorbeerkranz an einem s. Ring, über den Kraoi 
srhraggelegt ein blankes Schwert ; unten auf gr. Fun 
ruhend ein g. Löwe. — Kleinod: Drei b , . a. Federn. 
— Decken: b., r. 

Hertztberff, (Tafel 7.) 

pommer'scher Uradel. In Mecklenburg gegenwärtig be- 
dienstel. 



und 

ein n 



Wappen: SchriggetheilL Der unlere Plaz von B. 
G. (alias B. und R) grautet, oben in S. wachsend 
n. (r.i Hirsch. - Kleinod: Drei gestürzte Pfeile 
g., b., g. — Decken: b., a. 

(Vergl. auch die Grafen Hertzberg b. preuss. Adel.) 

Hesmber*, (Tafel 7.) 

fränkischer Uradel. Ein weibliches Glied der Familie 
wird im grossh. Hofdienst vorgetragen. 

Wappen beschreibung siehe b. bayer. Adel S. 39. 

Heyden, (Tafel 7.) 

pommer'scher Uradel, in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: InS. ein oben gezinnier # Balken (so 
auch in den ältesten Siegeln ; hei Masch 79 : eine Mauer 
mit Zinnenthurm). — Auf dem Helm wachsend eine 
r.-gekleidete Jungfrau, mit gr. Hauptkranz aus dem ein 
Busch #, s. Federn, in jeder Hand drei gr. Eichen- 
blauer haltend. — Decken: #, s. 

Heyden -Linden, (Tafel 7.) 
gleichen Stammes mit den vorigen , nahmen in Folge 
Diploms v. J. 1780 Namen und Wappen der f von 
Linden zu dem ihrigen nn. In Mecklenburg angesessen. 

Wappen *): Gespalten, vorne Heyden, hinten 
Linden: Von K . S. und G- gespalten, im 1. Plaz ein 
g. Merkurstab, im 2. eine abgerissene gr. Linde, im 3. 
ein b., s. geschachter (alias geweckter) Balken. — Zwei 
Helme: L Heyden, II. Linden: ein # Flügel, aus dem 
ein geharnischter Arm hervorwächst, der einen g. Bogen 
mit zwei Pfeilen hält. — Decken: I. g., II. r., a. 

Hieronynal. (Tafel 8.) 

Dies Geschlecht, das in der Person des mecklenb.- 
strelitz sehen Medizinalralhes Joh. Friedr. H. von Bayern 
1819 geadelt wurde (s. bavr. Adel S. 83), blüht in 
Mecklenburg nur mehr im Weibsslamm. 

Wappen beschreibung s. a. a. O. 

Hlsiizen»tern (Tafel 8.) 
werden in Svea Eikes Vapenbok irrig als | aufgeführt. 
Sind in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: Von S. und B. geviertet. 1. und 4. ein 
Schwan, der »ich die Rrust aufreiht, 2. und 3. ein g. 
Stern. — Kleinod: der Stern zwischen s.. b. über- 
eckgetheiltem Fluge. — Decken: b., g. und b., s. 

*) Ich kann de Dar*tellnnv.i»ri»r (bei Baznlhl I. 62 und Tyroff pr. 
Wppb. III. M», derreaiJiii dir beulen Wxpuea in »wri ern-rnntra 
Schild» mit ihren llrlmrn nebeneinander »leben, iiam»«li<-h eut 
hrl»»e<i. da die» Art von Nebeneinaudcnrtuni. keine hrialdUche 
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Hob*- (Tafel 8.) 



amen 1572 unter dem eingebornen mecklenburgischen 
Uradel vor. Gegenwärtig sind sie dortseihst nicht mehr 
begütert. Ein Mitglied wird als Conventual, ein anderes 
•U Pachter der groash. strc-l. Domaine Lockwisch auf- 
geführt. 

Wappen: Von S. und R. gespalten mit einer Rose 
in verwechselten Farben. — Auf dem Helme die Rose 
wie im Schild «wischen «., r. Ubereck getheilten Hör- 
nern. — Decken: r., s, 

Hochatetter 

•ollen mit dem tirolisrhen, auch augsburgischen und 
nicderöaterrcirhischcn Geschlecht Hochstetier. welches 
von B. und 0, mit Kerben schräggcthcilt führte, eines 
Stammes nein. Ich habe nicht in Erfahrung bringen kön- 
nen, ob die in gltwak. meckl. Hofdiensten stehende Dame 
v. Hochstetier »ich dieses Wappens bedient, bemerke 
nur, da&s die H. in T i r o 1 sicheren Nachrichten zufolge 
bereits ausgestorben sind ts. beim abgestorbenen Adel). 

Holnteln, (Tafel 8.), 

holsteinischer und mecklenburgischer Uradel , in Däne- 
mark gefreit und gegraft. In Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: Von S. und K. gespalten. Vorne eine 
gante und eine halbe r. Rose, Itztcrc an den Spalt ge- 
lehnt, hinten ein s. Flügel. — Auf dem Helme ein ge- 
krönter # Stierkopf, der einen s. Flügel zwischen den 
Hornern hat. — Decken: r., 8. 

llopOfearten, (Tafel 8.) 
thüringischer Uradel. In Mecklenburg bedieoatei. 

Genealogische Notizen und Wappen beschreibung 
- beim sächs. Adel S. 2. und 33. 



Ob die im Mecklenburgischen angesessenen Herren 
v. Huth zu dem beim bayr. Adel S. 87, Taf. 101, vor- 
getragenen Stamme und Wapptn gehören, ist mir *. Z. 
nicht sicher bekannt. 



, (Tafel 8.) 

kischer Uradel, in Mecklenburg bedienstet. 
Wappen: In S. ein r. Wagenrad. — Auf dem 
Helm ein stehender s. Dachs, dessen Ohren mit zwei 
•. Gleven an r. Lanzen besteckt sind. — Decken: r.,s. 

Jiwmud, (Tafel 8.) 

Uradel von der Halbinsel Jasmund auf Rügen. Sind seit 
dem XVII. Jahrhundert in Mecklenburg begütert und 
rezipirt. 

Wappen: Von B. und S. gespalien mit zwei 
Wecken in verwechu lten Farben. — Aul dem Helm 
ein b., s. gespaltener Wecken, an den Ecken mit Pfauen- 
spiegeln besteckt. - Decken: b., s. 

Kuhlden, (Tafel 8.) 

mecklenburgischer und rügen'scher Uradel . ursprünglich 
mach Hagmihl) de Calrndis und de Kaland ge- 
nannt. Das Geschlecht soll ■ich im XV. Jahrhundert in 
zwei Linien geihtUt haben, welche sich nach der Farbe 
in der sie ihr Wupp.nbild führten, die roihe und die 
schwarze Linie nannten. 

Die Familie ist in Pommern und Rüjen begütert, in 
Mecklenburg 1794 anerkannt, gecenwänig auch bedienstet. 

Wappen: In S. ein (nach vorn gekehrter) s. Lö- 
wenkopf. - Aul dem Helm derselbe. — D e c k e n : r., s. 

(Die schwarze Linie Mute den Kopf #. Eine an- 
dere Linie, Kahlden-Normann. vereinigte 1790 das Wap- 
pen Normann mit dem ihrigen, sie gehört nach Preussen.) 

Hzmplz, (Tafel 8.) 

rexipirter mecklenburger Uradel, gegenwärtig nicht mehr 

•) Da« Wappfn Iii ofrnbar unprfinylich an» twri vmehiedr.in. 
Wapprn niMmroengwii, wo.o.. da« nnf in 8. dr»i, 1. I, r. Ro- 

""h i" ;" d 'S '" " '„ "»* r « hi < U Briapirl. ier Ar» 

•nein ort den w *jipcu ort v. Kriitow, *. M a 1 1 1 a q «. a. 



daselbst begütert. Ein Mitglied 
als Conventuale vorgetragen. 

Wappen: In S. eine r. Lilie. - Kleinod: ein 
Busch r. s. Federn. — Decken: r. s. 



(Tafel 8.) 

(Kerkdorp), mecklenburgischer Uradel, begütert. 

Wappen: In S drei, 2. 1, r . Mühlräder. - Auf 
dem Helm ein halbes solches Mühlrad mit einem 
Prauenbusch gej-iert. — Decken: r., s. 

Ktarsted«, (Tafel 8.) 
märkischer Uradel. in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In S. drei r. Stulpmüzen, 2. 1. — Auf 
dem Helm ein r.-gekleideter Mannsrumpr mit einer 
solchen Müze auf dem Haupt. — Decken-, r., s. 

Bern.: Die Form der Müzen war sicherlich i 
lieh ganz verschieden von der jezigen. 

Hi np.pI. (Tafel 8.) 
Dieses Namens wird ein mecklenburg - strelitzischer 
Kammerer mit dem Freiherrntitel im Staatshandbuche 
vorgetragen. 

Wappen beschreibung und genealogische Notiz s. 
sächs. Adel S. 34, preus*. Adel S. 14. 

KelelhsMl«, (Tafel 9.) 

sind mecklenburgischer Uradel, und haben bereits die 
Union 1523 mitgesiegelt. Jezt nicht mehr daselbst be- 
güiert. Ein Hr. v. K. wird als ( onventual , ein anderer 
mit dein i-rciherrntitel als grossh Kämmerer im Staals- 
handbuche vorgetrag. n. Das Fr. ihcrrn-Piädicat ist in ei- 
nigen Ländern denen v. K. zustanden. In den Wap- 
pen iedoch kein Unterschied. 

Weitere cenealoßische Notizen und Wappen be- 
schreibung siehe beim sächs. Adel 8. 12. und Frat.kf. 
Adel S. 4. 

von der Keitenburar, (Tafel 9.) 
niedersächsiseher, im XVII. Jahrhundert in Mecklen- 
burg rezipirt. Dortselbst noch begütert. Eine Linie ge- 
hört zur Ganerbschaft Alien-Limpurg 

• „ S, ? hp Jf r * Bkf - Adel S. 4, woselbst auch Beschrei- 
bung des Wappens. 

Klein, (Tafel 9.) 
in Mecklenburg bedienstet. 

Wappen (nach gef. Privatminheilung) : Geviertet 
von R und B 1. und 4. von gr. Dreiberg auffliegend 
ein s. Vogel, 2 aus Wolken am Rande kommend* ein 
Arm mit einem Ring in der Hand, 4. eine s. Pyramide. 
- Auf dem Helm der Arm zwischen s. Flug. - 
Decken (?) : b., s. und r., s. 

Bei Ledebur I. 435 ist ein Geschlecht dieses Na- 
mens, das in der Person des mecklenburgischen Mi. 
ä ,. k ha » V " K „ l 00 geadelt wurde, als t 

autceluhrt Man würde selbes Bit vorliegendem Ge- 
schlechte dennoch für identisch halten können, wenn 
nicht das dort a. a. 0. beschriebene Wappen von dem 
gegenwärtigen zu sehr abweichend erschiene. 



r, (Tafel 9.) 

Reichs-Adel 1715, erneuen und bestätigt von Preusaen 
1751. .Ii Mecklenburg anerkannt 1804, daselbst begütert 
\Vappen: Durch einen r. Balken von B. und G. 
gethcil!, oben ein g. Stern, unten drei, 2. 1, b. Ballen. 
Kleinod: derblern zwischen g.. b. und r. g. getheil- 
ten Hörnern. - Decken: b., g. und r., g. 

Kits« - Tränt vrtter. (Tafel 9.) 
(Freiherrn.) 

In Mecklenburg angesessen. Der Ursprung ist mir 
nicht sicher bekannt. 

Bagmihl iV. 32) führt ein f pommer'sches Ge- 
schlecht Klot an, das drei Ballen oder Kugeln in 
Schilde führte; dieses Geschlecht, das bereits 1418 Neb- 
bezin in Pommern besass , wird von Ledebur tl 4431 
für identisch mit vorliegendem gehalten 1 ' 

3* 
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Die Trnutvetter »»res eine schwedische dort 

baronisirte Familir, und Ibhrlen: getheilt von S. n. G.; 
oben zwischen zwei g. Sterben wachsend ein g. Oehse, 
unten zwei # Schrägbalken. 

Das Wappen KIot-T'rautvctlcr gebe ich 
hier nach der nicht ganz vollständigen Beschreibung bei 
Ledebur a, a. O. Schräggetheilt, oben in # ein r. Bal- 
ken, darüber eine Kugel (Farbe nicht benannt), unten 
r. — Helme, Kleinode und Decken nicht befca 



H.i.ith, (Tafel 9.) 

mecklenburgischer üradel, 1533 bei deT Union. Begütert. 

Wappen: In 8. ein # Kesselhaken von drei, 2.1. 
gr. Kleeblättern beseitet. Die beiden obern Blatter sind 
bei Masch mit den Stielen zusammenhangend und ge- 
■tttrzl. — Auf dem Helm drei Kleeblätter, darauf drei 
r. Kahnlein an g. Unsen. - Decken: r., s. und s. 

Bern.: Die Kleeblätter waren wol ursprünglich auch 
roth gemalt 

Kim- Ii. (Tafel 9.) 

Im Jahre 1845 erhi.b S. k. H. der Groasherzog Frie- 
drich Fran« II. von Mecklenburg-Schwerin den (jexigen) 
Landdrosten Koch, Besiaer von Klein-Gischow in den 
Adelsland. 

Wappen: In B. drei s. Balken, von einem s. 
Schrägbalken überlegt. — Auf dem Helm drei b.,s.,b. 
Federn. — Decken: b., a. 

Bern.: Ein g. oder r. Schragbalken wäre wol hier 
heraldisch ' 



Holhana, (Tafel 9.) 

Stralendorf^ genannt von, sind Nachkommen 
aus der Ehe des Rillcrgutsbeaizer« Fr. v. Kolhana 
und dessen Gemahlin W. v. Stralendorf! (1810), ha- 
ben Namen und Wappen vereint. Die K o I h a n s sind 
1802 in Mecklenburg rezipirt worden, die Stralen- 
dorff ein uraltes mecklenb. G.srhlecht (s. unten). 

Wappen: Gespalten von Stralendorf!" u. Kolhan«. 
Vorne genpallen von B. und S., im b. Plaz drei s. Pfeile 
schräg gelegt übereinander, im s. Pias ein halbes r. Rad 
am Spalt. Hinten gespulleo von R. und S. im r. I'laa 
auf gr. Berg siaend ein Rahe, im s. Pias ein # Flügel. 

Zwei Helme: zwischen zwei s. Federn ein Pfeil, 

auf dessen Spize ein«' Krone und auf dieser drei b. Fe- 
dern balanziren (zu Simlendorff ). II. ein # Flügel und 
der Berg mit dem Raben nebeneinander. — Decken: 
L b., s. H. r., - 

Koememann (Tafel 9.) 

nach Ledebur (I. 458) aus einem bürgerlichen 



stummen 



Georg 



v. K. 



Gesehlechte in der Grafschaft Mark, 
wurde 1821 in Mecklenburg rpzipirt. 

Wappen: In B. ein g. (alias #) Stab, um den 
■ich eine s. Schlange windet. — Auf dem Helm wach- 
send ein geharnischter Mann, die Rechte erhoben hal- 
tend. — Decken: b., s. 

la.oe.ii« hm. i.. U (Tafel 9.) 
I Grafen) 

märkischer Uradel, gegraft 1817, in Mecklenb. begütert 
Wappenheschreihung s. beim preuss. Adel S. 15. 

Koppel« w, (Tafel 9.) 
mecklenb. Uradel, bei der Union 1523 Mitsiegrer, jezl 
nicht mehr angesessen, nur bedienstet. 

Wappen: In S. fünf, 2. 2. 1. r. Rauten. *) — Auf 
dem Helm wachsend eine r.-gekleidete Jungfrau, in der 
Rechten eine s. Feder hallend. — Decken: r., s. 

Kon«, (Tafel 9.) 
»Res mecklenburgisches Geschlecht Dermalen nicht mehr 
begütert in diesem Land. (Die pommer'schen Koss mit 
den Windspielen nicht zu verwechseln.) 

Wappen: In R. ein s. Balken, der mit r. Flam- 



men belegt ist (nach Andern sind es zwei Reiher r. 
Blutstropfen !). Am wahrscheinlichsten aber zeigte der 
Schild ursprünglich blos in R. einen durchbrochenen, 
gegilterten, s. Balken. - Aul dem Helm drei Pfauen- 
wedel an s. Stangen (Fliegenwedel mit Handhaben). — 
Decken: r., s. 

Kraisjer. (Tafel 10.) 

Ein Herr v. K. wird im Siaatshandbuch als grosah. 
strelilzischer Major a. D. vorgetragen. 

Wappen: In B. drei, 2. 1, g. Sterne. — Auf dem 
Helm wachsend ein geharnischter Arm mit Schwert. - 

Decken: b., g. 

Kuhle., ein. (Tafel KM 

Dieses Namens wird ein Kollegienrath in mecklenb. 
Diensten vorgetragen. 

Siebmacher V. 110 und 141 gibt zwei Wappen die- 
ses Namens , welche so ziemlich gleich sind , und von 
denen Ledebur das eine als hieher gehörend zilirt 

Wappen (Siebm. 141. meissnisch): In R. zwischen 
einem b. (wol s. ?) und einem g. Balken zwei •. Wein- 
kannen mit »T.Trauben gefüllt — Auf dem Helm zwei 
gegeneinander gekehrte s. Schwanenhälse, eine Traube 
haltend. — Decken: r., b. (wol besser r., s.) 

Das andere Wappen, das Sirbm. V. 110 als 
,,fränkisch" gibt, dürfte nicht unwahrscheinlich das Stamm- 
wappen, das erstere aber allenfalls das hei der Erhebung 
der v. K. in den Adelsiand „verbesserte'' Wappen sein. 

Ein drittes Wappen „von Kühlwein" steht bei 
Siebm. V. 347, und hat einen von B. und R. gevierleten 
Schild, in I, ein geharnischter Arm mit einem Fähnlein, 
in 2. ein s. Schwan mit einer Traube im Schnabel, in 
3. ein gekr. g. I.öwenkopf und in 4. drei, 2. 1, g. Ku- 
geln sich zeigen. — Auf dem Helm der Schwan wie 
im Schild. — Decken: b.. r. 

Möglicherweise gehört dies lezibeschriebene Wappen 
den mecklenburgischen v. Kühlewein an. 



*) Mao knnnle Nichtheraldikeru da» Wappen der v. K. wnl um 
betten bildlich neben, wenn man den Schild einfach alt Carreau- 



I.Hdltrs. (Tafel 10.) 

begütert, in die mecklenb. Ritterschaft rezipirt 1855. 

Wappen: Von G. und B. gespulten. Vorne ein b. 
Löwe, hinten ein g. (alias 4^) Anker. — Auf dem He Im 
der Löwe wachsend zwischen g. Flug. — Decken : b , g. 

liMftVr«, (Tafel 10.) 
(Freiherrn) 

lttneburgisehes Patriziergeschlecht, in Mecklenburg rezi- 
pirt 1801. Begütert 

Wappen: Gespalten. Vorne von S. und # drei- 
mal gelheilt, die ft Pläze mit einem s. Stern belegt; 
hinten in B. ein r.-gewarTneter s. Hirschrumpf. — Auf 
dem Helm der Hirschrumpf. — Decken: s. (In 
der mir mitgetheilirn Abbildung zeigt sich statt der ge- 
wöhnlichen Decken ein ganz s. Wappenmantel, durch 
den ein # Streif oder Balken gezogen ist.) — Schild- 
halter: zwei Hirsche. 

von der l anrken. (Tafel 10.) 
Uradel von der Insel Rügen, in Mecklenburg bereits 
1523 zum eingebornen Adel gezahlt und Mitsiegler der 
Union. In Schweden 1816 Freiherrn mit Wappenver- 
mehrung. 

Wappen: Getheilt von S. und B. Oben wachsend 
ein r. Löwe, unten drei, 2. 1. •) ». Sterne. — Auf dem 
Helm ein s. Stern. — Decken: h., a. 

Siehe auch württemb. Adel S. 16. (Daselbst sind die 
Sterne irrig g. statt s. angegeben.) 

LiMtffen. (Tafel 10.» 
geadelt c. 1750. unter den schwedischen Adel aufgenom- 
men ISOO. in Mecklenburg rezipin 1K»6, in einer Linie 

» i Bei Ma»ch 107. t. I. «erteilt. Dirte Stellung itt «her sunt tiohe- 
ralditch und findet .icli fluni tut knnili ukfiven Granden in der 
allen Wappenkumt nicht, da die Dreierkfnria det Srhllde« immer 
die Stcllntig dreier Figuren -.• forderte, tlehrlrem findet »Oh iot 
Bestätigung meiner Antichl auch ein Sirgel de. Still.lan« ». et 
U»'ke» iift (Bat mihi L Taf. |x), welche, dl« riehtl S « Slelluof 
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gefreit 183t. (Beide Linien in Mecklen- 
burg begütert.) 

Wappen *): Geviertet von B. und R 1. und 4. 
ein g. Greif, in der einen Kralle eine brennende, in der 
anderen eine todte Granate haltend. 2. und 3. ein s. 
Schrägbalken aus dem hintern Obereck von iwei s. > ler- 
nen beseitet. — Auf dem Helm der Greif wachsend. — 
Decken: b. . g. und r., s. — S c h i I d h a 1 1 e r : Zwei 
Adler. — Wahlspruch: Coeliira non animum. 

Bei Bagmihl IL, T. 59., hat der Greif in der einen 
Kralle drei s. Rosen ohne Stengel, bei Masch aber drei 
Rosenknospen mit Stengeln: Ibidem geht auch irrig der 
i. Schrägbalken von 2, und 3. über den ganzen Schild. 

LHnien. (Tarel 10.) 
(Freiherrn.) 

Das Wappen wie vorstehendes, nur da<s die Greife 
frei aufbringen (nichts in den Krallen haiten) und dass 
noch ein II. Helm hinzugefügt ist, welcher einen s. 
Thurm trügt, von dessen Zinnen ein Falke auffliegt. — 
D eck e n : I. b., g., II. r., s. 

Langer na sinn. (Tafel 10.) 
(Freiherrn.) 

Nach Bagmihl ist der Ahnherr dieses Geschlechts 
Kaspar Kristof I.., der zu Ende des XVII. Jahrhundert» 
den Adelstand erworbeo hsbrn soll. Ein Freiherr v. L. 
wird als Convrntualis im 
buch vorgetragen. 

Wappen: Geviertet von G. und B. mit Hers- 
schild. Dieser hat in B. einen r. Schrägbalkcn mit 
drei s. Sternen belest und von drei , 1.2, solchen be- 
seilet (S t am m w a p p e n). 1. und 4. ein r. Kreuz, 2. 
und 3. ein g. Löwe mit einem Säbel in der Pranke. — 
Auf dem Schild die Freiherrnkrone. 

LKnarerniftnn-ErlenkMiaap. (Tafel 10.) 
(Freiherrn.) 

Die Enkel des oben gedachten Kaspar Kristof von 
Langermann, dessen Uemahlin eine v. Erlen- 
kamp gewesen, erhielten 1776 von Prenssen die Er- 
laubnis*, Namen und Wappen der v. E. au dem ituigen 
annehmen zu dQrlen. 

Die Freiherrn v. Erlenkamp, welche dazumal 
(1776) noch auf zwei Augen rnhten , stammten von ei- 
nem reichen Kaulmann, Hanns Erlenknmp, der in Meck- 
lenburg grosse Güter erwarb und 1674 in den Frei herrn- 
stand erhoben wurde. 

Die Freiherl n Langermann - Erlenkamp sind 
1794 in Mecklenb. rezipirt und daselb»! noch begütert. 

Wappen: Geviertet von G. und S. mit H e r z- 
schild (Slammwappen Lanzermann) 1. und 4. 
zwei Hermelinbalken (alias blos s. Balken), davor ein 
r. Löwe, 2. und 3. ein r. Sparren von drei ausgerissenen 
gr. Erlenbäumen beseitet. — Zwei Helme: I. ein 
Flug nach 1. und 4., dazwischen der r. Löwe, II. zwi- 
schen r. , s. übereck gelheiltem Flug eine Erle. — 
Decken: I. b., s. IL r., s. 

Bern.: i'iebmaeher V. 318. gibt im Wappen der 
Freiherrn v. Erlenkamp, Feld 1. und 4 gegen 2. 
und 3. und ebenso die Helme gegen obiges verwechselt. 

I.rer». (Tafel 10.) 
Johann Jacob Lcers, mecklenb. schwerin'scher Fi- 
izrsth, wurde 1791 geadelt. Seine Nachkommen ha- 
ben sich in Mecklenburg begütert und sind 1821 da- 
■elbst rezipirt worden. 

Wappen: In G. unter einem mit drei g. Sternen 
belegten b Haupte, zwei ver*chiftnkn- geharnischte Beine. 
— Kleinod: ein geharnischter Msnn wachsend mit 
einrm Fähnlein in der Rechten, das wie da» Schildes- 
haupt bezeichnet ist. — Decken: b., g. (und #, g. ?) 

Lehnten, (Tafel 10.) 
ein uradeliges mecklenb. Geschlecht, 1523 bei der Union. 
Gegenwärtig noch bedienstel. 



Wappen: In 8. ein geflüt elter # Leisten. (In 
neuerer Zeit findet man den Leisten in der Regel frei 
zwischen dem Flug, eine Daistellungsweise, die wol im 
Schild, aber nichl auf dem Helm angeht. *l — Klei- 
nod: die Schildesfigut. — Decken: #, s. 

lidtner. (Tafel 11.) 

Ein Herr v. L e i t n e r wird im mecklenb. 
handbuch als Bürgermeister voa Tesain vorgetragen. 

Das Wappen wird mir folgendermascen angeg ' 
B. eine g. Spize von zwei s. Lilien beseilet. In der 
auf gr. Dreiberg ein # Löwe. — Auf dem Helm' 
Löwe zwischen einem g. Flug. - Decken: b., 

Für die Richtigkeit des Wappens kann ich nicht 
bürgen. 

Ijepel, (Tafel 11.) 
pommerscher Uradel. 157 i bereits zum eingeborn. meckl. 



•} Such .lfm St» Rikm Yimrnbok, Ridder«, ach AdeltBün, Sld. Tl. 
N. 2171. 

Band HL Abth. 6. 



;1 gezält, daselbst noch begütert. 
Wappen beschreibung und weitere Notizen siehe 
beim Frankfurier Adel S. 4, sachs. Adel S. 37 u. ] 
Adel S. 17. 

ImtWW, (Tafel 11.) 

holsteinischer Uradel, 1523 bereits in Mecklenburg I 
dem eingrburnen Adel, daselbst noch begütert. 

Wappen: in S. aufrechtgestellt ein r. Fallgilter 
(alind Bratrost, noch wahrscheinlicher aber ein Feuer« 
wedel, wie ihn auch .Siebmacher V. 154 deutlich gibt). 
— Auf dem Helm dieselbe Figur liegend vor einem 
Pfauenhusch. — Decken: r., s. 

(Von diesem Geschlecht lebt derzeit auch ein Mit- 
glied in bayer. Diensten.) 

EJebekerr. (Tarel 11.) 

Mathias Heinrich Liebeherr, Bürgermeister zu 
Steltin, erlangte den R. Adelsland 1727. In Mecklenburg 
begü'ert und 1816 rezipirt. 

Wappen: Geviertet von S. und R. 1. und 4. zwei 
Weinstöcke mit Trauben nebeneinander, 2. und 3. ein 
g. Greif, mit b. Balken überlegt. — Kleinod: der 
Greif wachsend mit einer Traube in den Krallen. — 
Decken: vorne b., s., hinten r., g. 

Ijlnatow, (Tafel 11. 

mecklenburgischer Uradel, 1523 bei der Union, begütert 
Wappen: Von # und S. gelheilt (alias am ge- 
kehrt). — Auf dem Helm zwei wachsende Jungtrauen, 
die eine s.-, die andere ^-gekleidet, beide einen s. Kranz 
mit den innern Händen, und eben solchen mit der äus- 
sern Hand haltend. — Decken: s. 

So bei Masch N. 115. Ich seze anf der Tafel auch 
das Wappen Linstow bei, wie es Siebmacher V. 154 
gibt. Auffallend muss jedem Heraldiker das Kleinod die- 
ses Wappens »ein, das, einem so alten Geschlechte an- 
gehörend, mit der Einfachheil dea Schildes so sehr kon- 
Iraslirt, dass man es auf den ersten Anblick unbedingt 
für eine Schöpfung des XVI. Jahrhund, hallen mösstc. 

LSben, (Tafel 11.) 

lausizischer Uradel, in Mecklenburg bedienstet. 

W a p p e n beschreibung ». sächs. Adel S. 38, und 
preuss. Adel S. 17. 

I,awtiow, (Tafel II.) 

mecklenb. Uradel, 1523 bei der Union, begütert. 

Wappen: In S. ein halber r. Hirsch. - Anf dem 
Helm wachsend. — Decken: r., s. 

I n.M.. . (Tafel IL) 

in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In R. zwischen s. Flug ein g. Stern. — 
Auf dem Helm zwischen n. Rohrkolben wachsend ein 
s. Löwe. - Decken: r., g. 

etc.« 8. 42. 
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I urUen. (Tafel 11.) 

Wappen: Von S. und R gespalten mit einem 
Rosenzweig au gr. Stengeln belegt, die drei Rosen und 
die drei Blatter (fezlcr.- bei Manch als Tulpen gezeich- 
net) in verwechselten Farben. — Auf dem Helm drei 
Blatter, daa mittlere «., da* vordere r., »., daa hintere 
■ ., r. gespalten. — Decken: r., ». 

T«m der Luhe, (Tafel 11.) 

mecklenburgischer Uradel, begütert. 

W a p p e n beschreibung siehe sich». Adel S. 38. •) 
Hier ist nach einem Siegel Otto » v. d. L. 1501 tBag- 
mihl V. T. 31) im Schild ein blosser Mauergiebel »lall 
einer Burg gegeben. 

Lüttow, (Tafel 12.) 

mecltl. Uradel, Erblandmarsrhallc daselbst. Begütert. 

Wappen: In O. schräggelegt eine # Feuerleiter. 
— Au» dem Helm aus einem r. (alias #) Thurm her 
vorbrechend ein Pfauenbusch von zwei g. Lilien besei. 



tet. — Decken: g 
ie« Gesc 



hlecht beim 



., bayr. und 



Vergleiche die 
württemb. Adel. 

IiUtXOW. 

(Freiherrn.) 

Ein Zweig des Geschlechts, der das freiherrl. Prä- 
dical lührt, ist in Mecklenburg gleichfalls angesessen. 

Das Wappen unterscheidet sich von dem vorigen 
durch Niehls , man mü*Mc denn die moderne Freiherrn- 
krone unter dem Hehn für ein Unterscheidungsmerk- 
mal halten. 

*Ial»chltBlt.l , (Tafel 12.) 

früher Kokobke genannt, aur Wappengenossensehaft 
Leliwa gehörend. Polnischer Adel, in M. bedienslet. 

Wappen: In B. ein g. Stern über einem g. Monde. 
— Auf dem Helm der Stern zwischen zwei Hirsch- 
alangen. — Decken: b. g. 

Bern.: Bei Siebmacher V. 170 und Bsgmihl V. 
Taf. 58 ist überall irrig Silber statt Gold. (Vergl. das 
Wappen Leliwa beim waldeck. Adel.) 

]?Isi41il>«aen (Tafel 12.) 

Ein Herr v. M. ist im Siaatshandbuche als bedien- 
■let vorgetragen. Siebmacher (V. 295) sezt die Mnihies- 
sen unter die adeligen Geschlechter von Hamburg mit 
folgendem 

Wappen: In R ein von zwei sehmalen s. Balken 
beseiteter b. ßalk'n, daraul drei s. Brarkenköpfe. — Auf 
d. H e 1 m zwei r. Hiirner mit s. Spangen. — Decken: r., a. 

]t1»ltc«hn. (Tafel 12.) 

Dieses uradelige Gesehlerht ist in d r e i Linien 
im Mecklenburgischen begütert: 

1) von Mallzahn, 

2) Freiherrn von Maitzahn, und 

3) von Maitzahn, Freiherrn zu Wartenberg 
und P e n z I i n. 

Sie führen alle das .Stammwappen Mallzahn, 
welches bei den Grafen M. unter dem preuss. Adel S. 18 
ausführlich erörtert worden ist. 

Die Freiherrn v. M. führen nach Masch Nr. 124 
«wei Greile als Schild h alter, und den Wahl- 
spruch: Wach und treu. 

Der Unterschied, das* hei dem relehsfreiherrliehen 
Wappen die Sc hirinbreiier auf dem II« Im mil allen he- 
raldischi n Farben «ausser Grün, welche» jedoch durch 
Planen husch selbst vertrelen) bemnll, beim adeligen 
blos gold sind, ist nicht von Wesentlichkeit. 

MeeWIenbtirv (Tafel 120 

on Mecklenburg und stammen zunächst 
von Karl Ludwig v. M. , einem natürlichen Sohne Her- 
zog Friedrich Wilhelm'« von Mecklenburg. 



FOhren daa Stammwappen des Hauses Mecklen- 
burg ohne Beizeirhen (was heraldisch und genealo- 
glach auffallend sein dürfte) : In G. ein ge. r. tt Stier- 
kopf mit einem Ring durch die Nase. — Auf dem Hei m 
hinter b., g., r., «., # (mit allen heraldischen Farben 
ausser Grün) bemallem Schildbrett ein Pfauen 



vor dem der Stierkopf liegt. — Decken:}! g 

>nurg a. w. 



Siehe die Heraldik des Hauses Mecklen 
L Bd. 1. Abth. S. 33. Taf. «4 ff. 



Ytrdliiar, (Tafel 12.) 

Ifineburgischer Uradel, ErLm»r»chälle daaelbst seit un- 

fürdenkiirhen Zeilen. Daa Geschlecht ist seit 1821 auch 
in Mecklenburg rezipirt und begütert. — Aus ihm stammle 
August von Meding, der drei Bünde Nachrich- 
ten von adeligen Wappen" Hamburg 1786 ff. herausgab. 
Ich kann seinen Verdiensien um die rferaldik keine bes- 
sere Würdigung anged-ihen lassen, als indem ich seine 
Beschreibung seines eigenen Geschlechts- 
wappen a aus seinem Werke (1. 383) wörtlich hier- 
herseze. Sie lautet : 

„In einem silbernen Felde liegt auf grü- 
nem B o d e n ein e d I e r H i r s c h , natürlich brau- 
ner Farbe, und mil nach der linken ausge- 
schlagener rothen Zunge, dessen Geweyh von 8 
Enden. Er isi mit einer siebenmal der iJinge 
herab oder pfahlweise von rolh und Silber geseil- 
ten Decke bis ge^en den Hals überlegt, und 
springt mit dem rechten Vorderlaufe auf. 
Der gekrönte Helm ist mil 12 an langen silber- 
ne n , schräg auswärts gekehrten Lanzen oder Tur- 
nierMangen befestigten rothen Fahnen derge- 
stalt besezt, dass je sechs, die sich zu einer Seite 
kehnn, ineinander laufen und nur die S p i t s e n 
der äuiisersien zu sehen sind. Unterw ärts sind die Lan- 
zen mit zwei auswärts gekehrten Sic hei- Eisen be- 
legi, denn Tinktur die natürliche isl. Helmdeckeo: 
silbern und rolh." R. J. P. 

Meerhelnih. (Tafel 13.) 

(Freiherrn.) 

Die früheste Geschichte dieses Geschlechts ist ziem- 
lich unklar, vorzüglich desshalb, weil der alten Fami- 
lien dieses Namens, sämmilich im Kölnischen vorkom- 
mend, mehrere sind, so dass eine Sichtung und Anein- 
anderreihung der einzelnen Daten und Personen nicht 
wol zu einem entsprechenden Ende führen kann. 

Vom Ende des XVI. Jahrhunderts an aber steht die 
Stammreihe ununterbrochen fest, und ich entnehme aus 
einer mir get. miigeih.ilien Familienchronik folgende 
Einzelnheilen : 

Hanns Wilhelm von Meerheimb, der Sohn 
Hann* Heinri.h's v. M. und Anna v. W i n k e I h a u se n, 
kam knabenweise zum kursachs. Oliristen v. Schlei- 
nitz, und diente ihm als Page bis zu seinem 18. Jahr, 
wo er als Kornet in ösierr. Dienste trat , dort sich aua- 
zeichnete und vorwärts kam. ja die besondere Zuneigung 
des Kaisers Ferdinand III. und des Erzherzogs Leo- 
pold gewann, die ihm beide Gnadcnptcnnigc an gol- 
denen Ketten verehrten, der Kaiser aber gab ihm dazu 
noch mündlich das Versprechen, ihn in den Frei- 
herrnstand zu erhebet., welches Versprechen Kaiser 
Leopold I., d<i. W ien 10. August 1661. in Gnaden er- 
füllte. Hanns Wilhelm Freiherr von Meerheimb nahm 
seinen Abschied aus kaiserlichen Diensten, nachdem er 
durch Heurai mit Dorothea von Oerzen und durch 
Kauf viele Güter in Mecklenburg erworben halle. Im 
Jahre 1675 trat er unter dem Vorbehalt „nicht gegen 
Kaiser und Reich gebraucht zu werden" in dänische 
Diensie und starb 16*8. Im Jahre 17*7 wurde das Ge- 
schlechl in Mecklenburg rezipirt und besizt daselbst 
noch drei Majorate. 

Das Wappen nach dem Diplom v. J. 1661: Ge- 
viertet von G. und B., 1. und 4 ein „rückwerlsgewen- 
deter" gekr. # Adler. 2 und 3. ein „vorwerlsalehender« 
a. Strauss mit einem Hufeisen im Schnabel. — Zwei 
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Helme: L der Adler, II. der Sfrauss. — Decken: 
#, fr. und b., s. 

(Ein andern Geschlecht v. Meerheimb s. b. «ach». 
Adel.) 

Meibom. (Tafel 12.) 

Aus diesem ti90 geadelten Geschlechte ist ein Mit- 
glied d. Z. Pachter des grossherz. mecklcnb. Hausgutes 
Kleverhof. 

Wappen beschreibung und weitere Notizen siehe 
beim sichs. Adel S. j9. 

Ments (Tafel 12.) 

(Hont), geadelt von Preussen c. 1750, in Mecklenburg 
bedienstet. 

Wappen: Gcvi.net von S., B., G. und 1. ein 
königlich -gekrönter # Adlersrumpf, 2. ein Weinslock 
mit Trsuben, 3. aus gr. Fussc wachsend eine s. Tulpe 
mit er. Stcnccl, 4. drei, 2. I, g. Sterne. — Aul dem 
Helm die drei Sterne zwischen #. mit g. Kleestengeln 
belegtem Fluge. — Decken: rechts #, s., links b., g. 

Heven. (Tafel 12.) 

Peter Ernst Meypnn , k. preuss. Kriegsrath , wurde 
am 17. Febr. 176* geadelt. In Mecklenburg angesessen. 

Wappen: Von G. und B. gespalten. Vorne aus 
gr. Boden wachsend ein Mnienblfltnlein, hinten eine # 
Vogelkralle, vier g. Pfeile haltend. — Auf dem Helm 
der Rumpf des k. preus*. Adlers. — Decken: b., g. 

Michael. 

Ueber dies in Mecklenburg dermalen begüterte Ge- 
schlecht find mir keine sichern Nachrichten zugegangen ; 
ob es mit den bayr. Michael von Frankenolie (s. bayr. 
Adel S. 98), oder mit den bei Siebm. V. 373 vorgetra- 
genen Michael eines Stammes und Wappens sei. 

Hfller-Ullenatern, (Taicl 12.) 
(Freiherrn) 
in Mecklenburg ansässig. 

Wappen: Geviertet von B. und S. 1. acht, 3. 2. 3, 
g. Sterne, 4. drei s. Lilien an gr. Stengel. 2. und 3. ein 
A ROdenrumpf mit g. Halsband. — Auf dem Helm 
der Rfldenrumpf. — Decken: b., s. 



Des Namens sind zweierlei Stamme, beide märki- 
scher Uradel, die einen (Ohren von R. und S. mit Spi- 
«en gespalten, die andern (nach Ledebur) einen drei- 
armigen g. Leuchter in S. 

Zu welchem von diesen beiden Geschlechtern die in 
Mecklenburg bediensteten v. Mollendorff gehören, ist mir 



Jloltke, (Tafel 12.) 

mecklenburgischer Urndel, 1523 bei der Union. Meines 
Wissens jezt im Lande nicht mehr begütert. 

Wappen: In S. drei, 2. 1, Hühner (werden 
gewöhnlich für BirkhOhncr erkliirt , den alten Siegeln 
gemäss aber scheinen es gewöhnliche Hennen zu sein, 
was übrigens nicht von Belang ist). — Auf dem Helm 
sieben Pfauenspiegel an g. Schürten. (Auf einem Siesel 
Diederichs und Johanne« de Mollken 1470 zeigen sich 
siati der Pfauenwedel Fähnlein) — Decken: s. 

(Siehe die v. M. auch beim bayer. und württemb. 
Adel.) 

Melike. (Tafel 12 ) 
(Grafen.) 

Desselben Stammes wie die vorigen, gegraft 1776. 
In Mecklenbure begütert. 

W appen beschreibung siehe b. preuss. Adel S. 19. 

Monror, (Tafel 13 ) 

emierirtes französisches Geschlecht, das wegen Aufhe- 
bung des Edikis von Nantes (\m>) sein Vaterland ver 
lies» und zunächst in hcnogl. brannschweicischcn Dien, 
bei uns vorkommt. Gegenwärtig blüht das Ge- 



schlecht in 
bedienstet. 

Wappen: In B. drei, 2. 1, 
— Kleinod: unbekannt. 



enborg, in leaterem 
s. aufwärtsgekehrte 



von der Mälbe, (Tarel 13.) 

preussischer Adel, in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In S. aus r.. a. Schach drei r. 
thürme. — Kleinod: ein r. Flug. — Decken: r., s. 

Muller tTafel 13.) 

v. Detershagen; Adelserneuerung durch K. Franz I. 
5. Juni 1753. In Mecklenburg rezipirt 1794. Begütert. 

W a p p e n : Gespalten von 8. und Gr. Vorne ein 
halbes # Mühlrad am Spalt, hinten ein g. Löwe. — 
Kleinod: Der Löwe wachsend. - Decken: vorne 
#i *, hinten gr. g. 

Muller (Tafel 13.) 

von Rankendorff, in Mecklenburg rezipirt 1821. 
Begütert. 

Wappen: In B. schräggelegt ei i g. Eichenast. — 
Auf dem Helm ebenso. — Deckr 



leim ebenso. 

\ettelhladl. 



n g. Kit 
; e n : b. g. 

(Tafel 13.) 
(auch Freiherrn) 
geadelt in der Person des Kammergerichts- Beisizers zn 
Wezlar und Prolessors zu Greifswald, Kristof Nett el- 
bladt 22. J*n. 1746. Derselbe wurde 1746 auch in 
den R Freiherrnsland erhoben. 

In Mecklenburg erscheinen sowol die von Nettel- 
bladt als auch die Freiherrn von Nettclbladt be- 
dienstet. 

Stammwappen ( vor der Adclscrhehung) : In S. 
aus gr. Dreiberg drei gr. Nesselblätier. — Auf dem He I m 
dieselben zwischen # Flug. — Decken: gr., s. 

Das adelige Wappen hat in B. ein>n mit drei 
gr. Nesselblättern belegten s. Schrägbalken. — Auf dem 
Helm zwei wie der Schild bezeichnete Flüge. — 
Decken: b.. s. 

Das Irciherrliche Wappen: Geviertet mit 
unten eingeschobener Spize und Herzschi ld. Dieser 
hat das adelige Wappen, mit der Zugabe eines s. Ster- 
nes im oberen Plaze. Die Spize ist b. mit g. Anker. — 
Im Hauptschild ist 1. und 4. von B. und G. ge- 
lheilt mit einem Kranich in verwechselten Farben. 2. n. 
3. in S. ein gr. Palmhaum. durch dessen Stamm drei g. 
Kronen eesteckt sind. — Drei Helme:!, der Palm- 
baum, IL ein :j Adler auf dem ..Burk der Gerechtig- 
keit" stehend und eine Wage mit g. Schalen im Schna- 
bel haltend, III. ein Merkurstab zwischen gr. Lorbeer- 
zweigen. — Decken: Alle b., g. — S ch i ld h al t er: 
rechts ein Löwe, links ein wilder Mann. 

Ünsahnum. (Tafel 13.) 

Ludwig Karl Heinrich N u s s b a u m , herzogl.meck- 
lenburg- schwerin'scher Amtsverwalter zu Neu-Buckar 
(Sohn des herzogl. Kabinet.« Sekretärs) erhielt ein sächs. 
Vikariats- Diplom dd. Dresden 6. Juli 1792. Das Ge- 
schlecht ist in Mecklenburg beeütert. 

Wappen: Durch einen mit vier tt Krpuzlein be- 
legten g. Schrhj;biilken von B. und K. getheilt. — Auf 
dem Helm drei Federn b., g., r. — Decken: b., g. 
und r., g. 

Vormi.ni..» In . i.h I. (Tafel 13.) 
(Grafen) 

in Mecklenburg bedien*tet. 

Genealogische Nolizen nnd W a p p e n beschreibung 
siehe beim württemb. Adel S. 3. *) 



Ein Herr v. 0. ist gross h. Minister-Resident und 
geh. l,cgalionsraih in Paris. 

Das Wappen ist mir nicht milgetheill worden. 



,en Uten- ^ „„ w< 
das Gc- o«ct.u 



Ehrenfct» 
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(Tafel 18.) 

mecklenburgischer Uradel , Miisicgler der Union 1523. 
Begütert 

Wappen: In R. zwei geharnischte Anne einen 
g. Fingerring hallend. — Kleinod: dieselben. — 
Decken: r, a. (Die Arme werden in neuerer Zeil irrig 
b. bemalt und also auch die Decken l>., r.) 

(Siehe auch Grälen O e r l a e n beim »ich». Adel 
8. 3, Taf. 3.) 

Oldenburg, (Tafel 13. 14.) 

uradeliges Geuhlcrhl ans dem Oldenburgiachen, dort- 
telbst urkundlich Ende XIII. Jahrhunderls, find früh- 
zeitig nach Mecklenburg gekommen und erscheinen 1 i23 
bei der Union, »ind auch noch daselbst begüiert. 

Ihr Wappen findet »ich zweierlei, wahrscheinlich 
Dach zwei Linien des Geschlechts unterschieden. 

Da» eine Wappen*) zeigi in 8. einen r. Hirsch- 
rumpf, item au( ii in Helm mit r., a. Decken. 

Das andere Wappen hat einen halben s. Hirsch in 
B., denselben auch auf dem Helm. Daaa beide Wappen 
eines Stammes seien, ist ersichtlich, auch hat es le- 
diglich keinen Belang in der alten Heraldik, das» hier 
der Hirsch halb mit den Vordcrlaufen statt als hlo>ser 
Rumpl erschciul, denn alle Wappenbilder wurden in 
der Rcnaissaucezeit sehr häutig in dieser Art ,,vers»hö- 
nert u , wie denn namentlich die allen Kleinod - Kampfe, 
n.enschliche und thierische, in jener Zeil mit Armen 
und Fü>sen reichlieh bedacht wurden. 

L e 1 1 f r e s Wappen gibt Masch Nr. 138 als das 
der meeklcnb. Oldenburg. 

Oeynhmiarn, (Tafel 14.) 
(Grafen) 

sind westfälischer Uradel. Eine Linie wurde 1725 in 
den R. Gralensiand erhoben, und diese ist auch in M. 
begütert. 

Wappen: Gevierte! mit gekröntem H e rz sc h 1 1 d : 
Stammwappen — in ü. eine stehende s. Leiter. 
Der Hückschild enihäJt das eräfl. sch u 1 e n b u rg'srhe 
Wappen (in I. und 4. die Vogclkrallcn , 2. und 3. den 
Ochsen *'), wahrscheinlich wegen mütterlicher Erbhcural 
dazugekommen, wie denn auch die Graft n Oeynhausen 
isuweilcn den Beinamen Schulenburg (Ohren. — 
Aul dem Schild drei Helme: I. und III. zu Schulen- 
burg, IL zwei s. Leiterbäume von einander gekehrt 
(Ojnhausen). — Decken: I. r., s., IL b., s., III. r., 
g. — Schildhalter: zwei wilde Männer. 

Oppell 

(Oppeli. Dieses Namens ist ein grossh. mcckl.-strclitz. 
Knmmerherr im Siaaishandhuchc vorgetragen. Er gehört 
wol der gleichnamigen sächsischen Familie (mit dem 
Feuerhaken) an. deren Herkunft und Wappen b. sichs. 
Adel S. 40. Tal. 46 zu findeu ist. 

von der «slcn-Surkri., (Tafel 14.) 
(Grafen) 

pommer'scher Uradel, geerafi I8O0. 

Weitere genealogische Notizen und Wapnenbe- 
•chreiliung siehe beim rreu>s. Adel S. 20. Das Wappen 
auf der Tafel ist nach Ma>ch Nr. 139. 

Der Varianten des S t ;t m tn w a p p c n s sind bei 
diesem Gitchlcchte ziemlich viele. Nicht nur, das» man 
den SchlUasel bald im hinlern, bald im vordem Felde 
findet (was vielleicht blos in der Stellung resp. Rich- 
tung des Wappens heinen Grund finden dürltei, so ist 
naincntliih die Verschiedenheit der Farben der einzel- 
nen Bilder auffallend. Man findet die Flüsse g. in B. 
auch r. in B. (was aber nur als eine häufig vorkom- 
mende Verwechslung von G. und R. in allen gemalten 
Wappen zu betrachten ist ***), wie auch umgekehrt der 
Umstand, das» man den Schlüssel golden stall toth an- 
trifft). Nebenbei finden »ich die Flüsse aber auch s. in 



B. und der Schlüssel r. in 8. statt umgekehrt. Weiten 
kommt auch der Schlflssel a. in B. und die SchragBüas« 

in R. vor. *) ..... 
Ob alle diese Abweichungen bloa der k Anstierischen 
Lizenz und beziehungsweise dem Miaaverstand der Wap- 
penmaler und Siegelsiecher zuzuschreiben aei»n, oder 
ob die Lauoe der Wappenherren auch ihren Theil daran 
habe, darüber l&sst sirh aus dem einfachen Grunde nicht 
wohl entscheiden, weil die ältesten Siegel und Monu- 
mente krino Karben angeben. Ich darf mir aber erlau- 
ben an/ bringen, dass es nach Allem, was ich darüber 
gesehen um' gelesen, am wahrscheinlichsten sein dürfte, 
dass dei Schild gespalten, vorne drei blaue Flüsse 
in Silber, hinten einen silbernen Schlüssel 
in Roth enthalten solle, und dass das Kleinod einfach 
ein Pfnuenwedel (mit oder ohne Schaft) mit davor 
gekreuzten s. Schlüsseln ursprünglich gewesen , und 
natürlicher Weisse noch sein solle. Ich gehe das Wap- 

"l halte, 



jen so wie ich es für richtig dargestellt 
bei auf der Tafel. 

Prtepb.«*. 

Der gro«ah. mecklenb.-schwerin'sche Juitizrath und 



Besizer vjn LOtgenhof, M. Chr. Päpke 
„Edler von" vom Kaiser von Oeslerreich 1*46 in den 
Adelsland erhoben. 

Das Wappen ist mir nicht mitgethellt worden. 

Vmnmom iTafel 14.) 

(nach I^debur früher Parsow). mecklenb. Uradel, bei 
der Union 15i3. Begütert. 

Wappen: In S. ein aufspringendes # Windspiel 
mit g. Haisband. — Aul dem Helm wachsend. — 
Decken: s. (nach Masch noch dazu g.) 

Penis, (Tafel 14.) 

mecklenb. Uradel. Begütert. 

Wappen: In S. ein schreitender g.-geflügelter r. 
l,fiwe. **) — Aul dem Helm vier ins Quadrat gelegte 
a. Lanzen mit Ptauenspiegeln an den Spizen. — Decken: 
r., s. 

Vgl. das Wappen beim sichs. Adel S. 41, Tai. 47. 

Pmlllpp«»«rn. 

Dieses Namens ist ein grntsh. meckl. - slrelilz'scher 
Legal ions-Sekretär in W ien im Staalshandbuche als adelig 

vorgei-agen. 

Die Herkunft und das Wappen dieses Geschlecht! 
sind mir nicht bekannt. 

Plessrn. (Tafel 14.) 

mecklenb. Uradel. 1523 hei der Union, Angesessen. 

Wappen: In G. ein # Ochse. — Auf dem Helm 
ein r. Wagenrad, davor ein Plauenbusch. Das Rad zu- 
weilen auch aussen mit Pfauen>piegeln besezt. — 
Decken: $t. g. 

(Siehe dies Geschlecht auch beim würtlemb. Adel 
8. 17 und beim sächs. Adel S. 14.) 

im.— rn. (Tafel 14.) 

Mnllzahn Graf von, gehört zum Stamme Mait- 
zahn und lührt den Namen und das Wappen PI es- 
sen in Folge einer Adoption und bestimmten I 1 «folge 
in den Plcsscn'sehcn ßcMizuncen Siehe Näheres hier- 
über, auch Beschreibung des 'Wappens bei den Grafen 
d. N. unter dem preuss. Adel S. 21. 

free n, tTalel 14.) 

mecklenburgischer und pommer'scher Uradel, 1523 bei 

der Union. Angesessen. 



*) Nsch Mit*Wd, hremi.cher Kit1erM«l S. 

Siehe beim per um. Adel 8. V\ T*i. 29 und S 
♦**jSirh* „Gruadate" S. 10. 



•) Siehe beim wilrKrnb. Adel S. 10, T«f. 13, ... lue/T. A Irl S. 101 
T«f. t?3. 

••) Dir f. Flecken »n( dem UHwrm ilnd gew'ut nur all Liebhaber«! 

■<i nrhwrii und k n--.. eben»« fvt i«e*lileibeii , wir «. B. auch 

die alle» bavriinheii Ana*. Ihren r. Ui.orii bald -rtk, ki bald 
URirflerkt ti< lahre« plicp(eii. Data der Pen«» »ehe Löwe »her *ar 
r «il coliUde» IMeniiije.. beie e (- ieui »oLU, »che»! mir tu rUl 
tarUnjt und ualtrtalditch *u »In. 
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Wappen In S. drei keilförmig zusammengestellte 
t. Plriemen (Preine oder Precne soll einen Pfriemen be- 
deulen). — Auf dem Helm ein s. Pfriem von einem 
Kranz r. Perlen oder Kugeln umtreben. — Decken: r., a. 

(Siehe auch beim na>sau. Adel S. 8, Taf. 9.) 

Pluakaw, (Tafel 14.) 

mecklenburgischer Uradel, 1572 bei der Klöstcrtheilung. 
Angesessen. 

Wappen beschreibung a. beim sächs. Adel S. 42. 

PreaaeBdii, (Tafel 14.) 

eingeborner mecklenb. Uradel, dortselbst angesessen. 

Wappen: In B. eine g. Vojrelkralle mit # Ge- 
lleder. — Auf dem Helm die g. Vogelkralle wachsend 
«wischen # Flug. — Decken: g. and b., g. 

Prlntm von Buchau, (Tafel 14.) 
(Freiherrn) 

in Mecklenburg bedienstet. Adam Leopold von Prlntz 
und Buchau wurde 1668 von Kaiser Leopold I. in 
den R-Fre ihennstand erhoben. 

Wappen: Gcviertet von B. und K. mit g.-bordir- 
tem s. Herzschild, darin aul gr. Berg ein r. Löwe. *) 
Im Rfickschild hat 1. und 4. von gr. Berg aufspringend 
eine n. Kehgais, 2. und 3. ebenfalls von gr. Berg einen* 
# Bracken mit g. Halsband. Alle Thiere einwärts. — 
Zwei Helme: L der Bracke und II. die Gais, wach 
send. — Decken: beiderseits r. und gr. (!) 

Prllcnuer, (Tafel 15.) 

mecklenb. Uradel ; gegenwärtig bedienstet. 

Wappen: In 8. ein n Doppeladler mit abgehaue- 
nen Köpfen.") - Aul dem Helm item. - Decken: 

Pralllua. (Tafel 15.) 

Georg Friedrich Prollins wurde 1795 von K. 
Franz II geadelt. Er ist der Ahnherr dieser in Mecklen- 
burg und Pommern begüterten Familie. 

Wappen: Gevierte! von R., G., 8. und B. 1. ein 
g. Löwe, 2. ein gestürztes r. Füllhorn, 3. ein Halm mit 
D. Aehren und 4. ein g. Doppeladler. — Auf dem Helm 
der Doppeladler. — D e c k e n : r., g. und b., g. 

«ultzow, (Tafel 15.) 

brandenburgischer, in Mecklenburg bereits 1523 zu den 
eingebornen Geschlechtern gezahlter Uradel. Angesessen. 

Wappen: Von S. und K. schraggeiheilt mit zwei 
Sternen in verwechselten Farben. — Auf dem Helm 
«wischen zwei gr. Baumen stehend ein r. Fuchs (der 
bei Siebm. I. 171 als in natürlichen Geschäften begrif- 
fen, gezeichnet ist). — Decken: r., s. 

Make. (Tafel 15.) 

Ob von diesem, zum eingebornen merkl. Adel gc- 
börenden. Geschlcchle noch im Lande, habe ich nicht 
mit Bestimmtheit erlahren können. 

Wappen: In R. balkenweise gelegt eine halbe g. 
Lilie. — Auf dem Helm ein auffliegender gekr. Rabe 
mit einem Ring im Schnabel. - Decken: b. t 

Randow, (Tafel 15.) 

stammen aus dem Magdeburgischen. In Mecklenburg an- 
gesessen. 

Wappen: In R eine s. innere Einfauung (Rand ?). 
— Auf dem Helm ein Busch r., s. Federn und zwei 
r., s. getli. ilie Fähnlein. Statt der Krone Hödel sich auch 
ein Kranz r., a. Kosen. — Decken: r., a. 



♦) Wenn der T. und g. geschnellt« U»r In S. (wie solche» I.edcbnr 
annimmt), und wie ihn die »itilesische n PrniU lilhrtrn. wirklieh 
das S t ■ ■ ■ nj a p pe n »01 liegender Familie >»t. so fiel dessen IIa 
arbeitnag kat Frelherru-Diplom gewiss nicht tum Besten ms, wie 
nicht minder das »nie Wappen au den ratbselhaittu Produkten 
der Herolde gesablt »erden iniiaa. 
**) Dass aus dea gesfiinaelteo Hallen da» Blut benrorschictae (wie 
In mecklenb. Wappenboch Nr. I«9), halte Ich tflr unschön. 

Band IIL Abth. 6. 
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Rantzau (Tafel 15.) 

(Ranzow), holsteinischer Uradel, 1784 in Mecklenburg 
rezipirt Daselbst bedienstet, in Württemberg angesessen. 

Wappen: Gespalten von S. u. K. — Kleinod: 
Zwei Hörner s., r. — D e c k e n : s., r. 

(Vergl. auch würtlemb. Adel S. 17, Taf. 23.) 

Rauch, (Tafel 15.) 

preussiseher Adel, in Mecklenburg bedienst et. 

W appen: In B. ein •. Rauchlas*. — Auf dem 
Helm dasselbe zwischen b. (nach Kneschke II. 357, s.) 
Flug. — Decken: b., a. 

Bern.: Zwei solche Rauchgefiaae führen die v. 8 1 u- 
benrauch in Bayern (s. d.). 

Raven, (Tafel 15.) 

uckermarkischcr Uradel. 1757 in Mecklenburg rezipirt. 
Gegenwärtig noch daselbst bedienstet. 

Wappen: In R. ein ^-gefleckter ». Löwe, ein gr. 
Blatt im Rachen hallend. — Auf dem Helm ein Busch 
r., s. Federn. — Decken: r, s. 

Bern.: Bei Masch N. 155 ist das Feld Silber, der 
Löwe naiurfarben und die Federn alle #, dagegen die 
Decken dennoch r., s. angegeben. 

ReadorfT, (Tafel 15.) 

gleichen Stammes und Wappens mit den von Reta- 
dorff, mecklenburgischer Uradel. Angesessen. 

Wappen: In S. ein r. Einhorn. — Aufdero Helm 
das Einhorn gegen eine wachsende a.-geklcidete Jung- 
frau aufspringt nd. *) — Decken: r., a. 

Riehen, (Tafel 15) 

mecklenb. Uradel, 1523 bei der Union. Angesessen. Eine 
Linie dea Gcachlechla (in Preussen) auch freiherrlich 
seit 1840. 

Wappen: In R, ein gekiümmter a. Fisch. — Auf 
dem Helm ein Plauenbuich, aliaa r.,a. Federbusch. — 
Decken: r., s. 

RUlbera;, (Tafel 15.) 
(Grafen) 

Sreuss. Grafen 1751, in Mecklenburg 1804 rezipirt, ob 
crmaleu noch begütert, ist mir nicht aicher bekannt. 
Wappen beschreibung a. beim preuaa. Adel S. 24, 

Roda. 

Ob die im meckl. Staatshandbuch als bedienstet vor- 
raecnen Herrn v. Roda zu dem Geschlechte der von 
hda in Westfalen, welche einen Blechhandschuh im 
Wappen führen, oder zu den v. Rode in Preussen (mit 
den Rosen und Flügeln) gehören, ist mir nicht bekannt 
Der hier zunächst in Bedacht kommende Herr von 
Roda ist aus Hamburg in s Land gekommen und an der 
Universität Rostock bedienstet. 

Rodde. (Tafel 15.) 
(Freiherrn.) 

Matthäus Rodde, Bürgermeister zu Lübeck, wurde 
1801 in den R.-Adel und 1806 in den Frcihei msiand er- 
hoben. 

Wappen: Gespalten von S. und R mit aufgeleg- 
tem b. Miilelschild, darin ein aufspringendes s Wind- 
spiel mit einem Bein im Rathen. Der vordere Plaz de» 
Schildes ist durch einen r. Balken gethiilt, oben aus 
dem Spalt kommend ein halber i± Adler, unten ein n. 
Eichrnast, hinten zwei g. Sparren. — Drei Helme: 
L der Eithenast, IL ein wachsender # Doppeladler, 
IIL der Wind wie im Mittelschild. — Decken: L r.,a., 
11. g., III. b., s. 



•) So bei Sieb«. V. I». Dies »onderbare Kleinod bat jedenfalls I« 
eine«! sonderbaren Vorknataien oder Faatllienereigniss seinen L'r. 
sprinte gefunden. Die Art der Darstellung aber wie sie bei Masch 
Nr. iSrt gegeben ist. dass beide Figuren am den He unidecken 
kommen, »ahrend der Hfln tUisttachcn leer steht, bann hernl- 

5 
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Ob die in Mecklenburg vorkommenden v. Röder 

zu dem Geschlechte mit dem »., r., #. getheiltcn Schild 
(«. b. sich*. Adel S. 44) ist mir 



Rohr. (Tafel 16.) 

märkischer Uradel, wird jedoch 1523 schon unter dem 
eingebornen mecklenb. Adel aufgeführt. Gegenwärtig 
nicht mehr dortselbst begütert. Ein Mitglied ist als Con- 
ventual vorgetragen. 

Wappen: Von S. und R. mit Spizen gespalten. 
— Auf dem Helm ein r. Wolf stehend (alias sprin- 
gend) vor einem Busch r., s. Rosen mit gr. Stengeln 
1 Blättern. — Decken: r., a. 
Bern.: Die f bayer. Rohrbach führten einen 
iiichen Schild : von # und S. mit Spizen gehalten. 

Kwrn»er|. (Tafel 16.) 

G ruszcaynski, polnischer Uradel , der Wappen- 
genossenschaft Poray. In Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: In S. eine r. Rose. Ebenso aul dem 
Helm. - Deck 



e n: r., s. 



Saldera (Tafel 16 ) 

Dieses uradelige braunsch weisische Geschlecht, das 
1744 eine Bestätigung seines ReichsadeUtandes und 1840 
in einer Linie auch die gräfliche Würde erhielt (s. Gf. 
Saldern - Ahlimb beim preuss. Adel S. 24), ist der- 
malen, wie Ich berichtet bin, nur mehr im Weibslamm 
in Mecklenburg vertreten, war aber früher daselbst be- 
gütert und bedienstet. 

Das .Stammwappen findet sich in den Farben 
abweichend: eine r. Rose in G. (so am angeführten Ort) 
oder auch eine b. Rose in G. (so bei Siebm. I. 1S2 und 
Masch N. 163). Anch in den Kleinoden linden sich Ver- 
schiedenheiten : gewöhnlich ein # Federbusch, bei Masch 
aber ein b. Flug. 

Ich habe beide Wappen in die Tafel i 



* unten (Tafel 16.) 

im meckl. Stantshnndburh als bedienstet vor. 
Dem Wappen nach, das mir nach einem Siegel 
ohne Farbenangabe milgetheilt wurde , und das einen 
schräggetheilten Schild, oben drei, 2. 1, Sterne, unten 
drei, 1. 2, Balken, auf dem Helme aber zwischen zwei 
Hörnern einen geharnischten Fuss zeigt - scheinen vor- 
liegende v. Santen mit der pnuss. Familie dieses 
keinen genealog. Zusammenhang zu haben. 

Kehiacb, (Tafel 16.) 

rscher Uradel, 1572 bereits in Mecklenburg unter 
eingebornen Adel, daselbst noch begütert. 
Wappen (nach Masch N. 164): In R. eine«. 
Lilie. — Aur dem Helm zwischen «., r. übereckge- 
theilten Hörnern die Lilie. - Decken: r., s. 

Vergleiche übrigens die Abweichungen im Wappen 
der v. Schack beim sächs. Adel S. 45. r ) 

»rheve (Tafel 16.) 

(Scheven), sind 1804 von der mecklenb. Ritterschaft 
rezipirt worden, in diesem Lande und in Pommern an- 
gesessen. 

Wappen: Unter einem b. Haupte , das mit einem 
g. Stern zwischen zwei s. Hosen belegt ist, in G. aus 
er. Dreiberg wachsend drei gr. Eicheln. — Auf dem 
Helm der Stern zwischen b., g. übereckgetheilten Hör- 
nern. — Decken: b., g. 

Sehllsie», (Tafel 16.) 

geadelt von K. Karl VI., 4. Mai 1738. In Mecklenburg 



Wappen: Von B. und S. gespalten ; vorne ein s. 
Balken von drei, 1. 2, g. Sternen beseitet; hinten ein 
t - Zwei Helme: L drei Federn b., 



s., b., jede mit einem g. Slcrn belegt, IL 
Decken: I. b., g., II. gr., s. 

ffchllesTria. (Tafel 16.) 
(Grafen.) 

Diesea pomraer'sche, in vorliegender Linie 1812 
grafte Geschlecht ist 1857 in Mecklenb. rezipirt < 

Weitere Notizen und W a p p e n Beschreibung sich* 
beim preuss. Adel B. 25 und 26. 

flehnaAr««>w. (Tafel 16.) 

Se k. Hoheit der Grossherzog Franz II. von Meck- 
lenburg-Schwerin erhob uotetm 30. Juli 1856 < 
gutsbcKizcr von Bentin , N. Schmarsow, ist 
Adelstsnd. 

Wappen: Getheilt von B. und S. Oben i 
gr. Berge am Unterrand hervorspringend ein s. Hirsch^ 
im entsegengesesten Obereck ein *. Stern ; unten an* 
einer Wolke am Seitenrnnd hervorwachseod ein gehar- 
nischter Arm, einen Zweig mit drei Eicheln haltend. — 
Auf dem Helm der Hirsch wachsend. — Decken: 
b.. s. - Schil d halt er; zwei wilde Männer mit 
Hellparten. 

>el..nl.li (Tafelt.) 

in Mecklenburg angesessen 

Wappen: tiropalicn von S. und B. Vorne vier 
b. Balken, hinten ein g. Stern. — Auf dem Helm der 
Stern zwischen # Fluge. — Decken: b., s. und b., %. 

SehSnln* (Tafel 16.) 

(früher Scheningen und Schynynghe). pommer'scher Ur- 
adel. Ein wribliches Mitglied des Geschlechts steht in 
grossh. mecklenburgischen Hotdiensten. 

Wappen: In S. aus einem gr. Busch (alias Wol- 
ken,ursprünglich aber ohne eines der beiden) wachsend ein 
r. Hirsch. - Auf dem Hei m derselbe. — Decken : r, i. 

-.cln.pITrr 

Hektor Theodoss, Johann Joachim, nnd Konrad Ju- 
stus S c h ö p f f e r . Gebrüder in Mecklenburg, worden 
1751 von Kaiser Franz I. geadelt 

W a p p c n ist mir nicht mitgctheilt worden. 

ftcfcreefc. 

Auch über dieses in Mecklenburg bedienstete Ge- 
schlecht fehlen mir sichere Angaben. 

f&elareiber« 

Von diesem bediensteten Geschlechte habe ich keine 
Nachweise erhallen «nd es ist auch bei den verschiede- 
nerlei adeligen Geschlechtern dieses Namens nicht 



Auf 



»rhrötrr, (Tafel 17.) 

in Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: In B. ein fliegender r. Schröter, 
dem Helm zwei r. Schröterhorner. — Decken: b.. r. 

Bern.: Ist wol das beim stich*. Adel vorgetragene 
1557 geadelte Geschlecht T (S. a. a. 0. S. 47. Tal. 53.) 

ftrtsuckmsuin, (Tafel 17.) 

stammen ans Osnabrück, kommen seit dem Will. Jahr- 
hundert als adelig vor; 1833 in Mecklenburg anerkannt, 
daselbst begütert. Eine Linie in Preussen gefreit 1834. 

Wappen: Getheilt von G. (bei Masch S.) und B. 
Oben wachsend ein s.-gekleidcler Mann, zwei b. Fähn- 
lein haltend, unten drei, 2. 1, s. Kleeblätter. — Auf dem 
Helm die Fähnlein gekreuzt zwischen zwei dürren 
Acstcn. — Decken: b., s. (und b., g. ?) 

von der ^huiniburc. (Tafel 17.) 
(Grafen.) 

Die in Mecklenburg begüterten v. d. Seh. scheinen 
dem Wappen (bei Masch N. 172) nach zu der 1728 in 
den R.-Grafenstand erhobenen Linie zu gehören. 

W ap p e n beschreibung siehe beim sächs. Adel 
S. 5. and weitere Notizen beim preuss. Adel S. 26. 



■ 
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Sehnlse. i Tafel 17.) 

Kaspar Ernst Schulze wurde* nebst seinem Stief- 
bruder Friedrich B ö n i n g (lczlcrer unter dem Namen 
BBnins ron Schnitze) beide mit gleichem Wap- 
pen am 31. .luni 1732 Readelt. 

Das Geschlecht schreibt sich jezt von Schulac 
und ist in Schlesien und Mecklenburg begütert. 

Wappen: Von # und R. geviertet mit einem von 
G. und S. geviertetrn Panner, in welchem ein r. ge- 
spaltener Adler. — Auf d< m Helm ein offener Flug, 
rechts von 8., B., G., #, links von R., S., #. G. ge- 
viertet. — Decken: #, g. und r, 8. 



Dies uradelige turniergenossene Iränkische Geschlecht 

in Mecklenburg bedientet. 
Genealogische Notizen und Wappen siehe b. bavr.. 
würtlemb. und sachs. Adel. 



Das Wappen dieses in Mecklenburg becüterten Ge- 
schlechts ist mir nicht mitgeihcilt worden. Vielleicht int 
ea eins mit den in Schwcdisch-Pommern früher vorkom- 
menden Schnitzen, welche zwei Kreuze und zwei 
Sterne im gevierleten Schild rührten. 

Schwerin (Tafel 17.) 
(Grafen 1 

Hieher gehört die 1700 gegrafte, 1802 in Mecklen- 
burg rezipirte und gegenwärtig noch daselbsl begüterte 
Linie W a I * I e b e n , deren Wappen beim preuss. 
Adel S. 27 beschrieben worden ist. 



ist auch 



Ucbcr diese im Staatshandbuch als bedienstet vor- 
getragene adelige Familie fehlen mir sichere Nachrichten. 

Helte. 

Ein Herr von S c i t z steht als „Holzwärtcr" im 
mecklenburgischen Staatskalender. Ob die Familie zum 
Adel zu zahlen und welchen Wappens getraue ich mir 
nicht zu entscheiden. 

Hell (Tafel 17.) 

»us der Pfalz stammend und geadelt von K. Leopold I. 
1688. In Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: Von l>. u. S. geviertet. 1. u. 4. zwei inein- 
ander gewundene, aufgerichtete gekr. s. Schlangen. 2. u. 
3. eine g. Krone. — Auf dem Helm ein g. Löwe wach- 
send. — D e c k e n i b., s. 

Slnelnlr (Tafel 17.» 

SSynclnrc), ein uradeliges Geschlecht aus Schottland, 
las zugleich mit den Montgommery, Fraseir u. a. aus 
Frankreich dahin gekommen ist. In Schottland haben die 
Synclare die Gratschalt Orknay besessen. Von dort 
gingen mehrere Glieder des Geschlechts in XVII. Jahr- 
hundert nach Schweden, wurden daselbst au ülternmalen 
mit Adeisbesiiiiigungen, Wappenverbesserungen und Er- 
hebungen in den Grnfenstand geehrt. 

Aus Schweden wird wol auch die grossh. mecklenb. 
Holdame von Sinclair zunächst stammen. 

Das Slam in wappen der Sinclaire ist ein gekerb- 
tes Kreuz in S. — Auf dem Helm ein r. Hahn. — 
Decken: :; und Hermelin. 

Das Wupper, der Synclare Grafen von Orknay 
zeigt den Schild geviertet. 1. und 4. Orknay in B. ein 
g. Schiff (ohne Segel) innerhalb einer g. Lilienbordur, 
(wie solche in schottischen Wappen »ehr häutig vor- 
kommi), 2. und 3. Synclare. ■) 

Dieses geviertete Wappen scheint bei der Baronisi- 
rung in Schweden zu Grunde gelegt worden zu sein, 
wie denn auch das Gräfliche Wappen im Hauptschild 
Ihnlich ist. (Siehe beide aut der Tatel.) 



*i Ich kabe die« Wappen ■•■ Ort ktfiicl. H*r«ldi, Sir 
U *i r* M km iuktm W.ppnbnch titf (■•ctlailiri l» 



David Li ii 
LoiHioa 1Kt2) 



Die freiherrlfche und eine ritterliehe Linie der Sin- 
clair bezeichnet das Svea Rikes Vapenbok als erloschen, 
die gräfliche und zwei andere adelige, die des Franz 
von Sinclair und Andreas v. 8., dagegen als noch blü- 
hend. Die beiden leztern Linien zeigen aber auffallender- 
weise in ihren Wappen »eine Spur des Stamm- 
wappens (# Krenz), sondern nur das Schiff, im er- 
steren mit einem r. Löwen in G., im leztern mit einem 
s. Windhund in R. geviertet. 

Welcher von diesen Linien die in Mecklenburg vor- 
kommende Hofdame angehöre, habe ich leider nicht er- 
fahren können. 

Nerdewitz, (Tafel 18.) 

sächsitcher Lradel, in Mecklenburg bedienstet. 

Wnppenheschreibung beim sächs. Adel S. 48. 

Mit mit ii ii (Tafel 18.) 

Friedrich S i t im n n n. kaicerl. Rittmeister, wurde 
von K. Leopold I. 1658 geadelt. Das Geschlecht iai in 
Mecklenburg begüiert. Ledebur (II. 449) zählt selbes 
demnach irrig zu den abgestorbenen. 

Wappen: Gespalten von si. und R. Vorne ein 
wilder Mann einen Stern emporhaltend, hinten überein- 
ander und voneinandergekehrt zwei # Flügel, jeder mit 

einem s. Balken, darauf ein g. Stern belegt. Auf dem 

Helm der Mann wachsend zwischen zwei Klügeln, wie 
die im Schild - Decken: r., s. und r., g. 

ven der Sode, (Tafel 18.) 

hannoversches Patriiicrgeschlecht, dag 1724 eine kais. 
AdelshesiHtigung erhielt. In Mecklenburg angesessen. 

Wappen: Geviertet von S. und ß. 1 und 4. eine 
r. Rose, 2. und 3. ein g. Löwe. — Auf dem Helm zwei 
b. Fähnlein an g. Lanzen. — Decken: r., s. und b.,g. 

Sperling. (Tafel 18.) 

Das Geschlecht gehört zum mecklenburgischen Ur- 
adel. 1523 bei der Union; in einer Linie gegrafl von 
Schweden und vom Kaiser. Gegenwärtig nicht mehr im 
Lande begütert. Ein Mitglied wird als Conventual vor- 
getragen. 

Wappen: In B. dH, 2. 1, Vögel (Sperlinge). — 
Auf dem Helm vier Pfauenwedel an s. Schiften in's 
Gevierte gelegt, darin ein Sperling sizend. — D e c k e n : b,, s. 

Hprewltz. 

Von diesem in Mecklenburg bedi 
fehlen mir z. Z. sichere Nachrichten, 

Stahl- 

Ein in Mecklenburg begütertes adeliges Geschlecht. 
Welchen Wappens, ob mit den Stachelbftgen oder mit 
der Vogelkralle, ist mir nicht mitgetl.eili worden. 

Stein , 

in Mecklenburg bedientet. Da mir über das Wappen 
von betreffender Seile keine Notiz geworden ist, bin ich 
ausser Stande zu bestimmen, welchem der 10— 12 be- 
kannten Wappen v. Stein die vorliegenden angehören. 

Htelitberg, (Tafel 18.) 

hildesheimisches Geschlecht, in Hanoover und Mecklen- 
burg angesessen. 

Wappen: In G. ein # Steinbock. - Auf dem 
Helm zwischen #. mi« z. Schräübalken belegtem Flug 
ein Plauenwedel an g. Schaft. — Decken: #, g. 

Sten*lln . (Tafel 18.) 
(Freiherrn) 

gefreit von Kaiser Franz I. 1759, in Mecklenburg rezi- 
pirt 1H24. Daselbsi begütert. 

Genealogische Notizen und W a p pc n beschreibung 
siehe heim sächs. Adel s. 16. 

Stern, (Tafel 18.) 

geadelt 1645, in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In B. drei # Spizen, jede mit 
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g. Stern beateckt. Ucber denselben ein Mond mit 
Schein (Neumond?). — Auf dem Helm zwischen b., 
# Obere« kgctheiltem Fluge ein g.-gekleidetcr Arm einen 
Stern haltend. — Decken: #, g. and b., g. (alias 
b. und b., g.) 

Storch, (Tafel 18.) 

geadelt 1753, begütert. 

Wappen: Gespalten von R. und B. Vorne zwei 
gr. WeinstÖcke mit b. Trauben, hinten ein s. Siorch. — 
Auf dem Helm zwischen g., b. getheilten Hörnern drei 
Federn r., b., r. — Decken: b., •. 

Slri.lrudorlf. (Tafel 18.) 

mecklenburgischer Uradel. Begütert. 

Wappen: Gespalten von B. und S. Vorne schräg 
übereinander fliegend drei s. Pfeile (Strahle), hinten ein 
halbes r. Rad an den Spall gelehnt. — Auf dem Hel m 
zwischen zwei s. Federn ein Pfeil , auf dessen Spize 
eine Krone und in derselben drei b. Federn. (Dies Klei- 
nod ist ganz unheraldisch und dem Wappen eines so 
alten Geschlechtes wie vorliegendes gar nicht angemes- 
sen.) — Decken: b., t. 

Man findet das SlralendorfTsche Wappen auch so, 
vorne zwei ganze r. Räder, hinten die Pfeile sich 
als Kleinod zwei PfnuenbUsche. 



Buchow. (Tafel 18.) 

Dieses Namens finden sich drei adelige Geschlechter, 
die sich aber im Wappen sehr unterscheiden: 

1) Die Suckow in Hinterpommern, welche in R. 
zwei s. Rauten führten und circa 1766 erloschen sind, 

2) die Suckow im Wolgastischcn, welche von S. u. 
B. durch einen g. Schrägbalken, oben zwei Bärenköpfe, 
führten. Auch diese sullen t sein. 

3) Die Suckow in Mecklenburg, vorliegendes Ge- 
achleeht. Aus diesem erhielt Jakob Sigmund Suckow, 
Senior und Probst zu Sternherg 1714 von K. Karl VI. 
eine Adel*erneuerung, und 1792 die Gebrüder Joachim 
August, Viktor l'eter und Gottfried August Suckow ein 
ReichsadrUdiplom. Im J. IS53 wurde der Adel der von 
Suckow in Mecklenburg anerkannt. Daselbst bedienslet. 

Wappen: In S. auf gr. Dreiberg ein gr. Baum, 
an dem ein # Bär aufspringt. — K.leinod: Der Bär 
wachsend. — Decken: #, ». 



kommen im mecklenburgischen Staatskalender unter dem 
nichtbegüterten Adel vor. Wappen mir unbekannt. 

Tollora. , (Tafel is.) 

in Mecklenburg begütert. 

Wappen: Geviertet von B. und R. 1. u. 4. eine 
i. Lilie, 2. u. 3. ein g. Kreuz. — Kleinod unbekannt. 

Thien. (Talel 19.) 
Wappen: In R. ein g. Eimer. *) — Auf dem 
Helm derselbe zwischen g., r. ttbereckgelheilten Hör- 
nern. — Decken: r., g. 

Thomatorir, (Tafel 19.) 
mecklenburgischer Uradel. Bedienstet. 

Wappen: In R. drei, 2. 1, g. Lilien. — Auf dem 
Helm ein Busch r., g. Federn. — Decken: r., g. 

Thun (Tafel 19.) 
gehören zum mecklenb. eingebornen und zum pommer'- 
echen Uradel. Ein Herr v. Thun ist als Conventual in 
Mecklenburg vorgetragen. 

Wappen: In B. drei g. Flösse. — Auf dem Helm 
ein hoher b. Hut, auf dessen Spize ein g. Mond. — 
Decken: b., g. 

Aeltere Siegel bei Bagmihl (11.36) zeigen im Schild 
nur e i n e n Schragflou (bei Zegebant Thun 1324 t-ogar 
mit drei Fischen belegt) und auf dem Helm einen Flug, 
Nach dem Siegel Nicolai 



Talel. 



Thun 1344 üt die Abbildung 



Merkwürdigerweise zeigt der Schild des tirolcrischen 

Geschlechtes v. Thun ein sehr ähnliches Bild wieder 
des m«'< klenburgischen, i. e. in Blau ein goldener Balken 
(•. Tiroler Adel S. 17. auch bayr. Adel S. 23). Eine Ge- 
achlech^verwandtsfhaft in ältesten Zeiten wire dem- 
nach nicht unmöglich. 

Thünen, 

in Mecklenburg angesessen. 

Wappen mir unbekannt, wenn nicht etwa da* 
Geschlecht identisch ist mit den holsteinischen von 
Th ienen. deren Schild (nach Siebm. V. 149) gespal- 
ten, vorne drei Wecken übereinander, hinten drei Bal- 
ken hat. 

Tornow, (Tafel 19.) 

mecklenb. Uradel, 1572 bei der KlÖslPr - Ueberweisung. 
Gegenwärtig nicht mehr begütert. 

Wappen: In R. drei. 2. 1, s. Kneife •), über je- 
dem ein s. Stern. — Auf dem Helm drei gr. Stauden. 
— Decken: r.. s. 

Ein Siegel Kristian Tornow's vom Ende de» XVI. 
Jahrhunderts und übereinstimmend das W'appen bei 
Siebmacher V. 171 hat die Sterne über den Knc 
nicht. 



■JMS, (Tafel 19.) 

ansässig. Nach 
i. J. 1735 mit 



v. Zedlitz wurde .loh. 
.von Treuen fela" 



in Mecklenburg 
Leopold II e d t 
geadelt. 

W a p p e n : In B. eine g. Spize, darin auf gr. Fuss 
ein gr. Pnlmbaum. In jeder Seite der Spize ein g. Pust- 
horn. — Kleinod: Ein Flug b,g. übereckgetheilt. — 
Decken: b., g. 

«lu TroMel. (Tafel 19.) 

Die T r u s s e I oder T r o s t e I sind ein uraltes eng- 
lisches Geschlecht. **) Die in Preussen und Mecklenburg 
vorkommenden du Trosse! stammen nach v. Zedlitz von 
einem adoptirten Sohne eines im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts nach Deutschland gekommenen Trussel. 

Wappen: In S. ein r. Lilienkreuz. — Auf dem 
Helm eine r. Lilie. — Decken: r , s. (auch hermelin.) 

l alar. (Tafel 19.) 

sächsischer Urndel, in Mecklenburg ansässig. 

Wappen: Gelheilt. Oben unten von S. u. R. 
dreimal gespalten. — Kleinod: Zwei Hörner s. a. 
#, r. gel heilt (auch ganz #, s.). — Decken: s. 

Vierer** (Tafel 19.) 

mecklenb. Uradel, 1523 MiUiegler der Union. Begütert. 

Einer des Geschlechts kam Ende des XVI. Jahr- 
hunderls nach Bayern. Wolf Heinrich erhielt daselbst 
1663 die Erlaubniss, sich „von Vieregp' schreiben 
zu dürfen. Seine Nachkommen wurden gefreit 1692 und 
gegraft 1792. (Siehe bnyer. Adel S. 24.) 

Wappen: In S drei, 2. 1. # Haken in Form 
eine» J mit einem Nagel oder Slab belegt. "*) — Auf 
dem Helm wachsend ein # Windspiel. — Decken: ■. 

VletinfthoiT, (Tafel 19.) 
thüring'scher und rheinischer Uradel. In Mecklenburg 

bedienstet. 

Wappen: In S. ein mit drei g. Muscheln beleg- 
ter # Schrägbalken. — Auf dem Helm ein a.-gesiülpter 
# Hut, darauf ein s. Fuchs schreitend. — Decken: ft, i. 

(Vergl. auch bayr. Adel S. 120, Taf. 148.) 



•) Soll pr.Ti.mcll Thiene genannt 



*) Ob e» Kneife fKnlfet), I. e. Schmie ramtr oder Streithaa* 
■ rr teien. darüber getraue ich mir mcM *u entscheiden, da ich 
die Ktimoiagie de* Wnrte* Tornow r ieht keim«, welch« »ehr 
wahrscheinlich hier Beiux hat. 
**) Ihr Wappen wird aihou im Book of Sani Alhan. (I\<*T) aufgeführt. 
Sieh« Oibboa, Itttroductlou to a aiore correct Blasun ttc. Lon- 
don I6W S. 1*0. 

•**) Dui et keine Jagdhörner sein »nllen, habe ich an* den alte- 
rten Urkunden and den Diplomen de» bayer. Zweige* der Familie, 
welch« mir Herr Graf Karl Vinrit ia Tulling gelallig*! lor 
Kiiuicht gecebe» bat. cur Genüge enel.ru, und habe die* bereit* 
ia der J. 



»lux i 

Kiiuicht gegeben hat, cur Oenuie «neben, uod habe die* 
der 2. I.fg. (bayr. GraXea) S. 2t »• 
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Vogelaauaff, (Tafel 19.) 

pommer'scher Uradel, in Mecklenburg ansässig. 

Wappen: In JL ein a. Balken unten gesinnt 
(diese Zinnen sind jedoch nicht wesentlich), in demsel- 
ben drei Vögel (Zeisige) sizend. — Auf dem Helm 
eine r. Säule mit Frauenspiegeln geziert. Vor der Säule 
aizt einer der Vögel. - Decken: r, i. 

(Aeltere Siegel bei Bagmihl (II. 54) zeigen im Schild 
blos einen Vogel.) 

Vincke, (Tafel 20.) 

westfälischer Uradel, in Mecklenburg angesessen. 

Wappen: In S. eine r. Pflugschar. — Auf dem 
Helm dieselbe vor einem Pfauenbuseh. — Decken: r.,s. 

Vom*, (Tafel 201 

pommerscher Uradel. auch bereit» 1523 zum eingebornen 
mecklenburgischen Adel gezält. Daselbst begütert. 

Wappen: In S. ein aufsprincender r. Fuchs. — 
Auf dem Helm wachsend. — Decken: r., s. 

(Vergl. auch säclis. Adel S. 51. Tal. 59. Die dort 
angesessene Linie führt (au* welchem Grunde?) das 
Feld g.) 

Von«. (Tafel 20.) 
(G raren.) 

Diplom vom Jahre 1800. Eine Linie des vorher- 
gehenden Geschlechts. Begütert. 

Wappen beschreibung s. beim preuss. Adel S. 30. 

\mmm (Tafel 20.) 
(Grafen) 

gehören ebenfalls zum mecklenb. begüterten Adel. Sind 
eines Stammes mit den vorigen, und führen (gemäss 
Grafendiplom von 1840, s. preuss. Adel S. 30, Taf. 34) 
das alte Stammwappen. 

Witii/. von Eschen. (Tafel 20.) 
(Freiherrn.) 

Der hessische Staatsminister und Be»izer mehrerer 
Rittergülter im Mecklenburgischen, Jakob Sigmund W n i t z 
von Eschen erhielt den 11,-Freiherrnstand dd. Frankfurt 
7. April 1764. 

Wappen: Gespalten von B. und R. Vorne drei 
g. Aehren ( Waizenähren) aus einer Wurzel, hinten zwi- 
schen zwei g. Aehren ein g. Passionskreuz. — Zwei 
Helme: I. drei g. Aehren. II. das Kreuz. — D e ck e n : 
I. b., g., II. r., g. — Schildhalter: zwei g. Löwen. 

Bei Masch Nr. 203 wachsen die Aehren im Schild 
aus gr. Boden, und sind dieselben neben dem Kreuz 
auch auf dem II. Helm. 

Waldau, (Tafel 20.) 

(Waldow), pommer'scher Uradel, 1791 in Mecklenb. 
xezipirt. Daselbst angesessen. 

Wappen: In R. schräggestellt eine s. Lanzen- od. 
Pfeilspize. — Auf dem Hel m ein #-gestülpter s. Hut, 
mit # Hahnenbusch (auch mit Pfauenbuseh) besteckt. 
— Decken: r., s. 

Haiiiiioden (Tafel 20.) 

(Wallmoden-Gimborn) waren früher in Mecklen- 
burg begütert Ob dermalen noch im Lande, ist 



ItdtiM g., links b., ^ — 



der Brust — Decken: 

Schildhalter: rechu ein # Bock,' links ein b'. 
mit g. Lilienhalsband. 

(Tafel 20.) 



chlecht gehört zum honnöver'srhen Uradel 
den R-Grafenstand in einer Linie dd. 27. 
April 1781. — Dem Haupte der Familie gebührt der 
Titel „Erlaucht." 

W a p p e o : Geriertet mit Herzschild. Derselbe ist 
von B. und 8. getheilt, hat oben eine g. Krone und un- 
ten zwei b. Eisenhöte mit r. Schnüren. 1. und 4. io S. 
drei, 2. I. # Steinbocke, 2. Über G. in b. Haupte drei 
z. Schnallen und 3. in S. ein r., s. geschachler Balken, 
darunter ein gezinnter # Balken. — Drei Helme: L 
Drei Federn, die erste a., die leite b., die mittlere s., b. 
gespalten. IL Zwei #, g. gewundene Bockshörner. HL Ein 
B.-gekleideter männlicher Rumpf, i 
Bd. III. Abtk 6. 



pommer'scher und mecklenburgischer Uradel. Im 
ren Lande angesessen. *) 

Wappen: Io S. drei r. Hüfthörner mit g. Schnü- 
ren und Spangen übereinander. — Auf dem Helm ein 
**> — Decken: r., s. 



Warnur*. (Tafel 20.) 

mecklenburgischer Uradel, 1523 jedoch schon zum ein- 
gebornen mecklenb. Adel gezählt Daselbst angesessen. 

Wappen: In S. ein r. Schrägbalken, mit drei a. 
Rosen belegt. — Auf dem Helm eine zwei- oder drel- 
thürmige g. Burg (mit b. Dächern), unter deren Thor ein 
Wächter mit Hellparte steht (dessen Kleidung s. 
beliebig ist). — Deck an: r., s. 

(Tafel 20.) 



werden seit 1576 zur kalenbergischen Ritterschaft gezält, 
warm früher im Mecklenburgischen begütert. Gegen- 
wärtig daselbst nur noch im Weibsstamm. 

Wappen: Von # und G. gelheilt mit einem Lö- 
wen in »«wechselten Farben, der in der einen Pranke 
einen :;r. Pnlmzweig, in der andern einen s. Stern hält 

— Kleinod: Der Löwe wie im Schild wachsend. — 
Decken: #, g. 

WelCuto», (Tafel 20.) 

eingeborner mecklenburgischer Uradel. Angesessen. 

Wappen: In S. zwei r. Flügel, dazwischen zwei 
r. gekerbte Pfriemen. — Auf dem Helm die Schildes- 
figuren wiederholt. — Decken: r., s. 

Wenkstern, (Tafel 20.) 

bremen'scher Uradel, 1572 unter dem mecklenb. Adel. 
Gegenwärtig bedienstet. 

Wappen: In B. drei, 2. 1, r. (wol ursprünglich 
g.) Rosen, in der Mitte zwischen denselben ein s. Stern. 

— Auf dem Helm steht zwischen zwei geharnischten 
Armen, welche einen s. Stern halten, ein geharnischlea 
Bein. — Decken: b., s. 

Wiek, (Tafel 21.) 

geadelt im I. 1764, im Mecklenburgischen bedienstet. 

Wappen: In R. ein g.-geharnischter Mann, in der 
Rechten ein blankes Schwert hallend, die Linke auf ei- 
nen Schild gesiüzt, der in S. (<i ?) einen # Doppel- 
adler zeigt. — Au» dem Helm zwischen g., r. und r., a. 
getheilten Hörnern eine s. Lilie mit Stiel und Blättern. 

— Decken: r., g. und r., s. 

(Siehe d. Geschlecht auch beim hannöver. Adel. 

Wickede, (Tafel 21.) 

märkischer Uradel. der auch im Patriziat zu Lübeck «an 
und 1654 von K. Ferdinand III. eine Adelshestätigung 
erhielt, 1702 in Mecklenburg rezipirt, dortsclbst be- 
dienstet. 

Wappen: Getheilt von G. und B. Oben wachsend 
ein # Adler, unten ein g. Sparren. — Auf dem Helm 
zwei r+ Bockshörner (alias Stäbe), jedes mit zwei g. 
Sparren belegt. — Decken: b., g. 

Wlnterfeldt, (Tafel 21.) 
pommer'scher Uradel, seit 1572 aurh unter dem einge- 
bornen mecklenb. Uradel. Gegenwärtig nicht mehr da- 
selbst begütert, doch bedienstet. 

Wappen: In B. eine g. Korngarbe, gegen die ein 
a. Wolf aufspringt - Auf dem Helm der Wolf wach- 

•i BafBlbl V. HO reehael dt« V. WaUleben irrig ins f Adel. 
•») Die Dantelluue »011 drei Hörnern übereinander aof des 
Hei«, wie sie bei Hieb... V. 109, Match N. 199 ... a. gefunden 
wird, halte leb doth lur tu un..bon und unarguiixh, •!• Hin lie 
nlebt jede« bernldltehen Gelrtlil w identrrben tollt*. Die alt« 
Wappeakuml wendet« In selebeai Falle (a. B. bei Oral Neiffen 
u. a.j a«r dem Heia« entweder e i o liegende» oder mtl »tebeud« 

I, mr .brr drei übereinander la d. 
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aend zwischen zwei geharnischten Armen. — Decken: 
b., a. 

So bei Masch N. 209 und Bagmihl II. 1. Es findet 
■ich auch ein anderes Kleinod: der Wolf achreiiend 
«od hinler demselben sechs b., a. gctheilic Fähnlein. 

WltzrndoriY, (Tafel 21.) 

lflneburgisches Patrizier-Geschlecht, dem K. Ferdinand III. 
1639 den alten Adel bestätigte. In Mecklenb. an«aa»ig. 

Wappen: In S. Uber gr. Dreiberg zwei geschrägte 
# Rechen. — Auf dem Helm ein Busch Federn. 
(Bei Masch und Grote finde irh grüne und (.Federn, 
dies scheint mir jedoch auf einem Irrthum zu beruhen, 
da die er. Farbe hier ganz unmotivirt wäre, wenn die 
er. Federn nicht allenfalls Pfauenspiegel Torstellen soll- 
ten.) - Decken: #, s. 

Wl«zl>lten, (Tafel 21.) 

thüringischer Uradel. In Mecklenburg bedienstet. 

Wappen: Von S. und R. dreiinnl gestürzt gc- 

Sjarrt (auch zwei gestürzte s. Sparren in R.). — Auf 
em Helm zwei # Ralteln, mit s. Schellen, oben mit 
r., a. Federn besteckt. — Decken: r.. a. 
(Siehe auch nassau. und sachs. Adel.) 

« rNhern (Tafel 21.) 

stammen aus dem Hildcsheiraischen. In Mecklenburg 
angesessen. 

Wappen: In S. auf gr. Fuss schreitend ein n. 
(alias r.) fasan. — Auf dem Helm zwei Fasanfedern. 
— Decken: r., s. (auch r., g.) 



emigrirter irischer Adel. 

Wappen (nach I .edebur ohne Farbenangabe) : 
Geviertet. 1. und 4. eine Eule von 4 Sternen und einem 
Monde beseitet, 2. drei Vögel, 3. drei Thürme. 

Weder vorliegende Blasonirung, noch die bei Zed- 



litz ist geeignet, das Wappen 
ben, darnach richtig zu zeichnen. 



Begütert 
Auf dem 
mecklenb. 



I. J. 1857 machte sich ein Herr v. Z. 
(Oldenburg) in Neustrelitz als Arzt ansässig. 
Wappen mir unbekannt 

Kepelln (Tafel 21.) 

(Zeppelin) eingeborner mecklenb. Uradel. 

W a p p e n : In B. ein s. Eielsrumpf. — 
Helm iletn (doch nicht schwebend wie im 
Wappenbuch Nr. 212). — Decken: b., s. 

(Siehe auch die Grafen und Herrn Ton Zeppelin 
beim württemb. Adel.) 

Zill»« . (Tafel 21.) 

mecklenburgischer Uradel, daselbst begütert 

Wappen: In S. ein # Balken. — Kleinod: 
Zwei s., # flbcreckgetheilte HSrner (zwischen denen io 
neueren Abbildungen irrig ein # Balken schwebt). — 
Decken: #, a. 



Digitized by Google 



REGISTER 

des gesummten mecklenburger Adels. 



(Dir Tordrre» Zahle. «Wdentaa dir fte,ten»hl<-u de. Tr,l«, die »..;,.',»,*, die T.irinu^rr». Hr. bedeutet Grafel, F. Freiherr«*, 

S. Melleate.) 



Aberkroii, E. 5. 
Allen, E. 5. t, 
Arnsberg. E. 5. 1. 
Arenstorff, E. 5. 1. 
Arnim, E. 5. 1. 
Arnswaldt, E. 5. 1. 

B.irner, E. 5. 1. 
Bassewilz, E. 5. 1. 
Basscwitz, Gr. 5. 1. 
Bss&ewiiz-Srhlitx, Gr. 5. 1. 
Bastian, E. 5. 1. 
Behr, E. 5. 1. 
Behr, E. 5. 1. 
Behr-Negendauk, E. 6. 2. 
Below, E. 6. 2. 
Below-Tarnow, E. 8. 2. 
Berg, E. 6. 2. 
Bernstorff, Gr. 6. 2, 
Bernstorff, E. 6. 2. 
Biel. F. 6. 2. 
Bilgucr, E. 6. 
Blücher, Gr. 6. 2. 
Blücher, E. fl. 2. 
Bockum, E. 6. 2. 
Boddien, ]■'.. 0. 2. 
Böhl, E. 6. 2. 
Boltenstern, E. 6. 3. 
Bork, E. 6. 3. 
Borstel, E. 6. 
Bolh, E. 6. 3. 
Bothmer, Gr. 6. 3. 
Brandenstein, F. 6. 3. 
Braunschweig, E. 6. 3. 
Bredow, E. 7. 3. 
Bremen, E. 7. 
Block, JE. 7. 3. 
Brocken, E. 7. 3. 
Buch, E. 7. 3. 
Buchau, a. Prints v. B. 
Bülow, Gr. 7. 4. 
Bülow, F. 7. 4. 
Bölow, E. 7. 3. 

Campe, F. 7. 4. 
Cleve, E. 7. 4. 
Conring, E. 7. 4. 
Cosael, E. 7. 4. 

E. 7. 4. 



Dachröden. E. 7. 4. 
Dadclscn, E. 7. 
Decken, von der, E. 7. 4. 
Dewitz, E. 7. 4. 
Ditlen, E. 7. 4. 
Döring, E. 8. 4. 
Dorne, E. «. 5. 
Drenckhahn. K. 8. 5. 
Düring, E. 8. 5. 
Du Trossel, siehe Trossel. 

Ehrenfelf, ». Normann-E. 
Elderhorst, E. 8. 
Engel, E. ». 5. 
Engelbrecht, E. 8. 5. 
Erlenkamp, siehe Langer- 

mann E. 
Eschen, s. Waitz ». E. 
Eyben, Gr. & 5. 

Fabrice, E. 8. 5. 
Ferber, E. 8. 5. 
Finkenstein, Gr. 8. 5. 
Flolow, E. 8. 5. 
Forstner, F. 8. 5. 
Fort, siehe Le Fort 
Friach, E. 9. 6. 

Cadow, E. 9. 6. 
Gagem, E. 9. 6. 
Gailenfeldt, F. 9. 
E. 9. 6. 
v, E. 9. 6. 

,«.r 

Gimborn, s. Wallmodcn-G. 
Glöd. n. E. 9. 6. 
Graevenila, E. 9. 6. 
Gülich. E. 9. 6. 
G und lach, E. 9. 6. 

Haeften, E. 9. 6. 
Uaeseler. E. 9. 
Haffton, E. 9. 
Hagen, E. 9. 
H»?en, E. 9. 
Hahn, Gr. 9. 6. 
Hammetstein, F. 10. 7. 

F. 10. 



Hammerstein-Gesmold, F. 

10. 7. 
Hanslein, F. 10. 7. 
Hardenberg, Gr. 10. 7. 
Harl-m, E. 10. 7. 
Hartwig, E. 10. 7. 
Hauüwiiz, E. 10. 7. 
Heise Rotenburg. E. 10. 7. 
Henkel, E. 10. 7. 
Hemberg, E. 10. 7. 
Hessberg, E. 10. 7. 
Heyden, E. 10. 7. 
Heyden-Linden, E. 10. 7. 
Hieronymi, E. 10. 8. 
Hintzensiern, E. 10. 8. 
Hobe, E. 11. a 
Hochstelter, E. 11. 
Holstein, E. 11. 8. 
Hopffgarten, E. 11. 8. 
Hund von Hamen, E. 9. 
Huth, E. 11. 



r, E. 11. 8. 
Jaamund, E. 11. 8. 

Kahlden, E. 1t. 8. 
Kamptz, E. 11. 8. 
Kardorff, E. 11. 8. 
Karstedi, E. II. 8. 
Kessel, K. 1 1, 8. 
Kelelhodt, K. 11. 9. 
Kettenburg, von der.E. 11. 9. 
Kleio, E. 11. 9. 
Klingeraff, E. 11. 9. 
Klot-Trautvetter, F. 11. 9. 
Knuth, E. 12. 9. 
Koch, E. 12. 9. 
Koltmns, E. 12. 9. 
Könemann, E. 12. 9. 
Königsmark, Gr. 12. 9. 
Koppelow, E. 12. 9. 
Kosa, E. 12. 9. 
Krüger, E. 12. 10. 
Kühlewein, E. 12. 10. 

I*adigci, E. 12. 10. 
Laffirl, F. 12. 10. 
Lancken, v. d., E. 12. 10. 
E. 12. 10. 



Langen, F. 13. 10. 
Lnngermnnn, F. 13. 10. 
Langermaun-Erlcnkamp , P. 

13. 10. 
Leem, E. 13. 10. 
Le Fort, F. 8. 6. 
Lehstrn, E. 13. 10. 
Leitner, E. 13. 11. 
Lepel, E. 13. II. 
Leveizow. E. 13. 11. 
Liebeherr, E. 13. 11. 
Lilienstern, s. Mftller-L. 
Linden, s. Heyden-L. 
Linslovr, E. 13. II. 
Löben, E. 13. II. 
Lowtzow. E. 13. 11. 
Lübbe, E. 13. 11. 
Lücken, E. 14. 11. 
Lühe, von der, F. 14. 11. 
LUtzow, F. 14. 12. 

]flalschilzki, E. 14. 12. 
Matihiesen, E. 14. 12. 
Maitzahn, Graf von Plenen, 

s. Plesaen. 
Malizahn, E. 14. 12 
Mecklenburg, E. 14. 12. 
Meding, E. 14. 12. 
Meerheimb, E. 14. 12. 
Meibom. E. 15. 12. 
Mentz, E. 15. 11. 
Meyen, E. 15. 12. 
Michael, E. 15. 
Möller- Lilienstern, F. 15.13, 
Mollendorl, E. 15. 
Molike, Gr. 15. 12. 
Molike, E. 15. 12. 
Monroy, E. 15. 13. 
Mülbe, v. d., E. 15. 13. 
Müller, E. 15. 13. 
Müller, E. 15. 13. 

]%>gendaok, ». Behr-N. 
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Vorwort. 



Mit dem Erscheinen des vorliegenden Heftes ist die Vollendung des grossen 
Werkes, von dem dasselbe einen Theil bildet, wieder um einen Schritt naher gerückt. 
Indem wir es dem Publicum übergeben, fügen wir zugleich die Mittheilung hinzu, 
dass die Herausgabe der noch unfertigen Abtheilungen möglichst beschleunigt werden 
wird; in kurzer Zeit soll der Adel Schleswig-Holstein's und Badens, dann der des 
ehemaligen Königreichs Hannover folgen; auch für die Bearbeitung resp. Vollendung 
der Lieferungen Oldenburg, Lippe, Luxemburg, Reuss, Freie Städte sind 
einleitende Schritte gethan. Ebenso steht die Beendigung der Abtheilungen „hoher 
Adel" und „ausserdeutsche Staaten wappen" in Aussicht. 

Da dem „Neuen Siebmacher" bezüglich seiner Eintheilung die geographischen 
Verhältnisse Deutschlands unter dem alten Bunde zu Grunde liegen, so konnte auch 
nach den politischen Umgestaltungen des Jahres 1866 nicht davon abgewichen wer- 
den ; es erscheint deshalb der Adel der mit dem Königreich Preussen vereinigten Län- 
der Schleswig -Holstein und Hannover nicht sub rubro Preussen, vielmehr in geson- 
derten Abtheilungen. Jedoch werden die daselbst seit 1866 preussischer Seits be- 
diensteten Familien nicht mit aufgenommen werden, indem selbige bereits in der 
Bearbeitung der altpreussischen Provinzen vorkommen. 

Hinsichtlich des blühenden Adels der Kleinstaaten ist es oft ziemlich schwerig, 
festzustellen, welche Namen zur Aufnahme kommen müssen ; besonders gilt dies von 
dem s. g. bediensteten Adel, da die Besetzung der Stellen so oft wechselt. Im All- 
gemeinen ist es für zweckmässig gehalten, in zweifelhaften Fällen lieber eine in dem 
betreffenden Lande nicht mehr vorhandene Familie mit aufzunehmen, als eine zur 
Aufnahme berechtigte fortzulassen. Angemessen schien es, möglichst alle neueren 
kleinstaatlichen Nobilitirungen zu berücksichtigen, (selbst wenn die qu. Geschlechter 
in ihrer Heimath augenblicklich nicht mehr blühen) , da deren Wappen , welche 
meist noch nicht edirt sind (wenigstens nicht abbildlich) Manchem willkommen sein 
möchten. 

Bei den Blasonirungen habe ich vorgezogen, die Angabe, ob der Helm gekrönt 
sei oder nicht, fortzulassen — theils weil dies die Integrität eines Wappen's an sich 
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nicht berührt , theils weil jetzt in Bezug auf Kronen und Wülste fast durchweg die 
grösste Willkür herrscht. Wo jedoch bei den Abbildungen die Helme mit Krouen 
versehen .sind, berechtigte dazu entweder das Diplom oder eine Reihe von Siegelab- 
drücken des betreffenden Wappen'«. 

Schliesslich sei Allen, welche vorliegende Arbeit durch Einsendung von Wap- 
pen und genealogischen Notizen gefördert haben, der wärmste Dank dargebracht. 
Insbesondere sind hier die Mittheilungen zu erwähnen, welche der Königl. Lieutenant 
Herr M. (iritzner zu Berlin aus seiner den blühenden Adel Deutschlands umfassen - 
den reichen Sammlung gütigst gewährt hat. 

Nachträge und gegründete Berichtigungen werden stets dankbar entgegenge- 
nommen und sollen dieselben später in einem Supplementheft« ihren Platz tiuden. — 

Mieste, Reg.-Bez. Magdeburg. 



Ad. M. H. 
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Anhalter Adel 



Alberl. (Tafel 1.» 
E> haben zwei Nobilitirnngen dieses Namen« statt- 
gefunden : 

1) der Geh. Finanzrath A. wnrde i. J. 1S27 vom Her- 
zog Ferdinand v. Anhalt-Göthen geadelt ; starb ohne 

Dcscendenz ; 

2) der Regier.-PriU. A. im J. 18"3 vom Herzog Hein- 
rich v. A.-C. 

Wappen: quadrirter Schild mit Mittelsebild : 
gr. Baum im r. Blumentopf in g. 

Feld. 1. gr. Dreiberg, aus der linken Unterecke her- 
vorgehend, in w. 2. schrägrechtsgestellter sch. Anker 
in g. 3. schrftgr. gest. g. Schlüssel, den Bart aufwärts 
gekehrt, darüber ein g. Stern, in b. 4 : sechsfach w. b. 
•chräglinks getheilt. 

Helm: Drei Stransafedern, b. g. b. 

Helmdecken: g., b. 

Var. : der Anker aufgerichtet, der Schlüssel quer- 
liegend; F. 4: zwei b. Schräglinksbalken in w. 

AlYenNleben. (Tafel l.) 

Uradel der Mark Brandenburg; Stammgut Alvens- 
leben im jetzigen preußischen Kreise Neu Haldensleben. 
Das Geschlecht theilte sich bereits im Mittelalter in 
drei Linien, die weisse, schwarze, und rothe; die bei- 
den ersteren blühen noch, wahrend die letztere längst 
erloschen ist. Man vergleiche: Wohlbrück. Geschichte 
des Geschlecht* v. Alvensleben. Berlin 182!'. 3 Bde. 

Wappen: Schild: zwei r. Balken in g. der 
oben» mit zwei, der untere mit einer w. Rose belegt. 

Helm: ein dreimal geasteter von g. und r. ge- 
spaltener Baumstamm , I richtiger dreimal bedomter 
Stengel), welcher oben eine w. Kose trägt. 

Helm decken: g., w, r. auch nur g., r. 

Die ältesten Siegel zeigen den Schild dreifach 
tinergetheilt , in der Mitte und im Schildesfuss mit 
den Rosen belegt ; auf dem Helm nur die Rose ohne 
Stengel. 

Als Schildhalter zeigen sich seit dem vorigen 
Jahrhundert zwei zurückschauenda g. Löwen. 

Als seltene Variante geben wir noch das Wappen 
wie es auf einem Stammbuchblatt Gebhard Wer- 
ner 's v. A. 1625 vorkommt 

Ludwig B., Anhalt - Dessau'scher Geh. Rath und 
Präsident, ist im J. 1833 vom Herzoge Leopold v. A.- 
D. geadelt 

Das Wappen ist das der ausgestorbenen Meklen- 
burgisch-Lübcckischen Familie v. Basedow. 

Schild: dreifach getheilt; oben wachsender sch. 
Adler in r. ; in der Mitte twei rechtsgekehrt« g. Hip- 
pen m. sch. Griffen in gr., unten r. leer. 

Helm: die beiden Hippen gegen einander ge- 
wendet, dazwischen der wachsende sch. Adler. 

He Im decken; r., g.-gr., 1. g.-r. 

Var.: das obere und untere Feld g. Der Adler 
auf dem Helm ganz. Auf dem Helm die Hippen ohne 
Adler. (Sig.) 

III. 7. 



Rehr. (Tafel 1.) 

Der Geh. Finanzrath B. zu Cöthcn ist im J. 1820 
vom Herzoge Ferdinand v. A.-C. nobilitirt. 

Wappen: Schild: aufgerichteter sch. Bär in g. 
— Helm: der Bar wachsend. — Helmdecken: g.-sch. 

Berenhontt. (Tafel 1.) 
Georg Heinrich, nat. Sohn d. Fürsten Leopold 1. 
v. Anhalt, geb. 26. üct. 17:>J, erhielt um 1751» den 
Reichsadel. 

Wappen: Schild: schrägrechts aufwärts ge- 
hende r. Zinnenmauer (4 Zinnen) mit w. Mauerfugen 
und offenem g. Thor; über derselben klimmender sch. 
Bär mit g. Halsband nnd Krone, in g. — Helm: der 
Bär wachsend. — Helmdecken: g.-sch. 

BlederMce. (Tafel 0.) 

Anhaltischer Uradel; noch duselbst begütert. 

Wappen: Schild: ein au» gr. Laub und vier 
r. Rosen gewundener Kranz in w. — Holm: die 
Schildfigur vor füuf w. Straussfedern. — Helmde- 
cken: w.-gr. 

Var.: auf dem Helm sieben, auch neun Federn. 

RodenhauNeu. (Tafel 1.) 

Thüringischer Uradel; im Anbaltischen schon zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts. Den Freihermstand er- 
hielt Franz Wilke v. B. vom Kaiser Leopold I, am 
90. August 1669. Letztere Linie ist erloschen, doch 
bedient sich jetzt eine andere wieder des freiherrlichen 
Titels und führt das 16(39 ertheilte Wappen fort. 

Stamm wappen: Schild: drei rechtsgekehrte, 
r. Halbmonde in w. — Helm: w. Säule, besteckt mit 
fünf w. r. wechselnden Straussfedern und von zwei 
auswärts gewendeten r. Halbmonden beseitet. — Helm - 
decken: w.-r. 

Dasselbe W. jedoch mit sch. statt r., führen die 
stammverwandten v. Hanstein. 

Freiherrliches Wappen: Schild: quadrirt mit 
Mittelschild , worin das St. - W. Feld 1 : sch. gekr. 
Reichsadler in g. 2: drei r. Säulen nebeneinander, 
die mittlere gekrönt, die anderen oben je mit einer 
w. Kugel besetzt, in b. :'.: unter einem durch Spitzen 
abgetheilten g. Schildeshaupt ein dürrer sch. Baum in 
b. 4 : aufgerichteter sch. Bär mit g. Halsband in g. — 
Drei Helme; 1) sieben Straussfedern, r. w. wechselnd. 
2) Der Reichsadler. 3) Der B&r des 4. Feldes wach- 
send. — Helmdecken: w.-r. 

Ural, ii v. I,lzid«u. (Tafel 1.) 

Anhaltischer Uradel ; Stammsitz Lindau. Seit meh- 
reren Jahrhunderten im Magdeburgischen und in der 
Provinz Sachsen begütert. 

Wappen: Schild: getheilt; oben gr. Linde in 
w. ; unten drei w. Schr&gbalken in sch. — Helm: 
sch. offener Flug, in Form aufsteigender Sparren mit 
den 3 w. Schrägbalken belegt. — Helmdecken: 
w. - sch. 

Die Zahl der Schrägbalken variirt ; statt dersel- 

1 
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ben erscheinen auoii im 16. und 17. Jahrhundert drei 
sehr äggeste Ute sch. brennende Baumstämme in w. 

(Tafel 1.) 



Auch: Brand gen. F Ion der. Um 1 6<Ki nobilitirt. 
Blühen auch in Baiern. Aus dieser Familie 
wurde durch Diplom d. d. Dessau, 19. Aug. 18ti2 dem 
herzogl. Kammerherrn, etc. Albert v. B. die Fuhrung 
de« Freiherrn-Titels gestattet. 

Wappen: gespaltener Schild; vorn: aufgerich- 
teter, jederseits dreimal geasteter, oben brennender g. 
Baumstamm in b-, hinten aufgerichteter sch. Mauer« 
anker (einer Wolfsangel ahnlich) in w. — Helm: 
zwei auswärts gekehrte g. Brände wie der im Schilde, 
vor ottenetn Fluge, rechts w., links sch., dazwischen 
der Maueranker. — Helmdecken: g.-b, — w.-sch. 

Bei dem freiherrl. W. fehlt der Flug. 

Hrs.ua I. (Tafel 1.) 

Braun v. Schönau. Schlesischer Uradel; da- 
selbst vielfach begütert. 8eit längerer Zeit auch in 
Anhalt blühend. 

Wappen: Schild: drei gabelförmig gestellte in 
des Schildes Mitte zusamuienstoaaende r. Hauten in w. 
— Helm: drei gestürzte r. Fische, dazwischen zwei 
w. Straussfedern. — Holmdecken: w. r. 

Erhebungen in den Freiherrnstand haben stattge- 
funden im Jahre 1573 und am 31. Dezemb. 1099, mit 
Vermehrung des Wappens, (s. Tat. 1 ) nämlich : 

Schild: quadrirt; 1 u 4: St.-W. 2 n. 3: schräg- 
getheilt sch. über g. Darin doppeltgeschwanxter Löwe 
gewechselter Tinetur. — Zwei Helme. 1) St.-W. 2) 
Der Löwe. — Helmdecken: w.-r.. g.-sch. 

Var.: Letzterer Schild, doch nur der 
Helm 1. 

Helm 1 : Zwei 8trau»s 
zwei Fischen. 
Fünf gestürzte Scepter. ] 

lim ii ii II. (Tafel 2.) 
Der Anhalt - Bernburgische Kammer • Präsident B. 
ist im Jahre 1830 vom Herzoge Alexius Friedrich Chri- 
stian in den Adclstand erhoben. 

Wappen: Schild getheilt: oben drei „braune" 
Pferdeköpfe (1. 2.1 in w. unten drei purpurne, beider- 
seits g. eingefasste Pfähle. — Helm: (nach dem Di- 
plom:! sch. Wulst, mit den Pfählen des unteren Fel- 
des belegt. Letztere wiederholen sich auf jedem Flü- 
eines offenen Fluges, zwischen welchem sich ein 
r. Rossrumpf zeigt. -- Helmdecken: g.-purp. 

Braus, behren». (Tafel 2.) 
Zwei Nobilitirungen: 

a) für den ohne Descendenz verstorbenen Amtsrath 
B. vom Herzog August Christian Friedrich von 
Anh.-Köthen, ün J. 1811. 

b) für den Amtsrath B. auf Gierslebeu , Vetter des 
Vorigen, vom Herzog Heinrich v, A.-C. im .f. 1835. 
Wappen: Schild: zwei w. gewellte Schräg- 
linksbalken in sch. — Helm: wachsender sch. Bär 
mit g. Halsband. — Helmdecken: w.-tch. 

Der Geheime Medicinalrath Dr. Brunn ist in J. 
1835 vom Herzoge Heinrich von Anhalt-Cöthen in den 
Adels tand erhoben. 



i. 

L 
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Wappen: Schild: g. Ziehbrunnen mit g. 
in b. — Helm: Büffelhörner, g.-b. quadrirt, dazwi- 



ein b. Stern. — Helm decken: g.-b 
t. «L. hiin. tu -i.oiif. (Tafel 2.) 
Text nnd Wappen - Blasonirung sieh 
dem Hannoverischen Adel. — 

Cohn, Mir. (Tafel 9.) 
Moritz Cohn, gegenwärtig Kgl. 



bei 



und Herzoglich Anhaltischer Hofbanquier und Finanz- 
rath, wurde am 21. Februar 1865» vom Herzog Ernst 
von Sachsen -Coburg- Gotha in den Adels- und Frei- 
herrnstand erhoben. 

Wappen: (ex cop. dipl.i Schild: g. Rad, bei- 
derseits mit einem g. Flügel besetzt, auf welchem ein 
w. Kranich steht der in der rechten Kralle einen Stein 
hält, in r. ; darüber im b Schildeshaupt eine hinter 
einem gr. Hügel aufgehende g. Sonne. Ueber dem 
Schilde die Freiherrnkrone. — Helm: die Schildes- 
ligur. (Rad, Flügel und Kranich.) — Helmdecken: 
g.-b., ti.-r. 

Schildhalter: rechts die allegorische Figur des 
Fleisses in weissem Unterkleid und braunem Mantel 
mit ihren Attributen. Spindel und Bienenkorb: links 
„die Treue" in hellblauem Kleide mit gelblich weis- 
sem (sie) Mantel: ihr zur Seite ein Hund. 

Devise: Thätig und treu, (schwarze Buchstaben 
auf pergamentfarbigem blau eingefasaten Bande). — 



ihr. (Tafel 2.) 
Johann Ulrich v. C., Professor zu Marbur 
später Kammergerichts-Assessor. ward am ti. Juli 174 
vom bainschen Keichsvicariat in den Freiherrnstand 
erhoben. 

Wappen: qnadrirter Schild mit Mittelschild, 
in welchem ein wachsender gekrönter r. Löwe in g. 
1 u. 4: wachsender Mann, g. gekleidet mit h. Kuirass 
und b. Sturmhaube, mit der einwärts gekehrten Hand 
eine Fackel, mit der anderen ein über die Schulter 
gelegtes w. Füllhorn haltend, in r. 2 u. 3: w. Anker 
in b. — Zwei Helme: recht* der Mann des 1. u. 4. 
Feldes, links wachsender gekr. r. Löwe, einen w. An- 
k«r tragend. — Heirodecken rechts g.-r., links w.-b. 

Christian Dabelow. geb. zn Neu- Buckow in 
Mecklenburg, Anhalt-Cötben scher Geh. Staatsrath und 
Staatsminister, ward im J. 1811 vom Herzog v. A.-C. 
in den Adeln- und Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Schild: quadrirt; 1 und 4: zum Flug 
geschickte w. Taube in r. 2: w. geharnischter Arm. 
aus dem Schildesrand hervorgehend und einen g. Ring 
emporhaltend, in b. 3: w. schrägrechtsgestellte Pfeil- 
spitze in b. Helm: die w. Taube. — Helmde- 
cken: w.-r. 

»ttrtCM. (Tafel 2.) 
auch Daries. Darietz. Ursprung z. Z. unbekannt, 
nach einer Angabe aus Russland stammend, nach An- 
deren von König Friedrich II. von Preussen nobilitirt. 
In Anh. vorübergehend bedienstet. 

Wappen: Schild: gr. Baum auf gr. Boden in 
w. — Helm: geharnischter Arm mit Schwerdt. — 
Heiradecken: w.-gr. 

Var.: drei Bäume statt des einen. 

i>nvler. (Tafel 2.) 

Altes eingeborenes Geschlecht. Besitzt noch jetzt 
Neeken und Garitz bei Zerbst. 

Wappen: Schild: zwei gegeneinander aufsprin- 
gende sch. Löwen in w. — Helm: drei sch. 8traus*- 
federn. — Helmdecken: w.-sch. 

Var.: fünf Straussfedern statt drei. 

Kutte, Kur. (Tafel 2.) 

Sächsischer Uradel. Den Freiherrnstand erhielt 
Christian Volrad v. E. vom K. Joseph I. am 10. Mai 1705. 

Wappen: Schild: aufspringender sch. Wolf 
mit r. blutendem Rachen in g. — Helm: der Wolf 
sitzend. — Helmdecken: g.-sch. 

ttomler. (Tafel 2.) 
Der General-Procurator Conrad Christian G. ward 
vom Könige 
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durch Diplom d. d. Cassel 10. Juli 1813; er starb als 
K. Wirkl. Geh. Justizrath zu Berlin 1842. Dessen Sohn 
starb als Herzogl. Anh. Geh. St.-Minister a. D. im Juni 
1869. 

Wappen: quadrirter Schild mit w. Mittel- 
schild worin drei r. Rosen (1. 2.) 

F. 1 : Schach von w. u. b. 2-. r. Fürstenhnt mit 
Hermelin aufgeschlagen, in g. 3: gekr. seh. Adler in 
■w. 4: ein Bündel Pasees, in welchem ein die Schneide 
einwärtskehrendes w. Beil steckt, in g. — Helm: drei 
r. Rosen an gr. beblätterten Stengoln. — Helm de- 
cken: w.-r., w.-b. lauch: w.»b., w,-sch.l 

Auf Siegeln ruht Uber dem Schilde die franzö- 
sische Baronskrone, und das W. liegt auf zwei schräg- 
gekreuzten Schwertern: der Helm daun mit Wulst. 
Das Schachfeld auch w.-r. 

Ciro«», Fhr. (Tafel 2.) 

Schweizer Adel. Der holländische General Franz 
Gabriel v. G. erhielt im Jahre 1783 den Beichsfrei- 
herrn- Stand, in Anh. bedienstet. 

Wappen: Schild: in b. ein r. Sparren, begleitet 
oben von zwei g. Sternen, unten von w. beflügelter g. 
Kugel, welche mit einem w. Anker besetzt, ist. — 
Helm: der w. Anker zwischen offenem b. Fluge. — 
Helmdecken: g.-b. Schildhalter: g. Greifen. 

Hasrder. (Tafel 2.) 

Daniel, Carl Lorenz und Johann Agathius H. wurden 
am 15. Juli 1756 von Kaiser Franz I. geadelt In 
Pommern begütert, in Anh. bed. 

Wappen: Schild: schrägiechts gethcilt durch 
einen g. Balken , belegt mit r, besetzten und befieder- 
ten w. Pfeil. Oben drei g. Sterne (2. 1.) in b. Unten 
auf gr. Hügel w. Zinnenthurm mit drei Fenstern in r. 

— Helm: offener sch. Flug, jeder Flügel mit einem 
g, Stern belegt; der dritte Stern schwebt dazwischen; 
der Pfeil des Schildes ist schrägrecht» durch den Flug 
gesteckt — Heiradecken: rechts w.-r.. links g.-b. 

Var : auf den Flügeln des Helms fehlen die Sterne. 
( ig-) 

Haus - KadUt», Fhr. (.Tafel Ü.) 

Sehleaisch-PolnUcher Uradel, auch v. Hase genannt. 
Ueber die Erwerbung des Freiherrnstandes ist z. Z. 
Näheres nicht bekannt. Bedienstet. 

Wappen: Schild: aufspringender g. Hase in h. 

— Helm: fünf b. (al. b. g. wechselnde) Straussfedern. 

— Helmdecken: g.-b. 

Hedemana. (Tafel B.J 

Hermann Friedrich H. erhielt am 15. Jan. 1653 
von K. Ferdinand III. den Reichsadelstand , al. die 
Erneuerung des alten Adels. Bed. 

Wappen: Schild: oben zwei mit den Stielen 
gekreuzte g. Kleeblätter, unten ein drgl. aus einem im 
Scii. -Fuss liegenden g. Baumstamm aufwachsend, in r. 

— Helm: drei g. Kleestengel. — Helmdecken: g.-r. 

Var.: die Kleeblätter gr. (Mecklenb. und dänisches 
Wappenbuch). 

Heimrodt. «.Tafel 3.) 

Ein nat. Sohn des Kurfürsten Friedrich Wühlern I. 
von Hessen erhielt unter diesem Namen um 1775 den 
Reichsadelstand. Bed. 

Wappen: sehr Ag-ge viert eter Schild: oben und 
unten getheilt, oben w. 8- strahl iger Stern in r., un- 
ten g, leer; rechts und links, einwärtsgekehrter liegen- 
der g. Löwe, in b, — Helm: geschlossener sch. Flug, 
belegt mit einer g. Scheibe, in welcher ein aufgerich- 
teter b. Löwe. — Helmdecken: g.-r. 

Schildhalter: mit Fürstenhüten gekrönte g. 
Löwen. 

Hellfeld. (Tafel 3.) 
Der Sachsen- Weimar'sche Geh.- Rath H. «u Jena 



erhielt im Jahre 1764 vom Kaiser Frans L den Reiehs- 
adelstand; durch König Friedrich Wilhelm III. wurde 
die Familie am 10. und 26. Mai 1821 in Preusaen als 
adlig anerkannt 

Wappen: Schild: gespalten; vorn vier aus der 
SpaltungBhnie hervorgehende g. Aehren über einander 
in sch. ; hinten drei r. Rosen halbkreisförmig überein- 
ander in w. — Helm: BüSelhörner, r.-sch. quadrirt, 
dazwischen die 4 Aehren. — Helmdecken: g.-sch., 
w.-r. 

Hol*. (Tafel 3.) 

Sehlesischer Uradel. zur polnischen Wappengenos- 
senschaft Leszczyc gehörend. Bed. 

Wappen: Schild: g. Strohdach auf v i er w. Pfo- 
sten ruhend. — Helm: die Schildhgur schräggestellt. 

— Helmdecken: g.-r. 

Hemmer. (Tafel 3.) 

Dem Bischof zu Trier Joseph von H. wurde vom 
König Friedrich Wilhelm III. von Preussen am 7. Au- 
gust 1823 eine Anerkennung des Adels zu Theile. Bed. 

Wappen: Schild: getheilt; oben wachsender 
naturfarbener Storch in w.; unten drei gr. Kleeblätter 
(2. 1.) in b. — Helm: der wachsende Storch. — 
Helmdecken: w.-b. 

Kahlden. (Tafel 3.) 
Mecklenburgisch - Pommerischer Uradel. 
Wappen: Schild: r. Löwenkopf en face in w. 

— Helm: Schildtigur. — Helmdecken: w.-r. 

K»msach. (Tafel 3.) 

Anhaltisch-Magdeburgischer Uradel ; daselbst noch 
jetzt begütert. 

Wappen: Schild: laufender r. Fuchs, riiek- 
wärtsblickend und eine w. Katze im Maul tragend, 
in g. — Helm: der Fuchs mit der Katze sitzend. — 
Heirodecken: g.-r. 

Var.: sch. Wolf, ein Schaf tragend. i 

Fuchs mit Huhn. | ex sig. 

Hund mit Katze. ■ 
Kemaltz. (Tafel 3.) 

Uradel der Mark Brandenburg; daselbst früher im 
Lande Barnim angesessen. Auch in Pommern und an 
der Saale blühend. Eine Adels-Renovation datirt vom 
16. Juni 1804. 

Wappen: Schild: w. Schrägbalken mit drei 
r. Rosen belegt in r. — Helm: drei r. Rosen an gr. 
beblätterten Stielen. — Helmdecken: w.-r. 
Keraten. (Tafel 3.1 

Der Anhalt - Bernburgische Geheimrath K. wurde 
im J. 1828 vom Herzoge Alexius Friedrich Christian 
in den Adelstand erhoben. 

Wappen: gevierteter Schild; F. 1: sebrägrechts 
gelegter sch. Weinkerst in w. 2: sch. Steinbock auf 
gr. Hügel in g. 3: wachsendes w. Pfeileisen, darüber 
eine g. Waage, in b. 4: Schach von 16 Feldern, r.-w. 

— Helm: wachsender sch. Steinbock. Helmdecken: 
w.-r., g.-sch. 

KiH.hris.inrr. (Tafel 3.) 
Sehlesischer Uradel; auch in Brandenburg, Preus- 
sen nnd Pommern begütert. Auch in mehreren Linien 
gefreit. 

Wappen: Schild: b. Balken, mit drei w. Schräg- 
streifen belegt, in r. — Helm: Flug mit der Schil- 
r. — Helmdecken: w.-r. 
rar.: auf dem r. Fluge b. Schrägbalken mit drei 

w. Pfählen belegt. 
Das freiherrl. Wappen siehe unter Preussen, Band 
III. 1. Heft 4. 

Korn*. (Tafel 3.) 
Westphälischer Uradel ; in mehreren Linien gefreit 
and gegraft 
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Wappen: Schild: g. Lilie in r. — Helm: die 
g. Lilie, oben mit drei g. Sternen besetzt und jeder- 
zeit» von einer nat. Seejungfrau gehalten. — Helin- 
decken; g.-r. 

Auf Siegeln erscheinen die Sterne stets Ober der 
Lilie ich webend; die« dürfte jedoch eine heraldische 
Unmöglichkeit sein. 

Hn*. ril7. (Tafel 4.) 
Sächsischer Uradel. Bedienstet. 
Wappen: Schild: w. BOffelkopf en face in b. 

— Helm: Schildesfigur. — Helm decken: w.-b. 

Hraewel. ( Tafel 4.) 

Christian Friedrich David Kr. (f 1811 als Kgl. 
Preuss. Obergtlieutenant) wurde am 13. Mai 1 8*J<» vom 
König Friedrich Wilhelm von Preussen in den Adel- 
stand erhoben. Bed. 

Wappen: Schild: durch eine aufsteigende Spitze 
getheilt; vorn: »ch. Adlerflügcl in w.; hinten: gr. Klee- 
blatt in g. ; Spitze: r.-l>. gespalten, darin zwei «chrBg- 
gekreuzte jr. Kanonenläule. — Helm: vor fünf sch. 
w. wechselnden Straussfedern ein geharnischter Arm 
mit Schwert. — Helm decken: w.-r., g.-b. 

Krottigk. (.Tafel 4.) 
Anhaltischer Uradel ; daselbst wie im Kfinigr. Sach- 
ten und im Magdeburgischen seit langen Zeiten an- 
gesessen. 

Wappen: Schild: drei übereinander liegende, 
mit der Schneide nach unten gewendete r. Messer (aL 
Pflugscharen), in w. — Helm: zwei drgl. mit der 
Schneide auswärts Rekehrte r. Messer, mit g. Querbal- 
ken belegt. — Helmdecken: w.-r. 

Der g. Balken am Helmschmuck fehlt zehr häufig, 

Ku K «l K r.. (Tafel 4.) 

Die Gebrüder K., Mitglieder der Academie zu St. 
Petersburg, erkielten im J. 1082 den Ueichsadclstund, 
(nicht Renovation.) Bed. 

Wappen: Schild mit w. Bordüre, belegt mit 
mit 8 b. Kugeln. Rechtsgewendeter Mannskopf in 
Profil, w. in b. — Helm: der Kopf zwischen offenem 
b. Fluge. — He lmd ecken: w.-b. 

KttMter, Fhr. (Tafel 4.) 

Der Anhalt-Cöthen'schc Geschäftsträger in St. Pe- 
tersburg K. wurde im J. 1843 vom Herzog Heinrich 
von A.-C. in den Adel- und Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Schild: g. Schräglinkabalken , be- 
gleitet von 12 (oben 3. 2. 1, unten 1. 2. 3) aufrecht 
gestellten g. Schindeln, in b. — Helm: Büffelhöroer, 
b.-g. quadrirt. — Helmdecken: g.-b. 

UriKk. (Tafel 4.) 

Schlesischer Uradel: aus diesem Geschlecht erhiel- 
ten den Freiherrnstand: Johann Friedrich am 4. Aug. 
1 654 ; die Gebrüder Franz Joseph und Karl Ludwig 
am 22. April 1720; — Grafenztand im J. 1748. Seit 
Kurzem in Anh. hed. 

Wappen: Schild: ein aufgerichtetes Scepter, 
begleitet von zwei einwärts gekehrten w. Hippen mit 
g. Stielen in r. — Helm: drei Straussfedern. r. g. r. 

— Helm decken: g.-r. 

Var. : in einem Wappenbuch - Mscr. a. d. Anfang 
dea 17. Jahrh. befindet sich die« W. mit der Ueber- 
schrift ..Larisch von Elgott" ') , jedoch die Straussfe- 
dern r. g. w. Daneben mit der Ueberschrift „Joh. 
Ludolf! Lariach" dasselbe, jedoch stets b. statt r. und 
die Federn b. g. b. — 

l.i.tt orrr . (Tafel 4.) 
Anhaltischer, auch in der Mark seit mehreren 

1) = Ellguth, alte Besitzung der Familie in 
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Jahrhunderten ansässiger, Uradel. Begüt. auf Klieken 
bei Coswig 

Wappen: Schild: ein sechsfach von g. und r. 
gewundener Kranz, aussen mit sechs, je ans drei Aeh- 
ren bestehenden, g. Büscheln besteckt, in w. — Helm; 
der Kranz, jedoch oben offen. — Holmdecken: 
g.-w.-r. 

Anm. Das Wappenbild ist wahrscheinlich auf die 
Urform eines Schildbeschlag* zurückzuführen, (vgl. Bie- 
derte) also ein Rinjf von dem strahlenförmig Streifen 
nach dem Schildesrande zu ausgehen. 

Lcngerke. (Tafel 4.) 

Hannoverisches Patrizier- Geschlecht , aus Bremen 
stammend. 

Wappen: Schild: natürl. Falke, r. verkappt, 
auf br;imieni, aus dem rechten Sthildesrand hervorge- 
hendem. Aste sitzend, in w. — Helm: offener Flug, 
b.-w. <|uadrirt, dazwischen der Falke. — Helmde- 
cken: w.-b. 

So nach Grote hannöv. Wappenbucb. Dagegen 
findet sich auf Siegeln der Ast meistens freischwebend, 
der Falke zurücksehend ohne Kappe nur mit r. Schleife 
um den Hals, und mit g. Schellen an den Fängen. 
Helm: fünf Straussfedern. Wir geben diese Variante 
unter Brnanschweig. 

Ein Siegel von 1804 und ein anderes von 1731 
zeigt den Falken auf dem Helm ohne den Flug; noch 
ein anderes: Pfaucnschwcif als Kleinod. 

Llndemaan Fhr. (Tafel 4). 

Gottfried L , Kursärhs. Hof- und .lustizrath, und 
Levin L. Oberaufseher der Thüring. Salinen, erhielten 
— jener im Jahr 178:5 , dieser i. J. 1781 die Renova- 
tion des Adels. Reichsfreiherrn 1700. 

Stamm wappen: Schild: getheilt; oben wach- 
sender w. (al. g.) Adler in r. unten gr. Lindenblatt in 
g.; »ch. Bordüre, belegt mit 14 g. Kugeln. — Helm: 
wachsender r. Adler. — Helmdecken: g.-r. 

Freiherrl. Wappen: Schild: wie St.-W. ; die Bor- 
düre b. (al. ach ) mit 18 (al. 14) g. Kugeln belegt. — 
Zwei Helme: 1") wachsender r. Adler; 2) das Blatt 
zwischen offenem, rechts g. links b., (al. seh.) Fluge. — 
Helmdecken: w.-r. — g.-b. — Schildhalter: zu- 
rücksehende g. Löwen. 

Bei dem Stammwappen lehlt häufig der Schil- 
desrand. 

i . im „. (Tafel 4.) 

Märkisch- Lausitzischer Uradel. Johann Friedrich 
erhielt H>42 den Reichafrciherrnatand nebat Wappen- 
vermehrung. Früher auch in Anh heg. 

Wappen: quergetheilter Schild; oben: wachsen- 
der nackter Mohr (al. Mohrini mit w.-r. gewundener 
Kopfbinde, in b. unten Schach, r.-w. — Helm: der 
wachsende Mohr. — Helmdecken: w.-r. 

Var. : die Zahl der Felder dea Schach'« i.t «ehr 
verschieden. — In einem Wappenbuch au« der Mitte 
de« 15. Jahrh. zeigt der Schild innerhalb einer in zwei 
Reihen von w. und r. geachachten Bordüre ein Brust- 
bild, dessen Kleidung einmal getheilt und zweimal ge- 
spalten von w. und r. erscheint. — 

Die (übrigens seit mehren Jahrhunderten gebräuch- 
liche) blaue Tingirung des oberen Feldes ist wohl 
durch Oxvdirung de« ursprünglichen 8ilber's ent- 
standen. 

■.©en, Frhr. (Tafel 5.) 

Alte aus Geldern nach Preuszen gekommene und 
bereits seit längerer Zeit auch in Anhalt blühende 
Familie, welche am 28. März 1035 den Reichafreiherrn- 
stand erhielt. 

Stamm wappen: Schild: quadrirt; 1 und 4: 
Hermelin, leer. 2 und 3: r. Ro«e in g. — Helm: vor 
fünf g. Strausafedern die Rose. — Helmdecken: g.-r. 
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(Diesoa Wappens bediente sich (laut Autographl 
das erste in Anhalt vorkommende Mitglied dieser 
Familie.) 

Vermehrtes (freiherrliches) Wappen: Schild: 
quadrirt: 1: Hermelin, leer. 2: drei g. Aehren an be- 
blätterten Stielen nebeneinander in r. V>: g. Rose in 
r. 4: drei r. Kugeln (2. 1 i in ff. — Helm: zwischen 
zwei g. Aehren die drei Kugeln zu 1. 2. aufeinander 
gelegt. — Helmdecke u: g.-r. 

Anderes : 1 ) die Rose. 2) Hermelin von zwei r. 
Balken überdockt. 3) die Kugeln. 1) die Aehren. Helm 
wie vor. 

Ein drittes: 1) Hermelin, leer, 0, g. w. wie das 
freiherrl. nr, I. — Zwei Helme: 1) Kugeln und Aeh- 
ren. 2) g. Rose vor drei r. Straussfedern. 

Eine vierte Variante zeigt gleichfalls den Schild 
wie bei I, doch die Rose w.; letztere zeigt sich auf 
dem Helm an Stelle der oberen Kugel. 

Maltlts. (Tafel &.) 

Sächsischer , auch im Brandenburgischen und in 
Schlesien ^eit mehreren Jahrhunderten ansässiger Uradel. 

Wappen: Schild: von seh und w. achtfach 
quergetheilt. — Helm: gestürzter, von sch. und w. 
mehrfach gestreifter, r. aufgeschlagener Hnt, oben mit 
sechs scb. Hahnfodern besteckt. — Helmdecken: 
w. -sch. 

Yar.: Die Art der Theilung des Schildes weicht 
oft sehr ab, bald 8- bald 10 -fach getheilt, bald 3, 4 
und mehr Balken. 



(Tafel 5.) 

de Marpes. Französischen Ursprunges; in der 
Provinz Preussen begütert und im Königreich bedien- 
stet; letzteres auch in Anhalt, woselbst die Familie 
um P"30 den Adelstand (oder eine Anerkennung des- 
selben?) erhielt. 

Wappen: Schild: auf Wellen eine w.Seejung- 
trau, mit der Rechten einen g. Spiegel haltend. — 
Helm: die Schildfigur, statt des Spiegels einen ab- 
wärts gekehrten Dreizack haltend. — Helm decken: 
w. -b. 

Var.: die Jungfrau im Schilde ohne Spiegel, statt 
dessen mit g. Kamme das Haar kilmmend. Auf dem 
Helm ein Meermann, den aufgerichteten Dreizack auf 
die Helmkrone stützend. 

Mcy. (Tafel 5.) 
Briefadel. Näheres über den Ursprung ist z. Z. 
unbekannt. 

Wappen: Schild: quadrirt; 1 : vierfach getheilt, 
r. g. w. sch. 2: gekr. g. Löwe in r. 3: sch. Adler in 
g. 4 : gespalten b.-w. ; auf der Linie g. Sonnenblume 
an beblättertem Stengel. — Helm: wachsender gekr. 
r. Löwe, g. Sonne in den Pranken haltend. — Helm- 
decken: g.-r., w.-b. 

Mlnckwils. (Tafel 5.1 

Sächsischer Uradel, auch in der Lausitz, in Schle- 
sien und Preussen vielfach begütert. Bed. 

Wappen: von w. und sch. mit Spitzen gespalte- 
ner Schild. — Helm: w.-r. quadrirte Kugel, besteckt 
mit fünf w. und sch. wechselnden Straussfedern. — 
Helmdecken: w.-sch. 

.Tlorgentttern. (.Tafel 5.) 

Vom Herzog Leopold von Anhalt-Dessau im Jahre 
1836 nobilitirte Familie. 

Wappen: Schild: schrägrecht »gestellter ach. ? 
Morgenstern (Streitkolben) in w. — H elm : drei wach- 
sende gr. Blätter. — Helm decken: w.-sch.? 

Dagegen nach einer anderen Angabe: 

Schild: b. Schrägbalkcn mit drei Stemen belegt 
in g. — Helm: Bechs (sch.?) Hahnenfedern, darüber 
ein Stern schwebend. — Helmdecken: g.-b. (?) 

III. 7. 



Normann. (Tafel 5.) 
Pommerischer Uradel , der Insel Rügen entstam- 
mend. 

Wappen: Schild: quergetheilt} oben wachsen- 
der sch. Adler in w., unten drei Rauten nebeneinander 
in b. — Helm: Pfauenschweif; vor demselben zwei 
schräggekreuzte g. Grabscheite. — Helmdecken: w.-r. 

Var.: die Grabscheite neben dem Pfauenschweif 
aufgerichtet. 

Statt des Pfauenschweüs: drei Straussfedern, vor 
denselben zwei gekreuzte Pfeile, (ex sig.) 

Oppen. (Tafel 5.) 

Uradel; vornehmlich in der Provinz Brandenburg 
und in der Niederlausitz, aber auch bereits im 14. 
Jahrh. in Anhalt begütert. Daselbst seit 16S0 auf 
Jütrichau bei Zerbst. 

Wappen: Schild: w. Andreaskreuz, in der Mitte 
mit einer r. Rose belegt, in b. — Helm: b. hoher 
Hut, w. aufgeschlagen, belegt mit aufwärtsgekehrtem 
w. Halbmond; oben gekrönt und mit drei Straussfe- 
dern w -r.-b. besteckt ; umgeben von einem Kreise w.-r. 
wechselnder Rosen. — Hei m deck e n: w. r. b. 

Die Varianten des Helmschmucks sind zahlreich; 
häufig ist der Hut oben mit dem Halbmond besetzt 
und statt der Straussfedern erscheint ein Pfauen- 
schweif, statt der Rosen — Kugeln. 

I»arl«ln. (Tafel «.) 

Uradel der Provinz Preussen ; in Anhalt bedienstet. 

Wappen: Schild: getheilt; oben: wachsender 
sch. ^al. w.) Brackeurumpf in g. , unten g. Stern in b. 
— Helm: der Brackenrumpf. — Helmdecken: 
g. - seh. 

Pfoilschincr. (Tafel C> 
Der Legationsratb Pf. int im Jahre 1820 vom Her- 
zoge Ferdinand v. Anhalt- Cot hen in den Adelstand 
erhoben. 

Wappen: Schild: quadrirt mit Miftelschild; letz- 
terer w -b. gespalten, durin zwei sehriiggekreuzte ge- 
stürzte g Pfeile. 1 und 4 : gr. gemeines Kreuz in w. 
2 und 3: g. fünfblättrige Krone in r. — Helm: fünf 
Straussfelcrn, gr. w. r. w. gr. — II e I m d eck en : g.- 
uch. (sie!; 

FöIlnltE. (Tafel 6.) 

Sächsischer Uradel. Stammsitz Pöllnitz im Wei- 
mar 'sehen. 

Wappen: Schild: b. Sparren in w. — Helm: 
Büffelbörner, b-w. quadrirt. — Helmdeckcu: w.-b. 

Rath. (Rathen.) (Tafel 6.) 
Anhaltischer Uradel. Jetzt nur noth bedienstet. 
Wappen: Schild: quergetheilt; oben zwei g. 
Sterne, in b. unten w., leer. — Helm: zwischen zwei 
b. Straussfedern die zwei Sterne übereinander. — Helm- 
decken: g -b. 

Var.: Die Sterue w. 

In b. w. Strom, darüber zwei Sterne. 

Räumer. (Tafel 

Der Anhaltische Regierungsdirector Friedrich Gott- 
lieb R. erhielt im Jahre 1092 Renovation des Adels 
seiner aus der Pfalz stammenden Familie; desgl. des- 
sen Neffe Johann Georg im J. 1708. 

Es existiren drei verschiedene Wappen: 

a) Schild: gespalten ; vorn g. Sonne in b. hinten 
aufgerichtete gr. Cedernuss in g. — Helm: b. 
Büffelhörner, je an den Mundlöchern mit einer gr. 
Cedernuss besteckt , dazwischen die g. Sonne, -r 
Holmdocken: g.-b. 

b) Schild: quadrirt mit Mittelschild, worin obiges 
Stammwappen. F. 1 und 4: sch. Adler in g. 2 

2 
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und 3: w. Querbalken, von drei w. Halbmonden 
(2. 1.) begleitet, in r. — Zwei Helme: 1) Helm 
des St.W. 2) drei Straussfedern r. w. r. — Helm- 
decken: g.-b., — w.-r. 
c) 8cbild: quadrirt mit Mittelschild; letzteres ge- 
spalten , vorn halber ich. Adler in g. , hinten w. 
Balken von drei Halbmonden begleitet in r. Feld 
1 und 4: die gr. Cedernuss in g. ; 2 nnd 3: dieg. 
Sonne (al. acht strahliger Stern) in b. — Helm: 
vor zwei w. oben mit ie einer Cedernuss besteck- 
Büffelhörnern wachsender sch. Adler. — Helm- 
decken: g.-b., — w.-r. 
Als Varianten sind noch tu erwähnen : 

1) Schild quadrirt; 1 und 4: Sonne, 2 und 3: Ce- 
dernnss, ohne Mittelschild. Helm wie a. 

2) 1 und 4: Sonne, 2 und 3: Cedernusi; im flbrigen 
wie c. (Siegel mit Autograph d. d. Dessau 1738.) 

Ranachctiplatt. (Tafel 6.) 
Text siehe beim Braunschweigischen Adel. 

Reeheabers, Mir. (Tafel 6.) 

Schlesisch-Sftchsischer Uradel, mit denen v. Haug- 
witz stammverwandt. 

Freiherrnstand durch Kaiser Ferdinand I. am 15. 
März 1534 für Hans v. K. 

Freiherrnstand nnd Wappenvermehrung durch K. 
Mathias am 12. Nov. 1012 für Melchior v. Ii. 

Freiherrnstand vom Kaiser Ferdinand III. am 17. 
Febr. 1656 für Jobann Georg v. II. 

Stammwappen: Schild: sch. Widderkopf, g. 
gehörnt (Profil) in r. — Helm: wachsender Widder. 

— Helmdecken: r.-sch. (auch g.-sch.) 

Vermehrtes (f reiberrl.) Wappen : quadrirter Schild; 
F. 1 und 4 : halber sch. Adler an die Spaltungslinie 
geschoben in g. 2 und 3: der Widderkopf jedoch g. 
gekrönt und mit drei Straussfedern g. sch. g. besteckt. 

— Zwei Helme: auf jedem der wachsende Widder 
mit Krone und Federn wie im Schilde. — He Im de- 
cken: g-sch., w.-r, (richtiger sch.-r.) 

Die Böcke auf den Helmen springen sowohl im 
Diplom als auf Siegeln (höchst un heraldischer Weise) 
ausw ärts. 

itoimi, Graf. (Tafel 6.) 

Therese Emma von Erdmannsdorff, morganatisch 
vermählt am 4. Octbr. 1831 mit dem Prinzen Georg 
Bernhard von Anhalt, wurde nebst ihren Kindern in 
den Anhaltischen Grafenstand erhoben nnter Beilegung 
des Namens Heina. 

Wappen: Schild: quadrirt Mittelschild; in 
letzterem auf gr. Boden eine w. Burg mit r. Dach in 
b. I.und4: gespalten von r. und sch. (Erdmannsdorff.) 
2 und 3: r. King in w. (?) — Drei nelme: in der 
Mitte: zwei schräggekreuzte Fahnen; rechts und links : 
drei (al. 2) Straussfedern. — Helmdecken? 

Der Anhalt-Cöthen'sche Kegier.-Pr&sid. R. geb. 1762, 
1 1835, wurde im J. 1820 vom Herzoge Ferdinand v. A.-C. 
in den Adelstand erhoben. 

Wappen: Schild: quadrirt von g. und b. mit 
Herzschild, worin ein gr. Baum im r. Kübel in w. — 
Helm: Figur des Herzschildes. — Helmdecken: 
g'gt-, — g.-b. 

Renthe-Flnek. (Tafel 7.) 

Im Jahre 1635 wurde dem Königl. Prenss. Lieute- 
nant v. R. , Sohn des Obigen, gestattet, Namen und 
Wappen derer v. Fink mit dem seinigen zu vereinigen ; 
er besä»« das Stammgut dieser märkischen Familie. 

. Wappen: Schild: gespalten w.-gr.; Herzschild: 
auf einem w. Baumast sitzender Finke, in r. — Helm: 
drei Straussfedern, wohl r. w. gr. — H e I m d e c k e n : 
w.-r., w.-gr. 



Rode. (Tafel 7.» 

Der Anhalt-Dessauische Cabinetsrath R. wurde im 
Jahre 1803 nobilitirt. 

Wappen: Schild: w. Schrägbalken, mit drei r. 
Rosen belegt, in g. (al. in b.» Helm: sch. Flügel. — 
Helmdecken: wahrscheinlich w.-r. 

Köder. (Tafel 7.) 

Anhaltischer Uradel; daselbst seit 1349 zu Harz- 
gerode und seit 1054 zu Hoym begfitert; in früheren 
Jahrhunderten stets Roder genannt. Nicht (wie häufig 
geschehen) mit mehreren Geschlechtern gleichen oder 
ähnlichen Namens, die sich durch ihre Wappen un- 
terscheiden, zu verwechseln. Indessen ist eine Stam- 
mesgemeinschaft mit denen v. Röder in Thüringen, 
welche im r. Schilde einen sch. mit drei r. Rosen be- 
legten Schrägbalken und auf dem Helm ein thurmar- 
tiges Gefäss fahren, anzunehmen. 

Wappen«): Schild: w. Schrägbalken, mit drei 
r. Rosen belegt, in r. — Helm: r. Adlerflügel. — 
Helmdecken : w.-r. 

Saldern, (Tafel 7.) 

Braunschweigischer Uradel. — Dem Oberamtmann 
Johann Julius v. S. zu Neuhaus wurde am 23. Febr. 
1744 der Adel renovirt. 

Wappen: Schild: r. Rose in g. — Helm: 
sch. Adlerflug. - Helmdecken: g.-r. 

And.: b. Rose in w., b. Flug, Helmd. w.-b. 

fkümuth. (Tafel 7.) 

Heinrich Bcringer, Dr. theol. zu Leipzig, erscheint 
zuerst mit dem Prädicat: v. Salmuth. Johann Volrad 
v. S. , Anhaltischer Reg.-Prä*., erhielt im J. 1818 den 
Freiherrnstand. Uegüt. zu kl. Badegast bei Göthen. 

Wappen: Schild: w. geharnischter Arm, drei 
w. Tulpeu al. Lilien haltend , in b. — Helm: die 
Schildesfigur wachsend. — Helmdecken: w.-b. 

Das freiherrl. W. zeigt denselben Schild; über 
demselben drei Helme, in der Mitte der des Stammw., 
die beiden äusseren je mit drei Straussfedern (b. w. b.) 
besteckt. 

Var.: im b. Schilde ein von drei Lilien begleite- 
ter Sparren; Helm: der Arm. 

HekJUBell. (Tafel 7.) 

Hessisch-Thüringischer Uradel. 

Wappen: Schild: gespalten r.-g., darin w. 
Löwe mit zwischen den Beinen durchgeschlungenera 
Schweif. — Helm: fünf Straussfedern, r. g. wech- 
selnd. — He Im decken: g.-r. 

Var.: w. Greif in r.: Helm: fünf, al. drei Strauss- 
federn, r. w, wechselnd. 

»Ahlerstedt. (Tafel 7.) 

Anhaltisch - Magdeburgischer Uradel; der gleich- 
namige Stammsitz in der Gegend von Aschersleben, 

Wappen: Schild: drei schräggestellte aufwärts 
fliegende w. Armbrustbolzen in b. — Helm: vor einem 
gr. belaubten Baum (urspr. wohl hoher Hut oder Spi- 
ckel mit Pfaufedern) ein schräggestellter Bolzen. — 
Helmdecken: w.-b. 

Var.: statt der Bolzen Pfeile; diese auch im w.-b. 
gespaltenen Schilde. 

Den Baum zeigen bereits Siegel d. a. 1538, 1C14, 1640. 

Kcanarbein. (Tafel 7.) 
Balthasar S. aus Augsburg wurde im J. 1697 vom 
Kaiser Leopold in den Adelst&nd erhoben ; der Polnisch- 
Sächsische Geh. Kriegsrath Gottfried v. S., Enkel des 
Vorigen, erhielt am 10. Juli 1741 den Freiherrnstand. 



1) Bisher noch in keinem Wappenbuche publicirt . 
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Wappen: Schild: auf gr. Dreiberg zwei gegen- 
einander aufspringende sch. Hunde mit g. Halsbändern, 
beide einen w. Knochen („Hein") im Maule haltend in g. 
Schiideehaupt : drei g. Kugeln (2. 1.» in b. — Helm: 
offener Flug, rechts g.-sch., links b.-g. getheilt, dazwi- 
schen wachsender Hund mit Knochen wie im Schilde. 

— Helmdecken: g.-sch., — g.-b. 

gehwelntts. (Tafel 7.) 
Schleriecher Uradel, dem vielfache Standeserböh- 
ungen zu Theil geworden sind. 

W &ppen: von r. sch. w. quergetheilter Schild. 

— Helm: Büffelhörner , wie der Schild getheilt. — 
Helmdecken: w.-sch.-r. 

St elhort. (Tafel 7.) 

Justus Rudolf S., Kön. Preuss. Generalmajor, wurde 
am 16. Mai 1744 von König Friedrich U. geadelt. 

Wappen: Schild: quadrirt; F. 1: sch. Adler- 
kopf in w. 2: drei g. Sterne in b. 3: fünf g. Aehren 
auf g. Dreiberg in gr. 4 : einwärt«gekehrter gestürzter 
g. Adlerfuss, sch. befiedert, in w. — Helm: Büffel- 
börner, rechts sch.-w., links g.-b. getheilt, dazwischen 
drei g Aehren. — Helm decken: w.-sch., — g.-b. 

Die am 2. Ocl 1769 in den Reichsadelstand erho- 
bene Linie fflhrt das W. folgendermaßen verändert: 
Feld 2:3g. Sterne in r. 3 : fünf aufgerichtete Aehren 
in r. 4: wie 1. (Adlerkopf.) Helm: Büffelhörner; r.-g. 
quadrirt, dazwischen die drei Aehren. Helmdecken g.-r. 

Sleffufteld. (Tafel 8.) 

Den Ritterstand erwarb Enoch Christian Hermann 
S. am 30. April 1717. Bed. 

Wappen: Schild: quadrirt mit Mittelschild. 
F. 1 und 4 : auf gr. Dreiberg eine g. Krone , aus wel- 
cher ein w. Doppelkreuz autwächst, in r. 2 und 3: g. 
Löwe in b., einwärts gekehrt. MitteUchild : ich. Adler 
in g. — Zwei Helme: 1) der sch. Adler. 2) der g. 
Löwe. — Helmdecken: g.-sch. 

Mn.ni,,,. Flur. (Tafel 8.) 

Carl Gustav S. erhielt am 19. Juni 1754 vom Kai- 
ser Franz I. den Reichsritterstand mit dem Zusatz: 
Edler v. Batthory, und am 10. Mai 1776 vom König 
Stanislaus August v. Polen den Freiherrnstand. 

Wappen: quadrirter Schild; F. 1 und 4: ab- 
gerissener sch. Adlerrumpf in g. 2 und S: aus w. 
Wolken an der linken Oberecke hervorgehender, mit 
herabhangendem r. Aermel bekleideter Arm, eine g. 
Tulpe an gr. Stiel haltend, in w. — Zwei Helme: 

Ii wachsender g. -bewehrter sch. Adler. 

2) der Arm des 2. und 3. Feldes wachsend. 

— Helmdecken: g.-sch., — w.-r. 

Der Kammerherr Alexander Frhr. v. Simolin ist 
unlängst mit dem Namen Graf Batthor, Frhr. v. Si- 
molin in den Grafenstand erhoben worden ; das Wap- 
pen ist mir z. Z. nur durch einen undeutlichen Ab- 
druck bekannt ; derselbe zeigt den freiherrlichen Schild 
mit einem Mittelschiide belegt, drei Helme: in der 
Mitte der Arm zwischen zwei Flugein, rechts u. links 
der Adler; Schildhalter: recht* Greif, links Adler. 

s-ii.j h. (Tafel 8.) 
Von diesem uralten und mächtigen fränkischen 
Dynasten- und Grafen-Geschlecht, worüber die genea- 
logischen Nachrichten in der Abtheilung Nassau die- 
ses Werkes zu finden, ist hier die Linie Sonnenwalde- 
Rösa. als in Anhalt begütert und bedienstet, zu er- 
wähnen. 

Wappen: Schild: gespalten mit Mittelschild, 
worin ein b. Löwe in g. (Solms.) Vorn: quadrirt; 1 u. 
4: getheilt von r. über g. (Münzenberg.) 2: drei r. 



Herzen in w. (Teklenburg.) 3: g. aufgerichteter Anker 
in b. Hinten: quadrirt; 1 und 4: sch. g.-besaamte 
Rose in g. ; (Wildenfels.) 2 und 3: w. Löwe in sch. 
(Sonnenwalde.) 

Fünf Helme; (von Rechts nach Links gezählt:) 

1) r. Fürstenhut mit Hermelin aufgeschlagen und 
mit g. Knopf besetzt ; besteckt mit Pfauenschweif 
zwischen zwei von r. und g. getheilten Fähnlein ; 
Decken: g.-r. (Münzenberg. » 

2) wachsender g. Löwe; Decken: g.-r. (Teklenburg- 
Lingen.) 

3) enface sitzender b. Löwe zwischen von r. und g. 
getbeiltem offenen Fluge; Decken: g-b. (Solms.) 

4) wachsender w. Löwe. Decken: w.-sch. (Sonnen- 
walde ) 

5) w. Thurm mit scb. Thor und zwei Fenstern, mit 
der sch. Robc besetzt. Decken w.-sch. (Wildenfels.) 

Die Helme 2, 4 und 5 sind gekrönt 

Honnenber». (Tafel 8.) 

Der Anhalt -Beniburgische Rath Johann Andreas 
Albert Sonnenberg erhielt im J. 1764 von Kaiser Franz I. 
den Adelstand. 

Wappen: quadrirter Schild; F. 1 und 4: über 
einem w. Balken eine g. Sonne in b. 2 u. 3: r. Löwe, 
in g. — Helm: offener sch. Flug, dazwischen die 
Sonne. — Helmdocken: g.-b., g.-r. 

SUsxumer. (Tafel 8.) 

Anhaltischer Uradel; dort bereits in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrh. begütert. Seit 1606 auf Wedlitz 
und Wispitz bei Bernburg ansässig. 

Wappen: Schild: w. gewellter Schrägbalken 
in r. — Helm: fünf r. w. wechselnde Rosen neben- 
einander ; dahinter an g. Stangen neun Fähnlein, die 
Schildfigur zeigend. — Helmdecken: w.-r. 

Ebenso, (doch ohne die Rosen und in der Zahl 
der Fähnlein variirend) zahlreiche Siegel aus dem 14. 
und 15. Jahrhundert. Bemerkenswert!» ist jedoch ein 
Siegel Arnold"» v. St. vom Jahre 1339, welches einen 
oben und unten von je 3 Lilien beseiteten Querbalken 
zeigt, sowie das eines andern Arnold v. St., auf wel- 
chem man als Helmzier einen mit Kugeln bestreuten, 
ob. mit sechs Hahnfedern besteckten hohen Hut erblickt. 

gtrachwita, Fbr. (Tafel 8.) 

Vier Geschlechter dieses Namens zählen zum Schle- 
sischen Uradel ; die beiden noch blühenden führen ihre 
Wappen gegenseitig im gevierteten Schild vereinigt. 
Keichsfreiherrn am ii. Sepr. 1630. Beg. 

Wappen; quadrirter Schild; 1 und 4: sch. Eber- 
kopf in g. 2 und 3: vierfach getheilt von w. und b. , 
die w. Streifen je mit 3 b. die b. mit je zwei w. Mu- 
scheln belegt. — Zwei Helme; zwei Straussfedern, 
■ch. g. — 2) Adlerflug, jeder Flügel mit der Figur 
des 2. u. 3. Feldes belegt. — Helmdecken: r. g.- 
sch., 1. w.-b. 

Var.: die Helme umgestellt, 1) der Flug, 2) Strauss- 
federn. 

Trotha, Fhr. (Tafel 8.) 

Anhaltisch-Sächsischer Uradel; Stammsitz Trotha 
im Saalkreise. Beg. 

Reichsfreiherrndiplom d. d. 3. Mai 1778. 

Stammwappen: Schild: sch. Rabe mit g. 
Ring im Schnabel auf gr. Boden stehend in g. — 
Helm: sitzender r. Fuchs. — Helmdecken: g.-sch. 

(Var. : im 14. Jahrh. der Rabe ohne Hügel und Ring.) 

Seit dem Jahre 1587 führt die Familie dies W. 
durch Quadrirung vereinigt mit dem des hessischen 
Geschlechts v. Trott: 

Feld 1 und 4: der Rabe einwärt« gekehrt. 2 und 
3: w.-r. geschachter Sparren in sch. 
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Zwei Helme: 1 ) der Fuchi 2) r. Mütze, w. auf- 
geschlagen, besteckt mit ach. Adlerflug der mit w. (al. g.) 
oder w.-r. wechselnder Lindeublättchen bestreut ist. — 
Helmdecken: g.-sch., — w.-r. — Auch beiderseits 
g seh. r. — 

Freiherrl. W. Schild: quudrirt; 1 und 4: der 
Sparren in l>. 2 und U: der Rahe. 

Zwei Helme: 11 wie oben — der Flug je mit 7 
(1, 2. 1. 2. LJ w. Lindenblättern (al. Herzen) bestreut. 
2) sitzender w. Fuchs. — Helmdecken: w.-r., — 
g.-sch. — 

Da« Stainuiwappeu der Trott geben wir hier uach 
einem Staranibuehl.latt von 1598. 

TriktzNchler. Trntssiehler v. F*JkenNtein. 

(Tafel 8.) 

Sächsischer Uradel; «'er Beiname Falkenstein von 
einer Besitzung diese« Namens im Voigtlande. 

Wappen: Schild: »eh. Sohriigbalken in g. — 
Helm: wachsender seh. Mannsruuipf mit g. Knöpfen 
und Aufschlägen zwischen zwei g. Flügeln die (in 
Form eines aufsteigenden Sparren's) mit dem sch. 
Schrägbalken belegt sind. Gewöhnlich sind sie dem 
Rumpf, der auch als weiblich vorkommt, statt der 
Anne angeheftet. — Hei mdeckeu : g-seh. 

T>» In in in er. Tnrhamnier -OMen. (Tafel B.) 

Sehlesim her Uradel. Don Beinamen Osten führt 
eine Linie nach einer gleichnamigen Besitzung ; aus 
dieser Linie erhielten Ernst und Heinrich Oswald v. 
T. am 8. Juli 1725 den (böhmischen) Freiherrnstand. 

Wappen: Schild: gespalten; vorn w. Hirsch- 
stange in r., hinten r. Büffelhorn in w., beide aufge- 
richtet. — Helm: Hirschstange und Büifelhorn. — 
Helm decken: w.-r. — (Poln. Wapp. Rogalu.t 

Var.: w. Hirschstange in sch, w. Büffelhorn in r. 

Twlckel, Fhr. (Tafel 9.) 

Westphäliacher Uradel. Erbschenken im Fürstenth. 
Münster. Christoph Bernhard v. T. erhielt am 19. Juli 
1708 vom K. Joseph I. den Freiherrnstand. 

Wappen: Schild: sch. Kesselhakon in w. — 
Helm: drei gestürzte spitze r. Hüte mit w.-r. gewun- 
denen Aufschlagen. — Helmdecken: w.-sch. 

Veltheim. (Tafel 9.) 
Text und Wappenbeschreibung siehe bei Braun- 
■chweig. 

Wellie. (Tafel 9.» 

Briefadel, aus Schwarzburg stammend. August Joh. 
Ad. Weise daselbst i. J. 1798 nobilitirt 

Wappen: Schild quadrirt mit Mittelschild; in 
letzterem gekrönte w. Schlange in r. 1 und 4: gekr. 
g. Löwe in b. 2 und 3: r. Balken, mit drei w. Rosen 
belegt, in g. 

Drei Helme: 1) wachsender Löwe, g. mit drei 
Straussfedern b. g. b. besteckt. 2) auf einem r. Kissen 
die Schlange. 3) geharnischter Arm, eine w. Keule schwin- 
gend. — Helmdecken: g.-b., g.-r. 

Welek, Fhr. (Tafel 9.) 
Die Gebrüder Welck erhielten im Jahre 1785 vom 
Kaiser Joseph IL den Reichsadel; der Kursachsische 
Hofrath Carl Wolfgang Maximilian v. W. wurde 1792 
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« 

während des Reichsvicariate in den Freiherrnstand er- 
hoben. Bed. 

Adeliges Wappen: Schild: gespalten; vorn r. 
Rose an zweiblättrigem gr. Stengel ; hinten fünffach 
getheilt, b. g. sch. g. b. ; in dem sch. Streifen neben- 
einander zwei w. achtstrahlige Sterne pfahlweise ge- 
stellt, und ein einwärts gekehrter w. gebildeter Halb- 
mond. — Helm: offener Flug, der rechte Flügel w. 
mit r. Rose, der linke mit den Figuren der Buken 
Schildeshiilfte belegt. — Helmdecken: w.-r, g.-sch. 

Var.: hinten g. r. b. (mit Mond und Sternen) r. g. 
getheilt. Helm: Flug, rechts b. mit w. acht- 
strahligem Stern, links w. mit r. Rose belegt. 

Frei herrlich es Wappen: Schild wie oben: die 
Rose jedoeh ohne Stengel. 

Zwei Helme: Ii vor einem Pfauenschweif zwei 
»chräggekreuzte w. Fasces mit darin steckenden aua- 
wärtsgekehrten Beilen. 2) Helm des St.-W. — Helm- 
decken: w.-r., g.-sch. 

Als Schildhalter zeigen sich : rechts r. bekleidete 
Justitia, links Mohr mit Bogen. 

WolOVauiMdurf. (Tafel 9.) 
Sachsischer Uradel. 

Wappen: Schild: springeuder naturfarbe- 
ner Wolf, blutendes uat. Hirschgeweih im Maule tra- 
gend, in w. — Helm: Adlerflug, schräg getheilt von 
w. über r. (also sparrenweise, wenn der Flug offen.) 

— Helmdecken: w.-r. 

Wuleknitz. (Tafel 9.) 

Uradel, aus dem Anhaltischen stammend und da- 
selbst noch in Edderitz liei Göthen begütert. Sonst 
namentlich in den Prousaischcn Provinzen Sachsen und 
Brandenburg vielfach ansässig. 

Wappen: Schild: querliegender r. (al. g., al. 
sch.) Baumstamm, aus welchem oben drei gr. (Wein- 
blatt-artigc) Bliltter hervorgehen. — Helm: die Schild- 
figur. — Helmdecken: w.-r. (al. w.-gr.) 

Wuthenau. (Tafel 9.j 
Brandenburgischer Uradel. Der gleiehuamigeStamm- 
Bitz bei Neu - Ruppin. 

Wappen: Schild: zwei schräggekreuzte, mit den 
Spitzen nach oben gelegte, r. Feuerhaken, oben von 
einem g. Stern liegleitet, in w. — Helm: wachsende 
r. bekleidete g gekrönte Jungfrau, in jeder Hand ei- 
nen auf den Helm gestützten r Feuerbaken haltend. 

— Helmdecken: w.-r. 

Var.: Schild getheilt von r. und w., darin die Feuer- 
haken mit wechselnden Tincturen. 

Zanthler. (Tafel 9.) 

Anhaltisch - Sächsischer Uradel. Seit vor. Jahrh. 
in Pommern ansässig. 

Wappen: Schild: w. Schr&gbalken, mit drei r. 
Zanderköpfen belegt, in r. — Helm: zwei aufgerich- 
tete zugewendete r. Zander. — Helmdecken: w.-r. 

ZerbMt. (Tafel 9.) 

Anhaltischer Uradel. Beg. auf kl. Weißandt bei 
Cöthen seit 1730. 

Wappen: Schild: drei r. Löwenköpfe (Profil) 
2. 1. in w. — Helm: ein r. wachsender Löwe. — 
Helmdecken: w.-r. 
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I)er Adel der Herzogtümer Schleswig- Holstein und Lauenburg erscheint hier zum 
ersten Male in einer gesonderten Zusammenstellung, 154 Familien (mit 215 Wappen) umfassend. 

Der Verfasser hat dabei sein Augenmerk darauf gerichtet, die ritterschaft liehen 
Geschlechter (s. unten) von dem übrigen Adel zu trennen; — die Wappenvarianten zu berück- 
sichtigen ; — die Wappen auch ausgestorbener Familien , von denen sehr oft Adoptionen oder 
Erbschaften ausgingen, und anderer Linien der hiehergehörenden Geschlechter (zur Vergleichung) 
mit aufzuführen. — 

Der Adel der Herzogtümer zerfallt in drei verschiedene Klassen, und zwar in 

1) die Schleswig-HolsteiniBche Ritterschaft, 

2) den übrigen, eingewanderten, wirklichen Adel, 
8) don dänischen Officier-Personal-Adel, 

dessen Inhaber nur für ihre Person adelig sind und kein Wappen führen. 

Endlich giebt es noch eine Anzahl von Familien, die hier zwar mit aufgeführt sind, 
deren Adel aber zweifelhaft ist, und welche entweder wohl Nachkommen dänischer Officiere, — 
also nicht berechtigt sind, das Adelsprädicat zu führen, oder bürgerliche Geschlechter, welche, 
ohne die Adelsprärogative zu beanspruchen, doch das Prädicat „von" vor ihrem Namen 
gebrauchen. 

Die Schleswig-Holsteinische Ritterschaft bestand ursprünglich aus den 11 alten Familien : 
Ahlefoldt, Blome, Brookdorff, Buchwald, Pogwisch, Qualon, Rantzau, Re- 
ventlow, Rumohr, Thienen und v. d. Wisch, welche sich zu einem Schutz- und Trutz- 
bündnisa vereinigt hatten. Dieselben wurden von den Landesherren mit vielen Privilegien, als 
Münzrecht, Befreiung vom Heeresdienst u. dgl. ausgestattet, die jodoch sueoossivo wieder der 
Zeit zum Opfer gefallen sind. Späterhin wurdon auch andere in die Herzogthümer eingewanderte 
alte Geschlechter in die «Ritterschaft« reeipirt. 

Indem der unterzeichnete Verfasser um milde Bourtheilung dieses seines Erstlings- 
werkes bittet, ist es ihm eine angenehme Pflicht, mit Anerkennung der liebenswürdigen Unter- 
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Stützung zu erwähnen, welche ihm hierbei vom Herrn Baron Louis Ahle feldt zu Weimar 
(solbst Verfasser eines jetzt erscheinenden gediegenen Prachtwerkes speciell über die Schleswig- 
Holsteinische Ritterschaft) gewährt worden ist, und ohne welche die Bearbeitung fast unmöglich 
gewesen wäre; sowie der ebenmäßigen Beihülfe der Herren Hauptmann Hey er in Wien und 
Pastor Ragotzkyin Triglitz. Den geehrten Familienmitgliedern , welche in so bereitwilliger 
Weise mich durch directe Mittheilungen reichlichst unterstützten, sage ich ebenfalls hiermit 
meinen ergebensten Dank. Für alle noch eingehenden Nachträge und Verbesserungen werde 
ich sehr verbunden sein. 



Berlla , 

Victoriastr. 11. 



Gritzner, 
Lieutenant a. D. 



t . Schleswig - Ilolsteln'sche Ritt erschaff. 



AhH iVi.it. (.nt IV n. Freiherrn. Herren. (Tafel 1.) 

Holsteiner Uradel , bereits 13,20 urkundlich er- 
scheinend, zur Schleswig - Holsteinischen Ritterschaft 
gehörend. 

Es blühen gegenwärtig folgende Linien: 
1. gräfliche Linie Ahlefeldt zu Langeland 
und Laurvig. 

Stifter derselben war Friedrich v. A. auf Bryda, 
Kgl. dänischer Etats- und Landrath, Statthalter von 
Schleswig -Holstein, welcher am 14. (nicht 17.) Dez. 
1Ü1J5 den Reichsgrafenstand als »Graf v. A. zu Lange- 
land, Baron v. Mörsberg« erhielt. Einer seiner Nach- 
kommen, Gemahl der Erbtochter der f Grafen von 
Danneskjold- Laurvig, erhielt am 9. Aug. 1785 (alias 
7. Ott. 17K7) die Kgl. dänische Erlaubniss, Namen 
und Wappen dieser Familie dem seinigen beifügen zu 
dürfen. Das jetzige Wappen, nach letzterem Diplom, 
ist folgendes: 

Schild: Geviertet durch s. Tatzenkreuz, belegt 
mit gespaltenem k. Herzschild, worin vorn ein hängen- 
der, an den Spalt geschlossener, (j Flügel, hinten 
'J r. Balken (Stammwappen, etwas verändert). I. und 
IV: in B. ein gekr. s. Löwe, mit allen 4 Franken den 
krummgebogenen Stiel einer g. Mellparte haltend. — 
II u. III: gespalten von B. und G., vorn : stehend auf 
b. Wellen-Srhildesfuss, linksgekehrt ein gekr. g. Löwe, 
hinten 2 nebeneinander aufgerichtete, mit Kopf und 
Schwanz auswärts gebogene r. Fische (Barben), be- 
gleitet von 12 (3. 3. 3. 3.) tt Kreuzchen. 3 gekr. 
Helme. Helm I.: g. Adler: Helm II.: sitzend, vor- 
wärts gekehrt gekrüpft, ein gekrönter g. Löwe, an 
oben und unten jo mit Knopf versehenen, :f±, ge- 
schrägten Flaggen Stöcken 3 zweizipflige Danebrog- 
flaggen (r. mit durchgehendem s. Kreuz) haltend. — 
Helm III: Stammkleinod Ahlefeldt (s. unten). 

Schildhalter: rechts g. Löwe, dessen Kopf mit 
einem Turnierhelm mit geschlossenem Visir bedeckt ist, 
auf Jessen Krone Tgrado H Federn (Fasan-), links ein 
hinter dem Schilde hervorschreitender s. Elefant. 

Decken fehlen (würden b. g. — b. g. — b. s. sein). 
Das W. nach dem Rcichsgrafendiplom von 1665 
war folgeuderniaassen : Geviertet mit b. Herzschild, 
darin ein gekr. g. Adler. 

I. : Gespalten von J i and S. Vorn am Spalt ein 
hängender s. Flügel, hinten 2 r. Balken (verändertes 
Stamm wappen). — IL: Gespalten von Ii. und S. 
(Rantzau). III.: in G. ein schrägrecut« gestellter gr. 
Baum, ausgerissen. IV. : in B. ein s. Querstrom, belegt 
mit schwimmendem r.sit. Fisch (Stur). — 3 gekr. Helme. 
H. I. : off. g. Flug. II. II..- Stamuihelm. H. HL: Dop- 
pelter Pfauwedel (oben 5, unten 3 Federn). Dbb Ganze 
umgiebt, statt der Decken, ein hermelingefütterter Pur- 
purmantel mit g. Fransen und Schnüren. 

Das Wappen der t Danneskjold Laurvig war: 
Geviertet durch s. Tatzenkrenz, belegt mit gekr. r. 
Mittelschild, darin ein s. Tatzenkrenz, welches wieder 
mit ovalem, gekr., r. Herzschild, worin die gekr. # 
Chiffre F III (Friedrich III.) erscheint, belegt ist; über 
und unter diesem Schildchen schreitet (je den oberen 
oder unteren Kreuzarm überdeckend) ein g. Löwe. 



gebogenen Stiel einer g. Helleparte haltend. II. und 
III.: getheilt, in II. Gold über # , in III. umgekehrt. 



Auf dem Schilde eine g. Blätterkrone, darauf ein gekr. 
vorwärts gekehrter, Bitzender Löwe, in jeder Pranko 
3 Danebrogs haltend (wie oben boA Ahlefeldt Laurvig). 



Schildhalter: rechts ein g. Löwe mit gekr. Helm, 
darauf 7 s. Fasanfedern, links ein hervorschreit, s. 
Elefant 

2. Linie (f 1828 im Mannesstamm): Grafen 
v. Ahlefeldt zu Langeland und Rixingen. 

Stifter dieser Linie ist derselbe Friedrich v. A., 
der 1605 dou Roichsgrafenstand und d. d. 20. Juli 
1670 (alias 20. Juni 1072) den dänischen Lchnsgrafen- 
stand als Graf v. A. zu L. und R. erhielt. 

Das Wappen war geviertet mit g. Herzschild, 
darin ein |t Adler. 

I. und IV.: zweimal gespalten (3 Felder). Vorn 
in S. am Spalt ein hängender "f^: Flügel, in der Mitte 
in S. 2 r. Balken, hinten Fische und Kreuze wie oben 
beschrieben in G. II. und III.; Getheilt von S. 
über b. , gewelltem ledigen Theile. Oben ein gekr. 
r. Löwe, auf der Theilung stehend. 

4 gekrönte Helme. H. I. : offener g. Flug. H. II. : 
Stammhelm, (Hund recht* gekehrt). H. III,.: Der dop- 
pelte Pfaueuschweif. H. IV.: Die Fische wia im Schilde 
(ohne Kreuze.) — Statt der Decken ein' Mantel wie 
oben beschrieben. 
Var. 1.: Flügel im b. Felde, Löwe ungekrönt im b. 

Felde auf s. Wellen-SchildeBfuss. 
Var. IL: Feld II. und III. wie bei var. I. Aus d. 
Hl. Helm wächst ein gekr. r. Löwe. H. IV. 
der Pfauschweif. 

3. Linie: Grafen von Ahlefeldt zu Eschels- 

mark. (Tafel 1.) 

Am 7. (aliaB 17.) Mai 1672 erhielt Burchard v.A. 
zu Eschclsmark den dänischen Lehnsgrafenstand mit 
folgendem Wappen: 

Geviertet durch g. Tatzenkrenz, belegt mit g. 
Herzschild. darin das Stamm-Helmkleinod der v. Ahle- 
feldt. — I. und IV.: Stammwappen v. Ahlefeldt (re- 
gulair). II. und III.: in B. ein gekr. g. Löwe. 

8 gekr. goldene Helme. — H. L: offener tt Flug. 
H. II.: 2 oben durch g. Krone gesteckte Büffelnörner, 
r.-§. H. III.: 6 8traussfedem s.-g.-r.-g.-s- Decken 
rechts r.-s. links b.-s. 

4. Linie: Ludwigsburg (Tafel 1) 
führt das Stammwappen: Gespalten von B. und S., 
vorn ein hängender s. Flügel am Spalt, hinten 2 r. 
Balken. Auf d. gekr. Helme ein r. Kissen mit 1 g. 
Quasten, auf dem ein b. Bracke mit r. Halsband und 
g. Ring (hinten daran) sitzt. D.: b.-a. — r.-s. — 
Aus dieser Linie erhielt Carl Friedrich Ulrich v. A., 
Gemahl der Erbtochter der f Grafen v. Dehn , Anno 
1783 die königl. dänische Erlaubniss, Namen und 
Wappen dieser Familie mit dem aeinigen vereinen 
und in der Primogenitur fortführen zu dürfen als 
Baron v. Ahlefeldt-I 



Das vereinigte W. ist folgendes: Gespalten, 
In I. und IV. des HaupUchildes erscheint in B. Stammwappen Ahlefeldt, hinten Dehn: In G., über- 
ein gekr. g. Löwe, mit allen 4 Pranken den krumm- höht von 3 fünfstrahlichen , balkenweis gesteUten s. 
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Sternen, ein # Grapen mit 2 Henkeln und 3 Füssen. 
Freiherrnkrone und 2 gekr. Helme. — H. I. : Ahle- 
feldt (Hund rechts sehend). H. IL: (Dehn): zwischen 
offenem ö Fluge ein s. Stern (5 strahlig). 
D. : bT-s. — # g. 

Schildhalter: recht« Bracke wie im Stainm- 
kleinod, links k. Bär mit r. Halsband, beide wider- 
Behend. 2 Bracken fahren auch die adeligen Linien 
als Schh. — 

5. adelige Linie Lindau, 
6. adelige Linie Saxdorff 
führen beide da» Staniinwappen. 

Daxselbe kommt noch variirend vor, nämlich hin- 
ten von S. und R. dreimal (l Felder) getheilt. So 
namentlich in älterer Zeit bis «um 16. Jahrhundert. 
Der Hund hat den Ring am Halsband unter der Kehle, 
vorn. 

Die beiden ersten Linien sind in Dänemark begütert, 
die dritte besitzlos in Dänemark und den Herzogthfl- 
mern , die Linie Ludwigsburg besitzt in den Herzog- 
tümern: LudwigRburg (Antheili; die Linie Lindau: 
Lindau und König* ffirde; die Linie Saxdorff: Sax- 
dorff, Sehestedt, Olpenitz , Lndwigsburg (Antheil). 

Das Wap|>en der 1777 f Grafen Dehn war ge- 
viertet von S. und B. mit g. Herzschild, darin über- 
höht von 3 balkenweis gestellten s. Sternen ein 
Grapen. — I. u. IV.: aus gr. Schanzkorbe wachsend 
ein r. - behalsbandeter Jj Bär. II. u. III. lautendes 
s. Rojs. — S gekr. Heimo. H I.: 2 •. Büffelhörner. 
H. IL: s. Stern zwischen offenem ^J: Fluge. H. III.: 
5 Federn: b. Straussfeder , s. Straussfeder , gr. Pfau- 
feder, s. Straussfeder, b. Straussfeder. - Decken feh- 
len, müssten # s. — -H g. — b.-s. sein. 

Scbildhalter: 2Leopardon. 

Zur Vergleichung geben wir ferner abbildlich: 
Das Wappen v. Ahlefeldt nach dem schwedischen 
Wappenbncn, sowie dasselbe, wie es sich in der alten 
Ausgabe des Siebmacher findet. 

Lausitzer Uradel, Stammhaus Bautxen (Budissin), 
später nach Schlesien und in die Herzogt hümer ge- 
kommen. — d. d. &*. Febr. 1741 erhielt Wolf. Heinr. 
v. B. , Kursächs. Minister, den Reichsgrafenstand. 
W. b. v. H. Bächs. A., 1. Tab.I. 

Die Familie ist seit 1Ü33 in die Schleswig - Hol- 
steinische Ritterschaft reeipirt und in Schleswig und 
Holstein begütert mit Knoop ( Holstein) und Friedrichs- 
hof (Schleswig). 

BcruatortT- Gfldenaleen, Gräften. (Tafel 2.) 

Aus dem Geschlechte der v. Bernstorff (s. unten) 
vermählte sich Freiherr Job, Hartwig v. B. mit der 
Erbtochter der t Grafen v. Knuth -Gyldensteen und 
nahm Namen und W. dieser Familie an. — Sein Sohn 
Andreas Ernst Heinrich Erich Frh. v. B.-G. erhielt 
d. d. 17. Apnl 1827 als Graf v. B.-G. den dänischen 
Lehnsgrafen stand. 

Das verm. W. (1827) ist gespalten und zwei Mal ge- 
theilt [8 Felder) mit aufgelegtem s. Herzschild. Das letz- 
tere ist belegt in den beiden Obereckatellen und an der 
unteren Ortsstelle mit je einem Schildchen, zwischen de- 
nen in der Herzstelle zwei zu einem Kranze zusammen- 
gebogene gr., unten geschrägte Palmeniweige schweben. 
Das 8childchen im rechten Obereck enthält in R. 
ein gemeines b. Kreuz, das im linken Obereck in B. 
einen g. Löwen, das untere in S. 8, nach d. Theilung 
von G. und R. geschachte, Sparren übereinander (Herz- 
schild. B. und die Schilde : v. Gyldeneteen). — I. und 
IV.: (des Hauptschildes) Stammw. Bernstorff: in R. 
ein mit 3 gestürzten gr. Lindenblättern belegter s. 
ljuerstrom. II. und III.: (Gyldensteen). In ein 
von 2 pfahlweis gestellten g. Sternen begleit, g. Balken, 
das Ganze überdeckt von 2 g.-begrifften s. Schwertern. 



V.: in B., einwärtB gekehrt, eine aus s. Dreifelsen 
wach»., gekr., r. -gekleidete, mit beiden Händen einen 
gr. Kranz vor sich haltende Jungfrau mit flieg, g. 
Haar (W. der 1653 f österr. v. Pernstorffer , 1715 — 
ganz mit Unrecht, da diese mit den v. B. gar keinen 
Zusammenhang haben — , verliehen). VI.: In 2 
pfähl weis gestellte halbe g. Räder, die Felgen gegen 
einander kehrend , je bestehend aus einem g. Felgen- 
stück und 5 zugespitzten Speichen. — Auf d. Schilde 
4 g<'kr. Helme. H. I.: JnnRfrau und Felsen. — H. IL: 
Pfauwedel. — H III : 2 s. Biltfelhörner (v. Gyldensteen). 
H. IV.: ±t Flügel, belegt mit den Radstücken. 

D. : fr g. - '••»• - tt g. - b.-s. 

S ch i 1 dh n 1 1 er: g. -gewäffter Adler und g. 
Löwe, beide widersehend. 

Devise: Rectum et integritaa custodiant me. 

Die Linie B.-G. besitzt die Güter Lanken, Woter- 
sen und Hotteln in Lauenburg und Grafschaft Gyldensteen 
und gehört zur Schleswig- Holsteinischen Ritterschaft. 

Das Wappen der Grafen von Knuth -Gyldensteen 
war folgendes: Im Q Felde, mit von G. und R. in 
2 Reihen gedachter Bordur ein g. Balken, begleitet 
von 2 pfahlweis gestellten g. Sternen und überdeckt 
von 2 geschrägten g. -bejrrifTten s. Schwertern. Die 
Bordur ist belegt mit 3 Sehildchen und zwar eins 
oben rechts, welches in R. ein gemeines s. Kreuz zeigt, 
das zweite oben links, worin in B. ein g. Löwe und 
das dritte unten, über der Schildenspitze , welches in 
S. übereinander 3 von G. und R. nach der Thei- 
lung geschachte tt Sparren zeigt. Auf dem Schilde 
rohen 3 gekr. Helme. H. I. und III.: Flügel, be- 
legt aufl. mit aufgerichtetem, fr.-begrifften, «.Schwert, 
auf III. mit g. Sterne. H. II.: '2 s. Büffelhörner. — 
Decken: fehlen (würden s. — r.-jr. — *♦ g. sein). 

Die Erbtochter des letzten Grafen Henrik Johann 
Huguetan, Baron zu Oedryk, Graf v. Gyldensteen, mit 
dem Marquis von Monteleone vermählt, brachte ihm 
diese Grafschaft (Gyldensteen) zu. Dessen Erbenkelin 
Franziska Isidora Casada heirathete den Grafen Eggert 
Christoph v. Knuth und die Erbtochter dieses Ge- 
schlechts wieder einen Gr. Bernstorff. 

Blome, «raffe« und Freiherr«». (Tafel 2.) 

Braunschweiger Uradel, 1339 urkundlich, seit 1400 
in Holstein. — d. d. 11. Sept. 1810 (ausgefertigt 
1825) erhielten Otto v. B., Kgl. dän. Generallieut. und 
Gesandter, und sein Neffe Otto v. B., Kgl. dän. Ritt- 
meister, den dänischen Lehnsgrafenstand. 

Stammwappen: In B. ein aufgerichteter r.- 
(alias g. — ) behalsbandeter B.Windhund. Auf d. gekr. 
Helm ein Pfauenwedel. D. : b.-s. 

Die gräfliche Linie führt dasselbe Wappen 
(Halsband g.), den Schild besetzt mit 3 gekr. Helmen. 
H. I.: der Hund wie im Schilde. H. IL: Pfauenwedel. 
H. III.: wachs, g. Löwe. D. , b.-s. 

Schildhalter : 2 widerseh gekr. g. Löwen. 

Devise: f$ auf S.: Aut mors aut vita decora. 
Purpunnantel um das Ganze, oben mit Krone. — Beide, 
die gräfliche und freiherrliche Linie gehören zur Scbles- 
wig-Holsteinischen Ritterschaft und ist entere in Hol- 
stein reich begütert; die freiherrliche besitzt daselbst 
Heiligenstedten. (NB. die Heiligenstedter sind eigent- 
lich Grafen, führen indes« nur den Freiherrntitel und 
das freiherrliche Wappen). 

Breekdorff I., Grafen and Freiherren. (Tafel 2.) 

Holateinischer Uradel, bereits 1331 mit Marquar- 
dt de Brockdorpe urkundlich. Am 18. Juni 1432 er- 
hielt die Familie den Rcichafreiherrnstand ; gegen- 
wärtig theilt sich dieselbe in den holstein*Bchen und 
fränkischen A«t. — Aus ersterem erhielt, nach der 
Primogenitur, Cai Lorenz v. BrockdorfT auf Bothkamp 
und Klethkamp am 16. Mai 1672 den dänischen, am 
3. Juni 1727 den erblichen Reichs-Grafenstand, sowie am 
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SO. Märt 1838 Cai Lorenz Freiherr v. Brockdorf zu 
Borstel den dänischen Grafenstand. 

Aus der fränkischen Linie erhielt im Jahre 1706 
Cai Bertram v. BrockdorfFdea dänischen Grafenstand. — 

Gräflich sind daher jetzt: 

1) die Nachkommen des 1672 (1727) Gegraften, 
also der Besitzer des Fideikommisses Kleihkamp und 
und Grflnhans sowie Westensee in Holstein und dessen 
ältester Sohn Kdie Geschwister desselben aber und 
seine Kinder, sowie deren Kinder Freiherrn), 

2) die Nachkommen des 1838 Gegraften, Cai Loren«, 
jetxt auf Sarihusen, 

3) die Nachkommen des 1706 Gegraften, in Bayern 
auf Schney und Thierstein. — Das Stammwappen v. B. ist : 

Schild: in B. ein schräg gestellter s. Fisch mit 
niedergeschlagenen gezackten Flugein, (var: g. in R. 
Tide Siebmacher). 

Das frei herrliche Wappen (auch gräfliche nach den 
Diplomen von 1672, 1727 u. 1838) ist geviertet: 
I u. II : in R. , einwärtsgekehrt ein doppelschweiiiger 
g. Löwe; III u. IV: in B., schrägein wärts gestellt der 
geflügelte b. Fisch. Den 8child deckt eine Grafenkrone. 

Schildhalter; 2 wilde laub- bekränzte und um- 
gürtete Männer, auf Keulen gestützt 

Das gräfliche Wappen (Diplom 1706) ist ebenso, 
nur statt der Grafenkrone mit 5 gekr. Helmen besetzt. 
H. 1 u. V. der Fisch, sebrägeinwärts. — H. II u. IV 
einwärtsgekehrt ein ganzer g. Löwe. H. in: 3 Strauss- 
federn g. s. r. — Decken : I, III, V : b. «. D. II u. III r. g. 

Schildhalter wie oben 

Devise: s. auf b. Bande: Murus aheneus esto. 

Um das Ganze ein hermelingefütterter . mit g. 
Franzen Troddeln und Schnüren versehener, oben von 
g. offener Krone mit 5 Blättern dazwischen 4 Perlen 
zusammengehaltener Mantel, Die ganze Familie ge- 
hört zur Schleswig-Holsteinschen Ritterschaft. 

Die alte Ausgabe (des Siebmacher'schen Wappen- 
buches gibt den Fisch in anderer Form; wir bringen 
dieselbe als Variante auf der betr, Tafel. — 

f BrockdoiT, Freiherren. (Tafel 2 u. 3.) 

Noch ist einer Erhebung in den Freiherrnstand 
der Familie zu erwähnen. Diese Linie ist mit des 
Erhobenen Urenkelin Charlotte Amalie erloschen, 
welche den Wilhelm Theophil v. Stieglitz heirathete 
der dann den Namen »Baron Stieglitz-Brockdorf« an- 
nahm. 

Die Erhebung war <L d. 12. Sept. 1691 für den 
dänischen Generallieutenant Schak v. Brockdorf auf 
Birkholm und Brölykke der seit 1730 Sehe elenborg 
(Baronie) erworben mit folgendem Wappen: 

Schild: Gev. von B. u. G. mit vonB. n. G. gesp. 
Herzschilde, worin vorn der sebrägeinwärts gestellte 
geflügelte s. Fisch (Stammwappen) hinten ein mit 3 
s. Muscheln hintereinander belegter r. Schräglinksbal- 
ken. — I u. IV: g. Inful (Bischofsmütze) aus g. Krone 
hervorgehend. — II u. III: r. — gewäffter # Doppel- 
adler (v. Below). 

Auf dem Schilde die Grafenkrone , < darauf der 
Stammhelm v. Brockdorf. 

Schildhalter: 2 braune Greifen auf gr. Boden 
stehend (siel). 

Der Baron v. Stieglitz-Brockdorf (wurde 
d. d. 5. Nov. 1790 dänischer Freiherr) erhielt ganz 
das obige Wappen, nur liegt auf dem Sehilde eine 
7 -perlige Krone (der Helm fehlt), auf deren dritter 
Perle der Brockdorf sehe Fisch schrägeinwärta, auf der 
fünften ein nat. Stieglitz (sie!) sitzt. 

Die Nackommen blühen in Dänemark. 

BrocltdortT- AbJereldt , Grafen. (Tafel 3.) 
Ana vorigem Stamme erhielt d. d. 18. Oct. 1837. 
Conrad Friedr. Gottlieb Baron v. B., Adoptivsohn des 
Grafen v. Ahlefeldt auf Ascheberg, den dänischen 

Bd. III. Abth. 8. 



Grafenstand unter obigem Namen. Auch diese Linie 
hört zur Ritterschaft und besitzt Ascheberg und 
estensee (Holstein). 
Wappen: Gev. durch g. Tatzenkreuz, welche« 
belegt ist mit gekr. g. Herzschild, darin auf r. Boden 
(sie!) — besser r. Kissen — ein r.-behalsbandeter s. 
Bracke steht (sie!) Ahlefei dt '»che« Helmkleinod. — 
I : Gesp. von B. u. 8., vorn ein s. hängender Flügel 
am 8palt, hinten 2 r. Balken - (v. Ahlefeldt). IV: 
wie 1, doch die Felder umgekehrt. II: in R. ein gekr. 
g. Löwe (alias in B.) v. Brockdorf, ni : in B. schräg- 
einw&rts ein genüg, s. Fisch <v. Brockdorf ]. Auf dem 
Schilde 3 gekr. Helme; statt der Decken ein Wappen- 
mantel wie bei Graf Ahlefeldt (s. diese). — H. I : zwei 
oben durch g. Krone gesteckte Büffelhörner r. — «. 
(Rantzau). H. II: off. s. Flug (zum Herzschild ge- 
hörig ?!). H. III: 5 Straussfedern g. s. r. s. g. (Brockdorf.) 

BuehwsUd (BuehwsUdt). (Tafel 3.) 

Holsteinischer Uradel, bereits 1203 mit Detlev v. B. 
urkundlich ; in einer wieder f Linie freiherrlich ( W. ». 
b. sächs, Adel). — 

Wappen: Von S. über R. geth. . darin 
ein s. — gewäffter "ft Eberkopf [alias und wohl 
richtiger ein recht «sehender gekr. natürlicher (££ oder 
brauner) Bären -Rumpf]. Auf dem ff s. r. -bewulste- 
ten Helme derselbe. Decken: r. s. oder r. «. — Q s.). 

Die Familie ist in Holstein begütert und gehört 
zur Schleswig-Holstein'schen Ritterschaft. 

Die bekannte Mecklenburgische uradelige Familie, 
in mehreren Zweigen gräfl. und freiherrlich (vgl. Preus«. 
u. Mecklenburg. Adel v. Hefners). Hierher gehört die 
adelige Linie; die freiherrliche ist hier wieder erloschen. 

Die Familie ist in Holstein und Lauenburg begütert 
und gehört zur Schleswig- Holstein'schen Ritterschaft. 

Wappen: Schild: 14 g. Kugeln (4. 4. 3. 2. 1) 
in b. — Helm: zwischen off. Jj (al. g.) Fluge ein 
gr. Sittich mit Siegelring im Schnabel (al. Pirol) ; vor 
jedem Flügel ein b. Büffelborn mit 7 g. Kugeln be- 
legt. — Decken: g.-b. 

f Cronstern, Schreiber Ton. (Tafel 3.) 

Kgl. Dän.1 Adelstand d. d. 28. Febr. 1760 für den 
herzogl. Gottorp'schen Kanzler Gabriel Schreiber, Ge- 
mahl der Erbtochter des 1 Dänischen Geschlechts 
v. Cronlenenstern , unter obigem Namen; desgleichen 
d. <L 7. Mai 1760 für den Etatsrath Carl Frederich 
Schreiber. — 

Wappen: Gespalten, mit aufgelegtem s. Herz- 
schild, dann 3 (2.1) verschlossene, den g. Schnitt rechts- 
kehronde, aufgerichtete tt — gebundene Bücher. — 
Vorn dreimal getheilt. Oben: in B. ein s. Engel, in 
der Rechten eine s. Schreibfeder haltend, in der Mitte 
über 3, an gr. Blätterstiel wachs, r. Rosen, balkenwei« 
3 g. Sterne, unten in R. ein gekr. g. Löwe mit gr. 
Lorbeerkranz in den Pranken, hinten geth. von R. über 
B. Oben wachsend der gekr. g. Löwe, den Kranz 
haltend; unten, hervorbrechend aus s. Wolke am Spalt, 
ein b. -geharn. Arm, eine s. Helleparte haltend. — 
Auf d. gekr. H. zwischen 2 von 8. über B. geth. 
Büffelhörnern der Engel wie im Schilde. Decken fehlen, 
(tt »•). 

Variante: Schild quadrirt mit Wappenschild 
(wie oben) I : g. Balken in b., oben wachsender s. Engel 
mit Schreibfoder , unten drei fächerförmig wachsende 
gr. beblätterte Stengel, überhöht von drei balkenweise 
gestellten g. Sternen. II nnd III: Der Löwe wachsend 
mit Kranz. IV; wie oben. Helm: Die Büffelhörner 
b.-s. quadrirt. 

Die Familie gehörte zur Schleswig -Holstein'schen 
Ritterschaft, ist aber im letzten Jahrzehnt erloschen, 
die letzte S.v.C. hat einen Freiherrn v. Scheel-Pleaaen 

2 
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geheirathet, auf welchen die Güter der Familie 8. t. C. 
Nehmten, Hoheniehulen und Marotendorf 
gangen sind. 

Genealog. Notiz und Wappen-Beschreibung s. beim 
mecklenb. Adel. 

Die gräfl. Linie gehört zur Schleswig-Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt: Nenhaus bei Oldenburg in 



i'rnu in , Freiherren. (Tafel 3.) 
Genealog. Notiz und Wappen r. beim Mecklenb. 
Adel. (Dan gespaltene seit 1816 venu. W. der Linie 
Equord gehört hierher). 

In den Herzogthömern vorkommend, doch nicht 
begütert ; gehören zur Schleswig-Holsteinischen Rittor- 

□edemana - Heespen. (Tafel 3 u. 4.) 

Reichsadelatand d. d. Regensburg 15. Jan. 1653 
für Herrmann Friedr. Hedemann und Gemahlin Elisa- 
beth Anna v. Gallen; sowie d. d. Wien 29. Man 1689 
für Ernst Christian Hedemann 
Regierung*- und Hofrath. 

Beide stammten angeblich aus alter adeliger wcst- 
phälischer, später nach den russischen Ostseeprovinzen 

Sskonimener Familie und blühen noch dort und in 
annover. — Nachkommen eines der obigen beiden 
kamen nach Holstein im 17. saec. und erwarb Friedrich 
t. Hedemann hier das Gut Tankstedt. 

1776 nahm Christian Friedrich v. Hedemann als 
Erbe seines Pathen Christian Friedrich v. Heespen 
(Letzten aus dieser erloschenen Familie), Namen und 
Wappen derselben zu dem »einigen an. 

Das vereinigte Wappen ist folgendes: — Ge- 
spalten, vorn Hedemann: In H. ein g. querliegen- 
der Ast, aus dem oben ein g. Kleeblatt an Kurzem g. 
Stiel, unten 2 g. Kleeblätter an langen, um den Stamm 
sieh beiderseits herumbiegenden über dem mittleren 
Kleeblatt oben sich kreuzenden g. Stielen wachsen, 
hinten Heespen: Geviertet mit s. Herzschild, darin ein 
r. Sparren unter dem eine r. Rose (sochsblätterig) 
I u. IV: gespalten von G. u. G. , darin am Spalt ein 
halber gekr. $ Doppel-Adler, in I mit Schwert in der 
Klane in der vorderen, in IV. mit Reichsapfel in der 
Klaue in der hinteren Schildeshälfte. II u. III: in }} 
einwärtsgekehrter, gekr., einen achtstrahl igen s. 
in den Pranken haltender 



Stern in den Pranken haltender g. Löwe. 

Auf dem Schilde 2 gekr. Helme. — H I: 3 g. 
Kleeblätter wachsend an langen g. Stielen, die äusse- 



H.II: auf beiden Häuptern je 
mit g. Edelkroue gekrönter # Doppeladler, rechts ein 
Schwert, links einen Reichsapfel haltend. — Decken 
fehlen (müssten r.-g. — r.-s. sein). 

Schildhalter: rechts ££ Adler, links g. Löwe, 
beide widersehend und gekrönt. 

Das W. der v. Heespen war wie oben beschrieben, 
doch mit dem Unterschiede dass: 1) der Adler in 
I u. IV ungekrönt war und in I einen Zepter hielt, 
2) der Löwe einen g. Stern hielt. Auf d. gekr. H. 
stand ein gekr. einfacher Adler mit Zepter und 
Reichsapfel, zwischen offenem silb. . beiderseits mit r. 
Rose belegtem Fluge. — D. : g. — r. a. 
*a Die Familie v. Hedemann -Heespen gehört zur 
Schleswig- Holsteinischen Ritterschaft und besitzt: 
Deutsch Nienhof und Pohlsee in Holstein. 

Holstein, (jraflea. (Tafel 4.) 
Mecklenburger Uradel, bereits 1412 urkundlich, 
mit Friedr. HL nach Dänemark gekommen (früher 
v. Holsten geheissen). Hier erhielt Ulrich Adolph v. H., 
KgL Dan. Grosskanzler d. d. 4. Sept. 1700 den Baron- 
stand unter Verleihung der Baronie Fiurenthal auf 
Seeland und d. d. I. Jan. 1708, nachdem seine Güter 



«ur^Grafschaft Holsteinborg erhoben worden waren, 
grafenstand. 

Das Stammwappen Holstein ist eigentlich eins der 
sogenannten zusammengeschobenen Wappen . d. h. 
zwei Wappen, deren hier jedes senkrecht halb durch- 
geschnitten and deren Hälften dann mit den Schnitt- 
flächen aneinander gesetzt, jetzt ein Wappen bilden. 
Es ist gesp. von 8. u. R., vorn oben eine ganze Rose, 
unten eine halbe am Spalt, beide mit g. Butten, 
hinten, die Sachsen einwärtskehrend ein Flügel — 
alles verwechselter Tinktur. — 

Auf dem Helme ein vorwärtsgekehrter gekr. tt 
8tierkopf, dessen Hörn..T, zwischen denen der s. Flügel 
des Schildes steht, mit je 6 g. Spangen umgeben sind, 
D.: r. s. 

Das gräfl. W. (DipL 1708) ist gev. mit aufge- 
legtem Herzschild (Stammwappen). — I u. IV: Von 
8. über R. mit (4t Zinnen getheilt (W. v. Reventlow). 
U u. III: in 8. eine schweb, aufgerichtete r. Raute. 
(W. v. Schwerin). 

Anf d. Schilde 3 gekr. Helme. H. I: zwischen 
2, oben durch g. Krone gesteckten Büftelhörnern (das 



rechte s.. das hnke — alis r. — ] ein runder g. — 
bordirter b. Spiegel (combin. Kleinod der Rantzau und 
Reventlow). H. II: Stammkleinod, doch die Börner 



der Rantzau und 



roth, mit je 5 g. Spangen; der Kopf ohne Krone. 
H. III: 3 Straussfedern r. s. r. , je belegt mit einer 
Raute verwechselter Tinktur (v. Schwerin). D,: r. s. 

8childhalter: 2 wilde, barhaupte, grün-be- 
schürzte Männer, die mit der inneren Hand eine Keule 
über der Schulter schwingen, mit der äusseren, die sie 
vor dem Leibe haben, den 8child halten. 

Die gräfl. Linie gehört zur Schleswig-Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt: Waterneversdorf und Gaartz 
in Holstein. 

Nooh exiatirt in Dänemark eine gräfliche Linie 
v. Holstein zu Lethraborg. Es wurde Joh. Lud- 
wig v. H. anf Näsbyholm und Lethraborg d. d. 31. März 
1750 zum dän. Lehnsgrafen von L. erhoben. Das W. 
ist der gespaltene Stammwappenschild mit 3 gekr. 
Helmen. — HI: aus braunem Schanskorb wachsend 
ein # Rosa (v. Wind). H. II: der Stierkopf des 
StammhelniB, doch die Hörner r. u. g. gewunden 
(vgl. oben). H. III: 2 b. Bflffelhörner , je belegt mit 
7 .g. Pfennigen, dazwiachen ein g. Vogel (Bülow). 
Decken fehlen; müssten Ö s. — r. s. — b. g. sein. 

Schildhalter: 2 Linter dem 
vorachauende $£ Ochsen 



sie : 



Kielnuan Hegge, Urnie.ii. (Tafel 4.) 
Reichsadelsstand d. d. Regensburg (und zwar ritter- 
ssiger Reichsadelstand, für Reich- nnd Erblande) 
10. Mai 1641 für Joh. Adolf Kielman, Dr. jur. utr., 
fürstL Schleswig^Hohtemiscben Rath, dnen Wi P |en. 

\Vio n r^Mä n r^ und 
Hofkanzler des reg. Fürsten von Schleswig -Holstein, 
nachdem er von der alten österreichischen, dem Aus- 
sterben nahen Familie v. Kielmannsegge (mit welcher 
indes* eine Verwandtschaft nicht bestand), die Er- 
laubniss erhalten hatte, ihren Namen und Wappen 
dem aeinigen beizufügen. Am B.Mai 1679 erhielten 
des Obengenannten Söhne : Job. Heinrich, Friedr. Chri- 
stian und Joh. Adolph. K. v. K. den Reichsfreiherrn- 
und d. d. 23. Febr. 1723 dea Letztern (f als Vizeober- 
stallnieiater) Söhne : Georg Ludwig , Carl August und 
Ernst August Freiherrn TL v. K. den Reichsgrafen- 
stand. 

Das 1641 verliehene Wappen war: gespalten von 
B. u. G. nnd zeigte vorn: 3 (2. 1.), die Spitzen abwärts 
kehrende, g. Keüe, hinten, anf gt. Boden, vorwärts- 
gekehrt stehend, mit gespreizten Beinen einen nackten, 
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ten Mann, der die Linke in die Hüfte Btützt, mit der 
Rechten eine, ürxr seine rechte Schulter liegende holz- 
farbene Keule halt. Aus dem gekr. Helme wichst der 
Hann wie im Schilde, «wischen offenem Fluge g.— b., 
je belegt mit einem Balken verwechselter Tinktur. 
D.: b. g. 

Das Wappen nach dem Diplom von 1652 zeigt 
einen gevierteten Schild, worin im I. u. IV. r. Felde 
eine s. Säule mit Fuss und g. kronenartigen Capital 
steht, an der vorn ein gr. Krane, von dem oben beider- 
seits ein r. Band abfliegt, angeheftet ist; in II: der 
Mann; in III: die Keule. — Helm I: Stammhelm (der 
Mann einwärtsgekehrt, Keule auf der linken 8chulter). 
Helm II: (gleichfalls gekrönt) zeigt die Säule wie im 
Schilde. 

Das freiherrliche Wappen ist wiederum vermehrt 
durch einen g. Herzschila 2 worin 3 Balken. Feld 
I|u. IV igt gespalten, vorn die Säule, diese hier aber ganz 
golden mit dem gr. Kranz und r. Bändern im silbernen 
Felde, hinten in R. ein s. Balken (österreichisches 
Hauswappen, als Gnadenzeichen verliehen, Feld II 
zeigt den Mann, Feld III die Keile. 2 gekr. Helme. 
H. I: die Säule wie in Feld I. H. II: der Mann wach- 
send zwischen dem Fluge wie oben beschrieben. 

Das gräfliche Wappen endlich ist ganz wie 
das freiherrliche, mit dem Unterschiede, dass in Feld III 
3 gestürzte, mit den Spitzen aneinanderhangende g. 
Dreiecke (2, 1.) stehen und der Flug auf Helm II 
rechts r. mit g., links s. mit b. Balken belegt ist. 

Schildhalter: 2 wilde Männer, wiederaufH.il 
Devine: consilio non imperio. — Ein abweichendes 
Wappen s. beim bayer. Adel. 

Die Familie gehört zur Schleswig - Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt ausser Gütern in Hannover etc., 
im Herzogthum Lauenbnrg: Gttltzow, Collow, Hasen- 
thal etc. und in Holstein: Seestermühle, Gross- und 
Klein-Colmar. 

(Tafel 4.) 

d. d. 2. Mai 1654 für Andreas Paul 
Martens (auf Mariagers) kgl. dän. Mimsterresidenten 
zu Wien, unter dem Namen >v. Liliencron« und Reichs- 
freiherrnstand für denselben d. d. 5. Juni 1673. 
Das adelige W. s. b. sächs. A. 
Das frei herrliche W. ist gev. von G. u. R., mit 
freiherrlich gekröntem Herzschild, darin: in G. 2 r. 
Balken , das Ganze überdeckt von gekr. b. Löwen mit 
senkrechtem, g.-geflügelten, von 2 g. Schlangen umwun- 
denen g. Merkursstab in den Pranken. — I u. IV: 
am inneren Spalt ein halber gekr. Adler, in der 
Klaue eine s., von g. Krone überhöhte Lilie haltend. 
II u. HI: s. Lilie, überhöht von g. Krone. 

Aus dem (freiherrlich-)gekr. Helme wächst zwischen 
off. ö Fluge eine ±f (das Gelenk links kehrende) 
Adlers klauf , welche eine oben mit g. Krone besetzt« 
s. Lilie senkrecht hält. D.: i± g. — r. s. 

Die Familie gehört zur Schleswig - Holste! 
Ritterschaft und blüht in ~ 



l,mk uer, tirsvften. (Tafel 5.) 

Kgl. dän. Adels- und Freiherrnstand d. d. 31. März 
1778 und Kgl. dän. Grafenstand d. d. 31. März 1784 
für Nicolas Luckner, gebürtig aus Campen in Bayern, 
schon 1759 preuss. Husarenoberst, später französ. Ge- 
neral, dann Rittergutsbesitzer in Holstein (guillotinirt 
1794 zu Paris als Marschall v. Frankreich). 

Das gräfl. W. ist gev. von S. u. R. mit von %jf. 
über B. geth. Herzschild, darin, über 6 fj. 2. 8.) zu 
Berge übereinandergethürmten s. 



Kopfe wehenden Danebrog (zweizipflige Fahne r. mit 
s. durchgehendem Kreuze). 

Auf dem Schilde ruht eine g. Krone mit 9 Zacken 
darauf abwechselnd g. Blätter und s. Perlen. 

Schildhalter: 2 wilde, barhaupte, lanbbe- 
schürzte Männer, die mit der inneren Hand die Krone, 
mit der äusseren eine Keule geschwungen halten. 

Die Familie gehört znr Schleswig -Holsteinischen 
besitzt in Holstein: Schulenburg bei 



Moltke, Gräften. (Tafel 5.) 
Mecklenburger Uradel, bereite 1314 urkundlich 
in Dänemark. — d. d. 31. März 1750 erhielt der 
Minister Adam Gottlob v. M. den dänischen Grafen- 
stand. 

Stammwappen: s. Mecklenb* Adel. 

GräfL W. (1750V Gev. von B. a. R.. I u. IV 
3 (2. 1.) g. achtstrahlige Sterne; II u. III : linksgek. 
ein gekr. g. Löwe mit einer über seinem Kopfe wehen- 
den Danebrogfahne an s. Flaggenstock in den Pranken. 
Im gekrönten Herzschilde das Stammwappen. — 3 gekr. 
HeLmc. — Helm I: der Löwe (ganz) wie in II. 
H. II: 7 g. Zepter, je oben mit gr. Pfaufeder besteckt 
(I. Stw.) H. III: wachsender wilder Mann, laubbekränzt 
und — beschürzt, eine Keule aufgestützt haltend. — 
D.: r.-g. — # g. — b. g. 

Schildhalter: 2 s. gew. # Raben, adlerartig, 
mit erhobenen Flügeln. 

Eine andere Linie erhielt d. d. 19. 10. 1776 den 
Reichsgrafenstand. 

Hierher gehört die Obengenannte, in Dänemark 
blühende Linie, die auch in den Herzogthümern früher 
begütert war und zur Schleswig-Holsteinischen Ritter- 
schaft gehört. 

Die andere seit 1776 gräfl. Linie blüht im Posen'- 
schen, (W. s. b. preuss. Adel Grafen). — Zur Ver- 
gleichnng folgen noch 2 andere gräfliche Wappen derer 
v. Moltke und zwar: 

1) Graf v. Moltke -Hvitfeld Wappen, wie das 
nach dem Diplom 1750. mit folgenden Abweichungen: 
Das Herzschild gespalten, vorn das Stammwappen, 
hinten in S. ein r. Schrägrochtsbalken (Strom? — 
vielleicht v. Stammer ?1); der Löwe in H. und III. 
rechtsgekehrt, die Danebrogfahne nach rechts wehend 
und als viereckige Standarte dargestellt. — 4 gekr. 
Helme (ohne Decken). — H. 1: Löwe (ganzer Figur) 
wie in II u. III. - H II: die Zepter. - H. III: G Fähn- 
lein roth, mit s. Schrägbalken (einwärts) drei rechts, 
drei link» wehend, an g. Stangen, dazwischen eine r., 
um die g. 8tange gewickelte Fahne. — H. IV: der 
wachsende wilde Hann, Keule über der rechten 
Schulter. 

Schildhalter 2 # Adler. — 

Dies W. wird geführt, seitdem der Graf Moltke 
anf Glernp (Fühnen) in dem v. Hvitfeld'schen Geld- 
fideicommiss dem Hans Hendrik v. Scbilden-Hvitfeld 
suocedirte. 

2) Ein anderes gräfliches Wappen v. Moltke zeigt 
einen gevierteten Schild mit gekr. Herzschild (Stamm- 
wappen). — I n. IV: in R. eine, die Rundung auf- 
wärts kehrende, das Innere zeigende, s. Pilgermuschel. 
II u. III: 2 geharnischte Arme, schwebend, einen g. 
Siegelring haltend (v. Oertzen). — 3 gekr. Helme. — 
H. I u. III: je 5 Danebrogfabnen an g. Spiessen mit 
je 2 g. Troddeln (abhängend) auswärtswehend. H. II: 
die 7 Zepter. 

Schildhalter: 2 Löwen. 

Genealog. Daten über letzteres Wappen fehlen. 



( 



) g. Sparren. — I u. IV: ein i 



sehüts-Mönujr-Rohr. II. u. III: g. Löwe, in d« 
ken an s. Flaggenstange haltend einen über 



i Pran- AdeL 



(Tafel 5.) 

Genealog. Notiz und Wappenbeechreibung b. bayer. 



Die Familie gehört zur Schleswig-Holsteinischen 
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und besitzt in Holstein: Futterkamp und 
bei Oldenburg in Holstein (1865). 

t Pogwi-eh. (Tafel 5.) 



aer Uradel, im Mannsstamm erlonchen. 
Wappen: In B. schreitend ein i. Wolf. Auf 
dem Helme wächst derselbe aus gr. Schanzkorb. D.: b.-s. 

Früher reich in den Herzogtümern begütert, ge- 
hörten su 



(Tafel 5.) 

Schleswig'scher üradel, bereits 1226 mit Theodo- 
rich t. Q. urkundlich; Stammsitz Damp im Hersog- 
thum Schleswig. 

Wappen: In S. nnd auf dem (gekr.) Helme, 
schrägrechts . die Schnauze aufwärts kehrend , ein ».- 
gewußter, r.-besungter tt Eberkopf. D. : tt s. 

Die Familie gehört zur Schleswig • Holsteinischen 
Ritterschaft. Ein Kammerer v Q. in Ottensen 1665. 
Die Familie besitzt (1865) noch: Wolfshagen und Flarup 
in Schleswig. 

Rantzau, €>r»ften und Herren. (Tafel 5. u. 6.) 

Holsteiner Uradel, mit Cuno v. R. bereits um 
1000 urkundlich. Angeblich verkaufte dessen Urur- 
enkel Wipert 11. (v. Groitsch) das von seinem Vater 
Wolf erworbene baltische Land in der alten Mark 
gegen die Grafschaft Groitsch und wurde bereits 1083 
vom Kaiser zum Burggrafen von Leisnig erhoben. 
Der sichere Stammvater ist indess erst der Graf Otto I., 
der sich nach Holstein zurückwandte (?) nnd um 1140 
Rantzau erbaute. 

Später entstanden 2 Hauptlinien: In die altere 
kamen 3 reichsgräfliche Diplome und zwar: 

1) d. d. 18. März 1727 für Christian v. R. (Ra- 
storf), bischöfl. Lüb. Geh. Rath, 

2) d. d. 18. März 1728 für Detlev, v. R. (-Brei- 
tenburg), 

3) d. d. 16. November 1650 für Christoph v. R. 
(-Schmoel u. Hohenfelde), k. k. Kämmerer und T 
hofrat 

Die 

stand d. d. 25. Mai 1671 in Person Otto's v. K. (aus 
der Linie Neurantzau}, erlosch aber 1734 bereits. 

Die gräfl. W. aller 3 Reicbsgrafendiplome sind 
gleich und zwar: Gev. vom St. -W. : (von S. und R. 
geep.) und einem g. Felde, worin ein schräglinker ; j. 
Schrägbalken, begleitet oben und unten von je 6, 
nach der Theilung je gegen den Schrägbalken, zu 1. 2. 
und 3 gestellten tf Schräglinks - Schindeln. (W. der 
Burggrafen v. Leunig). Aufgelegt ist ein b. Herz- 
schild, darin ein gekr. g. Löwe. — 3 gekr. Helme : H. I. : 
offener g. Flug. H. IL: 2 durch g. Krone gesteckte 
s. Büffelhörner (alias s.-r.). H. III.: an g. Schaft eine 
ringsum mit 9 Pfauenspiegeln besteckte, g.-bordirte 
Scheibe , ganz wie Feld II. bezeichnet. — D.: r>s. 

— 4; n. — Dev. : Recto faciendo neminem timeas, 
oder „Ohne Scheu und ohne Bchein." 

Die Familie gehört zur Schleswig-Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt (1865;: Rastorff, Erfrade, 
Rohlstorff bei Preetz; Oppendorf, Schönhorst, Rastorf 
bei Kiel ; Breitenburg bei Itzehoe in Holstein. 

Noch ist einer Wappenvermehrung der Familie so 
erwähnen, nämlich derer v. Rantzau-Friis, (die 
allerdings nur in Dänemark blühen). — Ein Herr v. R. 
heirathete die Erbtochter der dänischen f v. Fräs und 
vereinigte derer Namen und Wappen mit dem seinigen. 

Wappen: Gespalten, vorn Rantzau, hier von 
R. und S. gespalten, hinten Friis: schräg geth. von B. 
über R. durch einen von ft; und 8. in U Reihen ge- 
schachten, in der Mitte abgesetzten Schrägrechtsbalken. 

— Helm L: v. Rantzau: 9 Büffelhörner, r.-s. (ohne die 
umgebende Krone). H.H.: Friis: Pfauenwedel zw i- 
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zth. (Diese Linie blüht in Braunschweig.) 
Die jüngere erhielt den dänischen Lehnsgrafi 
d d. d. 25. Mai 1671 in Person Otto's v. R. (s 



2, je aussen mit 3 Pfauenfedern besteckten Büffel- 
m, das rechte oben r., unten von Xt und 8. ge- 
»chacht, das linke umgekehrt D.: r.-s. — t} s. 

Ausserdem giebt es noch Grafen v. Rantzau- Asdal, 
die d. d. 2b. Mai 1071 den dänischen Lehnsgrafen- 
stand erhalten haben und in Dänemark blühen. Ihr 
W. ist gev. mit grati.-gekr. Herzschild : welches von R. 
und 8. gespalten (Statnmwappen). Lu/IV. : inR. 2 ab- 
geschnittene u. geschrägte j j. Bärentatzen. II. u. HL : 
in G. 8 (1.2.) r. Kugeln. Den von 2 gr. Palmsweigen 
Schüd deckt die Grafenkrone. 



(oti), «raiv... (Tafel 6.) 

Uradel, früher Dynasten, ans Dithmarschen stam- 
mend. Bereits 1223 erscheint Godescalcus de Re- 
ventlo urkundlich — Die Familie erhielt 2 Grafen- 
diplome und zwar : 

1) die jüngere Linie: (Reventlow, begütert 
in Schleswig und auf den dänischen Inseln), d. d. 
3. Juli 1672 (alias 25. Mai 1672) den dänischen Grafen- 
stand Conrad v. Reventlow, Königl. dänischer Gross- 
kanzler. 

Wappen: Gev. mit gräfl.-gekr. Hencschild. darin 
das Stammwappen R : Von 8. über R. : mit Zinnen 
getheilt. L: In B. 3 (2. 1J s. Sperlinge (W. der 
v. Sperling in Dänemark). II. : Von 8. und R. ge- 
spalten (v. Rantzau). — III.: In 8. ein gekr. £f Dop- 

K ladler (v. Bclow). IV.: In B. ein mit 3 r. Rosen 
legter silb. Schräglinksbalken. — 3 gekr. Helme. 

H. I.: (v. Belowl: 2 s.-geharnischte, wachs., den Adler 
um die Hüfte haltende Arme. H. IL: 2 durch g. 
Krone oben gesteckte Büffelhörner (r. — s.) , dazwi- 
schen ein g.-bord. s. Spiegel, auf g. Schaft. (Re- 
ventow und Rantzau) H. III.: Vor einem gr. Pfauen- 
wedel 2 r. Büffelhörner, zwischen denen der Schrägbal- 
ken aus Feld IV. angestemmt ist (v. Halle). D. : Jt 8. 
— r.-s. — b.-s. — Aus dem unteren Schikiesrande 
gehen ? geharn. Arme hervor, im Ellbogen gebogen, 1 
geschrägte Schwerter (Spitzen oben) haltend. 

Schildhalter: 2 grünbekränzte und 
wilde Männer , auf Keulen gestützt. 

2) die ältere Linie : (Reventlou, begütert in 

Holstein und Brandenburg). 
Den Kgl. dan. Lehnsgrafenstand d. d. 14. Dea. 
1767 Detlev v. Reventlou. 

Wappen: Gev. mit Hersschild (Stamm wappen). 

I. u. IV.: (v. Buchwald) im von 8. über R. geth. 
Felde ein rechtssehender gekr. # Bärenrumpf. II. u. III. : 
(v. Rumohr) gespalten von B. und 8., vorn ein, die 
Sachsen abwärts kehrender s. Flügel am Spalt, hinten 
2 r. Balken. — 3 Helme (I. u. IL gekrönt). H. L: 
Buchwaldt: der Rumpf. II. IL: Reventlow: oben mit 
r. Rose besteckter, mit 3 r. Sehräglinksbalken beleg- 
ter, hoher a Hut ohne Stülp. H. HI. (ungekrönt): 
r. Kissen mit (4 g. Quasten), auf dem ein s. Bracke 
mit r. Halsband nnd g. Ringe hinten daran sitzt. — 
D.: r.-s. 

Schildhalter:2wilde, grünbeschürzte, barhaupt« 
Männer mit geschwungenen Keulen in den äusseren 
Händen (alias bei Fuss). 

Var.: Helm IL statt des Hutes ein s.-geh. wachs. 
Arm, einen s. Stechschild in der Faust haltend. De- 
vise: murus aheneus osto. 

Die Familie gehört zur Schleswig- Holsteinischen 
Ritterschaft und ist in beiden Herzogthümern reich 
begütert. 

Rstmohr. (Tafel 6.) 

holsteinischer Uradel, 1245 bereits mit Sacco de II. 
urkundlich , stammverwandt mit denen v. Ahlefeldt. 
Wappen: Gespalten von B. und S., vorn am 
- die Sachsen abwärts kehrender s. Adler- 
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flügel, hinten 2 r. Balken. Auf d. Helme ein r. Kis- 
len mit 4 g. Quasten, auf dem ein i. Bracke mit r. 
Halsband and g. Ring hinten daran, sitzt. D.: b.-s. 
— r.-e. (vgl. v. Ahlefeldt). 

Die Familie gehört zur Schleswig - Holsteinischen 
Ritterschaft nnd besitzt Rundhof bei Schleswig nnd 
Gr. Steinrade (noch 1869) und Trenthorst mit Wul- 
menau bei Itzehoe (1865). 



- Mekukltenborg , Grafen. (Tafel 6.) 
Mecklenburger Uradel (v. Schack), am 6. Januar 
1658 in Dänemark naturalisiert. — Stammwappen siehe 
beim mecklenb. Adel. — d. d. 25. Mai 1671 erhielt 
der Eingewanderte, Generallieutenant v. Schack, unter 
Belehnung mit der Grafschaft Schakenborg, unter 
obigem Namen, den dänischen Grafenstand. 

Das gräfliche Wappen ist gev. von R. u. G. 
mit von 2 gr. Palmzweigen umgebenen, gebr., b. Herz- 
schilde (darin 2 geschrägte g. Marsch all stabe). I. u. 
IV.: s. Lilie (Stammwappenl. IL u. III.: hnksgek. 
gekr. b. Löwe. — Helme fehlen; statt deren eine 
Grafenkrone. 

Die Familie gehört zur Schleswig- Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt Seekamp (Wohlde) in 
Schleswig. 

Noch ist aus der Familie zu erwähnen, dass d. d. 
17. Juli 1771 der Geheimrath Joachim Otto v. 8., Erbe 
der Besitzungen der f v. Ratlow, Name und Wappen 
dieser Familie mit dem seinigen vereinigte und sich 
v. Schack-Ratlow nannte. Seine Nachkommen blühten 
in Dänemark (sind im vorigen saec. f vgl. v.Holstein-R.). 

Das vereinigte W. v. S.-R. ist gespalten, vorn in 
R. eine s. Lilie (v. Schack) hinten von G. über S. ge- 
theilt durch eine durchgehende vom hinteren SchUd- 
rande ausgehende r. Spitze (v. Ratlow), 2 gekr. Helme. 
H. I.: Die s. Lilie zwischen zwei von R. und 8. über- 
eckgetheilten Büffelhörnern (8chack).j H. II:: 3 8tra»88- 
fedem g., r., s. 

i, Graf «nd Freiherr. (Tafel 6.) 
Die Familie v. Plessen gehört zum Mecklenburgi- 
üradel und blüht seit Ende des 17. saec. in 
Dänemark. 

Christian Ludwig v. Plessen vermählte sich mit 
Charlotte Amalie, Tochter des d. d. 29. Nov. 1721 in 
den dänischen Lehnsgrafenstand erhobenen Christen 
Skeel zu Estrup, k. dänischen Earamerjunkers nnd 
Maiors (mit dem die Linie erlosch) und nahm Namen 
und Wappen v. Scheel zu dem seinigen an. — d. d. 
8. Juli 1729 erhielt Magnus Joachim v. 8cheel-Plessen 
den dänischen Grafenstand in der Primogenitur, sein 
Sohn führt, wie alle übrigen Cadets, den Namen Baron 
v. Plessen (vgl. diese.*) Ausserdem giebt es noch eine 
Linie, die sich Freiherrn v. Scheel -Plessen schreibt. 
Es ist dies nur der jedesmalige Besitzer der früher 
v. Scheel'schen Güter in Seeland, gegenwärtig der 
Oberpräsident Fhr. v. S.-P. in Kiel. 

Das Stamm wappen v. Plessen, wie es die Barone 
v. P. in den Herzogthümern führen, ist: In G. ein 
schreitender doppelschweifiger # Stier. Auf d. gekr. 
Helme geht aus einem Pfauenwedel (von 3 Federn) 
beiderseits ein r. Wagenrad halb hervor. D.: # g. 

Der Freiherr von S.-P. führt dieses Stammwappen 
aufgelegt als Herzschild dem alten v. Scheel'schen 
Stammwappen, einem von S. R. nnd B. halbgespalte- 
nen und getheütem Schilde, darauf der Stamm heim 
ruhend. D. : t; g. — Der Graf v. Scheel-Plessen ebenso, 
doch das Herzschild gekrönt und auf dem Schilde 
2 gekr. Helme. — H. I. (Plessen). H. IL (Skeel): 
2 gegeneinandergekehrte mit den Schnäbeln gemeinsam 
einen g. Siegelring mit aufwärts gekehrtem b. Stein 
haltende s. Schwanrumpfe. — Decken: fehlen (# g. 

Bd. III. Abth.8. 



— b.-s.) Devise: G. auf 8.: In recto decus (über dem 
Schilde.*) 

Schild halter: doppelschweifiger tt Stier rechts 
und flugbereiter s. Schwan links; um das Ganze ein 
hermelingefütterter mit g. Franzen Schnüren und Trod- 
deln versehener oben von g. gräflicher Krone gehal- 
tener r. Mantel. 

Die Familie v. Scheel-Plessen gehört zur Schleswig- 
Holsteinischen Ritterschaft. Der Graf besitzt: Lier- 
hagen bei Oldenburg und Wahlstorff bei Preetz in 
Holstein. Der Freiherr v. S.-P. ist Regierungspräsident 
in Kiel. 

Da« W. der f Grafen v. Scheel (Taf.7.) ist: halbge- 
apalten und getheilt von S. R. und B. mit aufgelegtem 
b. Herzschilde, worin 2 gegeneinandergekehrte, mit 
den Schnäbeln gemeinsam einen g. Ring, mit auf- 
wärtsgekehrtem b. Stein haltende s. Schwäne |v. Skeel). 
Aul dem Schilde 3 gekr. Helme: H. L: 2 wachsende 
s. - geharn. , einen g. Handspiegel haltende Arme 
(v. Brock.) — H. IL: 2 s. Schwanrümpfe, den Ring 
haltend (v. Skeel). — H. III.: z. Pfaufeder zwischen 
zwei, aussen mit je 3 Pfaufedern (davon eine in 
der Mündung) besteckten , mit je s. Balken (Spange) 
verzierten Büffelhörnern (v. Brahe.) 

Schildhalter: 2 a. Schwäne. — I 
r.-g. — b.-s. — £j: s. 



(fehlen) 



Sehtnuuelmann , Uralten. (Tafel 7). 

Kgl. dän. Frei heim- und Adels -Stand mit dem 
Prädikat »von Lindenborg« für Heinrich Karl Schim- 
melmann, d. d. 17. April 1762 (als Gesandter beim 
Niedersächs. Kreise) und d. d. 8. April 1779 Kgl. 
dän. Grafenstand für denselben (als k. dän. Schatz- 
meister und Geh. Conferenzrath). 

Gräfl. Wappen: Gev. mit gekr., v. G. und S. 
gesp. Hcrzschild, worin vorn, an den Spalt geheftet, 
ein gr. Zweig mit 3 gr. Blättern (1. 1. 1.) hinten 
2 b. Balken (Stammwappen). I. und IV. zeigt das 
vollständige gräfl. Ranteau'sche Wappen (vgl. diesen 
Artikel).— IL und HI.: Das v. Rumohr'sche Wappen 
(vgl. v. Rumohr). Aus der den Schild bedeckenden 
Grafenkrone gehen (sie!) 7 gr. Pfauenfedern zu einem 
Busch zusammengestellt hervor. (Jetzt wird jedoch 
ein gekr. Helm mit gr. g. — b.-s. Decke geführt, 
aus dem die Federn hervorgehen — jedenfalls viel 
heraldischer, wenn auch nicht diplomgemäss. 

Schildhalter: zwei laubbekränzte und lau b- 
umgürtete wilde Männer, auf Keulen gestützt. 

Die Familie gehört znr Schleswig - Holsteinischen 
Ritterschaft und besitzt in Holstein: Ahrensburg 
und Tangstedt bei Itzehoe, (auch sonst noch reich 
begütert). 

Das freiherrliche Wappen v. Schimmelmann war 
wie das Herzschild des gräflichen Wappens, doch die 
Staude nicht am Spalt, sondern freischwebend. Auf 
dem Schilde 2 gekrönte Helme, beide mit demselben 
Geschrägt ein g. Merkurstab und ein gr. 



Schildhalter: 2 wilde Männer ohne Keulen. 



(Tafel 7.) 

Holstein'scher Dradel, dort bereits ^1392 urkund- 
lich, jetzt jedoch nur noch als Freiherrn und nicht 
mehr in Holstein blühend. 

Das Stammwappen ist gespalten von S. und R., 
vorn drei r. Balken, hinten drei aufgerichtete w. s. r. s. 
Wecken pfahlweis gestellt. — Helm: Drei Strauasfedern. 
je belegt mit einer Wecke verwechselter Tinctur. — 
Decken: s.-r. 

Die Familie gehört zur Schleswig -Holsteinischen 
Ritterschaft. Die Freiherren v. Tb.- Adlerflycht ent- 
standen durch Erhebung des Conrad Christoph v. Th. 

3 
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am 26. Octob. 1741 in den dänischen Freiherrnstand 
unter obigem Namen. Derselbe war Gemahl der Erb- 
tochter de« 1692 ron Schweden nobilitirten , 1835 er- 
loschenen Geschlechts r. Adlerflycht. 

Der Freiherr t. Th.-A. fährt das Stanimwappen. 

Sloch Tora die drei Wecken, r. in H hinten von R. und 
vierfach getheilt. Ueberdem Schilde die Freiherrnkrone 
und ein r. +f bew. Helm mit 3 Strf. # r. tf; D. ±t r. isic!) 

Zur Vergleich un^ geben wir auch das W. derer 
von Adlerflycht abbildlich. 

WaraMedt. (Tafel 7.) 

Mecklenburger üradel, xur Zeit Christian V. nach 
Danemark gekommen und (bedingt) in die Schleswig- 
Hohteinische Ritterschaft recipirt. 

Wappen: In S. 3 (-.1.) ±$ rechtssehende Vögel. 
Aus dem gekr. Helm wächst eine Jungfrau in || 
gespaltenem Kleide und flieg, g. Haar, mit den beiden 
TliinJen sich eine g. Krone auf das Haupt drückend. 
D.s ±± *. 

1-65 ein Amtmann r. W. im Amte Steinhorst. 



Weddercop. (Tafel 7.) 

Holsteinischer Uradel, cur Schleswig-Holsteinischen 
Ritterschaft gehörig. 

Wappen: In G. ein halber gekr. r. Löwe. Auf 
dem gekr. H. wächst der Löwe. D.: r.-g. 

Ein Kammerjunker v. W. ist Pächter auf Escheis. 
mark (Schleswig). (1869 Besitser). 



..r„„ ,, (Tafel 7.) 
Genealog. Not« und Wappenbeechreibung *. b. 
preusa. Adel. (Desgl. Stammw. und vm. W.) 

Die Familie gehört zur Schleswig- Holsteinischen 
Ritterschaft und besitst in Holstein: Rixdorf mit 
a, Theresenhof und Trestorff bei Preeti. 



t Wisch, von der. (Tafel 7.) 
Holsteiner Uradel, gleichen Stamme« mit 
Pogwisch (erloschen 1865). 
Wappen: ganz wie t. Pogwisch (Vgl. diese.) 

aur Schleswig- Holsteinischen 



Die Farn lie 
Ritterschaft. 
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B. Der übrige Adel. 



Abereroa. (.Tafel 8.) 

Angeblich ans Schottland mit Jakob II. nach 
Deutschland, im 18 aaec. nach Dänemark und den 
Herzogthümern gekommen. 

Wappen: gev.; I.: In S. eine g. Harfe mit 
4 Saiten (Anspielung auf Irland?). II.: in R. 2 s. 
Balken, überhöht von g. Stern. III.: in R. , aus dem 
Spalt hervorgehend , ein s.-geharn. Arm, einen g.-be- 
griffteti s. Tflrkenaäbel haltend. IV.: In S. ein links- 

Kkehrter g. Löwe. Auf dem Schilde ruht eine Edel- 
one. 

Die Familie besitzt Meischenstorf in Holstein. 
Auch Mitglieder in Preussen und Mecklenburg. 

v n i 1 1 . (Tafel 8.) 

baier e Ad*l°I; ^und^ecWe^^^b™* 

Die Familie begütert in Holstein mit Silk (bei 
Kiel). 

Anbei«, d\ <Tafel *.) 

Brief-Adel vom Herzog v. Lothringen 1612 für Jean 
d'A. Dessen Enkel kam 1 77ft nach Danemark. 

Wappen: In B. ein g. Balken, begleitet oben 
von 2 geschrägten, auf der Kreuzung mit r. Herz be- 
legton g. Aesten, unten von 3 funfstrahligen, balken- 
weis gestellten s. Sternen Uber s. Monde. Auf dem 
ungekr. Helme die Aeste mit d. Herzen. D. : b.-g. 

1865 ein d'A. GerichUhalter in Neustadt, ein 
anderer d'A. Branddirektor in Seegeberg. (Holstein.) 

Baudlswln II.. Grafen. 

Die mit Anna Margarethe Henriette Kunniger, ge» 
«chiedenen v. Gähler (wieder geschieden 18-10) erzeug- 
ten Kinder des Grafen Karl Christian v. Brockdorf, 
nämlich Wolf, Joseph (auf Borstel und Holm) Hein- 
rich August (dessen Nachkommen jetat als Grafen 
Baudissin - Zinzendorf in Oesterreich reichbegütert 
blühen) und Hermann wurdcu nach geschlossener Ehe 
derselben vom König Christian VIII. legitimirt nnd 
erhielten Stand, Namen und Wappen des Vaters. 

Nachkommenschaft blüht in den Herzogthümern, 
gehört aber nicht zur Schleswig-Holsteinischen Ritter- 
schaft; sind indess von der Familie anerkannt. 

BeusoB. (Tafel 8.) 
Zwei KgL dänische Nobilitirungen : 

1) d. d. 15. Dez. 1670 für Niels B. und Peter B., 
Gebrüder. 

2) d. d. 22. Febr. 1717 für 7 Kinder des Hans 
Lfirensen B. 

1) Wappen: (Diplom 1670). In B. ein in zwei 
Reihen nach der Theilung von G. und S. geschachter 
Sparren , oben besetzt mit g. , an jeder Spitze mit 
achtstrahligem g. Stern bestecktem, Monde; unter dem 
8paaren 3 (1. 2.) g. Sterne. Aus dem gekr. Helme 
wächst ein ^.-geflügelter b. Löwe. D.: b.-g. 

Diese Linie besass früher: Neefe in Mecklenburg 
und Caden in Holstein; jetzt in Dänemark begütert. 

2) (Diplom 1717). In B. ein in 2 Reihen von 
und 8. nach der Theilung gesebachter Sparren, be- 
gleitet oben von 8 (]. 2.) g. Sternen, unten von 3 



(1. 2.) g. Rosen. Auf den: gekr. Helme zwei von B. 
und G. übereckgetheiltc Büffelhörner , dazwischen ein 
g. Stern. D.: b.-g. 

Diese Linie besitzt : Suetland in Dänemark. Ein- 
zelne Mitglieder lebcu (aus welcher Linie?) in den 
Herzogthümern. 

BernatorfT, Oralen und Herren. (Tafel 8.) 

Bairischer üradel , angeblich dynastischen Ur- 
sprungs und bereits im 12. aaec. als nobile? urkund- 
lich ; bald darauf nach Niedersachsen gekommen. 

d. d. 8.0ct. 1715 erhielt Andreas Gottlieb v. B. 
auf Garthau, bannöver'scher Minister, und dessen Erbe 
und Vetter Joachim v. B. den Reichsfreiherrnstand. 

d. d. 14. Dez. 1767 erhielten des Letzteren Söhne: 
Andreas Gottlieb, hannöv. Landrath, und Job. Hart- 
wig Ernst Freih. v. B., danischer Minister, den däni- 
schen Lehnsgrafenstand. 

8tammwappen und gräfl. W. s. prenss. A. (Gra- 
fen). Das freinerrliche Wappen war wie das gräfliche 
ohne Herzschild. 

Eine Linie als Grafen Bernstorff - Gyldensteen s. 
oben. Devise: Mens conscia recti, oder: Hier weislich 
dort glücklich. Die adlige Linie blüht in Holstein. 
In Lauenburg besitzt Graf Albrecht (aus der Drei- 
lützow - Stintenburger Speziallinie :) Stintenburg und 
Bernstorff, desgl. Hanredder. 

Bertonch, Freiherren nnd Herren. (Tafel 8.) 

Französ. Adel, im 17. saoe. mit Georg B. de Me- 
ville nach Dänemark gekommen und 1777 hier natu- 
ral isirt. d d. 23. Jan. 1839 erhielt der dän. Kammer- 
berr nnd Rittmeister E. R. v. B. die kgl. dän. Er- 
laubniss, sich des Freiherrntitels zu bedienen. 

Wappen: Gev. von G. und B.; I. und IV.: 
11 Bär , auf gr. Boden achreitend ; II. und III. : 3 
(2. 1.) vierblättrigel s. Rosen. Aus dem gekr. Helme 
wächst ein Bär. D.: ti g. — b.-s. 

1865 ein v. B. Hardesvoigt auf Nordstrand in 
Schleswig. 

Binaer. (Tafel 8.) 

Sollen au* Steiermark in diesem saec. nach den 
Herzogthümern gekommen sein. 

Wappen: In B. , hervorgehend aus dem rechten 
Schildesrande ein , einen g. Palmzweig haltender s.- 
geharn. Arm. Aus dem gekr. H. wächst derselbe. 
D.: b.-s. 

1865 ein v. B. Forstmeister zu Schleswig, ein 
anderer v. B. Kanzlist in Gottorf, ein dritter Chaussd- 
inspector in Ratzeburg. 

Borrlea, Herren. (Tafel 8.) 
Minden' «che Patrizier, mehrfach als adlig aner- 
kannt und zwar: 1) d. d. Wien, 20. Aug. 1733 für 
Fr. B., Braunsen w. - Lüneb. Jnatizrath pp. 2) d. d. 
Wien, 1. 8ept. 1777 für Franz Christian B„ Kgl. 

Sreuss. Geh -Rath. 3) d. d. Berlin, 17. Juni 1810 für 
en Zweig der v. B. im Minden'achen. 

Da. S- tammwappen ist in 2 Formen vorkommend. 
1) (die in NieSersachsen); In R. 3 (2. 1.) g.-be- 
halsbandete s. Bracken köpfe rechtssehend. Auf dem 
gekr. Helme ein gT. wachs. Lindenbanm von 2 dergl. 
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abgewendeten , die an den Stamm geheftet sind, be- 
seitet. D. : r. - b. — 2) In Ottpreussen: die oberen 
Köpfe im Schilde abgewendet. Baum: Palmbaum. 
— 3) DipL 1816: Feld b.. Schild g.-bordirt, sonst 
wie 2. D.: b.-«. 

Die hierher gehörige (wohl niedersächs.) Linie 
beutst Daldorf (Lauenburg). 

Brackel. (Tafel 9.) 

Alte Liefländ. Familie, seit dem 17. saec. in Däne- 
mark , verschieden von den 3 gleichnamigen Freiherrl. 
Familien. 

Wappen: (ähnlich dem poln. Stammwappen 
Gryzima) : In B. drei Übereinander nach rechts laufende 
silb. Wölfe. Auf d. gekr. Helme wachsen , gegenein- 
lergekehrt 2 «ilb. Wölfe. D. : b.-s. 
1865 ein t. B. Amtmann zu Schwarzen beck 



Broekdorf II. , Frelkerre». (Tafel 9.) 
Kgl. däniacher Freiherrenstand d. d. 6. Märt 1826 
für den Rittmeister Adolf Christian v. B. zu Eutin, 
Sohn eine« Grafen v. Brockdorff, (f 1848 als Kgl. dän. 
Major.) 

Wappen: üeviertet; Lu.IL: mS. (sie!) 2 gegen- 
einandergekebrte g. Löwen. III. and IV.: In B. 2 
schrftgeinwärtsgestellte gefi&gelte s. Fische. Den Schild 
deckt eine fünfblättrige g. Krone ; er wird gehalten von 
2 wilden laubbekränzten und beschürzten Männern mit 
Keulen. 

Diese Linie gehört nicht sur 8.-H. Ritterschaft. 
Hierher gehört G., Freiherr v. B. , Postmeister in 



Chri- 



(Tafel 9.) 

Die Familie . 
von wo Job. Kicldsen Brockenhausen 1514 
stoph III. von Dänemark, dorthin kam. St... 
kommen nannten sich Brockenhnus i. auch Brokenhuus 
oder Brochenbuus). — d. d. 22. Novebemr (alias 1. April) 
1816 erhielt Henrik Adolph v. B., Gemahl der jüng- 
sten Erbtocbter des Knud Bflle , letzten Grafen 
v. Schack (Schak) (f 1822") auf Gram , Nabel , Gioee- 
ganrd etc. unter obigem Namen den dänischen Lehns- 
grafenstand. 

Das Stammwappen v. B. ist gespalten von R. and 
8., darin 8 pfahlweis auf der Spaltlinie liegende 
sechsblättrige b. Rosen. Auf d. gekr. Helme 2 r. 
Büffelhörner je mit einer s. Spange. D.: r.-a. 

Vir.; Auf dem r. s. - bewulsteten Helme , iwi- 
schen den Büffelhörnern , hier ladkenweis gestellt, die 
3 b. Ronen. 

Das gräfl. Schack'sche Wappen was Friedr. Chri- 
stian Baron v. Schack (jüng. Bruder des Lehnsgrafen 
Hans v. Schack Schackenborg ; vgl. diese) erhielt als 
er am 18. October 1749 in den dänischen Grafenstand 
erhoben wurde, war folgendes: Gev. mit von 2 gr. 
Palmzweigen umgebenen gekr. b. Herzschild, darin 
2 geschrägte g. Kanonenröhro. L und IV.: in R, eine 
s. Lilie (Stammwappen). IL und HL : in G. ein gekr. 
b. Löwe. — 3 gräflich gekrönte Helme. — H. L: s. 
Lilie zwischen 2 von R. und 8. übereck geth. Büffel- 
hörnern. — H. IL: gekr. vorwärtsgekebrt sitsender 
b. Löwe, haltend mit den Vorderpranken den gräflich- 
gekrönten b. Hersschild mit den Kanonenrohren vor 
seiner Brust. - H. III.: 2 durch g. Krone gesteckte 
Büffolhörner: s. - r. - Decken: (fehlen, müssten r.-s. 
— b.-g. — r.-s. sein.1 

Schildhalter: 2 gekr. b Löwen. 

Das Wappen der Grafen v. Brockenhuus- Schack 
ist geriertet mit aufgelegtem Herzschild, worin das 
v. Brockenhuus'sche Wappen (gespalten von R. und S. 
mit 3 auf der Soaltlinie liegenden sechsblättrigen b. 



Rosen.) — Der Hauptschild ist wie der der f 
Schack. Er enthält in I. und IV. das v. Schack'- 
sche Stammwappen (in Roth eine s. Lilie). — II. und 
HL: in G. ein o. Löwe (hier ungekrönt). Auf dem 
vorliegenden Siegel deckt der Schild die gräfl. Krone. 
(Wahrscheinlich gehören indess 3 Helme dazu: H L 
(Schack). H. IL (Brockenhuus). tt IH.: der Löwe 
wachsend. 

Der Graf v. B.-8. besitzt noch jetzt Gram und 
Nübel in Nordschleswig. 

U rreikerren. (Tafel 9.) 
Italien stammend, ^von da nach 

letzterem Lande bei der Revolution nach Baiern etc. 
emigrirt. Die Familie ist d. d. 4. Febr. 1829 in Wflr- 
temberg als freiherrlich anerkannt. 

Wappen: Gev. von j£ und S. mit g. Herrsch i <i, 
wonn ein r. Schildchen, ans dem 8 gr. Kleeblätter 
(4 aus den Ecken, 4 aus den Seiten) wachsen, (f T - Knie» 
stedt). I. u. IV.: mit 3 g. Kugeln belegter s. Schrägbalken ; 
II. u III.: doppelschweifiger r. Löwe. Auf d. Schilde 
drei Helme (der mittlere ungekrönt). — H. L : der Löwe 
wachsend. — H. II.: r.-gestülpter , hoher, oben mit g. 
Kugel . darauf ein Pfauenwedel, besetzter, von G. und 
±t fünf Mal (6 Plätze) schräg getheilter Hut. t Knie- 
stedt. — H.III.: geschloss. Flug, wie Feld I. bezeich- 



net. — D 



"g.-gewäffto, r. Lö 
i Lauenburg : 



r.-s. — r.-g. — 



Die Familie besitzt In ~Lauenburg : Bosthorst. 

HmrU (Tafel 9.) 

Englische angeblieh uradlige Familie, später nach 
Westindien, dann nach Dänemark , dann nach Holstein 



(Itzehoe) gekommen. In Preussen 1863 als adlig 
kannt 

Wappen: In 8. ein bis ans Schildeshaupt reichen- 
der mit 3 Kreuzen (•. unten) belegter r. Sparren , be- 
gleitet von 3 (2. 1.) das Mundstück links kehrenden 
Jagdhörnern mit r., oben in eine Schleife gesoge- 
nen Bändern (alias der Sparren ±$ und belegt mit 3 
(1. 2.) g. 8tech-Widerkreuzen una über den Sparren 
noch ein gebildeter aufwärtsgek. r. Mond). Auf dem 
r-s.-bewulsteten Helme , zwischen off. silb. Fluge, ein 
Horn wie im Schilde. D.; r.-s. — Devise r. auf 8.; 
„All for the better." 

Der Sohn des Herrn v. B. in Itzehoe steht in der 
Armee. 



Chusnewiis. (Tafel 9.) 
Preussischer Offizieradel, welcher im Jahre 1827 
und 1829 in Preussen anerkannt ist. 

Wappen: In R. eine abgeschnittene aufa. 
Bärentatze. Auf dem gekr. H., zwischen offenem Fluge, 
ein g. Stern. D.: r.-s. (sie!) 

Ein Oberst a. D. v. C. besitzt jetzt ein Gut bei 
Itzehoe. 

Coldltz. Tafel 9.} 

Angeblich aus dem uralten Meissnischen Ge- 
schlechte derer v. Colditz, [die schon 1278 mit Heinr. 
v. C. urkundlich erscheinen, dann in Böhmen als Gra- 
fen und Freiberrn blühten, mit Hans v. C. (wenigstens 
in Deutschland) Anfang des 16. saec. erloschen sind 
und als W. einen geth. Schild, oben in S. ein wachs, 
tt Löwe, unten von S. und # dreimal (4 Plätze) 
schräg geth-, auf dem Helme den wachsenden Löwen, 
führten,] wurde d. d. 27. April 1685 Rudolf v. Kolditz 
in die schwedische Ritterschaft reeipirt (wahrscheinlich 
nobilitirt). Seine Nachkommen kamen später in dä- 
nische Kriegsdienste. 

Das W. (Dipl. 16H5) ist ähnlich dem der oben- 
erwähnten meissnischen v. C; nämlich: Geth. von G. 
Über S. durch # Balken. Oben wachs, r. Löwe mit 
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b. Ulie in der rechten Pranke, unten 3 t^Schräg- 



Aus dem gekr. Helm wächst der 
d. Lilie. D.: r.-g. 

1867 leben: Hans Fr. Carl v. C, k. diu. Etats- 
raih, BOrgerm. a. D. tu Kiel, und sein Sohn Ernst 
Leberecht v. C, kgl. Amtsrichter zu Bargteheide. 

Cotutel. (Tafel 9.) 

Die Familie erhielt mehrere Nobilitirungen. — 
Die hierher gehörige Linie wurde d. d. Wien, 2. Juni 
1755 in Person des Paschen C, Hof- und Justizraths 
Dr. jur. etc. (f- 1805 als dän Conferenzrath) in den 
rittermässigen ReichsadeUtand erhoben. 

Wappen: üeber b. 8childesfuss , gespalten, mit 
aufgelegtem von S. tt und R. gespaltenem Herzschilde, 
von dessen (unterer) Spitze, an r. dreigliedriger Kette 
ein g. Herkuleslöwenfell mit Ring um den Leib be- 
festigt , in den Schildesfuss hineinhängt. Das vordere 
Feld, geth. von 44 Ober S. zeigt ein schräggestelltes 
ganz r. Schwert , mit der Spitze in eine g. Krone (die 
die Spitzen aufwärtskehrt} gesteckt (das Stichblatt rund), 
hinten steht 



gr. Palmbaum. Auf dem gekr. Helme steht ein s. 
Miel) Stern zwischen offenem s. (sie!) Fluge. D.: gr. g. 

1865 ein Kgl. dän. Rittmeister a. D. Postmeister 
«u Oldenburg in Holstein. 



2 gekr. Helm 



IwdrtsKeurt) g» 
in 8. ein tj 
e. - H. l7t 



Adler. Auf dem Schilde 
wachs, gekr. g. Uwe, — 



H. IL: n Adler. D.: r.-s. — ä s. 

186» ein Forstmeister v. C. für Lauenburg in 
Plön, 1868 ein Amtmann v. C. in Ratzeburg, ein Geo- 
meter v. C. in Pinneberg. 

Zwei andere Nobilitirungen fanden noch aus der 
Familie statt und zwar hatte, mit oben beschriebenem 
Wappen, bereits d.d. 23. Mai 1667 (anerkannt 25. Juli 
1668) der Kurbraudenb. Kammergerichtsrath Andrea« 

C. und d. d. 1741 Joh. Detlev C, Kaufmann zu Stral- 
sund, Brüder des Paschen C. mit wenig abweichenden 
Wappen (der Löwe auf Helm I. ungekrönt, der Adler 
auf H. II. wachsend, im Schilde im g. Felde) den 
Reichsadelstand erhalten. 

< rniuui. (Tafel 10.) 

Niedersachs Uradel, bereits 1181 mit Boraus und 
Ludolf v. C. urkundlich und in einer Linie freiherrlich. 

Wappen: In R. 3 (2. I.) s. Lilien. Auf dem r.-s. 
— bewulateten Helme ein r., oben mit Pfauenwcdel 
besteckter, beiderseits mit s. Lilie behefteter Schaft. 

D. : r.-s. — Var.: statt des Pfauwedels 3 Strauss- 
federn, s. r. s. 

1865 ein Pottmeister v. C. in Seegeberg. 

Dnfcl. (Tafel 10.) 

Vielleicht aus der norwegischen Familie dieses 
Namens, die 1672 nach Danemark kam (und erloschen 
sein soll) stammend (?). 

Wappen: In B. ein achtstrahliger g. Stern, im 
Dreipass besetzt unit den 8pitzeni mit 8 rothen Her- 
zen. Auf dem gekr. Helme, zwischen zwei von B. u. 
R. überockgeth. Büffelhörnern ein oben mit r. Herz 
besetzter g. Stern <achtstrahligi. D.: b.-g. 

1865 ein Geometer v. D. in Schleswig. 

Decken, von der. i Tafel 10.) 

Die bekannte niedersächsische Familie, deren adli- 
ger Zweig auch hier seit dem 18. saec. blüht, und 
Kl. Berkenthin in Lauenburg besitzt. 

Genealog. Notiz und Wappen s. b. prent*. Adel. 

De«llnon. (Tafel 10.) 

Reichsadelstand d. d. 22. Sept. 1750 für Joh. Des- 
tinon, KgL preuss. regierenden Minister de« nieder- 
sächsischen Kreises zu Hamburg. Dessen Söhne Alexan- 
der Jacob v. D., Kgl. dän. Oberstlieutenant und Joh. 
v. Destinon, Kgl. dän. Major wurden d. d. 23. März 
1776 in Dänemark naturalisirt. 

Wappen: In G. , aus gr. 

Bd. in. Abth. 8. 



{Tafel 10.) 

Reichsadelstand d. d. Wien 28. October 1766 für 
Liebert Hieronymus D.. Kgl. dänischen Capitain einer 
Dragoner - Compaguie , unter Bestätigung des alten 
Adels und Wappens; desgleichen d.d. Wien 15. April 
1776 für dessen Bruder Joh. D., Kgl. dän. Dragoner- 
lieutenant. (Ihr Gro«*vater, stammend aus England, 
war Bürgermeister in Hildesheim gewesen.) 

Wappen: Gespalten von S. und B. Vorn, über 
gr. Berge, aus dem 3 gr. Kleeblätter wachsen, ein 
oben gekr. g. Ring, hinten 8 (1. 2. 2. 2. l.i g. Kugeln. 
Auf dem Helme ein gr. s. b. g. Wulst, aus dem ein 
nackter Unterarm, die 3 Blätter haltend, wächst. 
D.: gr.-s. — b.-g. 

1865 ein Postbeamter v. D. in Gottorff. 

Eilsen. (Tafel 10.) 

Lüneburg. Patrisiergeschlecht, was seit 1840 auch 
in Hamburg (und in Altona) blüht. 

Wappen: In B. eine von S. und 4£ gespaltene 
aufgerichtete Raute, an welche unten beiderseits eine 
ebensolche halbe Raute angeschoben ist, so das» die 
ganze Figur ein Dreieck bildet. — Helm: die entere 
Haute zwischen von S. und B. quadrirten Büffelhörnern. 
D.:S.-B. — al. letztere Figur ganz silbern in B. 

Anderes: In B. ein s. l'reieck, in welchem i durch 
3 44> Linien gebildet» ein desgl. gestürztes die drei 
Seiten des grosseren berührendes Dreieck steht« Ans 
d. gekr. H. wächst zwischen 2 von S. und B. übereck- 
geth. Büffelhörnern ein 11 Bär. D.: b.-s. 

Ein v. E. lebt in Flensburg. 

Erlangrr. (Tafel 10.) 

Herzogl. Sachsen-Meiningen-Hildburghausen'scher 
Adel nebst Wappen bestäigung. d. d. 0. October 1860 
für Raphael Erlanger, Bürger und Handelsmann zu 
Frankfurt a. M. (aus Wetzlar gebürtig!. Derselbe 
hatte, iwas indess den Adel nicht bedeutet,, für 
seine Person und Lebenszeit d. d. 19. Nov. 1859 vom 
König von Portugal den Titel »Barao« und ein Wap- 
pen erhalten. 

Wappen: (beattt 1860). Gesp.' von S. und B., 
vorn ein von 2 pfahlweis gestellten b. Kugeln be- 

Sleiteter b. Balken, hinten ein aufg. s. Anker. Auf 
em Schilde eine fünfperlige Krone, darauf gekr. 
Hehn , auf dem der Anker zwischen einem offenem, 
beiderseits wie die vordere Schildeshälfte bezeichnetem 
Fluge steht. D. : b.-e. — Devise : Rast ich, so rost ich. 
Die Familie ist in Holstein begütert. 

de Flacher -Beaion. (Tafel 10.) 

Dem Königl. dän. Major Jacob Ludw. Fischer 
wurde am 22. Notbr. 1805 der Adelstand und zugleich 
die Erlaubnis* ertheilt, den Namen seines Grossvaters, 
eines v. Benzon. dem seinigen beifügen zu dürfen, 
auch dessen Wappen zu führen und sich de F. - B. zu 
schreiben. 

Wappen: g. 8child, darin übereinander zwei 
b. Sparren , zwischen denen ein vorwärtsgekebrter 
Stierkopf. Deber dem oberen Sparren in den Schildes- 
ecken zwei r. Rosen, eine desgl. im Schildes-Fuss. Auf 
dem Heime steht ein brauner Scbanzkorb, aus welchem 
ein g. Löwe wächst, in der rechten Pranke einen g. 
Pfeil stossbereit haltend. — Decken fehlen, (b.-g.) 

Die fünf Söhne des Nobilitirten sind: William 
August, Polizeimeister in Altona. — Harald Carl, 
Steuerempfänger in Lügnmkloster. — Julius Waldemar, 
Kreisgerichtsrath in Schleswig. — Frederik Ferdinand, 
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Controlenr in Rendsburg. — Jacob Ludw. Heinr. Emil, 
Font- und Jagd j unker. 

Des letzteren ältester Sohn ist der Dr. phil. und 
Lehrer am Gymnasium zu Meldorf, Rud. Jac. Diedr. 
de F.-B. 

Fönten»/, de. (Tafel 10.) 

Französische Familie, aus der 1778 Robert Anton 
de F. (de Sage) in Danemark natnralisirt wurde. 

Wappen: halbgetheilt und gespalten von G. B. 
und S. ; vorn oben 3 r. Balken, unten 8 s. Granaten 
(brennend) 2. 1.; hinten auf abgestorbenem t\ Baum, 
der rechts einen gr. Ast treibt, ein ±f Vogel sitzend. 
Auf dem Schilde ein gekr. Helm ohne Decken und 
Kleinod, (besser eine Edelkrone). 

1865 ein Amtmann de F. su Tondern, ein Hege- 
reiter Jagdjunker und Kammerherr de F. au Glücks- 
burg und ein Rath de F. in Kiel. 

UtUtler. (Tafel 10.) 

Kgl. d&n. Adel d. d. 29. Jan. 1749 für Caspar G., 
Kgl. dän. General -Kriegskommisftr. 

Wappen: Geth. durch n. Balken von B. über K.. 
Oben ein g. Stern, unten, auf g. Hügel wachsend, 8 
g. Aehren. Auf dem umgekr. Helme der Stern «wischen 
offenem von B. und R. überockgeth. Fluge. D.: b.-g. 
— r.-s. 

Die Familie int nicht mit der f oberlausitzer 
Familie desselben Namens zu verwechseln. — 18ö5 ein 
Amtsverwalter v. G. in Holstein- 

dtersxUrf, Freiherren, i Tafel 10.) 

Bekannte uradlige lansitzer Familie (vgl. sächs. 
und preuss. A.J, die 16S2 in Dänemark naturalisirt 
wurde. Hierher gehört der freiherrliche Ast, der d. d. 
30. Marx 1699 in Person Rudolph v. GersdorfPs den 
Reichsfreiherrnstand erhielt. 

Das freiherrL Wappen ist getheilt und halbge- 
spalten von R. S. und tt- un oberen Felde eine g. 
Krone. Auf dem Schilde 2 gekr. Helme. H. I. : hoher, 
s.-gestülpter r. Hut, oben mit 6 s. und # wechseln- 
den Straussfedem besteckt i Stammhelm). H.H.: 8 r. 
Fähnlein an s. Stangen (vier rechts vier links wehend.) 
D.: r.-s. — Ö s. 

Die Familie besitzt: Fahrenstodt in Schleswig. 

Ctendlach. (Tafel 11.) 

Reichsadelstand d. d. Prag, 8. Dec. 1581 für Jo- 
hann »en., Michael, Johann jun., Abraham und Zacha- 
rias G.; desgleichen (nicht Bestätigung) d. d. Wien 
16. Aug. 1748 für zwölf Brüder und Vettern G. 

Wappen: In G. , wachsend aus r. Dreiberg, ein 
Mann mit b. Rock, g. Kragen und Gürtel, vier $ 
Knüpfen, g. spitzem Bart und Haar, bedeckt mit g.- 
gestülpter nach rechts gekrümmter b. Mütze, in jeder 
Hand drei gr. Gundelreben - Blätter mit je einer -• 
Wurzel hochhaltend; derselbe wächst au* dem be- 
wulstetem Helm. Decken: g.-b. 

Ein Herr v. G. besitzt 1865: Grönau in Lauenburg. 

Reichsadelxtand, mit dem Prädikat »v. Gusmann« 
d. d. Wien 14. März 1712 für Joh. Georg Gutzmer, 
fürstl. Mecklenburg. Geh. Rath und ersten Syndikus 
der Stadt Lübeck; desgleichen d. d. Wien 20. Juni 
1748 Reichsadelstand nebst obigem Prädikat und Er- 
laubnis«, sieh nach zu erwerbenden Gütern zu nennen, 
für Friedrich Carl Gutzmer, dessen Urgrossvater der 
Onkel väterlicher Seite des Joh. Georg gewesen war. 
Beide Diplome verliehen dasselbe Wappen und zwar 
ganz ähnlich dem der spanischen Granden Gusmann 
et Bueno, obgleich diese Familie mit jener gar keinen 
erweislichen Zusammenhang hat. 



Das Wappen ist getheilt von B. Aber R. , oben 
übereinander 1 s. Körbe, inwendig r., welche rvon 3 
je in 2 Reihen von r. und g. geschachten Reifen (der 
obere unmittelbar am oberen Rande) umgürtet sind 
und aus denen je recht« 3 , links 2 von r. und g. ge- 
fleckte Schlangenhälse mit abwärts gebogenen g. 
Köpfen und $J: Zungen übereinandergebogen , hervor- 
gehen. L'nten, beseitet von 2 aus dem Unterrande 
hervorgehenden g. Zinnenthürmen , mit b. Thor und 
2 b. Fenstern , eine aufsteigende s. Spitze , in welcher 
ein gekr. r. Löwe. — Auf d. gekr. Helme ein Thurm 
wie im Schilde, aus dem, rechts übergeneigt und her- 
absehend, ein g.- geharnischter Ritter mit g. Sturm- 
haube wächst, der die linke Hand in die Seite stemmt, 
mit der Rechten einen s. Degen mit g. Griff, rechts- 
gekehrt mit g. Bügel und g. Stichblatt an der Spitze 
festhält. D.: b.-s. — r.-g. 

1869 ist Carl Sophns v. G. Justizrath und Bürger- 
meister zu Schleswig. 

Das Wappen der spanischen Gusmann et Bueoo 
folgt *ur Vergleichung aus Siebmacher 8upp IV. anbei. 
Dasselbe ist folgendennassen zusammengesetat: b. 
Schild mit Schildesrand, letzterer ist gestückt von r. 
und g.; in jedem r. Theile ein g. Zinnenthurm mit 
b.Thor und zwei b. Fenstern, in den g. Feldern je ein 
g.-gekr. und gewäffter r. Löwe. Im b. Schilde Über- 
einander 2 s.-r. geschachte Körbe mit g. Boden , g. 
Bügel, zwei g. Reifen und je fünf herausschauenden 
g. Schlangen. — Helm: (gekr.i ; g. Thurmzinne, aus 
welcher ein s. geharn. Ritter wächst, der, nach Rechts 
geneigt, die Linke auf die mittlere Zinne stützt, wäh- 
rend die Rechte ein s. Schwert an der Spitze hält, 
dessen Griff r. mit g. Beschlag ist. 

«nteehmidt, Frhx. (Tafel 11.) 

Reichsadel- und Freihermstand d.d. 30. De.. 1765 
für Christian Gotthelf G., kursächs. Conferenzminister. 

Wappen: In S. ein aus b. Schildesfuss wachsen- 
der geharnischter Arm , der einen gr. Lorbeerkranz 
hält. — Zwei gekr. Helme. I.: der Arm mit Kraus 
wachsend. IL: offener b. Flug, je belegt mit zwei 
s. nach innen gestürzten Schrägbalken. — Decken: b.-s. 

Schildhalter: zwei Tiger, oder widersehende 
Rüden. 

Ein Freiherr v. G. , der sich indess des freiherrl. 
Prädicats nicht bedient, ist Professor an der Kieler 
Universität. 

Ujrldenfeldt. (Tafel 11.) 

Kgl. dän. Adelstand unter obigem Namen d. d. 
11. Juli 1761 für den Major Christian Schonsby. 

Wappen: Unter ledigem g. Schildeshaupt schräg 
getheilt von B. über R. durch einen mit 3 £t Kugeln 
belegten s. Schrägbalken. Oben 3 (2. 1.) g. Rosen, 
unten eine g. Garbe. Auf dem gekr. Helm zwischen 2 
von B. und G. übereck geth. Büffelhörnern 4 gr. Pfau- 
federn. D. : fehlen (ö ».). 

1865 besitzt ein Herr v. G. : Hohenlied und Hohen- 
heim in Schleswig; ein Kanzleisekretair v. G. lebt in 
Glückstadt. 

Harbon. (Tafel 11.) 

Adel vom K. Christoph von Dänemark 1440 für 
Knud Nielsen, unter obigem Namen. 

Wappen: In B. 3 s. Queritröme, unter einem 
im Schildeshaupt befindlichen s. Sterne. Aus dem un- 
gekr. Helme wachsen 2 blaugekleidete mit den Hän- 
den den s. Stern haltende Arme. D. : b.-s. 

1865 ein v. H. Amtmann in Itzehoe. 

Helntse - Wetsaenrode , Freiherren. (Tafel 11.) 

K. K. erbl. österr. Freiherrn- und Adelsstand, 
d. d. 9. Jan. 1805 für den Dr. med. Friedr. Adolph 
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Heintse, mit dem Prädikat »v. Weissenrodec (nach einer 
kleinen Besitzung in Holstein:. Derselbe war der Ge- 
mahl der reichen Erbtochter des Geh. Conferensraths 
Christoph v. Blome auf Dobersdorf und Hagen. Die 
Familie will angeblich ans Böhmen stammen; aller- 
dings blühte dort eine Familie dieses Namens , die 
1564 in Person Ernst's Heim den böhm. Adelstand 
d. d. 1595 in Person der Gebrüder Jacob, Dominik, 
Ernst und den Vettern Jacob und Georg den Reichs- 
ritterstand und das Prädikat »von Weissenrodc« erhalten 
hatte , doch ist diese Familie nach ganz sicheren 
Nachrichten längst erloschen, wenn sie anch das- 
selbe Wappen fDhrt3. 

Wappen: Gev. von R. und 3.; das Ganze Über- 
deckt von tt Balken, welcher mit 3 aufg. , r.- besam- 
ten, g. Granatäpfeln an zweiblättrigen gr. Stielen be- 
legt ist. Auf dem gekr. H. ein Pfauenwedel. D. : # 

*' "Schüdhalter: zwei g.-beh*lsbandete s. Wind- 
hunde auf r. Bande stehend, worauf die s. Inschrift: 
Maintenir. Die Schildhalter und Dev. wurde der Fa- 
milie, die bereit« d. d. 19. Mira 1841 dort anerkannt 
war, d. d. 31. Des. 1845 von Dänemark verliehen. 
Die Familie besitzt Niendorf etc. in Holstein. 

Hlldebrnnd. (Tafel 11.) 
Kgl. Bair, Adelstand d. d. 20. Des. 1832 für den 

reuss. Generalkonsul in Hamburg Adolf H., (nebst 
Geschwistern) der bereits durch Verleihung des Kgl. 
bair. Civilverdienstordens der bair. Krone den Personal- 
Adel erhalten hatte. 

Wappen: In B. ein bis ans Schideshaupt reichen- 
der rother Sparren , begleitet oben von 2 achtstrah- 
ligen s. Sternen , unten von einem brennenden , auf- 
gericht. g. Windlicht (Fackel). Auf dem b.-s.-bewul- 
steten Helme ein off. tt Flug. D.: fehlen (b.-s.) 

Die Familie besitzt : Escheismark in Schleswig und 
Osterroden in Holstein 1865. 



Hobe- «eltin« (en), Freiherren. (Tafel 11.) 

Bekannte alte mecklenburg. Familie (Stammwappen 
beim mecklenb. Adel, desgl. genealogische Notiz . — 
d. d. 14. Mai 1828 erhielt Siegfried Lambert Carl 
v. Hobe, Kgl. dän. Rittmeister, Gemahl der Erbtochter 
des (am 9. Nov. 1759 in Person des ans Langenhorn 
in Holstein gebartigen Sönke Ingwersen (unter Er- 
hebung seines Gnies Gelting zur Baronei) in den dä- 
nischen Adel- und Freiheimetand als Baron v. Gelting 
erhobenen) Geschlechtes den dänischen Freiherrnstand 
als Baron v. Hobe-Gelting. 

Das Wappen ist das alte Stammwappen derer 
v. Hobe: Gespalten von S. und R., darin eine Rose 
verwechselter Tinktur. Anf dem gekr. Helme die 
Rose r. s. gespalten zwischen 2 von R. und 8. über- 
eckgetheilten Büffelhörnern. D.: r.-s. 

Das Wappen der Barone v. Gelting bestand in 
einem gevierteten Schilde , mit aufgelegtem , freiherr- 
lich gekrOntem, b. Hersschilde, darin ein g. Pflug. 
Im Hauptschild : I. : In G. ein ausgerissener dürrer 
brauner (!) Baum. II. und LH.: in R. ein aufgerich- 
tetes linksspringendes s. Ross. IV.: In 8., an gr. 
Zweige mit 3 Blättern, eine r. Rose schräggestollt. — 
Auf dem Schilde 2 gekr. Helme. H. I.: wachs, s. 
Pferd : linksgekehrt). — H. II.: wachsend der Stengel 
mit der Rose swischen 2 von B. nnd S. übereckgeth. 
Büffelhörnern. 

Die Familie besitzt noch heute: die Baronie Gel- 
ting in Schleswig. 

(Tafel 11 u. 12.) 

und durch Adoption 



schilde führenden) Geschlechts Sophie v. H. heirathete 
den Sohn des Niels Baggesen Banner; dieser 
den Namen v. Hoegh an, behielt aber sei 
tes Wappen unverändert bei. 

Ein Nachkomme Joen Julius v. H. erhielt d. d. 
30. Mai 1681 den dänischen Freiherrnstand mit dem 
Prädikat v. Hoeghohn (diese Linie blüht in Dänemark). 

8tammwappen: (v. Bansr): Schräglinks von 
S. über R. getheilt» — Auf dem H. ein silb. Pallisaden- 
saun, besetzt mit einer nm die Stange einmal ge- 
wickelten r. Fahne zwischen 10 'rechts 5, links 5 
wehend) abwechselnd r. und s. Fähnlein. D.: r.-s. — 
Var.: 12 Fähnlein. 

Das freiherrl. Wappen v. H.-Hoegholm ist gev. 
mit Herzschild (Stammwappen). L und IV.: (W. derer 
v. Trolle): In G. ein vorwärtsgekehrt stehender Teufel 
mit Krallen an Händen und den gespreizten Füssen, 
dessen abgeschnittener Kopf sich unterhalb des Nabel* 
angeheftet befindet. Der Teufel streckt die Rechte in 
die Höhe und hält mit der Linken seinen (Kuh-) 
Schweif abwärt«. - IL und III.: in B. eine s. Lilie. 
Auf dem Schilde eine Baronskrone; den Schild um- 
geben i kranzförmig gebogene unten geschrägte, mit 
b. Band sur Schleife gebundene gr. Palmsweige. — 
Helme fehlen. 

1865 ein Geometer v. H. in Glückstadt. 



Hollen, rkr. (Tafel 12.) 

Kgl. preuss. Freiherrnstand d. d. 21. März 1866 
für den Kgl. dänischen Hofjägermeister Julius Hein- 
rich van Hollen, Besitzer der Rittergüter Tüschenbeck 
in Lanenburg nnd Schönweide in Holstein. 

Wappen: In B. ein bis ans 8childeshaupt reichen- 
der g. Sparren, darunter eine g. Rose. Auf dem frei- 
herrlich gekr. H. ein off. b. Flug. D.: b.-g. 

Schildhalter: 2 widersehende # Adler mit 
einem der erhobenen Flügel und einer Klaue den 
Schild haltend auf Band, mit Devise: Deus mihi 
adjutor. 

Der Nobilitirte besitst: Tüschenbeck in Lauenburg 
nnd Schönweide und Goerte in Holstein. 

Holstein . Herren. (Tafel 12.) 

Ursprung und Wappen s. oben bei den Grafen. 
Ein v. H. ist 1865 Bevollmächtigter bei der Landes- 
regierung von Holstein. 

Noch ist einer Linie, derer v. Holstein, sn er- 
wähnen, die Namen und Wappen derer v. Ratlow 
i gleich den Schucks i angenommen hat und in Däne- 
blüht Es nahm nämlich Christian Friedr v. H., 
>h Beine Grossmutter v. Schack- Ratlow, 
rbte, (nach 1793) den Namen und Wappen 
derer v. R. zu den »einen. Das vereinigte Wanpen 
ist ein dreimal gespaltener Schild, dessen vordere-« 
und mittleres Feld, •usammen das v. Holstein'sche, 
das hintere das v. Ratlow'sche Wappen (getheilt durch 
nach rechts gebende r. Spitze von G. über S.). Auf 
dem gekr. Helme das HolsteinVche Helmkleinod. 
Schildhalter: 2 widersetzende g. Löwen. 
Das Wappen ist sehr unheraldisch zusammenge- 
stellt: es müsste der Schild gespalten sein, vorn im 
gespaltenen Schilde Rosen und Flügel , hinten die 
Spitze und als II. Helm, der Ratlow'sche (vgl. Schack) 



Eigentlich au<i?Pftorbenes 

■ m^ w mm - - • *— mm mm w >- L 1 l 1 j i . l . . 

fortgepflanztes Geschlecht.— Di« 
holsteiniachen (einen # Eberkopf 



Horn», von der. (Tafel 12.) 
Wahrscheinlich aus der hannöver'schen Familie 
die um 1650 den Reichsadel erlangt haben soll. 

Wappen: In S. ein b. PfahL Anf dem gekr. H. 
auf s. Schaft ein geflochtener b., runder Korb, gefüllt 
mit 9 r.-s. wechselnden Straussfedern. D. : b.-s. 

Die Familie besitzt Peterstorft bei Oldenburg in 
(1865). 
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(Tafel lt.) 

R. A. d. d 1780 (?) durch 

IL, für Hans Peter Jen äsen, Kgl. dän. Henenre- 
offizier und notarius publicus im Herzoftthum Holstein, 
Gemahl der Erbtochter der f Tusch. Am 7. Novem- 
ber 1842 erhielt dessen Sohn Georg Friedrieh v. Jens- 
aen-, ebenfalls dänischer Offizier 'Major) , die Kgl. 
d&nische Erlaubnis«, Namen und Wappen seiner Mutter, 
der Letzten v. Tusch , dem seinigen beizufügen. — 
(NB. die Herren v. Tusch stammen aus Böhmen , wo 
sie Grafen waren; emigrirten nach der Schlacht am 
weissen Berge, und nach Connacirnng ihrer Guter nach 
Holstein, wo sie den Grafentitel ablegten und war 
der Letzte dieses Namens der Probst der Landschaft 
Eiderstedt v. T., dessen Tochter den 
Herrn Jenssen hei ruf bete. 

Da« vereinigte Wappen derer v. Jenasen-Tnsch int 
* i : Im g.-bord. Felde ruht auf der mittleren einer 
der drei Zinnen, einer mit 3 (2. 1.) g. Lilien belegten, 
gesteinten r. Mauer im Schildcsfusse, ein s.-geh. Lin Sa- 
ara mit g.-begr. e. Schwert in der Faust, deasen Klinge 
ein , über der Mauer schwebendes , achtspitzige* s. 
Kreuz (Maltesen schräg überdeckt. Auf d. gekr. 
Helme: 3 Straussfedern , b. r. b. — D.: b.-s. — 
Devise : Suum cuique et alterum non laede. — NB. die 
Lilien in K. sind das Jenssen'sche , das übrige das 
Tusch'sche Wappen. 

Der Nobilitirtc, zur Zeit in Hamburg lebend, Kgl. 
preusa, Oberaüieut. a.D. bat 3 Söhne: Ii Harald, dän. 
Oberst mit 2 Söhnen. 2) Theodor, preusa. Bittmeister 
z. D. mit 2 Söhnen in Ottensen. 8) Sophus, dän. Fornt- 
beamter mit 3 Söhnen. 

Jeaa (eigentlich Jemen.) (Tafel 12.) 

Kgl. dän. Adel d. d. 13. Sept. 1854 für Matthias 
Reinhold Jessen, Justizrath und Präsident zu Altona, 
und Joh. Fr. Wilh., Justizrath und Deputirten im 
Oekonomie- und Handels-Collegium < Enkel eines bereit* 
1681 von Dänemark nobilitirten Thomas Balthasar 
v. Jessen). Die Familie breitete sich auch nach Preus- 
sen aus und schreibt sich jetzt v. Jess. 

Wappen: Gesp. von S. und B., Vorn 2 r. Bal- 
ken, hinten ein aus dem äuss. Schildrande wachsender 
(springender) a. Fucha. Aus dem ungekr. H. wächst 
derselbe. D. : (fehlen) müssten r.-s. — b.-s. sein. 

Ein Major v. Jess lebt in Schleswig. 

Irmlnger. (Tafel 12.) 
Angeblich aua Oesterreich t lammend und früher v.Tr- 
minger geheüsen. Der erste bekannte aus der Familie 
war Hans v. Irminger, genannt Pfaffhofen, der 1560 
sein Gut Pfaffhofen im Canton Zürich verkaufte. Seine 
Nachkommen kamen, nach Aufhebung des Adels, aua 
der Schweiz, nach Kursachsen und im Jahre 1705 
derselben nach Dänemark^ wo durch Einstellung 
i, in die dänische Leibgarde zu Pferde, der 
Adel stillschweigend anerkannt wurde. 

Wappen: Gev. ; I. und IV. : in B., auf gr. Boden 
stehend, ein e. Zinnenthurm mit 2 Fenstern und Thor. 
II. und III.: Gespalten von B. und S-, darin 2 ge. 
schrägte Streitäxte verwechselter Tinktur. _ Auf dem 
ungekr. Helme der Thurm zwischen 2 
recht« r. — links s. D. : b.-s. — r.-s. 

Die jetzt lebenden Herrn v. L haben i 
vater, einen Kgl. dän. Major, und ihre Väter waren 
Brüder. Ea sind die?: Hans v. J., Major a.D. if in Hol- 
stein) und Carl v. L, Kgl. dän. Admiral; beide haben 
Nachkommen in Dänemark und in Holstein. 



2 von R. und S. übereckgetheilte , je aussen mit 3 
Pfaufedern besteckte Büffelhörner , dazwischen ein 
Pfauwedel. — Var.: statt Silber: Gold. 

Die Erbtochter dieses nunmehr in Dänemark er- 
loschenen Geschlechts, heirathete einen aus dem Ge- 
schlechte der Gala-Kytt, welcher den Namen v. Kaas 
annahm, sein Familienwappen indeas beibehielt Dies 
iat: Von 8. über B. mit Zinnen getheüt. Auf dem 
Helme 2 «. Gartenlilien an gr., einblättrigem Stengel. 
D.: r.-s. — Var.: unten blau (ex »ig. jeder Stengel 
hat 3 Gartenlilien. 

■tameeke. (Tafel 12.) 
Pommer'acher üradel ,- von da nach den Herzog- 



Wappen: s. b. preusa. A. 8.14. T. 15. 
1865 ein Geometer v. K. in Lauenburg. 

Reichsadelstand d. d. 5. April 1784 für Joh. Die- 
trich K. zu Ratzeburg, hannöv. Oberamtmann. 

Bereits in der 1659 erschienenen Auflage von Sieb- 
macher wird ein Wappen unter »Geadelte« sub nomine 
»die Kauffmänner« gebracht, was vielleicht der 1654 
in Person Balthasar von Kauffmanna nobilitirten Fa- 
milie angehört , obgleich es möglich . dasa die oben- 
genannte 1784 nobilitirte Familie, von der ich glaube, 
aase die jetzigen holsteinischen v. Kanffmann abstam- 
men, dasselbe erhalten hat. — Jedenfalls führen nach 
sicherer Nachricht die v. K. in Dänemark und Holstein 
daa obenbezeichnete Wappen, waa folgendermaßen 
auasieht : 

Wappen: Gev.; 1. und IV.: in R. aua dem lin- 
ken Schildearand hervorgehend, ein nackter a. Arm, 
einen nat Hammer haltend. IL und III.: getheilt, 
oben in R. ein g. Ring; unten von R. und G. in 2 
Reihen (a 4 Plätzen) gespickelt 2 Helme. H. L : 
(gekrönt): Flügel, wie Feld I. bezeichnet H. IL: (r. 
s.-bewulstet) daraus wächst ein doppelschweifiger r. 
Löwe, in der erhobenen linken Pranke einen g. Ring 
haltend. D. : r-s. — r.-g. 

Ein Herr v. K. früher in Holatein begütert, aus 
Dänemark stammend, lebt jetzt in Berlin ; Verwandte 
in Dänemark. 

Kstap, (Tafel 13.) 
Ursprung unbekannt 

Wappen: In B. 3 «. Bosen. Anf dem Helme 
eine s. Rose, zwischen zwei, von 8. und B. übereck- 
getheilten Büffelhörnern. D.: b.-s. 

1869 ein v. K. Arzt in Schönau in Holstein. 



(Tafel 13.) 

Kamen 1644 aus dei 
Wappen: In B. auf s. 

s. Burg mit b. Thor. Auf jedem der r. 
[uppeldächer ein auawärtswehendes g. Fähn- 
lein; zwischen den mit je 2 b. Fenstern untereinander 
versehenen Thürmen, auf der Mauer aufgerichtet, neben- 
einander 4 g. Morgensterne. (Streitkeulen.) Auf dem 
gekr. H. wachst zwischen off. von B. und S. übereck- 
geth. Fluge, ein g.-behalsbandeter a. Windhund. D.: b.-s. 

1869 Hermann v. K. Hansvoigt des Oesteramts 
zu Hadersleben ; Theod. Heinrich v. K. , Hanavoigt zu 
Reinfeld, Sigismund v. K. , Amtsverwalter in Flens- 
burg. 1865 noch ein vierter v. K. Hardesvoigt in 
Rodding. 



(Tafel 12.) 

Alte berühmt« dänische Familie, achon 1394 ur- 
kundlich, früher in den HersogthÜmern. 

Wappen: In 8. ein r. Sparren. Auf dem Helme 



Kroll imnrer Krotlensortr. (Tafel 13.) 
R.-A. d. d. Wien, 10. Nov. 1660 für N. N. K. 
Wappen: In s. auf gr. Bd. ein vorwärts- 
stehender Mann mit b. Mütze, b. Strümpfen, 
, Jacke und aufgestreiften 
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der Rechten eine Traube haltend. Au« dem gekr. 
Helm wächst derselbe in der Reohten eine Harfe 
haltend. 

1869 ein v. K. Assistent bei der Hauptkasse in 
Flensburg. Andere v. K. blühen im Königr. 8achsen. 

Läufiges, (Taf. 13.) 
K. K. erbländisch österr. Adel d.d. Wien H.Jan. 
1828 für Ditmar Friedrich L. , auf Barnekow etc. in 
Mecklenburg. 

Wappen: Gesp. von 6. und B., vorn einwärts» 
ein b. Löwe; hinten, aufgerichtet, ein s. Anker, 
dem gekr. Helm wächst der b. Löwe «wischen off. 
g. Fluge. D.: b.-g. 

Ein v.L. besitzt: Burghorster Hütten in Schleswig. 

Leeaea, Freiherren und Herren. (Tafel 13.) 

Angeblich alte böhmische, in den Religionskriegen 
nach Holstein emigrirte, Familie. Sicher ist, dass ein 
v. (?) Leesen, 1848 von den Dänen aus seinem Besitzthum 
auf Fehmarn vertrieben , sich in Coburg niederliess, 
wo sein Sohn August Ferd. v. L , nebst zwei älteren 
Neffen, Georg Heinr. Wilh. und Nicolaus Ferdinand, 
d. d. 27. De«. 1801, den herzogl. Cob.-Goth. Freiherrn- 
stand erhielt. 

Das Stammwappen: geth. von R. über B. dnrch 
einen aus 14 aneinaDderhängenden s. Kugeln bestehen- 
den Querbalken (fehlt beim freiherrl. Wappen). Oben 
3 (1. 2.) s. Sterne; unten schreitend übereinander 2 g. 
Löwen. Auf dem Schilde ein Helm ohne Decken und 
Kleinod (!); beim Stammw. r.-b.-bewulstet , beim frei- 
herrlichen, mit Freiherrnkrone bedeckt 

186D ist ein Herr v. L. Feuerwärter an der West- 
küste (!)• 

Leo. (Tafel 13.) 

R.-A. d. d. 15. August 1649 für Jeremias Leo, 
kais. Hofkellerschreiber. 

Wappen: Gev. von S. und B. (alias ex. aig. jj). 
I. und IV.: r. Löwe. II. und III.: linker, mit 3 g. 
Sternen belegter s. Schrägbalken Auf dem gekr. H.: 
sitzt der Löwe gekrüpft, vorwärtsgekehrt. D.: r.-s. 
— b.-s. (alias fä. ».). — Var. : Der Löwe gekrönt. 
Auf dem Helme der gekrüpft titzende Löwe ohne 
Vorderpranken, aus desseni Leibe links ein 3 blättriger 
gr. Oelzweig wächst (schräg aufwärts). 

1869 ein Lieut. a. D. und Controllern: v. L. in 
Seegeberg (Holstein). 

Lewetzow (ou . (Tafel 13.) 

Die bekannte Mecklenburg. Familie, 1670 u. 1776 
in Dänemark naturalisirt. Genealog. Notiz und Wap- 
pen s. beim Mecklenb. Adel. 

Als var. fahrt die hiesige Linie: Auf dem Helme 
das halbe Fallgitter, querrechtsliegend , vor 5, r. b. s. 
b. r. Straussfedern. D.: r.-s. 

Die Familie besitzt: Schönhagen in Schleswig, 
Ehlerstorf und Putlos bei Oldenburg in Holstein 1865. 

Ein Amtmann v. Lewetzau lebt in Ploen und 
einer desgl. in Itzehoe. 

d. d. 31. März 1751 wurde der Generallieute- 
nant Christian Friedrich v. Levetzow auf Restrup, 
Elefantenordensritter, in den dänischen Lehnsgrafen- 
stand erhoben , starb aber 1756 kinderlos. 

Das Wappen war : Das Stammwappen mit 3 gekr. 
Helmen. H. 1. und III.: 2 von II. und S. übereckgeth. 
BüffeUiörner. H. IL: Stamnahelm wie oben (mittlere 
Strausfeder r.) 

8childhalter 2 ?. Pferde. 

Litt h. von der. (Tafel 13.) 
Fraglich ob zu der alten Mecklenburgischen (on 
dit +) Familie v. d. Lith (Lieth) gehörig. 

Wappen: In # ein flugbereiter •. Kranich, in 

Bd. m. Abth. 8. 



der erhobenen rechten Kralle eine g. Kugel haltend. 
Auf dem Helme ein off. Jr Flug. D.: i± s. 

In Kurbrandenburg wurde der Adel 1698 aner- 
kannt (der Kranich natürlicher Farbe in S). 

1869 ein Ar«t v. d. L. in Preetz (Holztein). 

Liliencron II., Freiherren. (Taf. 18). 

Kgl. dänischer Freiherrn- (und Adels-) Stand 
J. d. 30. Mai 1829 für die n. Kinder des Barons An- 
dreas Ernst Christian v. L., nämlich: den Seconde- 
lieutenant Andreas Liliencron, den cand. jur. Louis 
Liliencron und ihre Schwester Sophie Liliencron mit 
folgendem 

Wappen: Schräg geviertet Oben und unten in 
R. , überhöht von g. Krone, ein s. Querbalken, unter 
welchem eine s. Lilie steht, deren obere Hälfte den 
Balken, in ihn hineinragend, überdeckt; vorn und hin- 
ten (rechts und links) in G. ein rechtssehender gekr. 
(alias ungekr.) tf Adler. Auf dem Schilde die Frei- 
herrnkrone. Hierher gehört der Zollansessor v. L. 
1869 in Sonderburg, der Zollkontrolleur Baron v. L. 
1869 in Kiel und der Kammerherr und Geh. Cabinete- 
rath a. D. Frhr. v. L. 1869 in Braunschweig lebend. 

Diese Linie gehört nicht sur Schleswig- Holsteini- 
schen Ritterschaft, und schreibt sich auch : Lilienkron. 

Linatow. (Tafel 14.) 

Die alte Mecklenburger Familie , seit Anfang 
18 saec. in Dänemark, naturalisirt 1777 ; genealog. Notiz 
und Wappen s. beim mecklenb. Adel. Hier W. : von 
über S. geth., die rechte Jungfrau die linke s. -ge- 
kleidet , in der Mitte einen gemeinsamen, in der äus- 
seren Hand jede allein einen gr. Kranz haltend. 

1869 ein Landrichter v. L. in Trittau, ein Kirch- 
spielvoigt v. L, in Braunstedt. 

LOwens>tern, Prh. (Tafel 14.) 

Liefländische Familie, nicht zu verwechseln mit 
den Freiherrn Kunckel v. Löwenstern oder dem 1676 
gefreiten Geschlecht v. Löwenstern. 

Wappen: In S. ein oben von 2 b., balkenweia 
gestellten Sternen begleiteter , b. Balken , das Ganze 
überdeckt von g. Löwen. Auf dem Helm wächst der 
Löwe mit b. Stern auf dem Kopfe besetzt, «wischen 
off. von S. und B. übereckgetheiltem Fluge. D. : b.-s. 

Var.: Löwe gekrönt, Flug rechts von S. über B., 
links von R. über S. getheilt. 

Schildhalter: links ein wid ersehender r. Löwe, 

Ein Baron v. L., Sohn des früheren Dän. Gesand- 
ten in Wien, ist in Schleswig ansässig. 

Lttde, Frh. (Tafel 14.) 

Hannöverische Patrizier, angeblich bereite im 
15. saec vom Kaiser nobilitirt. - d. d. 4. Aug. 1764 
wurde den Gebr. Joh. Aug. und Conrad Christian 
v. L., sowie ihrem Vetter Karl August v. L. vom 
Kaiser der Adel bestätigt mit dem »von.« (Letzterer 
ist im Diplom nicht erwähnt.) 

Wappen: InR. ein mit 3 nebeneinander gestell- 
ten, vorwärtsgekehrten, natürlich braunen, s. -gewäfften 
Ochsenköpfen belegter s. Balken. Auf dem gekr. Helm 
ein dergl. Kopf, «wischen zwei von R. und S. übereck- 
getheilten Büffelhörnern. D. : r.-s. 

In Schleswig besitst ein Baron (quo iure ?) v. Lüde : 
Mohrberg mit Sophienruhe bei Schwänzen (1865). 

Msusek, (Tafel 14.) 

R-A. d. d. 7. Aug. 1752 für Ernst Christian M., 
Wechsler in Altona. 

Wappen: Ueber s. Schildesfuss, worin 2 balken- 
weis •gestellte, b. Rosen, gesp. von G. und R. Vorn 
ein halber ±£ Adler am Spalt, hinten ein s. Kranich, die 
rechte Kralle erhoben, mit der linken auf eine a. Schlange 
tretend. Auf dem gekr. Helme wächst ein # Adler. 
D.: « g. - r.-«. ** 

5 
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1869 ein 
d N. in Altona. 



d.N. in Kiel nnd 



(Tafel 14.) 

Ursprung unbekannt. — 1713 war Christian Gott- 
lieb v. Johnn , Kgl. dänischer Conferenzrath und Vize- 
kanzler der Regierung zu Glückitadt. 

Wappen: Qesp. von s. nnd B., vorn 3 r. Balken, 
hinten ein, mit schmaler r. Bordur ringsum rersehenes 
schweb. , g. Passionskreus. Auf dem Helme , in 
2 Reihen übereinander, 6 Straussfedern , oben t. r. •., 
unten r. s. r. 

Am 15. Oct. 1799 starb zu Plön in Holstein die 
verwittwete Kammerherrin t. J. , geb. v. Marteville. 
Ihr Sohn war Kgl. Preuss. Lieutenant nnd nannte sich 
(quo jure?) Marteville v. Johnn. 

Wappen: (iL v.J.) gespalten, vorn das Wappen 
v. Johnn, hinten das W. v. Marteville: In 3. ein r. 
8parren, begleitet von 3 (2. 1.) r. Löwen. Auf dem 
Helme, das Johnn'sche Helmkleinod. Man findet auch 
das Wappen mit 2 getrennten, unter einem Helm, da- 
rum Wappenmantel und Krone, vereinigten Schilden 
gestellt. 

1866 ein Herr v. Johnn de Marteville Hegereiter 
in Elsdorf bei Rendsburg. 



(Tafel 14.) 

Angeblich alte Adelsfamilie aus Franken, verschie- 
den von der gräflichen Familie von Mensdorff-Pouilly 
in Oesterreich. Der Grossvater der jetzigen Generation 
kam aus Franken nach Sachsen, dessen Sohn in diesem 
sacculo nach den Herzogtümern. 

Wappen: Geth. von B. Aber G. Oben wächst 
bis unter die Hafte, ein rechtsgekehrtes Weib, nackt, 
nat. Farbe, auf dessen Halse, statt des Hauptes, ein 
s. Eberkopf sitzt; vor seinem geöffneten Rachen hält 

linke Hand ist 



die rechte Hand einen g. Apfel, die 
nuer vorgestreckt und faustballend j b< 
liegen am Körper an. Ans dem gekr. 
iwischen off. b.-g. Finge ein Ungar in b. Attila mit 
a. Schnüren, Leibbinde, Kragen und Stulpen, mit £t 
Hut, an dem rechts ein s. Reiherbnich steckt, haltend 
in der erhobenen Rechten einen gr. Kranz. I).: b.-g. 

1869 lebt in Lockstedt bei Ottensen in Holstein 
ein Herr v. M. , nebst 2 



Hesjmer - Saide rn. (Tafel 14.) 

Kgl. danischer Adelstand unter obigem Namen, 
d. d. 15. Sept. 1811 für den, aus Sedan in der Cham- 
pagne stammenden , zuerst in französischen , dann in 
dänischen Militärdiensten stehenden Capitain Mesmer, 
Gemahl der Erbtochter des 1818 j Christian Friedrich 
v. Brockdorff und der Marie Sophie Charlotte Comtesse 
von Saldern-Güntheroth, Erbtochter dieses Geschlechts, 
genannt Friederike Marie v. Brockdorf - Saldern, 
welche ihm die von ihrem mütterlichen Grossvater 
zu einem Fideikommiß gestifteten Güter Annenhof 
und Schierensee und von ihrem Vater das Gut Blocks- 
hagen zubrachte. Der mütterliche Grossvater war 
nämlich, Caspar von Saldern, russischer Gesandter für 
die Oldenbnrgischen damaligen Besitzungen in Holstein, 
heirathete die Erbtochter der dänischen Linie v. Gün- 
derroth und erhielt d. d. 3. Juli 1768 den dänischen 
Lehnsgrafenstand. Sein Sohn Carl Heinrich, Vater 
der Obengenannten, war Amtmann zu Borderholm und 
beschlos h 1788 das Geschlecht im Mannesstamm. 

Das grftfl. Saldern - Güntheroth'sche Wappen war: 
geviertet von S. und G. I. und IV.: 2 nebeneinander 
abgewendet gestellte, aber verschlungene ff Buch- 
staben 0. i überhöht von g. Krono. II. und III.: r. 
Rose (Statnmw. v. Saldern). — 3 gekr. Helme. H. I. 
und III.: wachs, r. Rose an gr. dornigem Stiel. H.II.: 
off. tt Flug. — Decken (fehlen) r.-g. 

Schilahalter: 2 widersehende s. Wölfe. 



Das v. Mesmer- Saldern'sche Wappen hat den- 
selben Schild, darauf ein r.-g.-bewulsteter Helm, auf dem 
zwischen 3 Straussfedern r.-g -r. 2 wachsende Rosen, 
wie oben. — Decken und Schildhalter wie oben. 

Des Nobilit. Sohn, 
Besitz der 3 Güter. 

Heurer, Frau (Tafel 14.) 

Aus Oesterreich stammend, wandten sich in den 
Hussitenkriegen nach Niedersachsen und erhielten 1631 
das Wappen bestätigt. — d. d. 13. Sept 1745 erhielt der 
hers. braunschw. lüneb. Geh. Legationsrath Heinrich 
v. M. eine kais. Adelsbestätignng und d. d. Wien 
3. Juli 1754 derselbe Heinrich , Edler v. M , Ritter de« 
heil. röm. Reichs, den Reichsfreiherrnstand. 

Wappen: Gev. von 8. und B. mit g. Hera- 
schild, darin anf # -gesteinter r. Zinnenmauer (alias 
ohne Zinnen) stehend, ein # Adler. (Wappen ähn- 
lich dem der Woldeck v. Arneburg), — Stammwap- 

6en: L nnd IV.: wachs, gr. Eiche auf gr. Boden. 
. und III.: s. Schrägbalken. — 2 Helme. H. Li 
(gekrönt). Der Adler linkssehend (Stammhelm). H.H.: 
lr.-e.-bewulstct) : 'J nat. gold. Widderhöroer. D. : #g. 
— r.-s. 

Die Familie besitzt: Krummendieck mit Campen 
und Rade bei Itzehoe D 



Moltke, Herren. 

Stammwappen siehe beim mecklenb. Adel, desgl. 
gonealog. Notis. vgl. oben die Grafen. 

1865 ist ein v. M. Postmeister, ein anderer Re- 
gierungsrath in Holstein. 

Hott«, sie l*. (Tafel 15.) 

Wahrscheinlich aus der 1613 aus Frankreich nach 
Schweden gekommenen Familie de la M. stammen die 
de la M. in den Herzogt hörnern. 

Wappen: In B. ein s. 8chräglinksbalken , be- 
gleitet von 2 g. Sternen. Auf dem b. s. g. b.-bewnlste- 
ten Helme ein g. Stern, zwischen 2 b. Fahnen an g. 
Stangen. D. : b.-s. 

1869 ein Poetexpeditour d. 1. M. in Norburg, ein 
Arzt in Brebel, einer in Taarstedt (Schleswig), einer 
in Schaafstedt (Holstein), ein Prediger in Aller bei 



\ei'rz«rd. (Tafel 15.) 

Kgl. dän. Adelstand d. d. 31. Mai 1780 für den 
Etatsrath Jens Bruun N. und den Canzleirath Joh. 
Thomas N. zu Töllöse, Gebrüder. 

Wappen: Im b. Schilde, gesteckt durch g. 
Krone, 3 abgeschnittene, aufg., g. Aehren. Den von 
einer Edelkrone bedeckten Schild umgiebt ein gr. 
Lorbeerkranz. 

Die Familie besitzt : Oevelgönne bei Oldenburg in 
Holstein. (Auch in Nordschleswig: Eckhof). 

Oppen -Nehllden. (Tafel 15.) 
Carl AugUBt Rudolf v. Oppen (geb. 1792) Majo- 
ratsherr auf Alt-Gatersleben am Harz heirathete Ro- 
salie v. Friccins-Schilden (vermählt gewesene v. Schil- 
den) nnd erhielt d. d. 25. Dezember 1833 die Erlaub- 
niss, Namen und Wappen derer v. Friccius - Schilden 
mit dem »einigen zn vereinen nnd sich v. O.-S. zu 
nennen. 

Das vereinigte Wappen v. Oppen (-Friccius)-Schil- 
den ist folgendes: 

8 c h i 1 d : gespalten, vorn Stammwappen v. Oppen, 
(in B. ein s. Andreaskreuz, in der Mitte belegt mit r. 
Rose) ; hinten das vereinigte Wappen v. Friccius-Schil- 
den: gespalten, mit aufgelegtem s. Hersschild, darin 
ein laufender r. Wolf (Stamm wappen v. Friccius) vorn 
in B. ein von 3 (1. 2.) g. Sternen begleiteter s. Balken, 
hinten in S. ein ovales gr. Laubkranz (v. Schilden). 
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Auf dem so zusammengesetzten Schilde rohen 4 Helme 
▼on denen II. III. u. IV. gekrönt ist. — H. I. (t. Op- 
pen): s. -gestülpter niedriger b. Turnierhut auf dem eine 
b., oben mit S gr. Pfaufedern beeteckte Säule steht, an 
welcher vorn, innerhalb eines aus 10 abwechselnd s. 
und r. aneinanderhängenden Rosen bestehenden Kran- 
zes, ein die Hörner aufwärts kehrender a. Halbmond 
angeheftet ist. — H. II. (Schilden): 3 Straussfedern 
b. i. b. D.: b.-s. — H. III. (Friccius): gebogener gr. 
Stengel mit 3 Eicheln. D.: r.-a. — H. IY. (.Schilden): 
der Kranz. D : gr. s. 

oung und das Stammwappen v. Oppen 



Die t. Schilden wurden geadelt d. d. Laxenburg 
4. Mai 1738 in Person der Gebrüder 8. : Heinrich Andrea« 
auf Hageldorp, Jacob Christoph, KurbraunBchweigischen 
Zahlcommissärs, und Bodo Friedrich Kurbraunschweigi- 
schen Amtmanns zu Westrow nebst ihrer Schwester 
▼erat. ▼. Thulemeyer, indem sie xngleich den Reichs- 
ritterstand erhielten. Des Erstgenannten (Heinrich 
Andreas) Tochter Anna Henriette war Erbin der väter- 
lichen Güter und wurde d. d. Wien 20. Sept. 1751 mit 
dem Prädicat »Edle ▼. Schilden« in den Reichsadel- 
stand erhoben. 1744 hatte sie Carl Friedrich Frick 
▼. Friccins geheirathet, welcher d. d. 1740 als königl. 
d&n. Etatsrath und holsteinscher Kanzler den Reichs- 
adelstand erhalten hatte. Ans ihrer Ehe gingen aus- 
ser mehreren jung ▼erstorbenen Kindern 2 Söhne Hans 
Hendrik ▼. Friccius und Christian Friedrich ▼. Friccius 
hervor, welche als Adoptivsöhne ihres mütterlichen 
Grossvatera Heinrich Andreas v. Schilden, Namen und 
Wappen desselben mit dem ihrigen vereinigten. Ch. 
F. ▼. F. war zweimal vermählt; ans der ersten Ehe 
gingen 2 Töchter, Emma, vermählte v. Schilden und 
Rosalie, gleichfalls vermählte ▼. Schilden (ihre Gatten 
waren Grossvatersbrüderssöhne und mit ihnen erloschen 
zwei Linien derer v. Schilden) hervor. Letztere hei- 
rathete, nachdem sie 1817 von ihrem ersten Gemahl 
geschieden war, den oben genannten Herrn v. Oppen 
und brachte ihm eines der beiden, von Hans Hendrik 
▼. Friccius - Schilden gestifteten Güterfideikommisse, 
nämlich das sogenannte Schilden -Holsteinische (be- 
stehend aus den Gütern Haseldorp, Haselau, Heu- 
stacken , Hettlingen und Idenburg in Holstein) zn, 
während das Schildeu-Jütländische durch Verheirathung 
auf die Familie ▼. Berners in Dänemark überging. 
Der Herr ▼. Oppen-Schilden ist also noch gegenwärtig 
Besitzer des genannten Fideikommißes. Er hat 2 Kin- 
der: W. Rudolf. Hol 
Prinzess Carolath. 

Das ▼. Scbilden'sche Wa 
gespalten, vorn in B. 

(1. 2.) g. Sternen, hinten in B. ein ovaler gr. 
— 2 gekr. Helme. — H. I.: 3 Straussfedern b. s. b., 
die äusseren oben, die mittlere unten mit g. Stern be- 
legt. H. II.: der Kranz. — D.: b.-s. — gr.-t. 

Das W. (Dipl. 1751 1 ergiebt vern den Kranz mit r. 
abflieg. Bändern, hinten Balken und Sterne (2. 1.) — 
H. I.: der Kranz. H.H.: 3 Straussfedern, je vorn mit 
je einem g. Stern belegt. D.: gr.-s. — b.-s. 

Das vereinigte Wappen derer v. Friedas-Schilden 
(f) war wie letzteres v. Schilden'sche Wappen, belegt 
mit s. Herzschild, darin ein liegender r. Wolf. — 
3 gekr. Helme. H. I. : der Kranz. D. : gr. s. H.H.: 
die Eichelstaude (vgl. oben v. Oppen-Schilden). D. :r.-s. 
H. III.: Straussfedern und Sterne. D. : b.-a. 

Das 1740 verliehene Wappen der v. Friccius war 
ein s. Schild mit laufendem natürl. Fnchs. Auf dem 
gekr. Helm war ein gr. Zweig mit drei g. Eicheln. 
D.: s.-r. 



;be Wappen (Diplom 1738) ist 
ein s. Balken, begleitet von 3 
nten in 8. ein ovaler gr. Kranz. 



Ein v. P. 
Sonderburg. 

IV. -hl in, Krb. (Tafel 15.) 
Angeblich altes, aus der Normandie stammende* 
de Pegelin geheissenes und unter Christian I. nach 
Dänemark gekommenes französisches (?) Geschlecht, 
d. d. Laxenburg 24. Mai 1740 erhielt, mit dem Prädikat 
»von Löwenbach«, Johann ▼. t?) Pechlin, den ritter- 
mässigen Reichsadel und d. d. Frankfurt a. M. 4. Nov. 
1743 als herz. Schleswig -Holsteinscher Kanzler und 
Gesandter zn Stockholm, derselbe den ReichBfreiherrn- 



Wappen: Im b., mit von G. und R. 16 mal ge- 
stückter Bordur versehenem, Schilde, über s. Wellen- 
»Fuss« , aufgerichtet ein r.-bezungter, g. Löwe. — 
3 gekr. Helme. H. I.: wachs, g. Löwe zwischen off. 
# Fluge. H. II.: g.-gewäfftcr # Doppeladler. H.III.: 
zwischen 2 von G. und R. übereckgeth. Büffelhörnern 
3 Straussfedern. a. b. s. D.: b.-s. — r.-g. 

Die Familie in Holstein vorkommend. 

Plenen, Frn. Tafel 15.) 
Ursprung und Wappen s. bei Scheel -Plessen. 
Ein Baron ▼. Plessen ist 1865 Güterkomniissarin* 
in Eckernförde. 

Prangen. (Tafel 15.) 
Reichsadelstand d. d. Wien 26. Febr. 1768 für 
Ernst Wilh. P., fürstl. Holsteinischen wirkL Etats- 
rath und obersten Geh. Sekretair 



Wappen: In S. auf gr. Boden ein radschlagen- 
der b. Pfau mit gr. Schweif. Aus dem gekr. Helme 
wächst ein b. Pfauenrumpf, zwischen off. i± Fluge. 
D. : b.-e. 

Ein Nachkomme war der 1853 verstorbene O ber- 
und Landgerichts - Advokat v. P. , dessen 3 Söhne, 
Wilhelm, Carl und Ludwig in den Herzogtümern be- 
dienstet Bind. 

Nachkommen eine« Vatersbruders desselben leben 

in 



Praun. (Tafel 15.) 

R. A d. d. 31. Januar 1663 für Michael P. in 
Kempten, — nicht Rath im Collegio senior der Stadt 
Nürnberg — (dies andere Familie). Dessen Urenkel Georg 
Septimus Andreas v. B. starb 1786 als Braunschweig. 
Lüneburg. Premier -Minister. 

Wappen: Gev. vonG. und R. mit s. Herzschild, 
darin schreitend auf gr. Boden ein g. Lamm (aliaa 
Wolf;. I. nnd IV. : wachsend aus s. Wolken ein rechta- 
gekehrter, gekr., b. Mann, einen b. Pfeil vom b. Bogen 
schiessend (alias ohne Wolke). IL und III.: s. Lilie. 
Aus dem gekr. Helm wächst aus Wolken (sie!) der 
Bogenschütze, zwischen offenem, r. , beiderseits mit s. 
Lilie belegtem Fluge. D. : b.-g. — r.-s. 

Die Familie blüht in Hannover. Ein Herr Adolf 
▼. P. besitzt seit 1868 das Gut Ulzburg in Holstein. 

Recke, von der. (Tafel 15.) 
Vielleicht aus der westfäl. Familie d, N. — genealog. 
Notiz und Wappen s. beim preusa. Adel (Grafen). 
1865 ein Geometer v. d. R. in Holstein. 

Revenllow-Crlzninll, Graten. (Tafel 16.) 
Angeblich aus der altfranzöa. Familie Le Merchier 
deCriminil wurde Francois Valentin | aliaa Joseph Carl) 
Le M d. C vom Grafen Friedr. v. R. auf Emckendorf 
adoptirt nnd erhielt unter obigem Namen d. d. 
20. Sept. 1815 den dänischen Grafenstand. 



(Tafel 15.) 

(auch Paeskowslri, irrig: Paczkowski) polnisches 
Adelsgeschlecht des Stammes und Wappens Zadora. 



Wappen: Gev. mit gräflich gekr. Herzschild 
(Stamm w. Reventlow). L und IV.: 8chimmelmann. 
(Gesp. von G. und 8., vorn ein pfahlweis gestellter, 
gt. Zweig, recht« mit 3 gr. Lindenblättern, hinten, 



Digitized by Google 



20 



DER UEBBIGE ADEL. 



3 b. Balken). II. o. III. : Criminil ft) (In R. 3 (2. 1.) t. 
ZinnenthQrme). Auf dem Schilde die Grafenkrone. 
Helme scheinen zu fehlen. 

Schildhalter: 2 wilde Männer mit gr. Laub 
bekränzt und begürtet. 

Die Familie besitzt in Holstein: Emckendorf und 
Hoebeck bei Kiel. 

Der in den Grafenstand erhobene scheint nicht 
der Familie le Merchier de Criminil, sondern 
vielmehr der le Merchier - Nau reu il , welche in 
Flandern blüht und allerdings drei s. Thfirme in r. 
Felde fuhrt, angehört tu haben. 

(Noch giebt es spuni eines Grafen von Reventlow, 
nämlich Conrads Grafen v. Reventlow-Sandberg, Gross- 
kanzlers von Dänemark , dessen 3 natürliche Kinder 
Detlev , Conrad und Conradine unter dem Namen 
von Revenfeldt d. d. 7. Sept. 1095 den danischen 
Adelstand erhielten. Nachkommen in Danemark. 

Wappen: Gev. von 8. und R. 1. und IV.: b. 
Stecbschild, rund mit g. Rand und rechtsgekehrter, 
g. Spitze, dessen r. Rückseite (links) überstehend sicht- 
bar ist II. und III.: offener g. Turnierhelm, besteckt 
oben mit # Reiherbusch, zwischen 4 s. St rauss federn. 

Aus dem gekr. Helm wachst ein s.-geharn. Arm 
mit Schwert. D.: b.-s. — r-g., 

Kosen. (Tafel 16.) 

(Genealog. Notiz und fehl.W. s. beim preuss. Adel. 
Freiherren). Westfal. Uradel, mit den Orden nach 
den Ostseeprovinzen, dann nach Schweden, von da 
nach Vorpommern und Rügen, dann nach Dänemark 
gekommen. 

Wappen: In G. 3 (2. 1.) r. jRosen. Auf dem 
gekr. Helm ein Pfauwedel , gegen den 2 s. Hermelin- 
thiere mit Ö Schwanzspitzen anspringen. D. : r.-g. 

Ein RegT-Rath v. R. 1869 in Schleswig. 

Shul-s. (Tafel 16.) 

Eine d. d. 18. April 1776 in Dänemark mit dem 
Generallieutenant Carl Wilhelm v. S. naturalisirte 
Familie, unbekannten Ursprungs. 

Wappen: Gev. I.: In B., aus gr. Boden wach- 
send, 4 g. Aehren an gr. Blätterhalmen. II.: Geth. 
Oben in G. eine balkenweis gusteilte, kriechende, gekr., 
b. Schlange ; unten s. geschacht in 4 Reihen a 6 PI. 
III.: über 2 gestürzten und geschrägten b.-beflitschten 
g. Pfeilen schwebend, ein s. Thurm mit 4 Zinnen und 
off. # Thor in R. IV.: Gesp. von S. und Gr., vorn 
2 r. Fische aufg., hinten eine fünfblättr. s. Rose. 
Auf dem gekr. Helm zwischen zwei fächerförmig ge- 
stürzten, b.-beflitschten, g. Pfeilen, 3 Straussfedern i± 
g. # D.: fehlen. 

1869 lebt ein Geometer v. S. in Holstein, ein Hege- 
reiter v. S. in Bargstedt bei Rendsburg. 

NehlrMh. (Tafel 16.) 

Reichs-A. d. <L Wien 17. Mai 1776 für Gottlieb 
Benedict 8., Professor der Geschichte und Politik zu 
Uelmstädt, gebartig aus Holckirch bei Lauban. 

Wappen: Gev. von B. G. S. und Gr. I.: schräg- 
rechts hintereinander 2 g. Sterne (sechsstrahlig). IL: 
auf ft trockenem Baumstamm, der nach links oben 
einen achtblättrigen gr. Zweig treibt, ein sitzender 
Rabe mit r. Füssen und Schnabel. III.: wachs, gr. 
Baum auf gr. Boden. IV.: schrägrechts gestellte g., 
geringelte Schlange. — Auf dem gekr. Helm vor b., 
oben mit Pfauwedel bestecktem Schaft, die Taube. 
D. : b.-g. So nach dem Diplom. Nach einem neueren 
Siegel erscheinen als Kleinod: 3 Straussfedern; der 
Vogel im Schilde hält einen Ring im Schnabel, die 
sind fitafstrahlig. 



Die Familie 
thümern vor. 



gen. 
(Tafel 16.) 

(Nach dem Diplom: Schmit v. L. gen. v. H.) — 
Reichs-A. d. d. Wien 15. Mai 1782 für Dr. Joh. Kon- 
rad Wilhelm Schmidt, kgl. groesbritt. und kurbraun- 
schw. lünflb. wirkl. Hofmedikus mit Prädikat »v. L. 
gen. v. H.c und Wappenbesserung. Anfang dieses 
saec. kam ein Pastor Schmidt, dessen Vater den Adel 
niedergelegt hatte, nach Preetz. Sein einer Sohn, 
Advokat in Flensburg, erhielt dort, unter obigem Na- 
men, seinen Adel von Danemark bestätigt. 

Wappen: In R. ein bis ans Schiideshaupt rei- 
chender, g. Sparren, begleitet von 3 aufwärtsgekehrten 
g. Monden. Auf dem gekr. Helme, ein dergl. Mond, 
zwischen offenem r. Fluge. D. : r.-g. (NB. Das W. 
ist sehr ähnlich dem der 1789 nob. Schmidt t'hiseldeck). 

1869 lebt der Obengenannte in Flensburg als 
Justizrath. 

srhrmu-r. (Tafel 16.) 

Reichs-A. d. d. 19. Mai 1708 für die Gebr. Chri- 
stoph und Kilian S. , kurbrauuschw. Lüneb. Hofrat he 
(publ. 19. April 1709). 

Wappen: In 8. ein mit 3 g. 
b. Schrägrechtsbalken, begleitet 
r. Rose, unten von quergelegtero |j Ast, aus dem 
unten ein gr. Zweig mit 3 Eicheln hervorgeht. Auf 
dem gekr. Helm: 5 Straussfedern b. s. r. g.n. D.: b.-s. 

Die Familie besitzt 1865: Bliesdorf, Culpin, Grie- 
nau und Roudeshagen in Lauenburg. 

ftahroeder (eigentlich: ftehroedens). (Tafel 16.) 
Reichsadelstand d. d. Wien, 23. Juni 1700 unter 
dem Namen »v. Schroedern«, für Benjamin Schneider, 
Sohn des f Brandenburgischen Geh. Raths, Amtmanns 
und Oberarchivars Benjamin Schneider und Stief- und 
Adoptivsohn des fürstl. heesischen darmstädt. Geh. 
Raths und Kanzers Jacob v. Schrödern, welcher selbst 
erst, jedoch mit anderem Wappen, 
dem, d. d. Wien 11. Marz 1698 den 
Reichsadelstand erhalten hatte. 

Wappen: (Diplom 1700): Geth. von B. über S., 
oben eine aufsteigende g. Spitze, darin ein aufg. ft 
Schröterkäfer; beiderseits der Spitze, gelehnt an die (die 
Spitze bildenden) Spaltlinien, je ein halber gekr. ft (sie !) 
Adler. Unter 4 aufsteigende durchgehende r. Spitzen 
nebeneinander. Aus dem gekr. Helm wächst, mit g. 
Stern zwischen dem Geweihe der J] Schröter, zwischen 
offenem, beiderseits mit g. Stern belegtem ft Fluge. 
D. : b.-g. — r.-s. — So nach dem Diplom, wogegen 
neuere Siegel unrichtig die untere Schildeshälfte als 
Schildesfuss , den Schröter auch wohl schräggestellt 
.an. 

Nachkommen des Nobilitirten blühen als v. Schrö- 
der in Dänemark und den Herzogthümern. 

Keldllta • Hönbach , Fi-h. (Tafel 16.) 

Die bekannte schlesisch - polnische Familie. 

Wappen s. beim preuas. Adel (Freiherrn). Desgl. 
genealog. Notiz. , 

Ein Freiherr v. B. besitzt 1865 NüUchau bei 
Oldenburg und Hasselburg bei Preetz in Holstein. 

sr-nden. (Tafel 16.) 
Lüneburgisches Patriziergeschlecht , verschieden 
von den Schüler v. Senden. Der Urgrossvater der 
jetzigen Generation zog von Lüneburg nach Telling- 
stedt in Vorderdithmarschen. Dessen Nachkommen 
leben in Holstein. (Die Familie ist also noch nicht 
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Wappen: InR. ein, die Hörn er abwärts kehren- 
der, s., oben mit g. 8tern besetzter, Mond. Auf dem 
gekr. Helme ein g. St*>rn, zwischen von R. und S. 
übereck getheilten Büffelhörnern, zwischen denen oben 
ein, die Hörner aufwärtskehrender, Mond angestemmt 
ist D.: r.-s. 

Zu Wesselbüren in Norderdithmarschen lebt 1869 
ein Herr Heinrich v. Senden, dessen Söhne Hemnann 
und Rudolph in preussischen Diensten stehen. 

Wahrscheinliche Verwandte derselben sind: der 
Apotheker v. Senden in Emden und desgl. in Aurich. 

Ulerers. (Tafel 17.) 

Liefländische Adelsfamilie , an« welcher David 
Reinhold v. S. Amtmann zu Cismar in Holstein war. 

Wappen: In S. ein mit 3 g. Sternen belegter 
b. Balken, begleitet oben, toh 3 balkenweis gestellten, 
unten von einer r. Kugel. Auf dem gekr. Helm «wi- 
schen off. silb. Fluge, 2 r. Kugeln, oben besetzt mit 
einem g. 8tern. D.: b.-s. 

1865 ein Kirchspielvoigt su Kaltenkirchen bei 
Seegeberg in Holstein. 

Staffeld. (Tafel 17.) 

Altm&rk. Cradel, schon früh nach Pommern und 
Mecklenburg gekommen. 1776 in Danemark natu- 
ralieirt. 

Wappen: In B. übereinander liegend, 3 g.-be- 
griffte s. Me**er. Auf dem Helme 3 s. Straussfedcrn. 
D. : b.-s. 

1865 ein v. S. Holzvogt su Brüggerhols bei KieL 

»tmuumn. (Tafel 17.) 

Kgl. dän. Adelstand d. d. 29. Jan. 1777 für Chri- 
stian Ludw. S. , Conferenzrath und erster Deputirter 
in der Westindischen Zoll- und Rentekammer ; des- 
gleichen d. d. 28. Aug. 1782 für seine Brüder Friedr. 
Heinr. Hermann 8 , General - Zolldirektor in Schleswig, 
und Ernst Job. Peter S. , Etatsrath und Obergerichts- 
assessor. 

Wappen (beider Nob. gleich): Gev. von S. und 
G. (leer) mit aufgelegtem von S. und B. gesp. Hera- 
schild, worin vorn ein dreiarmiger g. Kircnenleuchter 
mit 3 brennenden g. Kersen, hinten eine oben mit a. 
Kreuz besetzte s. Weltkugel. Auf dem Helm 2 Büffel- 
hörner, recht« g. b. s., links s. g. b. je zweimal ge- 
theilt D.: fehlen (b.-g. - b.-s.) 

Schildhalter: s. Adler (mit angelegten Flügeln) 



Varendorf Yahrendorir.) (Tafel 17.) 
WestfaL üradel, dort schon 1350 bekannt; 1778 
in Danemark 



1865 ein Inspektor, ein Amtmann in 
ein Advokat in Flensburg, einer in 
Rath in Gottorff, sämmtheh v. 8. 



ein Reg. 



Thsdeu. (Tafel 17.) 
Eine Linie der Pommerischen v. Thadden, welche 
sich früher auch Todt oder Toden schrieb, noch 1640 
Schimmerwits in Pommern besass , sich dann nach 
Dänemark und von dort in diesem Jahrh. nach den 
Herzogt bümern wandte. 

Die Pommer'schen v. T. führen drei verschiedene 
Wappen, die einander mehr oder weniger ähneln; 
das der schleswig'sohen erinnert an dieselben durch 
seine Helmsier. Es zeigt im b. Schilde auf s. Wellen 
senden ■. Schwan. — Helm: gekrönt; 



drei fächerförmig aufgerichtete b. Pfeile, 
zwei s. Sterne. D. : s.-b. 

Zur Vergleichung geben wir auch die übrigen 
Wappen abbildlich. Dagegen zeigt ein anderes Siegel 
gespaltenen Schild; vorn laubbekränzter wilder Mann 
mit Keule, hinten flugbereiter Schwan auf r. Dreiberg, 
beides in 8. Auf dem Helm ein gestürzter grosser 
NageL 

Bd. III. Abth. 8. 



Wappen: Geth. von 8. Über R., oben schreitend 
ein r. Löwe. Auf dem Helme ein r. Fuchsrumpf «wi- 
schen 2 s. Straussfedern. D. : r.-s. 

1869 ein Kammerherr, Hofjägermeister su KieL 

Tett. (Tafel 17.) 
Die Familie soll aus Graubündten stammen, wo 
sie Väz biesB; 1160 kommt urkundlich Marquard v. Väz 
vor, der die Stammburg Väz in Hohenrhutien besaaa. 
Benno v. V. erbaute die Burg Vettstbal bei Glams 
um 1275, nach der sich Hugo, sein Sohn. v. Vetta 
nannte. Dessen Nachkommen 8tward Frhr. v. V. lebte 
1537 — ]03~ in England, wurde durch Jacob L englischer 
Baronet, und erhielt eine Wappenvermehrung (das 
Einhorn.) Jürgen Dietrich v. V. trat in dänische 
Dienste, wurde 1760 Kesident in Fez, und nahm den 
Namen v. Vett an; dessen Nachkommen kamen nach 
Holstein. 

Wappen: Geth. durch g. Schr&gbalken von R. 



über B., oben 3 g. Queratröme, unten ein s. Einhorn 
aufgerichtet. Au« dem Helme wächst dasselbe zwi- 
schen 2 Büffelhörnern, b. — r. D.: b.-s. — r.-g. 



1869 oin Kgl. Revierförster V. in Farthau bei 
Ratzeburg. 

Gegen die Abstammung aus der Schweiz spricht 
das W. der Graubündtner Vüz, wie es die Zürcher 
Wappenrolle sub Nr. 137 giebt, nämlich quadr. Schild, 
I. u. IV.: Schach von S. und B. II u. HL: r. leer. 
Helm: zwei s. Schwanenhälse. 

WalicrsdoriT. (Tafel 17.) 

Vielleicht aus dem Lausitzer Geschlecht dieses 
Namens. 

Wappen: In . . ein aufg Ross mit . . 

Leibgurt, von dem nach hinten schrägaufwärts 3 Bän- 
der mit Kugeln an den Enden abfliegen. Auf dem 
Helm 8 Straussfedern. Farben fehlen. 

1869 ein Landmesser v. W. in Holstein. 

(Tafel 17.) 
. . 1829 für N. N. v. W., 
i Vater bereits als Stabs- 
den dän. Erbadel besass , unter Anerkennung 
des alten Wappens. Die Familie giebt an, dem Ur- 
adel anzugehören, und soll die 8tammburg Warden- 
burg bei Oldenburg im Grosshersogthum gelegen und 
schon 1345 bekannt gewesen sein. Der erste Bekannte 
aus der Familie war der Oldenburgiache Canxleirath 
v. W., dessen Sohn, während damals Oldenburg dä- 
nisch, dänischer Offizier war, 1773 nach Schleswig 
ging und als Major starb. Von ihm stammen die 
v. W. , welche jetzt existiren, ab. 

DaB Wappen ist : In B. ein quergelegter g. Eich- 
stamm (Ast), aus dem oben ein g. Zweig mit 2 g. 
Blättern und oben 3 g. Eicheln wächst. Auf dem un- 
gekr. Helme dasselbe Bild. D.: b.-g. 

Von dem ältesten Sohne des Majors stammen die 
vier jetst in Oldenburg. Rtissland und Anhalt lebenden, 
von dem jüngeren 8ohne der Sachsen - Wehn. Geh. 
v. W. ab. 



Kgl. dän. A. d. d. 

Beamten, c 



Wasmer. (Tafel 18.) 
Reichs-A. um 1689 für den 
Konrad W. Am 21. Sept 1695 wurde derselbe als 
Etats - und Landrath in Holstein in den dän. Adel 
reeipirt. 

Wappen: Gev. von S. und G. I. und IV.: 
einwärtsgekehrter £J Flügel, II. und III- aus dem 
8palt hervorgehend, sonst aber nicht auf derTheilung 

6 
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r. Tbürmen mit off. Thor, deren einer sich an den 
Spalt lehnt. Auf dem Helme ein off. # Flug. — 
D.: # s. — r.-g. 

AI« Variante findet «ich in I. u. IV.: ein ganzer 
offener # Flug; in II. und III: schweb, r. Burg mit 
2 Zinnentbünnen ohne Dacher. 

1865 ein Oberförster v. W. in Ratzeburg, ein 
Kreisphysikus in Eckernförde (noch 1869) ein OuU- 
beeitaer auf Hemmelmärk und Louisenberg bei Schwan- 
ken und ein anderer auf Schnaape daselbst. 

Weber t. R©aenltrant», Frh. (Tafel 18.) 

Herzogl. Sachsen -Coburg- Gothaischer Freiberrn- 
und Adelst und für Robert Weber, Erbherrn aufRosen- 
Icrantz und Rathmannsdorf, d. d. t». Septbr. 1862; an- 
erkannt in Dänemark 19. Dez. 1862. Derselbe war 
Gemahl der Aceline Louise Sophie v. Rosenkrands, 
aus dem alten dänischen Geschlechte dieses Namens 
stammend und Erbin der genannten Güter. 

Wappen: geTierteter Schild, jedes Feld von B. 
Ober R. schrägrechts getheilt, mit s. Herzschild, worin 
ein bis zur Schildesmitte reichender r. Sparren , auf 
welchem eine r. Zimmermannsklammer liegt, die Haken 
aufwärts kehrend und in der Mitte mit drei g. Korn- 
ähren besteckt. I. und IV.: von S. und nach der 
Theilung geschachter Schrägrechtsbalken. IL u. HL : 
r. • bezungter , einwärts gek. s. Löwe. Auf dem gekr. 
Helm 3 g. Aehren zwischen zwei getheilten Büftel- 
hörnern , rechts oben R. , unten Ton S. und ( | ge- 
hc Lucht ; links oben geschacht, unten b. Beide aussen 
mit je 4 Pfaufedern besteckt. Decken, s.-r., s.-b. 
Devise auf *■ Band): Gott segne uns. 

Der älteste Sohn des Nobilitirten , Axel Erich 
Fhr. W. v. R., ist gegenwärtig Besitzer der erwähnten 
Güter. 

Aus der alten Familie v. Rosenkrands fanden vier 
Erhebungen in den Freiherrnstand statt, tür 4 ver- 
schiedene Personen, von denen die Nachkommenschaft 
der enteren beiden erloschen ist, die anderen noch in 
Dänemark blühende Linien hinterlassen haben. 

11 Dänischer Freiheimstand d. d. 25. Hai 1671 
für Ole v. Rosenkrands auf Egholm (ohne Nach- 
kommen t). 

2) Dänischer Freiherrnstand d. d. 14. Jan. 1678 
für Ludwig von Rosenkrands zu Rosenwold (Linie ist 
1 72H erloschen). 

3) Dänischer Freiherrnstand d. d. 2. Febr. 1748 
für den Major Holser v. Rosenkrands zu Totternpholm. 

41 Dänischer Freiherrnstand d. d. 7. April 1754 
für den Kammerherrn Verger von Rosenkrands zu 
W. Mestrup. 

Wappen: 1) (Diplom 1671): Gev. mit einem 
freiherrlich - gekr. g. Herzschilde, mit von und S. 
gestückter Bordur, darin eine r. Rose. Alle 4 Felder 
des Hauptschildes schräg getheilt und zwar I. u. III. 
von B. Ober R , II. und III. von R. über B. 1. und 
IV.: gekr. s. Löwe. II. o. IIL: in 2 Reihen von ±J 
und S. geschachter Schrägbalken. Auf dem Schilde 
die Freiherrnkrone; den Schild umgeben 2 kranzförmig 
gebogene, unten geschrägte gr. Palmzweige. 

2) (Diplom 1678) ganz wie das von 1671, doch 
mit dem Unterschiede, dass das Herzschild ohne die 
Bordur ist und statt einer, drei (2.1.) r. Rosen enthält. 

3) (Diplom von 1748). Gev. mit dem Rosenkrands'- 
schen geviertetem Wappen (wie nach Diplom 1671. 
doch ohne das Herzschild) als Herzschild. — I. und 
IV.: In B. 3 s. Querströme überhöht von g. Stern 
(v. Juel). — IL und IIL: In 8. 3 (2. 1.) einwärtsge- 
kehrte # Vögel (v. Krag). — 2 Helme. H. I. (Rosen- 



krands-: statt der Krone nebeneinander fünf r.-a. 
wechselnde Rosen, darauf eine gr. Pfaufeder zwischen 
2, je aussen mit 4 dergleichen (eine davon in der 
Mündung.i besteckten von f } und S. nach der Thei- 
lung geschachten Büffelbörnera. — H. II. (gekrönt) 
v. Juel: 2 wachsende nackte, im Ellbogen gebogene 
einen g. Stern haltende Arme. 

4) Diplom von 1757,i: Gev. mit Herzschild (wie 
das nach dem Diplom von 1748) - Rosenkrands. - 
I. und IV. (v. Sehestedt) : In B. eine r. Rose, besteckt 
im Dreipass mit 3 länglichen s. Blättern. — II. und 
IIL (v. Roklengeri: In G. ein aufg. b. Einhorn. — 

2 Helme. H. 1. Rosenkrauds: (wie bei Diplom 1748). 
— H. II. (Rocklenger) : wachs, r. Einhorn vor 5 s. 
Htraussfudern. 

Schild halter: rechts g. Löwe, links s. Einhorn. 
Die letzteren beiden Linien blühen jetzt noch in 
Dänemark. 

Wetterln«, von «1er. (Tafel 18.) 

Vielleicht aus der gleichnamigen Vorstadt Bre- 
mens stammend. Jetzt z. B. in Eathland blühend. 

Ein Wappen v. d. W. zeigt im von B. und G. 
gesp. Felde, auf gr. Dreiberg, an gr. Blätterstiel 
wachsend H r. Rosen. Darüber im Schildeshaupt 
graue Wolken, aus denen (bic!j s. Regentropfen her- 
abfallen. Auf dem b. g. r. - bewulsteten Helme die 

3 Rosen am Stengel. D.: b.-g. — r.-g. Dies Wappen 
führen die v. d. W. in Schweden. 

1865 ein Kirchspielvogt v. d. W. zu Schenefeld 
bei Rendsburg. 

Wickede. (Tafel 18.) 

Westfälischer üradel. — Herrmann v. W. zog 
1338 aus der Grafschaft Mark nach Lübeck, wo er 
1367 als Consul iwohl Bürgermeister) starb. 

Seine Nachkommenschaft blüht in Mecklenburg 
und Holstein. 

Wappen: s. beim mecklenb. Adel. 

1865 ein Assistent v. W. in Calloe bei 

Wlliemoea-Nnhin. (Tafel 18.) 

Kgl. dän. Adelstand d. d. 21. November 
für den Kgl. dänischen Rittmeister Martin Willemoes, 
(geb. 1787 f 1865,, Gemahl der Erbtochter Petra 
Friederike des 1683 nobilitirten dänischen Geschlechts 



von Suhm, mit deren Wappen und 
Namen. 

Wappen: Gev. von B. und 8. , mit g. Herz- 
schild, darin ein aufg. \] Rosa. L und IV.: unter 
drei im Schildeshaupt balkeuweis gestellten g. Sternen 
eine aus s. Wellen - Schildesfuss wachs, g. Löwe. — 
II. und III.: Aus gr. Boden wachs, gr. Palmbaum. 
Aus dem Helme wächst das $i Ross. D. : g. 

Des Nobilitirten Sohn istreter Friedrich v. W.-S.. 
1868 Landrath in Rendsburg (geb. 1816, vermählt 1846 
mit Mathilde v. Qualen). Derselbe hat 6 Kinder, da- 
von 4 Söhne, Rudolph (geb. 1847), Joseph (geb. 1849), 
Oscar (geb. 1850) und Friedrich (geb. 1853). 



(Tafel 18.) 

Lüneburger Patrizier j erhielten d. d. 6. Sept. 1639 
eine kaia. Adelsrenovation. 

Wappen: In 8. auf gr. Drei berge 2 aufgerichtete 
geschrägte # Rechen. Auf dem gekr. Helme 6 Strauss- 
federa s.-gr. wechselnd. D.: # s. 

Die Familie besitzt: Sehr evenborn bei Kiel in 
Holstein, und Seedorf und Zecher in Lauenburg. 
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Zenk«. (Tafel 18.) 

Der erst« bekannte aus dieser Familie war Carl 
y. Zeaka, geb. 1741, der nach Dänemark einwanderte 
und in dänische Dienste trat, und später Major und 
Commandant von Helgoland war, als diese Insel von 
den Engländern genommen wurde; er starb 1830. 

Das Wappen ist folgendes: Ueber leerem b. 
SchildesfuBs in S. stehend ein nat. J-j. Kranich mit 
g. Kugel (Stein?) in der erhobenen rechten Klaue. 
Aus dem Helme wachst ein geharnischter, die Hand 
ausstreckender Arm. D.: b.-s. 

Der Obengenannte Carl v. Z. hat 4 Söhne (und 
2 Töchter) hinterlassen, deren einer, Wilhelm, däni- 
scher Major und Commandant v. Rendsburg war, und 
nur eine Tochter, — der zweite, Anton, einen Sohn Anton 



Leberecht (f 1852 als dänischer Oberst) 
die andern ohne Erben starben. 

Der genannte Anton Leberecht hat 2 Söhne: Carl 
und Friedrich, hinterlassen , die beide Nachkommen 
und in den 



Zttlow. ((Tafel 18.) 

Mecklenburger Uradel, eut Zeit Friedrich'u III. nach 
Dänemark gekommen. 

Wappen: In S. ein fj Balken. Auf dem gekr. 
Helme, zwischen 2 von S. und # ubereckgeth. Büffel- 
hörnern der tt Balken angestemmt (irrig schwebend). 

Var.: Die Bflffelhörner silbern. 

1865 ein v. Z. Hardeevoigt in Eckernförde. 



Offizier- Adel. 



t BsUler. 

Dänischer Offizier-Personal-Adel, dem der frühere 
dänische Offizier, dann (1865) Postmeister v. B. zu 
Pinneberg (gestorben 1868 in Altona) angehörte. 



nicht Offizieradel, neue dänische Nobi- *• 



Ist, 
litirung. 

Es findet sich unter diesem Namen ein darauf 
hindeutendes Wappen, nämlich: In R., vorwärtsge- 
kehrt, ein Mohrenrumpf mit abfliegender s. Stirnbinde, 
Unterkleid, und Ober der Brust kreuzweis Ubereinander- 
gelegtem Oberkleid. Auf dem Helme 2 einen Siegel- 
ring haltende Schwanenrümpfe (Kleinod der v. Skeel). 
1805 ein Capitain a. D. Landmesser in Holstein 



Clusbert, de. 

Wohl dänischer Offizier - Adel. 

1865 ein Postmeister de Ch. in Kellinghusen. 

t Dsvo. 

Dänischer Offizier -Personal -Adel, dem der Inge- 



nieur-Oberst v. D. , der vor 1848 dänischer Offizier 
wurde und 1869 in Rendsburg verstarb, angehörte. 

Foltmar. 

Dänischer Offizier- Personal -AdeL 
Der 1869 zu Itzehoe lebende k. d. Oberstlieut, 
D. v. F. stammt aus bürgerlicher dänischer Familie 
und besitzt, da er vor 1848 hoher dänischer Offizier 
Militär-Personal-Adel. 



Gec- 



Wohl dänischer Offizier-Adel. 
1865 ein Kgl. dän. Premier-Liontenant a. D. 
v. Q. in Stockelsdorf (Holstein). 



I^ange. 

Dänischer Offizier-Personal- Ade), dem der Capitain 
a. D. 1869 Bürgermeister in GlQckstadt, welcher vor 
1848 schon dänischer Offizier war, angehört. 

RsUhlev. 

Dänischer Offizier-Personal-Adel. 

Ein Postmeister v. R. 1865 in Holstein. 
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D. Zwelfelhaf ter Adel« 



— Var.: g. im 



d. N. in Flensburg wohnhaft. 



Ui 
186' 



Ursprung und Wappen unbekannt. 

Ein Herr t. Drahten besitzt 1865 Gr. Colmar bei 



Ursprung und Wappen unbekannt. 
Einer dieses N. in Flensburg. 



Fraglich, ob zu der alten Familie v. Halle 
gehörig. 

Diese führt in B. einen mit 3 r. Rosen belegten 
s. Querbalken. Auf dem gekr. Helme zwischen 2 Büf- 
felhSrnern, b. — s. , dazwischen ein t$ Reiherbusch 
steht, der Balken wie im Schilde angestemmt. D. i b.-s. 
Aus dem Bruststück des Helmes geht rechts ein ge- 
harnischter Arm nach abwärts hervor, der die Spitze 
eines schräg einwärts gestürzten Schwertes in den 




Ursprung und Wappen unbekannt. 
Die Familie kommt in dm 



Lippe, 

Zweifelhaft, ob adelig; die Familie besitzt 
Papiere darüber, noch fahrt sie ein Wappen. 

1869 ein Apotheker F. v. d. L. in Mollen (Lauen- 
bürg), dessen Vater der Sohn eines Notars in Bro- 



an der Rendsburg- 



Pcla. 

Ursprung und Wappen unbekannt. 
Ein Hegereiter t. i\ zu Quickborn in Holstein 
1865. 
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I. Inhaltsverzeichnis 

statistisch geordnet. 

Zeichen: G. = Grafen. F. = Freiherren. E. = EdeUeute. 

A. Schleswig -Holsteinische Ritterschaft. 

1) Gründer der Ritterschaft: 



Pogwiech (im Manntest amm f) 
Thienen (jetzt Frhr. v. T. 



in den Landen.) 
v. d. Wisch (auf 



a) begüterte: 
Ahlefeldt. 0. F. E. 
Brockdorff, 6. F. E. 
Buchwaldt, E. 
Qualen, E. 
Rantzau, G. E. 
Reventlow, G. 
r, E. 

2) In die Ritterschaft recipirte Familien. 

a) begüterte: 

__, G. 

Bernstorff-Gyldensteen, G. 
Blome, G. F. E. 



h) unbegüterte : 



t). 



Brockdorff. Ahlefeldt, G. 
Bülow, E. 
Hahn, G. 

Hedemann - Heespen , E. 
Holstein, G. 
Kielmannsegge, G. 
Luckner, G. 
" s, G. 



Platen - Hallermund , G. 
Schak - Schakenborg , G. 
Scheel - Pleuen , G. F. 
Schimmelmann, G. 
Weddercop, E. 

, G. 



b) anbegüterte 
Cronstern (Schreiber von) im 
Hammerstein, F. 
Liliencron, F. 
Warnstedt, E. 



B. Der übrige Adel. 



a) begüterte Familien: 

Abercron, E. 
Alten, E. 
Bernstorff, G. 
Borriea, E. 

Brockenhuus - Schack , G. 
Brüse lle, F. 
Clause witx, E. 
v. d. Decken, E. 
Gersdorff, E. 
Gundlach , E. 
Gyldenfeldt, E. 
Heintxe-Weissenrode, F. 
Hildebrand, E. 
Hobe -Gelting, F. 
HoUen, F. 
v. d. Hont, E. 

— ro ■ F» 
Lüde, F. 

Meemer- Saldern, E. 

Bd. HI. Abth. 8. 



Heurer , F. 
Neergard, E. 
Oppen -Schilden, E. 
Praun, E. 

Reventlow -Criminil, G. 
Schräder, F. 
Seidlitz, F. 

Weber von Rosenkranz , F. 

b) anbegüterte Familien 

d'Aubert, E. 
Biudissin, G. 
Benzon I, E. 
Benion II, E. 
Bertouch , F. E. 
Binzer, E. 
Brackel, E. 
Brockdorff, E. 
Burt, E. 
Coldita, B. 
Cozsel, E. 

7 
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Cramm, E. 
Dahl , E. 
Deatinon, E. 
Dornen, E. 
EiUen, K. 
Erlanger, E. 
Fischer -Benion, E. 
de Fontenay, E. 
Gähler, E. 
Guamann, E. 
Gut schmidt , E. 
Harbon, E. 
Hoegh, E. 
Holstein , E. 
Jenssen- Tusch, E. 
Jess, E. 
Irminger, E. 
Kaaa, E. 
Kamecke, E. 
Kauffmann, E. 
Kaup, E. 

j:> 

Leo, E. 
r. d. Lieth, E. 
LUienkron, F. (?) 
Linstow , E. 
Maaok, E. 



5e^d3',E UMT ' E - 
de la Motte, E. 
Paschkowaky, E. 
Pechlin, F. 
Plessen, F. 
Prangen, E. 
v. d. Recke, E. 
Rosen, E. 
Sames, E. 
Schirach, E. 

8chmidt t. Leda, gen. t. Hattesstein, E. 

Schroeder, E. 

Senden, E. 

Sievern, E. 

Staffeid, E. 

Stemann, E. 

Thaden, F. 

Varendorff, E. 

Veit , E. 

. EL 

r. e. 



t. <L Wettering, E. 
Wickede, E. 
Willemoes - Suhm , E. 
Zedlits- Neukirch, F. 
Zeaka, E. 
Zülow, E. 



Baller (f), E. 
Bruhn , E. 
de Chabert, E. 
Dau (t), E. 



Drahten. 



C. Dänischer Offizier -Adel. 

Foltmar, E. 
Gramm, E. 

Rathle'r, E E. 

D. Zweifelhafter Adel. 



Pein. 



(Die 



II. Inhalteverzeichniss 

alphabetisch geordnet. 

Zahl giebt die Seite im Text, die zweite die Tafel an). 



Abercron, E. 


11 


8 


Ahlefeldt, G. F. E. 


3 


1 


Alten, £. 


11 


8 


Aubert, d\ E. 
+ Baller, E. 
Bann, E. 


11 


8 


23 
24 




Baudissin, G. 


4 


2 


Baudissin, G. 


11 




Heu ton I, E. 


11 


8 


Benion II, E. 


11 


8 



r, G. E. 11 8 

r-Gyldensteen, G. 4 2 

Bertouch, F. E. 11 8 

Binser, E. 11 8 

Blome, G. F. E. 4 2 

Borriea, E. 11 8 

Brackel, E. 12 9 

Brockdorff, G. F. E. 4 2 

Brockdorfi, F. 12 9 

Brockdorff- Ahlefeldt, G. 5 8 

Brockenhuus-Schak, G. 12 9 



Brunn, E. 
Bruselle , F . 
Buchwaldt, E. 
Bulow, E. 
Bart , E. 
Chabert, de, E. 
Clausewitz, E. 
Colditz, E. 
Cossel, E. 
Cramm, E. 

f Cronstern, Schreiber 

Dahl, E. 
t Dau, E. 
Decken, t. d. , E. 
Destinon, E. 
Domen, E. 
Drahten, E. 
Eitzen, E. 
Erlanger, E. 
Fischer- Benton, E. 
Foltmar, E. 
Foutenay, de, E. 
Gühlor, E. 
Gersdorff, F. 
Gramm , E. 
Gundlach, E. 
Gusmann, E. 
Gutschmidt, F. 
Gyldenfeldt , E. 
Hacht, E. 
Hahn, G 
Hallen, E. 
Hammerstein, F. 
Harbou, E. 

Hedemann- Heespen, E. 
Heintie- Weissenrode, F. 
Hildebrand, E. 
Hobe -Gelting, F. 
Hoegh, E. 
Hollen, F. 
Holstein, G. 
Holstein, E. 
Horst, v. <L, E. 
Jenssen- Tusch, E. 
Jess, E. 
Irminger, E. 
Saas, E. 
Kamecke, E. 
Kauffmann, E. 
Kaup, E. 
Kielmannsegge, G. 
Krogh , E. 
Krottnaurer, E. 
Ladiges , E. 
Lange, E. 
Lantzius, E. 
Leesen, F. E. 
Leo, E. 

Lewetz au (Lewetzow), E. 

Lieth, v. d. , E. 
Liliencron, F. 
Lilienkron, F. (?) 
Linstow, E. 



23 




12 


9 


5 


I 


5 


i 


12 


9 


23 




12 


9 


12 


9 


13 


9 


13 


10 


5 


3 


13 


10 


23 




13 


10 


13 


10 


13 


10 


24 




13 


10 


13 


10 


13 


10 


23 




14 


10 


14 


10 




10 


23 




14 


ii 


14 


ii 


14 


ii 


14 


ii 


24 




6 


3 


24 




6 


3 


14 


11 


6 


4 


14 


11 


15 


11 


15 


ii. 


15 




15 


12 


6 


4 


15 


12 


15 


12 


16 


12 


16 


12 


16 


12 


16 


12 


16 




16 


12 


16 


13 


6 


4 


16 


13 


16 




17 

23 


13 


24 




17 


13 


17 
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17 
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17 


13 
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17 


13 


17 


14 



Lippe, v. d, E. 
Löwenstern, F. 
Luckner, G. 

MarteviUe. Johnn y., E. 
Mentzdorff, E. 
Mesiaer- Saldern, E. 
M eurer, F. 
Minden, E. 
Moltke, G. 
Moltke, E. 
Motte, de la, E. 
Neergard , E. 
Oppen - Schilden , E. 
Faschkowaky, E. 
Pechlin, F. 
Pein, E. 

Platen - Hallermund , G. 

Plessen, F. 

t Pog^risch, E. 

Prangen , E. 

Praun, E. 

Qualen, E. 

Rantzau, G. E. 

Ratblev, £. 

Recke, v. d., E. 

Reventlow (ou), G. 

ReTentlow - Criminil , G. 

Rosen, E. 

Rumohr, E. 

Sani es , E. 

Schak- Schakenborg, Q. 
Scheel -Plessen, G. F. 
Schimmelmann, G. 
Schirach, E. 

Schmidt von Leda, gen. 

v. Hattenstein , E. 
Schräder, E. 
8chroeder, E. 
Seidlilz- Kurzbach, F. 
Senden, E. 
Sievers, 
Staffeid. E. 
Stern an n, E. 
Thaden, E. 
Thienen, F. E. 
Varendorff, E. 
Vett, E. 
Waltersdorff, E. 
Wardenburg, E. 
Warnstedt, E. 
Wasmer, E. 

Weber v. Rosenkranz, F. 
Weddercop, K 
Westphalen, G. 
Wettering, v. d , E. 
Wickede, E. 
Willemoes - Suhm , E. 
j Wisch, v. d., E. 
Witzendorff, E. 
Zeska, E. 
Zülow. E. 
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alphabetisch geordnet, 

enthaltend die zur Vergleichung mit aufgeführten Wappen verschiedener, eigentlich 
nicht hierher gehöriger, Linien 



t Ahlefeldt. echwed. Linie. 

Bcrnstorff, freiherrl. W. 

Borries, II. u. HI. 

f Brockdorff, Frh. 1691. 

t Buchwaldt, (Phr.) 

f Colditz in Sachten 

f Daaneakiold Laurvig, Gr. 

f Dehn, Graf. 

t Fricciut- Schilden. 

S Gelting, Fhr. 
ewdorff, 8t.- W. 

et Bueno. 
(and.) 



j. Gr. 
Hol.tein-Ratlow. 
Hoegh, Fhr. 
Kielmannsegge (and.) 



Kella 
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11 
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11 
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14 


10 


14 


11 
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15 


12 
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t Knuth-Gyldeniteen, Gr. 
Lessen, Fhr^ 
t Levetzow, Graf. 
Liliencron , 8t.- W. 
Meurer, St-W. 
Moltke, Gr., and. 
Oppen, 8t-W. 
Rantzau - AadaL. 
Rantzau - Prii*. 
t Revenfeldt. 
Rosenkrands, Fhr. 
8aldi-m-Güntheroth, Gr. 
f Schack, Gr. 



t 8ch; 
t 8ch: 



. Frh. 
Stieg 1 1 1 i - Brockdorff. 
Thadden, (Pommern.) 
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Vorrede. 

Nach der günstigen Aufnahme, deren sich mein Erstlingswerk, der Adel der 
Elbherzogthümer und Lauenburgs (edirt als Lieferung 77 des neuen Siebmacherschen 
Wappenwerkes) zu erfreuen hatte, habe ich mich entschlossen, auf diesem Wege 
auch fernerhin den Adel einzelner Staaten etc. zu publiciren und so übergebe ich 
denn mit Gegenwartigem den Adel des Grossherzogthums Luxemburg bearbeitet 
den verehrten Abonnenten des neuen Siebmacher, mit der freundlichen Bitte, auch 
dieses Werkchen gütig und mild beurtheilen zu wollen. Die Bearbeitung war 
eine bei Weitem schwierigere, denn gedruckte Quellen oder auch nur Adelsverzeich- 
nisse finden sich nirgends und ohne die liebenswürdige Beihülfe des Herrn J. B. Riet- 
st ap im Haag, Herausgeber des ausgezeichneten armorial g6neral , welche ich 
hiermit mit grossem Dank öffentlich anerkenne, wäre es mir kaum möglich ge- 
wesen diese vollständige terra incognita aufzuklären. — Das jetzige Grossherzogthum 
Luxemburg hat viele Phasen der Entwickelung durchgemacht. Der Name desselben 
stammt von der alten Veste Lucilium, Lucelinberg oder Lützelburg im Lande Mazin- 
gon, bei welcher später die Stadt Luxemburg entstand. 

Der zuerst bekannte Besitzer war der Abt Wicker zu Sanct Maximin in Trier. 
Derselbe vertauschte sie anno 963 dem Grafen Siegfried der Ardennen gegen die die- 
sem gehörige Herrschaft Wilna in den Ardennen. Graf Siegfried vereinigte nun beide 
Besitzungen und nannte sich Graf von Luxemburg. Als mit dessen Urururenkel Con- 
rad II. (f 1136) das Geschlecht im Mannsstamm erlosch, kam L. an den Gemahl der 
Erbtochter, Gottfried von Namur, dessen Enkelin es wieder zuerst ihrem ersten Ge- 
mahl Grafen von Bar (mit dem sie keine Kinder hatte) und nach dessen Tode ihrem 
zweiten Gremahl Walram Grafen von Limburg, Marquis von Arlon zubrachte. 

Des Letzteren Enkel Heinrich I. Hess den Titel Graf von Limburg weg und 
nannte sich wieder Graf von Luxemburg, fiel aber bereits 1288 in der Schlacht bei 
Wörfingen gegen Johann von Burgund der nun das Land des Getödteten einzog und 
es seinem Sohne, welcher 1308 als Heinrich Vn. zum Deutschen Kaiser erwählt ward, 
hinterliess. Dessen Sohn Johann besass ausser L. auch noch Böhmen und sein Sohn 
Wenzel wurde der erste Herzog von L. indem 1354 sein Bruder Karl IV., erwähl- 
ter Deutscher Kaiser, die Grafschaft zum Herzogthum erhob. Wenzels Neffe, Kaiser 
Wenzel, der L. ererbt hatte, übergab es als Pfand für den versprochenen Brautschatz 
von 120000 Gulden seiner Nichte Elisabeth, Tochter Johanns von Görlitz, Markgrafen 
der Lausitz, vermählt in erster Ehe mit dem Herzog von Burgund, in zweiter mit 
einem Grafen von Holland. Bald darauf vertrieben die Luxemburger indess ihre 
Herrin und beriefen den Markgrafen Wilhelm HL von Meissen zum Herzog, welche 
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mit der Tochter Kaiser Sigismunds vermählt, berechtigt war, dasselbe ein- 
zulösen. Um hiergegen zu agitiren, trat Elisabeth ihre Rechte an das Herzogthum 
anno 1443 dem Herzog Philipp dem Guten von Burgund ab. Dieser fiel in L ein, 
vertrieb Wilhelm und vereinigte L. mit Burgund. 

Durch die Vermahlung der Erbtochter Maria von Burgund mit Kaiser Maxi- 
milian I. kam L. nun 1477 an das Haus Oesterreich - Habsburg und wurde 1512 ein 
Theil des burgundischen Kreises, was es auch blieb, als 1 555 Kaiser Karl V. es seinem 
Sohne Philipp von Spanien abtrat, 1 659 gab Spanien in Folge des pyrenaischen Frie- 
dens es an Frankreich ab. In Folge des Utrechter Friedens kamL. indess schon 1713 
wieder (ausgenommen der abgelöste Theil) an Habsburg zurück, bis es 1 795 von den 
Franzosen erobert und durch den Frieden von Campo-Formio nebst dem ganzen übri- 
gen Theile de« burgundischen Kreises an Frankreich abgetreten werden musste. Im 
Wiener Congress wurde L. wieder zu Deutschland gebracht und zwar avancirte es 
zum Grossherzogthum, als besonderer Deutseher Bundesstaat, indem es zugleich dem 
König Wilhelm I. als Entschädigung für den Verlust seiner nassauischen Erblande 
übergeben ward wobei aber ein kleiner Theil, Sankt Vith, Neuerburg, Bittburg und 
Gross Schleiden an Preussen hei und dafür der grössere Theil des Herzogthums Bouil- 
lon und ein Theil von Lattich mit ihm verbunden wurde. 

So blieben die Verhaltnisse bis zum Jahre 1830, wo das ganze Land, ausge- 
nommen Stadt und Festung L., sich der Revolution anschloss. 

In diesen Wirren erklärte d. d. 23. Oct. 1830 die provisorische Regierung zu 
Brüssel L. für einen Theil Belgiens, doch wurde, in Folge der Londoner Conferenz, 
das Land nur theilweis und erst nach vielen und zwar sehr gerechten Sträuben des 
Königs Wilhelm I. , der mit natürlichem Widerstreben erst am 19. April 1839 den 
Contrakt unterschrieb, an Belgien abgetreten. Der dem König Wilhelm I. noch ver- 
bliebene Theil Luxemburgs hat noch gegenwärtig seine vollständig selbständige 
Verwaltung. Seine Majestät fahrt den Titel: König - Grossherzog. Gouverneur des 
Grossherzogthums ist Se. kgl. Hoheit Prinz Heinrich. 

Durch die Ereignisse von 1860 hörte Luxemburg auf, Deutschland anzugehö- 
ren, da der vormalige Deutsche Bund aufgelöst ward. Es ist indess, da die Bear- 
beitung des Luxemburger Adels im früheren Plane des obengenannten Werkes lag, 
derselbe auch beibehalten worden und ohne Rücksichtnahme auf politische Verhält' 
nisse die Adelsgeschlechter von ganz Luxemburg, holländischen und belgischen Antheils, 
aufgenommen worden. Etwaige Berichtigungen oder Verbesserungen werde ich stets 
mit gross tem Dank entgegennehmen. 

Berlin, Victoriastrasse 11. 
1871. 

Max G ritzner, 

Kgl. Prem». Licut. a. D. Bitter etc. 
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Luxemburger Adel* 



AlUmonl, C.rui.n. Taf. 1.) 

Lothringer üradel ; blühten seit Ende den 15. 
in Luxemburg , wo sie die Herrschaften Malandry, 
Brandevillc u. s. w. erwarben. Die Stanimreihc be- 
ginnt mit Fcrguignon d'A-, deinen Sohn Pierre 1431 
bei Bilgueville fiel. ~ Dag Geschlecht ist Anfang 
Torigen saec. erloschen ; die Letzten nannten sich Gra- 
fen d'A. de Brandeville et d'Everghera. Die Güter 
sind an die Merode überkommen. 

Wappen. Unter s. Schildeshaupt, worin ein drei- 
lätziger b. Turnierkragen , in R. ein s. Mond , die 
Horner aufwärts. Auf dem Helme 2 s. Brackenrümpfe 
abgewendet. 

Decken: r. s. 

(NB. Grenser . armorial do Lorraine , giebt ein 
g. Schildeshaupt , die Köpfe roth.) 

A ntt hu Ii. Freiherren. (Taf. 1.) 

Reichs-Adelstand d. d. Regensburg 27. Aug. 1630 
für Johann AnethanuR lic. jur., kurtrierischen Rath 
(alias: für Heinrich A. bailli von Saarbrücken?) nebst 
Wappenbesserung Palatinat und Befreiung von bürger- 
lichen Aemtern (nach dem Diplom). 

Von seinen Nachkommen erhielt Johann Sebastian 
d'Anethan von Kurbayern d. d. 5. Mai 1750 den Frei- 
herrnstand und ist er der Stammvater der in Bayern 
blühenden Linie der Freiherren v. Ancthan - Densborn. 
Ein anderer, Franz d'A., Oberforstdirektor des Herzog- 
thums Luxemburg erhielt d. d. 1. Dez. 1787 ein Reichs- 
und erbländisches Freiherrndiplom für die österreichi- 
■chen Niederlande durch Kaiser Joseph II. — d. d. 
26. April 1816 wurde dessen Nachkomme Jacob Jo- 
seph Dominikus d'A. unter Anerkennung des Freiherrn- 
gtandes in die Luxemburgische Ritterschaft reeipirt. 
Auch erhielten August Heinrich , Heinrich Armand 
Marie und Julius Joseph d'A. d. d. 15. Febr. 1840 
eine kgl. belgische Anerkennung. 

Das Stamm wappen nach dem Diplom von 1630 
igt ein b. Schild, darin, überdeckt durch einen auf 
dem Uintertheile sitzenden (!) r. Löwen mit erhobenem 
Schweife, 3 g. Balken. Auf dem gekrönten Helme 
mit r. g. Decke der Löwe sitzend wie im Schilde, hier 
aber in der erhobenen linken Vorderpranke ein Büschel 
gr. Dillkraut haltend , zwischen 2 || Büffelhörnern 
(nach der Beschreibung im Diplom ; Zeichnung fehlt.) 

Das Wappen nach dem Diplom von 1750 ist ein 
getheilter b. Schild, darin oben der Löwe wie der oben 
(auf dem Heirae) beschriebene, unten 3 g. Pfähle. 
Helm ganz wie oben beschrieben. Decken r. g. 

(NU. Vielleicht soll so auch das Stammwappen 
sein ! 

Das Wa;>pen nach dem Diplom von 1787 int ge- 
theilt von G. über B. , oben sitzend ein r. Löwe mit 
Doppcluchweif, unten 4 g. Pfählo. Auf dem freiherr- 
lich isic!) gekrönten Helme der Löwe wie im Schilde 
zwischen 2 Büffelhörnern. Decken: r. s. 

Sc h i ld h al ter : 2 widerseheude g. Löwen, hal- 
tend je ein g.-befranztes, ganz wie der Schild bezeich- 
netes Banner au g. Lanze. 

Diese Linie blüht in Luxemburg. 

Bd. III. Abth. 9. 



Arnoult de Holeuvre, Freiherren. (Taf. 1.) 

Luxemburger Uradel. — d. d. 26. Dezember 1716 
erhielt den Roichs-Frciherrnstand : Charles Guillaume 
d'A., Herr auf den Herrschaften : Schagen, Beaureport, 
Soleuvre etc. Sein Nachkomme, Georges, auf Schlot» 
Difterdange wurde d. d. 5. März 1816 in die luxcm- 
burger Ritterschaft reeipirt. 

Wappen. Geviertet; I. u. IV. (Arnonlt Stamm- 
wappen}: In S. 2 geschrägte, geastete, r. Stämme, be 
gleitet in den Winkeln von je einem r. Löwen. II. u. 
III. (Herrschaft Soleuvre): In G. ein r-bezungter, r.- 
gewäffter, .JJ Löwe mit gespaltenem Schweif, dessen 
beide Enden geschrägt und mit Büscheln verschen 
sind. Auf dem Schilde eine neunperlige Krone. 

S c h i 1 d ha 1 ter : 2 Löwen wie der im Schilde. 

Ein anderer freiherrlicher Zweig war entstanden 
durch des obigen Gefreieten Bruder: Christoph d'A., 
Herr der Herrschaft Meisernbourg , der am selben 
Tage in den Freiherrnstand erhoben ward. Derselbe 
erlosch mit ihm; seine einzige Tochter war vermählt 
an Charles de Custine, Graf von Wiltz und Loupy. 

Das Wappen dieser Linie war geviertet; I. u. IV: 
Stammwappen d'A.; II. u. III.: Getheilt von R. über 
G., oben 3 g. Merletten balkenweis gesteUt. (Herrschaft 
Meisernbourg.) Auf dem Schilde neunperlige Krane. 

Auch die Arnoult de Soleuvre sind im Mannes- 
stamm f; im Weibstamm auf 2 Augen ruhend; der 
Sohn Georges', Antoine hat nur eine Tochter, ver- 
mählte de Neil, hinterlassen. 

Arnonl(d)t. (Taf. 1.) 

Eine andere Familie, die in Luxemburg vielleicht 
auch geblüht hat. erhielt d. d. Prag 10. Gut. 1608 in 
Person des Toussaint A., stammend aus Brabant, Com- 
mandanten über ein Fähnlein Reiter den Reichsadel- 
staud und folgendes Wappen : 

Getheilt ; oben in S. schreitend ein Löwe, unten 
schriigrechtg getheilt von R. über B. durch s. Schräg- 
rechtsstrom, über welchem ein rechtsschender # Moh- 
renkopf mit s., abfliegender Stirnbinde. Auf der Helm- 
krone ruht zwischen offenem ti Fluge ein von 2 Fähn- 
lein beseiteter geharnischter Schwertarm; Fähnlein 
g. b. — r. g. getheilt. 

Decken: r. a, — b. s. 

Antel (Elter). (Taf. 1.) 

Rheinischer üradel, dessen deutscher Name Elter 
war, indesg schon früh in Autel übersetzt wurde. Der 
Stamm hat bis im vorigen saec. in Luxemburg geblüht. 

Wappen. In R. ein gemeines g. Kreuz, begleitet 
von 16 aufgerichteten g. Schindeln, in jedem Winkel 
4 (2. 2.1 

Auf dem Helme ein Mannesrunipf in einem wie 
der Schild bezeichnetem Kleide mit r. Kardinalshut 
auf dem Kopfe. 

Decken: r. g. 

Bande de Hrenagiea. Freiherren. (Taf. 1.) 
Alter französischer Adel. d. d, 10. Dezember 1699 
erhielt die Familie den französischen (?) Ritterstand, 

1 
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d. d. 8. Mai 1728 Ferdinand Joseph de Dande, 
auf Breaugies etc, den R. (?) Freiherrnstand. 

Wappen: In B. eine s. Schafscheere, begleitet 
von 3 (2. l.i i. NeMelblflthen (füntblättrig). Auf d. 
Schilde die Freiherrnkrone. — 

Blühen in Luxemburg. 

Hur in« de Wallerode. Ritter. (Taf. l.i 

Auch Baringk von Wallerode — d. d. 2. Sept. 1717 
erhielt Joh. Heinrich, Barringh, Rentmeistcr n. Vogt der 
Stadt u. Herrschaft St. Veit u. Büttgenbach u. Hof- 
gerichUschnltheis des Hofgerichts Ammei mit obigem 
Prädikat den rittermässigen Reichsadelstand (nicht 
Bestätigung) und d. d. 25. April 173« eine Erneuerung 
n. Bestätigung desselben. 

Wappen: In G. ein r. Andreaskreuz, dessen 
«chräglinker Arm oben ond unten sebrägrechts abge- 
schnitten labgeledigt) ist. Begleitet wird das Krens 
oben von 1, unten von 2 r. Flammen. 

Auf d. gekr. Helme eine r. Flamme zwischen 2 
g. BUffel hörnern. 

Decken: r. g. *n. d. Diplom i. 

Blühend in Luxemburg und Rheinlanden. 

NB. Das Wappen wie es bei Bernd .rhein. Wap- 
penbuch) abgebildet, ist unrichtig. 



(Taf. 1.) 

R. Adelstand d. d. Wien 14. Märs 1721 für Jean 
de B., unter Anerkennung seiner im Kriege, besonders 
bei der Belagerung v. Dünkirchen bewiesenen Ver- 
dienste (er war ein Neffe des Generals Jan van Weertl. 

Wappen: In 0. ein auf d. Hintertheil sitzender 
J J Bär. Aus dem ungekr. Helme wächst der Bär. 

Decken: # g. 

Die Familie blüht in Luxemburg; der Adel ist 
(neuerdings) indess nicht besonders anerkannt worden. 

Der erste aus dieser Familie bekannte ist Offizier 
in ksis. Diensten unter Ferdinand II. und Max. I. ge- 
wesen. Sein Sohn Sebastian, Herr der Herrschaften 
Brandebourg, Esch und Everlange und Gouverneur des 
Herz. Luxemburg erhielt von Erzherzog Albrecht, dem 
Gouverneur der span., Niederlande anno 1Ö09 < ' 
anerkennnng. Das Geschlecht ist im 
erloschen. 

Wappen: In B. 6 (3. 2. 1.) g. Sterne. Auf d. 
Schilde eine Edelkrone. - 

Beek, de, Freiherren. (.Taf. 2.) 

Adolstand vom Herzog Karl III. von Lothringen 
anno 1544 für Hans Beckh, Hauptmann in lothr. 
Diensten. — d. d. Laxenburg 0. Mai (nicht 18. Aprill 
1637 erhielt dessen Enkel Jean de* Beckh, stammend 
aus Luxemburg, kais. Oberst und Generalwachtmeister, 
einer der Mitciithüllcr der Wallenstein'schen Ver- 
schwörung, den Reichafreiherrmtand. Mit Eva Isa- 
belle, venu Gräfin de Wal und ihrer Schwester Marie 
Reine, verm. Gräfin de Bcrlo scheint in diesem saec. 
der Stamm erloschen zu sein. 

Das Stummwappen (nach dem Diplom von 1544) 
war ein r. Schild, darin 2 zugewendete, aufgerichtete 
b.-gewäffte und b.-beznngte s. Löwen, gemeinsam eine 
zwischen ihnen aufg., das Beil rechtskehrendo s. Hell- 
parte mit beiden Vorder- u. einer Hinterpranke haltend. 

Auf d. Schilde die Edelkrone. 

Das treiherrliche Wappen ist gänzlich verändert, 
nämlich: Gev., mit gekr. g. Herzschild, darin ein auf 
jedem Kopf gekr. H Doppeladies. I. u. IV.: in G. ein 
r.-gewäffter, einfacher, linkes 



III.: geth., oben in It. balkenweis gestellt 3 r. 
unten von B. u. R. in 2 Reihen geschacht. 

2 gekr. Helme. H. I.: r-gewäffter. linkssehender 
# Adler. H. IL: b. Dreiberg, oben mit r. Stern be- 
setzt. 

Decken, g. — r. s. 

So nach dem Diplom ; jetzt führt die Familie 
das Wappen etwas variirend wie auf der Tafel sab 



iTaf. 2.) 

Alte Lothringische Familie, kam 1<!75 nach der 
Stadt Luxemburg, wo sie hohe Stellen später beklei- 
dete, d. d. 6. Juli 17*25 erhielt den R. Freiherrn- 
stand Jean Frederic de B. , des Heizogtuums L. rece- 
veur de* aides et subsides. später Rath im Rechnungs- 
hofe zu Brüssel; Er hinterliess nur Töchter. 

Wappen: Geviertet. I. u IV. (de Beyer): In 
8. ein g.-gekr., r.-gew., r.-bezungter, # Löwe mit ge- 
spaltenem Schweif , dessen Enden über Kreuz gelegt 
sind (Stw.). II. u. III.: Schräggeviertet. Oben und 
unten in G. ein JJ, geistlicher (..Matrosen.-) Hut, 
rechts und links (vorn und hinten) in B. ein s., sn 
einem »Liebesscil« verknotetes Band. Auf dem ungekr. 
Helme, zwischen offenem s. Fluge, der Rumpf de« 
Löwen. 

8childhalter: 2 r.-gewäffte g. Löi 



Biber de, Freiherren. (Taf. 2.) 

Obgleich diese Familie niemals den Adel erhalten 
hat (noch viel weniger ein Freiherrndiploml denn das 
d. d. Wien 5. Febr. 1714 dem Reichard Biber, k. k. 
Proviantsverwalter zu Ingolstadt — ihrem Stammva- 
ter — verlieheno kaiserliche Diplom ertheilt weder 
Adel noch Wappen, sondern nur den kaiserlichen 
Ratbstitel und das Prädikat »von« , welches letztere 
den Adel damals noch nicht bedeutete, — so hat den- 
noch d. d. 88. April 1850 der kgl. belgische Grena- 
dierhauptmann Antoine Jeröme de Biber, einer seiner 
sich in Luxemburg ansässig geraachten Nachkommen, 
geboren zu Luxemburg, vom K. von Belgien eine An- 
erkennung des Adels und am 10. November selbigen 
Jahres die Erlaubniss den Freiherrntitel, (»dessen sich 
die Familie schon früher bedient habe«) ?) fortzu- 
führen, erhalten. 

Das Wappen, dessen sich die Familie bedient, ist 
ein s. Schild , darin aufgerichtet stehend , auf J-j- 
Schildesfuss , ein Biber, einen mit. b. Fisch senk- 
recht in den Vorderpranken haltend. Im linken Ober- 
eck ein r. Stern. Auf d. Schilde die Freiherrnkrone. 

Schildhalter; 2 nat. Biber. 

Devise: Semper laborans. 



i, Freiherren. (Taf. 2.) 

Ursprung und Freiung unbekannt. Im ersten 
Drittel dieses saec. war ein Freiherr v. B. Direktor 
der luxemb. Kanzlei (damals noch im Haag . 

Wappen: Halbgespalten und get heilt von G., 

B. u. S. — 

Oben: vorn ein doppelscbweifiger # Löwe, hinten 
eine g. Krone; unten: auf gr. Dreiberg ein. von 2 # 
Lilien beseiteter, gr. Baum mit 3 Etagen 
Auf dem gekr. Helme wächst ein doppi 



# Löwe. 
Decken 



doppelscbweifiger 



U «■ ~ »>• g- 



linkssehender, # Adler; II und 



(Taf. 2.| 

Kurbair. Adelstand d. d. München 1. De«. 1712 
für Georges B., Substitut des Generalprokurators beim 
provinziellen Rathe von Luxemburg, (die Familie ist 
verschieden von der rhein. Familie dieses Stammes). 
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Wappen: In G., auf gr. Boden, ein nat. 
Auf dem Helme derselbe. 
Decken: gr. g. 

Am 23. Dez. 1858 ist mit Jean Ncpomucene Jo- 
seph Damian B. Friedensrichter zu Clervaux das Ge- 
schlecht erloschen. 



Bonhome, de, Freiherren. 



Taf. 



Aus Krankreich stammend (?) lebte Jean Bon- 
home, auch Uounam genannt, gegen Mitte des 17. 
saec; er hatte 2 Söhne, Henri und Leonard. — Er- 
sterer stiftete die, am 8. Mai 1842 in die Ritterschaft 
der niederl. Provinz Limburg rer.ipirte Linie der Frei- 
herren Bouuam de Ryckbolt, letzterer die noch in 
Luxemburg blühende Linie Bonhome. aus welcher 
Leopold Joseph Ignace d. d. 2. April 1785» den Reich»- 
freiherrnstand erhalten hat, welche Wörde am 15. 
Oct. 1856 rieben Mitgliedern de» Geschlecht» vom Kö- 
nig Leopold I. von Belgien anerkannt worden ist 

Wappen: (Der Bonhome) G et h. von S. über R.; 
oben ein r. Löwe, unten ein r. Andreaskreuz. 

Auf dem Schilde die Freihurrnkrone. 

Die Linie der Bounam führt denselben Schild mit 
2 gekr. Helmen. Helm 1.: Der Löwe wachsend, ein- 
wärtsgekehrt. 

Decken: r. a. 

Helm II. : g. - gekleideter Mannsrumpf, belegt mit 
dem r. Andreaskreuze auf dem Kleide; 2 g. Flammen 
auf dem Kopfe tragend. 

Decken: r. g. 

Schild h alter: rechts wilder Mann, links ein 
widersehender r. Löwe, jeder haltend ein g.-befranz- 
te» Banner an g. Lanze, recht» ». mit einwärtagekehr- 
tem r. Löwen, link» g. mit dem r. Andreaskreuze. 

Bredy, Freiherr und Herren. .Taf. 2.) 

Französischer Adel ; aus dieser Familie war An- 
toine de Bredy vermahlt mit Ludwine Koeler, Tochter 
des Bürgermeisters von Luxemburg, mit welcher er 
drei Söhne: Hugues Charles, if ala öaterr. General 
1848), Francois h re"deric (k. k. österr Lieutenant f in 
französ. Kriegsgefangenschaft) und Joseph, (geboren 




Wappen: In B., auf gr. Boden ein ». Kranich 
mit g Stein in der erhobenen Rechten, begleitet oben 
rechts von abnehmenden g. Monde, links von acht- 
Btrahligem. g. Stern. 

Aus dem ungkr. Helme wächst ein g. Greif, einen 
|:f Säbel in der Rechten schwingend. 
De cken: b. g. 

Schildh. : 2 vorwärtssehende , r -gewäffte, natür- 
liche Löwen. 

Devise : Dulce et decorom pro patria mori. 

ici ius. 4>r«ren r. Hollenl'elta. (Taf. 2.) 

Aus dem Artois stammende, uradelige Familie, 
bereit« im 12. »nee. urkundlich. D. d. 20. Juni 1645 
erhiehlt Ghislain de Rryas, Gouverneur von Luxemburg 
vom K. v. Spanien den Rang eines Marquis v. Moling- 
harn. (Nachkommenschaft blühend in Frankreich,*, 
d. d. 7. April 161*2 erhielt ein anderer Zweig vom 
K. Ludwig XIV. von Frankreich den Rsng von Mar- 
qui«en v. Royon (diese Linie blüht in Bordeaux^ Au» 
derselben Linie stammen die noch in Luxemburg vor- 
kommenden Brias (während die übrigen sich Brya» 
schreiben). Francois Bernard de B. , Herr der Herr- 
schaft Royon hatte einen jüngeren Sohn Francois, der 
Schlos» Hollenfelt» im Luxemburgischen erbte und 



dessen Enkel Jean Frederic Joseph d. d. 21. Februar 
1787 den Titel als Graf v. Hollenfeltz erhielt, welcher 
vom K. Wilhelm I. der Niederlande anerkannt wor- 
den ist. 

Wappen: In G. ein Balken, begleitet oben 
von 3 balkenweis gestellten, r. -gew äfften , (See-) 
Raben. Auf dem gekr. Helme ein wachsender flugbe- 
reiter See-Rabe in Stellung eines heraldischen Adler». 

Decken: # g. r. 



(Taf. 8.) 

Lothringer Uradel. Näheres unbekannt. 

Wappen: In G., »chwebend, drei, unten znge- 
»pitxte, r. Pfähle. 

Auf dem gekr. Helme ein schwebender , r. gei»t- 
licher Hut, gehalten durch zwei autwärtsgebogene, 
durch die Krämpe gestochene, gr. Palmzweige. 

Decken: r. g. 

Schildh.: 2 widersehende g. Löwen. 
Blühend in Luxemburg. 

Brum de Miracunont, (de B. de M.). (Taf. 3.) 

Französisches Adelsge.chlecht - Nähere Nach- 
richten fahlen. 

Die Familie blüht in Luxemburg. 

Wappen: Gespalten von R. und Vorn ein 
mit drei gr. schwimm. Fliehen hintereinander helcgter 
s. Balken (Je Brum); hinten, oben 3 (2. 1.) kleine g. 
Ringe, unten g. Rose (Monflin). 

Auf dem gekr. Helme wächst ein r.-gewäffter, r.- 
bezungter, g. Löwe. 

Decken: r. s. 

Schildh.: recht» widersehender, desgl. Löwe, 
Jinks widersehender nat. Panther, jeder mit einer Fahne 
an g. Lunze, weiche bezeichnet ist rechts wie die 
rechte, link» wie die linke Schildeahälfte. 

Cnpltntne. Taf. 3 ) 

R. gl Adelst, d. d. 21». Nov. 1727 für Jean Pierre, 
de C. Die Letzte des Geschlecht» scheint die am 4. 
Oct. 1765 j Theodore Ignace gewesen zu sein. 

Wappen: In S. ein Q Balken, begleitet in der 
Schildes-Hauptstelle von 3 ff Merletten (balkcnwei»), 
in der Schildes-Fussstelle von 2 nat. Trauben an gr. 
abwärtsgekehrten Blätterst iclen. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Devise: Providebit futura. 

de CsummsI de Boiual, Freiherren. (Taf. 3.) 

R. Freiherrnstand, durch Erhebung »einer Herr- 
schaft Bomal zu einer Baronie d. d. Wien 5. Mai 1716 
für Jacques Ignace. de C, Mitglied des Lux. Prov.- 
Raths; derselbe war bereits durch Recipirung in die 
luxemburgische Ritterschaft (am 10. April l«jl»8> als 
adelig anerkannt worden, d. d. 5. März 1816 wurde 
Nicolas Fortuno Auguste de C. unter Bestätigung de» 
Freiherrntitels in die genannte Ritterschaft reeipirt. 

Wappen: Gev. von B. und G. — I. u. IV. r.-ge- 
wäffter und bezongter s. Löwe mit Zottelschweif ein- 
wärts gekehrt. II. u. III. fj; Posthorn, das Mundstück 
links gekehrt. 

Auf dem Helme wächst der Löwe. Freiherrnkrone. 

Schildh.: 2 g. ff Löwen 

and. Wappen: Geviertet von B. nnd G. ; I.n. IV: 
r-gewäffter und r.- beznngter, doppelcchweifiger ein- 
wärts gekehrter ».Löwe; IL u. III.: Q Posthorn, da» 
Mundstück links gekehrt 1 1 

Aus dem gekr Helme wächst der Löwe wie in IV. 

Decken: b. ». — ±J g. 

Schildh.: 2 g. Löwen (aic ez diplom. cop.). 
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LUXEMBURGER ADEL. 



de 1» Chnpelle. (Taf. 3.) 

In Luxemburg blQhendeFamilie, Ober derenUrsprung 
and Nobiliürang indess Näheres nicht bekannt ist. 

Wappen: In R. eine dreieckige g. Egge, ron 
g. Bändern umschlungen. 

Auf dem Helme dieselbe zwischen geschlossenem 
r. Fluge. 

Decken: r. g. 

Calle. (Taf. 3.) 

K. Französ. Adelstand d. d. 30. Mai 1753 für 
Henri de C, Schöffen der Stadt Bastogne. — Nach- 
kommen blühen in Luxemburg. 

Wappen: In S. eine perspektivisch löber eck") 
gesehene, steinfarbene Pyramide von 16 Stufen; die 
mittlere untere Ecke ruht auf einem nat. Schlangen- 



de V Eplne de Im Clerenn, Gräfes. (Taf. 3.) 



köpfe, die rechte auf dem Rücken eines linksgekehr- 
ten stehenden r. Brackeu und die linke auf dem eines 



b.-gezungten . b.-gewäfften , stehenden, r. Lflwen. 
Auf dem Schilde die Edelkrone (sie!). 



(aleura de Villy de €« 
laucea). Tat. 3.) 



d'AlT- 



Luxemburgischer Uradel , verschieden von der 
gleichnamigen franzi-aischen, ein ganz anderes Wappen 
fahrenden Familie, welche Marquis und Grafen waren 
und aus welcher der berühmte 1793 f Marschall 
stammte. Die hierher gehörige Familie stammt aus 
der Grafschaft Rochefort, wo ihr Stammschloss C, die 
erste Pairie Luxemburgs, bereits im 11. saec. bekannt 
war. Später wandten sie sich auch ins Lfittich'sche 
und dann nach Lothringen. 

Wappen: Geviertet von S. und tt I. und IV.: 
breiter ti Sohrägrechtsbalken, begleitet von 2 schma- 
len tt »Fäden.« Stammw. C). II. und III.: besät 
mit s. Lilien iW. Lombu 1 . 

Auf dem Schilde eine Edelkrone. 

NB. Das Wappen der Grafen Custine in Frank- 
reich ist im b. Schilde, unter g. Schildesbaupt ein 



(Taf. 3.) 

Französische Adelsfamilie die den <R. ?!( Adel am 
5. Jan. 1789 erhalten hat. Sie blüht in Luxemburg. 

Wappen: In B. ein g. Balken, begleitet von 3 
(2. 1.1 g. Nesselblüthen. 

Auf dem ungekröhnten Helme 

Decken: b. g. Näheres tehlt. 

Elvert. (Taf. 3.1 

D. d. Wien 20. Sept. 1576 erhielt diese Familie 
eine kais. Anerkennung ihres alten Adels. — Michel 
Elvert war 1720 Mitglied des Oberraths im Elsas«. 

Wappen: In G. , auf gr. Hoden, ein gr. Baum, 
dessen Laub mit ». Schildchen, darin 3 (2. 1.) r. 
Herzen belegt ist. Vor dem Stamme schreitet ein ±t 
Widder. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Erbl. österr. Freiherrnstand d. d. Wien 22. Mai 
1813 für Franz v. E. (stammend aus einem Luxem- 
burgischen Geschlecht« ' Maria - Theresien- Ordensritter 
und k. k. Hauptmann bei der III. Jägerdivision. 

Wappen: Schrägrecht b getbeilt durch einen 
mit b. Stern belegten ». Schrügrechtsbalken von R. 
über B. Oben ein doppelschw. g. Löwe, unten ein 
s. Pelikan mit 3 Jungen im Nest. 

Auf dem gekr. Helme wächst der Löwe. 

Decken: b. i. — r. g. 



Adolsgeschlecht aus Artoii, später 
bürg gekommen. (Vor 18U0 erloschen). Den R. Gra- 
fenstand erhielt die Familie 1759. 

Wappen: In G. ein ausgerissener, nat. (tt) 
Dornbusch. 

Auf dem Schilde die Grafenkrone. 

Evemrd, Freiherren. (Taf. 4.) 

Am 10. März 1865 wurde Monsieur E. , Leibarzt 
weiland Sr. Maj. des Königs Wilhelm II. der Nieder- 
lande von K. Wilhelm III. in den Luxemburgischen 
Freiherrnstand (obgleich aus Flandern gebürtig) er- 
hoben. 

Wappen (angeblich): in B. ein s. Stern. 
Auf dem Schilde die ' 



(Taf. 4.) 

Deutsch-böhmisches Geschlecht , was ursprünglich 
Treutingen hiess. Joh. v. T. folgte dem König von 
Böhmen nach Luxemburg und wurde 1311 mit den 
Herrschaften Everlingen und Arloncourt durch ihn be- 
schenkt. Seine Nachkommen nannten sich Everlingen 
(oder Everlange) , erwarben noch viele andere Herr- 
schaften, U.A.: Witry. welches einer Linie den Namen 
ab. d. d. 1. Oct. 1715 erhielt Nicolaus d. E. den 
eicbsfreiherrnstaod. Am 14. Mai 1815 ist der Manns- 
stamm der Familie erloschen. 

Wappen: In B. ein s. Balken, begleitet von 2 
pfahlweis gestellten g. Sternen (einer oben, einer un- 
ten». 

Auf dem Helme ein Mannsrumpf in einem von tt. 
und B. gespaltenem Kleide, belegt mit einem Stern 
verwechs. Tinktur. 

Decken: b. g. 

Eyll, van. (Taf. 4.1 

Rheinischer Uradel, Stammhaus lag bei Cleve; 
Erbkämmerer daselbst, d. d. Wien 11. Mai 1662 er- 
hielt Alard Laurenz, Domherr zu Utrecht und Laurenz 
Wilhelm, Gebr. v. E. eine kaiserliche Adels- und Wap- 
pen-Bestätigung im rittennässigen Adelstand und (für 
ihre Person i den Rittertitel. 

Wappen (nach dem Diplom 1662): In B. eine 
g. Lilie. 

Auf dem gekr. Helme wächst ein g-gew&ffter b. 
Hirsch. 

Decken: b. g. 

K. Wilhelm L der Niederlande erneuerte, der in 
Luxemburg blühenden von Eyll den Adel als »van E.« 
Das Wappen wird jetzt abweichend geführt, nämlich 
statt des Helms eine neunperlige Krone aus der (siel) 
ein g.-gew. b. Hirschrumpf hervorgeht. 

Fallljr, de, Freiherren. (Taf. 4.) 

Lothringer Uradel, das Stammhaus lag bei Mar- 
ville daselbst; die Stammreihe beginnt mit Fldterier 
de F. 1262. — Die Familie wandte sich später nach 
Luxemburg, wo d. d. 27. Juni 1857 Victor Mario, Os- 
car, Arthur Joseph Louis und Alexander Amalie Bal- 
thasar de F. vom K. v. Belgien eine Anerkennung 
ihres althergebrachten Freiherrn- und Adel-Standes er- 
hielten. 

Wappen: In S. eine ausgerissene gr. Stechpal- 
menstaude mit 3 Blättern und 3 Wurzeln, beseitet am 
Fuss von 2 zugewendeten tt Merletten. 

Auf dem Schilde eine dreiblättrige Krone, daraut 
ein Helm aus dem, zwischen offenen r. Fluge ein 
tt Greif wächst. 

Decken: tt B> 

8childhalter: 2 tt Greifen. 
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Altritterliches Geschlecht, angeblich aus dem Hause 
Du ras entsprossen and benamset nach dem Schlosse 
Faing bei Jamoigne. Der obige Zweig wurde von Bau- 
douin du Faing geb. 1562 gestiftet und am 5. Mär« 
1816 als adlig anerkannt. 

Wappen: In g. ein tt Adler. 

Aus dem Helme wachst ein g.-bekleideter Unterarm 
(gerade) hervor, mit ausgestreckter s. Hand (Rechtband). 

Decken: tt g. 

8cbildh alter: 2 grün-bekränste laubbeschürxte 
wilde Manner mit Keulen. 

Diese Linie ist mit Marie Antoine Joseph Eloi du 
Faing d'Aigremont, Rath im Rechnungshofe zu Luxem- 
burg erloschen am 17. Mars 1855. 

Der ältere Ast war der au Jamoigne; aus dem- 
selben wurde Gilles du Faing d. d. 21. Januar 1623. 
Baron v, Jamoigne und dessen Sohn Philippe Francois 
am 17. October 1661 Graf v. Hasselt; dieser Zweig 
starb Mitte vorigen Saec mit Lambertine, vermählten 
Grafin de Lannoy aus. 

Das Wappen war : in g. ein r. Adler mit nieder- 
geschlagenen Flügeln. Auf dem 8childe die Grafenkrone. 

da Fttj-Doroui. (Taf. 4). 

Rittermässiger Reichs- Adelstand mit Prädikat 
„von" und Wappenbestätigung d. d. Laxenburg 11. Mai 
1722 (nicht 1721, für Jean du Fay-Doreux xu Luxemburg. 

Wappen: (nach dem Diplom;: Getheilt. oben 
in S. ein von eis. Schwert rechtshin quer durchbohr- 
tes aufg. r. Herz, unten von B. u. S fünfmal getheilt. 
Auf dem r. s. - bewulsteten Helme die Figuren der 
oberen Scbildoshälltc. 

Decken: r. s. - b. s. 

Jetxt wird das Wappon anders geführt, nämlich: 
Dnter s. Schildeshaupt, worin durchbohrt scbrägrechts 
von g.-begrifftem Schwert das Herz, von G. u. B. fünf- 
mal getheilt. 

Auf dem Helme Herz und Schwert. 

Decken: b. g. 

NB. Die Familie ist verschieden von den v. du 
Fay (v. Dufay) in Preussen. 

Favereaa. (Taf 4). 

Die Familie erhielt am 19. April 1747 den (lleicbsV!) 
Adelstand, welcher ihr am 2. Januar 1820 anerkannt 
wurde. Bald darauf soll sie erloschen sein. 

Näheres fehlt. 

Wappen: In S. ein r.-bezungter, r.-gewäffter, g.- 
gekrfinter tt Löwe, aufgerichtet gegen eine, am rech- 
ten Schildrande stehende, gr. Weide, auf gr. Boden. 
Aus dem r. s. - bewulsteten Helme wächst derselbe, in 
der rechten Pranke einen gr. Weidenzweig haltend. 

Decken: r. s. (sie!) 

8childhalter: 2 widersehende, ungekrönte Lö- 
wen wie der im 8childe. 

Feller, de. (Taf. 4). 

Reichs -Adelstand d. d. 28. Januar 1741 für Do- 
minique F.» Secretär des Rathcs von Brabant, gebürtig 
aus Luxemburg. 

Wappen: In B. ein g. Sparren, begleitet von S 
(2. 1.) s. Kleeblättern. 

Auf den Helm ein tt Krämphut („Südwester") mit 
tt Bande, welches rechts (vorn) mit s. Kleeblatt be- 
steckt ist 

Decken: b. g. 

Die Familie ist in neuester Zeit erloschen. 

Fell*, de, Freiherren. (Taf. 4). 

Altes Regierungsgeschlecht der Stadt Luxemburg, 
dort bereits 1452 mit Schöffen Thilman de Fetts vor- 
kommend. Die Familie erhielt d. d. 21. Mai 1740 

Bd. DL Abthlg. 9. 



>ER ADEL. 5 

Aufnahme in den Reichs-Adel. — D. d. 2. September 

1757 erhielt Louis Jean Francois de F. und d. d. 25. 
Januar 1772 sein jüngerer Bruder Guillaume Antoine 
Francois den Reichs - Freiherrnstand. Brsterer starb 
ganz ohne Kinder, letzterer beschloss den Mannsstamm 
1820; seine Töchter sind die vermählte Gräfin Grflnne 
und Gräfin Vilain. 

Wappen: Unter g. , mit 2 rechtsgekehrten tt 
Merletten belegtem Schildeshaupte, in S. 3, je mit 3 
pfahlweis gestellten g. Kugeln belegte, r. Pfähle. 

Auf dem Helme ein offener, mit 2 abgewendeten 
tt Merletten belegter Flug. 

Decken: tt g. 

8 c h i 1 d h aU e r : 2 widersehende r. - gew. g. Löwen. 

v. d. Felis genannt de la Roeh« (de la Rö- 
chelte). (Taf. 5). 
Luxcmbnrgisch-rheinländischer Uradel, Erbkammer- 
herrn und F.rbkämmerer des Herzogthums Lützelburg 
und der Grafschaft Chiny ; am Rhein im Besitz der 
Herrschaft Moerstorfi. Doch dort schon im 17. saec 
erloschen. 

Wappen: In 8. ein r. Ankerkreuz. (Stammwappon). 
Aus dem gekrönten Helm wachsen 2 gebogene, r.- 
gekleidete, je eine brennende g. Fackel haltende Arme. 
Decken: r. s. 

Als vermehrtes Wappen (seit 1331) führen sie ei- 
nen gevierten Schild vom Stammwappen und dem 
Wappen der v. Ruland. (in G. ein tt Zickiackbalken). 

Helm wie oben. 

Decken: r. s. - tt g. 

Die Familie blüht noch unter dem Namen van 
der Feltx in den Niederlanden, wo sie 1867 aner- 
kannt sind. 

Floenae. (Taf. 5). 

Uradel , dessen Stammsitze Fisonne und Oppagea 
in den Ardenneu schon 1138 im Familienbesitz waren. 

Wappen: In 8. ein gekrönter, g. - gewäffter, g.-be- 
sungter, tt Löwe mit s. Brustschild, darin ein r. Adler. 

Aus dem Helme wächst derselbe Löwe. 

Decken: tt s 

Mit demselben etwas vermehrten Wappen wurde 
1701 eine in der Rheinprovinz blühende gleichnamige 
Familie nobilitirt; Wappen siehe beim preussischen 
Adel; folgt zur Vergleichuog. 

Fortnanolr, Ritter. (Taf. 5). 

Alte Französische Familio aus der Landschaft Tour- 
noisin, von wo sio nach Luxemburg kamen, (der Adel 
soll d. d. 21. August 1606 ertheilt sein), d. d. 26. April 
1823 erhielt eine Adelsrenovation ein jetzt erloschener 
Zweig, die Formanoir de la Cazerie. Der noch blühende 
Zweig erhielt d. d. 15. September 1747 den belgischen 
Ritterstand. 

Wappen: In G. ein tt Gitter bestehend aus 
einer durchgehenden und überall anstoßenden schma- 
len tt Fensterrante und 2 tt Schrägbalken (ein rech- 
ter und ein linker), welche mit derselben verschränkt 
sind. Aus dem gekrönten Helm wächst ein tt Adler. 

Decken: # 8- 

Uollloi. (Taf. 5). 

Reichs -Adelstond d. d. 29. August 1750 für diese, 
aus Frankreich nach Namur und von da nach Luxem- 
burg gekommene, Familie, die schon vorher als adlig 
betrachtet ward. Mit Rosalie de Galliot, verwittweten 
de Mnchuray starb 1852 das Geschlecht aus. 

Wappen: In mit g. Lilien besätem b. Felde ein 
r.-gewäffter, r.-be*ungter, g. Löwe. — 

Auf dem Helme wächst derselbe zwischen offenem, 
mit g. Lilien besäten b. Fluge. 

Decken: b. g. 

2 
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$ LUXEMBÜI 

Altes Geschlecht, welches während einiger Jahr- 
hunderte ein Lebnsgut zu Bittberg in Luxemburg be- 
taas, d. d. 29 Mai 1712 ertheilte Maximilian Emannel, 
Herzog von Bayern und Luxemburg dem Geschlecht 
die Bitterwörde. 

17Ü4 starb mit Jean Ritter de Geisen das Ge- 
schlecht aus. 

Wappen: Geviertet. 1 u. IV.: In 8. ein r. 
8chnlKrechtstialken , (Geisen); II u. III: in 8. ein r., 
mit 8 g. Kreuzchen belegter Balken, begleitet von 3 
(2. 1.1 r. Lilien. 

Auf dem Holme, twischen offenem s. — Fluge 
ein g. Kreuzchen. 

Decken : r. s. 

<■■ ..i.i». (Taf. 6.) 

Französische ( V . Familie aus welcher Claude Hya- 
cinthe Genins zu Luxemburg d. d. 24. März 17 '"> eine 
Adelsbestiltigung erhielt. Nähere« nicht bekannt. 

Wappen: Geviertet; 1: in K. 3 gestürzte, pfahl- 
weis gestellte, g. Monde. II: in B. ein »chrägtink» 
gestellter »echsstrahliger g. Kometstern. III: in B. 
ein g. Kad lachtspeichigi. IV: in f$ ein g. begrifftes 
•., schräglinks aufwärts gestelltes Schwert. 

Auf dem Schilde eine Edelkrone. 

Clerltsc-he, de, i r< ilu rrt n u. Herren. (Taf. 5.) 

Die Familie stammt angeblich von der rheinischen 
Familie v. Gerlach ab, aus der 1371 ein Bitter v. Ger- 
lach bei Rasweiler fiel und hat angeblich, d. d 30. Dec. 
1751 einen kaiserl. Adelsbestätigungsbrief erhalten 

d. d. 26. Aug. 1843 erhielt das ganze Geschlecht 
eine Anerkennung des Adels vom König Leopold I von 
Belgien und d. d. lfi. Jan. 1844 Etienne Constantin 
de Gerlache, Präsident de» Kassationshofes za Brüssel 
den belg. Freiherrnstand. 

Wappen: Gespaltener s. Schild; vorn ausge- 
rissen schwebend ein gr. Baum, hinten ein r.gewäffter, 
r.-beznngter, # Adler, stehend auf abgeledigtem r. 
achmalen Balken. 

Auf dem Helme wächst ein r. Löwe, haltend in 
.der Rechten ein tf. Schwert. 

Decken : gr. s 

Die Freiherrn haben als Schildhalter 2 r. Löwen. 

Ooflinet, Fhr. (Taf. 5.) 

Gilles Goffinet im Dorfe Rulles (Grafschaft Chiny) 
lieferte anno 161 1 den k. spanischen Keg.-Commissären 
Beweise seines Adels. — 

d. d. 15. März 1867 erhielt ein Nachkomme, 
Adrian Francois Ladisias Goffinet, Stabsoberst nnd 
Adjutant des Königs von Belgien von demselben ein 

Wappen: Geth. von G. Ober #; darin ein mit 
g.-begr. s. Schwert, belegter r. Schrägrechtsbalken ; im 
rechten Obereck ein Freiviertel, welches, anter einem 
s. Schildeshaupt , worin ein von 2 zugewendeten # 
Merletten beseitetes r. Krückenkrenz, in £f 3 g. Sparren 
zeigt 

Aus dem Heirae wächst ein b.-gewäffter r. 
Löwe. 

Decken : K g. 

Schildhalter: 2 vorwärtssehende g. Löwen. 
Devise: Fati constantia victrix. 

OralUet, Fhr. (Taf. 5.) 

Alto Familie, welche d. d. 23. Aug. 1780 den 
Freiherrnstand und d d. 21. Octbr. 1822 eine Aner- 
kennung dieses Titels erhalten bat Bald nachher 
acheint sie im Mannsstamme erloschen zu »ein. — 



1ER ADEL. 

Wappen: Gespaltener ». Schild; vorn eine, von 
3 (2. 1.) r. Löwen begleitete, r. Rose, hinten besät mit 
r. Lilien. 

Auf dem Schilde eine neunperlige Krone. 

Schildhalter; 2 widerschenda s, Windhunde 
mit g-bord.. r Halsbändern, haltend jeder ein g.-be- 
franztes Banner an g. Lanze recht* ». mit einem r. 
Löwen, links s , besät mit r. Lilien. 

lirofley. iTaf. 5.) 

d. d. 16. Nov. 1728 erhielt Hemacle Groffey. Herr 
dor Herrschaften Champion und Vervox in Luxemburg 
ein Adelsdiploin. 

Wappen: In B. .< nebeneinander pfahlweis ge- 
stellte, aneinanderbängende, s. Wecken. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

d'ltaem (»haent. d'llaune). (Taf. b.\ 

Reichs-Adelstand d. d. 13. Juni 173s für Pierre 
Benoit Dhaem (d'Hamel raCöln, gebürtig aus Luxem- 
burg. Die Familie blüht auch, wahrend ein Zweig 
nach Luxemburg kam. in der Rheinprovins, schreibt 
•ich dort aber: von Dhaem. 

Wappen: Geviertet von G. u. S. I. n. IV: ge- 
meines r. Kreuz, belegt in der Mitte mit s. Zinnen- 
thnrm nnd auf jedem Arme mit ein6m g. Ringlein. 
II m III - ); achtspitziger Drutenfuss. — 

Auf dem r.g -bewulst. Helme der Thurm zwischen 
2 Büffelhömern g -r. 

Decken : r. g.-tt >• 

Eine Adelshestätigung erhielten d. d. 1752 die 
Vettern Franz Ernst und .loh. Wilhelm d'Haroe im 
Kurtrierischen. 

Diese, ebenfalls in der Rheinprovins blühende 
Linie führt als Wappen nur Feld I obigen Wappen», 
jedoch den Thurm golden und auf dem g. r.-bewul»t. 
Helme 2 von ü. u. R. übereckget heilte Büffelhörner. 

Decken: r. g, 

Hsu-bonnier , de. (Taf. 6j. 

Altes Luxemburgische* Adelsgeschlecht. — Das- 
selbe erlosch 1782 mit Henri F. C. B. de Harbonnier. 

Wappen: Unter s. Scbilde»hanpt, worin 2 zu- 
gewendete, schreitende r. , eine g. Krone mit der er- 
hobenen einen Vorderpranke haltende Löwen, in B. 
9 g. Pfennige (3. S. 3.1 

Auf dem Helme 3 Stransfedern b. g. b. 

Decken: bg. 

Schildhalter; 2 r. Löwen. 

Uhu* t« in. (Taf. 6) 

Jüngerer Zweig des rheinischen Geschlechtes 
v. Reiffcnbcrg, welches »ich im 14. »aec in Luxemburg 
ansiedelte und die Herrschaften Linay und Borne be- 
sass. Sie sind im vorigen saec. erloschen. 

Wappen: Scbragrecht» von 8. u. R. fünfmal 
(6 Plätze) getheilt. Auf dem Helme ein offener 
Plug ».-r. 

Decken: r. a. 

Haulleville, Fhr. (Taf. 6.) 

Reichs-Adelstand d. d. 22. Juni 1753 für die Ge- 
brüder Charles Sebastian nnd Jean Baptiste Haulleville. 
Sie stammten bereits aus adelichem Lothringischem 
Geschlecht. — d.d. Wien 21. Nov. 1867 erhielt Prosper 
Charles Alexandre de Haulleville, Professor der Rechte 
an der Universität Genf den erblichen österreichwehen 
Freiherrnstand. 

Wappen: In B. ein mit 2 gekrönten Adlern 
übereinander belegter Hermelin - Pfahl, beseitet von 2 
abgewendeten, je ein g -begrifftes s. Schwert schwingen- 
den g. Löwen. 
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LUXEMBURGER ADEL. 



Am dem gekrönten II e 1 m wächst ein g. Löwe, 
mit den Pranken ein dgl. Schwert lenkrecht Tor sich 
haltend, zwischen off., recht» b., linke von Xt f,oer s - 
geth. Fluge. 

Decken: b.g. - # *■ 

Schildhal (er: 2 b.-bezungte und b.-beohrte r. 
Löwen, haltend je ein g -bcspitztes u. g.-befranztes Banner 
recht» ganz wie der Schild bezeichnet, links r. mit s. 
Patriarchenkrauz. 

Devise: Servire Deo 



(Tat - . 6."> 

Die Familie, deren Ursprung unbekannt ist, er- 
hielt eine kaiserliche (t\ Adelgerhebung in Person des 
Leonard de Haymes. Intendanten der Leihbnnk zu 
Lüttich und dessen Bruders Jacques Michel d d. 
9. Juni 1745. d. d. 14. Jan. 17b7 erhielten sie den 
Reichs!?! iFreiherrnstand. 

Wappen: In S 6 r. Balken, das Ganze über- 
dockt durch r.-bezungten u. r. - gewäfften . g. Löwen. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Schi ld halter; rechts wilder Mann, links g.-be- 
halsbandeter, nat. Leopard i aufgerichtet \ 

V« der Heyden, Fbr.. (Taf. &| 
Rheinländisch-Luxemburgischer Uradel, im Jülich'- 



•chen bereits Mitt« 



d. d. 2. Nov. 1743 



erhielt Francois Edouard Autoine v. d. Heyden, Herr 
auf Stoltzenbucb , Herr des Provinziellen Raths von 
Luxemburg eine Bestätigung des Freiherrnstandes. 

Wappen: In S ein # Balken begleitet von 8 
r. Löwen. 

Auf dem Schilde eine neunperlige Krone. Jetzt 
scheint auch die letzterwähnte Branche erloschen zu 



(Taf. 6.) 
oder Hollandischen Ursprungs. 



eil s. Sparren, begleitet unten von 
s. Nagel oben von 2 s. Muscheln das 



Familie VIS 
Näheres fehlt. 

Wappen: Getheilt von G. flber B. Oben ein 
J^f; Adler, unten eil 
einem gestürzten 
Gelenk aufwärts. 

Au« dem b.g.-bewulsteteh Helme wächst ein ±t 
Adlet. 

Decken: b. g. 

Var. auf dem Helme: ein off. Flug b.-g. 

Hofffeehmtdi de Kentetgne. (Taf. 0\, 

Bernard v. Hoffschmidt, dessen in Cöln 1595 f 
gleichnamiger Vater d. d. 5. Juni 1611 von der dorti- 
gen Stadtregierung nachträglich als von Adel gewesen, 
attestirt wird, machte sich in Luxemburg sesshaft und 
erhielt vom König Philipp IV von Spanien d. d. 
23. Dec. 1642 ein Adels- Anerkennungsdiplom. 8ein 
Nachkomme. Ernst Francois Joseph (f 1818) wurde in 
die luxemburger Ritterschaft recipirt. 



Wappen: Geth. von R. Ober S.; oben ein flog- 
oereiter, laufender, s. Reiher mit g. Ring im Schnabel, 
onten 3 r. Pfähle. 



Aus dem gekr. Helm wächst der Reiher. 
Decken: r. ». 
Schildhalter: 2 g. Löwen. 



«.iscr. (Taf. 6.) 

Reichs -Adelstand d. d. Wien 6. April 1622 (und 
Bestätigung d. d. Wien 18. Sept. 1627) für Johann 
Wolfgang Hontheim aus Luxemburg nebst dem Prä- 
dikat »von« und rother Wachsfreibeit. 

Wappen: Getheilt von B. überG., oben laufend 
ein r.-bexnngtcr s. Windhund mit g. Halsband und ». 
Ring daran, uuten ledig. 



Auf dem gekr. Helme wachst der Hund. 
Decken: b. g. sie ex dipl.). 
NB. Das Diplom von 1627 scheint eine Erbebung 
in den Kitterstand gewesen zu 



de Hont gen. Holler. (Tat. 6.) 
Luxemburger Adelstand d. d. 31. März 1740 für 
Nicolas Francois Guillain zu Echternach unter obigem 

Namen. 

Wappen: Schrägrechts getheilt durch g. Schräg- 
balkon von B. flber { 4 ; oben ein r.- bezungter, r -ge- 
wilffter «. Löwe ; unten eine dreizackige, g.-gestielte s. 
Gabel, nach der Theilung liegend. 

Auf dem g. b. s. bewulsteteii Helme wächst 
der Löwe. 

Decken: b. g.-^t s. 

Die (Jabel i«t mehr ein Instrument um Kiensp&ne 
darin zu verbrennen, ein sogenanntes Leuchteisen. 

d'Huart, i hr. (Taf. 6.) 

Angeblich altes Luxemburgisches Geschlecht von 
Adel, 1484 mit Nicolas d'Huart vorkommend, d. d. 
Regensburg 13. Sept. 1013 «rrhiel»eu den rittermässigen 
Reichs- Adclstand nebst Wappenbeaaerang : Jean Gaspar, 
Rath des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich, Jean, 
für erzbischöfl. Mainz. Kanzlist und Remacbas, Ge- 
brüder d'Huart. Desgleichen erhielt d. d. Wien 
13 Juli 1707 nebst Prädicat »von« den Reichsadelstand. 
Joh. Carl Huarth kaiserl. Garderobier, d. d. 19. Juli 
1709 erhielt der k. spanische Generallieutenant Gerard 
Matthiaa Ritter d'Huart den spanischen Baronsstand. 
Dem ganzen Gescblechte wurde durch kgl. belgische 
Diplome vom 7. Mai und 27. Sept. 1842 der Freiherrn- 
stand anerkannt. Gegenwärtig tbeilt sich die Familie 
in die Linien Bertrange, Befange, Villemont, Onthaine 
und Longloville (Longery-bas). 

Wappen (nach allen Diplomen) : Ii. S.. wachsend 
aus 5 im Schildesfuss balkenweis nebeneinander auf- 
gerichteten schwebenden r. Flammen, ein gr. Stech- 
palmenzweig mit 5 Blättern and 4 r Früchten (Beeren). 

Auf dem gekr. Helme der letztere (alias auch 
die Flammen» zwischen 2 von R. u. S. übereckgetheil- 
ten Büffelhörnern, aus deren Mündung je 3 r. Flammen 

Decken: r. ■. (nach dem Diplom). 

Devise: Mon coeur comme houx arde. 

Jetzt wird ein Flammen-Schildeifuss 
Flammen hervorbrechend nnd 
je eine Flamme geführt. 

■Ingo, de. (Taf. 6.) 

Reichs-Adelstand d. d. 2. Mai 1733 für Jean Charlei 
Hugo, bailli von 8ainte Marie, wohnhaft zu Bellefon- 
taine in Luxemburg. 

Wappen: Gespalten von B. und R. , darin ein 
gekr., r. -bezungter, r.-gewäffter, a. Löwe. 

Aus dem b.s.-bcwulst. Helme wächst derselbe. 

Decken : b. ». 

NB. Die Familie ist verschieden von der Familie 
v. Hugo in Hannover und Schlesien. 

Luxemburger alter Adel, hatten durch Besitz eines 
Lehnsgutes Humyn in der luxemburger Grafschaft de 
la Roche die PairswQrde daselbst, d. d. 25. Octbr. 
1712 erhob der Kaiser Karl VI. die ebenfalls der 
Familie gehörige Herrschaft Saint Albert in Flan- 
dern zur Burggrafschalt, tu Gunsten von Claude Fran- 
cois de Humyn. Mit dessen Tochter, vermählten de 
Corte, ist die Familie 1735 erloschen. 

Wappen: In R. 3 g.-gekrönte s. Herzen (2. 1.) 
Auf dem Helme ein dgl. zwischen off. r. Fluge. 

Decken: r. h, 
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(Taf. 7.) 

d. d. 15. Juni 1727 erhielt Lambert Jacques, Herr 
auf Grandvoire in Luxemburg unter ob. Namen den 
Reichs- Adel. 

Wappen: Oer. von R. u. 0. I u. IV. anf gr. 
Boden ein einwärtsgekehrtes aufg. g. Hirsch, im Maule 
ein gegen das innere Obereck gerichtetes tt schräges 
Passionskreuz haltend II. u. III : auf gr. Boden ein 
einwärts gekehrter nat. Storch (wohl Reiher), mit 
Fisch im Schnabel. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Jurüln. (Taf. 7.) 

Französische Familie aus welcher Jean Henri .1 ar- 
din, d. d. 4. Febr. 1721 eine Adelsanerkennung er- 
hielt (vom deutschen Kaiser mit Präd. t. Bernebruch). 

Wappen: Unter g., mit drei r. Rosen belegtem 
Schildeshaupt, gespalten von 8. u. B. Vorn auf gr. 
Boden eine nat. wachs. Nelke, hinten 2 geschrägte s. 



Auf dem Schilde die Edelkrone. 
al. auf d. gekr. Helme : die Nelke «wischen zwei 
# Flögeln, rechts mit g. C, links mit g. VI. belegt. 
Decken: w.-r., w.-b. 



de. (Taf. 7.» 
Den Adelstand erhielt d. d. 30. Oct, 1733. Lau- 
rent le Joeune, Herr von Lulange im Luxemburgischen, 
dessen Bruder Jean B.iptiste, Advokat in Mecheln und 
Joseph, Herr auf Fauzel. 

Wappen: In B. eine mit 3 grfln-bestielten und 
grün-bekelchten. aufg. nat. (r.j NelkenblQthen belegter 
g. Sparren, begleitet von 3 g. Sternen (2. 1.) 
Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Jolltot. (Tat. 7.) 

d. d. 30. Mai 1761 erhielt Ferdinand Jolliot einen 
kais. (?!) Adelsbrief. 

Wappen: In B. eine von 3 (2. 1.) Fussspita- 
Widerkreuxen begleiteter g. Balken, in dem eine nat. 
Taube mit gr. Oeizweig im Schnabel steht 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Keaael, de. (Taf. 7.) 

Jülich-Limburgischer Dradel, Stammsitz Kessel an 
der Maasa. Die rheinische Linie ist längst erloschen; 
die jetzt noch blähenden v. Kessel stammen von einem 
Mitgliede, welches sich in Antwerpen niederliess und 
Nachkommen Andreas Melchior 1725 eine kais. 
serkennung erhielt. (In 2 wieder f Linien 
Reichs - Freiherrndiplome d. d. 5. Febr. 1744 
14. April 1751). Die hieher gehörige Linie be- 
ginnt mit Thierry van Kessel, um 1650, Herrn der 
Herrschaft Terbruggen in Limburg. Seine Nachkom- 
men gingen nach Namur und sind jetzt im Grossber- 
zogthum Luxemburg wohnhaft. — d. d. 20. Nov. 
1841 und 27. Mai 1843 wurde vom König von Belgien 
der Adel folgenden Personen anerkannt : Charles Fran- 
cois Nicolas Joseph zu Wellin, Joseph Theodore Hip- 
polyt« zu Charly, Henri Eraanuel Nicolas zu Na&nogne 
und The'odore Joseph Hippolyte, Priester 
soul — alles in Luxemburg gelegen. 

Wappen: In S. 5 (1. 3. 1.) mit 
aneinanderhangende r. Wfirlel. 

Auf dem mit neunperliger Krone bedeckten, b.-ge- 
filttcrtem Helme steht ein Rabe. 
Decken: r. s. 



(Taf 7.) 

d. d. 29. Mai 1712 erhielt den Reichs -Ritterstand 
(und Adel) Franoois Bernhard Knepper, Rechnungsrath 
der Stadt Namur, gebürtig aus ' 



Wappen 
# Merlette. 

Auf dem gekr 

offenem s.-r. Fluge. 
Decken: r. s. 
8childh.: 2 vorwärts 



In 8. eine, von 8 r. 



»kr. Helme die Merlette 



g. Löwen. 



Lahevlllc, Freiherr und Ritter. (Taf. 7.) 

Französische Familie, aus der d. d. 6. Mai 1786 
Guillaume Ignace Joseph de I.abeville ein Reichs- 
Ritterstandsdiplom erhielt. Sein Enkel Charles Leo- 

Jold Justin de Labevillo erhielt d. d. 30. Oct. 1857 den 
elgischen Freiherrnstand nach der Primogenitur. 
Wappen: In B. ein gemeines g. Kreuz. 
Aus dem gekr. Helme wachst ein g.-gewäfftcr # 
Adler. 

Decken: b. g. 

Schildhalter: 2 widersohende g.- gewäffte # 



Lafontaine, Ihr, (Taf 7.) 

Jean Francois Lafontaine, geb. 1763, Mitglied der 
Provinzialstände von Lfittich, erhielt von König Wil- 
helm III. der Niederlande den frei herrlichen AdeTstand. 
d. d. 15. Sept. 1851 wurde durch K. Leopold I. von 
Belgien dieser Titel bestätigt. 

Wappen: In R. ein gestürztes b. (!) Antonius- 
kreuz, beseitet beiderseits oben von 3 (1. 2.) aufgerich- 
teten g. Bienen. Von den Oberecken geht ein gestürz- 
ter s. Sparren, zwischen dessen Schenkeln ein fflnf- 
strahliger s. Stern über dem Vertikalbalken de 
«es schwebt, aus, dessen Spitze, den genannten 
überdeckend, doch sein oberes Endo sichtbar 



werden 

und bis ein Dritttheil des Schildes reicht Hinter 
dem Vertikalbalken des Schilden sitzt durch ihn uber- 
deckt auf dem Hintertheile und aufgestützten Vorder- 
beinen, auf dem Horizontalbalken des Kreuzes, ein 
Bracke. 

Den Schild deckt die Freiherrnkrone. 

LaMtre«, de. (Taf. 7.) 

Geschichtliche und genealogische Daten fehlen; 
jedenfalls französischen .Ursprungs. 

Wappen: In B. ein von 4 (3. 1.) g. Ringen be- 
gleiteter s. Balken, in welchem ein (aliaB auch fehlen- 
der) wachsender r. Löwe. Auf dem Schilde die Edel- 



Lamock de Möhler, Ritter. (Taf. 7.) 

Uradel des Herzogthums Bouillon (schon 1330 be- 
kannt' wo sie die Herrschaft Botassart, mit welchem 
der Titel Sire und ein Sitz in der Regentschaft des 
Landes verbunden war, besaasen. d. d. 13. Mai 1826 
erhielten sie den Ritterstand durch König Wilhelm I. 
der Niederlande. Die Familie welche in Luxemburg 
blflhte und hier die Herrschaft Sohier besag«, ist im 
Jahre 1858 erloschen. 

Wappen: In R. ein von 3 g. ovalen Ringlein 
begloiteter i. Querstrom. 

Auf dem Helme 3 Straussfedern s. g. s. 

Decken : # «.-r. g- 



r, de, Ritter and Edle. (Taf. 8.) 

Reichs -Ritterstand nebst Prädikat »Edler von< 
und Wappenbesserung d. d. Wien 19. Oct. 1717 lux 
Joh. L., kais. luxomburg. Rath und Generalprokurator 
von Luxemburg und d. d. Wien 25. Nov. 1721 für 
dessen Bruder Johann Heinrich. 

Wappen (nach dem Diplom): In B. ein mit 3 
# Ankern hintereinander belegter s. Schr&grechts- 
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IRGER ADEL. 



Auf den» gekr, Helme ein offener b. Flug, 
Decken: b. s. 

Var.: Die Anker aufgerichtet; so »oll jetzt die 
Familie das Wappen führen. 

Lnrdenola de VUIe, Burggrafen. (Taf. 8.) 

Alte« Geschlecht, aus welchem d. d. 14. Juni 1741 
Jean Baptiste, Herr der Herrschaften Vi Her», Lens- 
Saint-Remy u, s. w. die Burggrafenwürde erhielt. Das 
Geschlecht ist erloschen; die genannte Würde ging 
auf die Mesemacre Aber. 

Wappen: In S. ein aus 2 b. Tauen zusammen- 
gedrehtes, nach Art eines Balken quer durch den 
Schild gezogenes Seil. 

Auf dem Helme ein , wie der Schild beiderseitig 
be*cichneter, offener Flug. 

Decken: b. s. 

i ,m ni, de. (Taf. 8. ) 

Französische Familie, aus welcher Othon de Laval, 
auf Mesnil, Comptrolleur der Grafschaft Chiny. 
d. d. 30. Oct. 1727 eine Adelsanerkennung erhielt. 

Wappen: Unter b. mit 3 g., balkenweis ge- 
stellten Sternen belegtem Schildeshaupt, gespalten von 
G. und #. Vorn, am Spalt # Adler, hinten ein 
abnehmender s. Mond. 

Zwischen den beiden Feldern liegt, auch, das 
Schildeshaupt mit aberdeckend, ein (erhöhtes) g. 
Schildchen, darin 4 j [ Balken. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Lemede, de. (Taf. 8.) 

d. d. 24. April 1672 erhielt Henri Lemede in der 
Provinz Namur, gebürtig aus Luxemburg, den franzö- 
siseben (?!) Adelstand. 

Gegenwärtig bläht die Familie nur noch mehr im 
Weibsstamm. 

Wappen: Ger. von G. und R. ; I u. IV: aufg. r, 
Krebs; II u. III: 2 pfahlweis gestellte mit Kopf und 
Schwanz auswärts gekrümmte s. Forellen. 

Auf dem r.g. • bew. Helme ein g. Stern zwischen 
2 8trausfedern g.-r. 

Decken: r.g.-r.s. 

Devise: Non caneri, aed 



(Taf. 8.) 

Alte» Getchlecht des Herzogthums Bouillon, wo 
•ie hohe Ehrenstellen bekleideten, d. d. 8. Des. 1760 
ertheilte Charles Godefroid, Bouveraner Herzog von 
Bouillon dem Claude Henri L. , Herr der Herrschaft 
Poupe'han, unter obigem Namen den Adelstand, welche 
Erbebung vom König Wilhelm I. der Niederlande d. d. 
17. Oct. 1816 bestätigt wurde. Sein Sohn, Herr Claude 
Louis L. d. P. hat nur eine Tochter, vermählte de 
Noirefontaine hinterlassen. 

Wappen: In S. ein, nicht ganz durchgebender, 
b, 8parren, begleitet von 3 (2. 1.) nat. Hänflingen, die 
oberen zugewendet. 

Auf dem Helme ein Hänfling mit gr. Zweig im 
Schnabel. 

Decken: b. i. 

Lo«n d'Enachede, de, Vhr. (Taf. 8.) 

Westfälischer Uradel , in münsterischen Urkunden 
chon seit 1085 bekannt. Die Stammreihe beginnt 
ndess erst mit Conrad v. L. , Herr der Herrschaft 
Quakenbruch Anfang 15. saec. Sein Enkel Johann er- 
heiratete mit seiner Gemahlin Gisberte von Rechteren 
die Herrschaft Enschede, von welcher sich die Familie 
dann schrieb. Seit Ende des 17. saec. nahm die Fa- 
milie das »de« statt »von« an. d. d. 3. März 1737 er- 
hielt Paul Francois Louis Joseph den 

Bd. III. Abth. 9. 



König Wilhelm der Niederlande 

kannt hat. 

W appen: Unter s. Schildcahaupte, worin, balken- 
weis gestellt, 8 r.-gewäffte, flugbereite, # Raben, in 
eine s. Zinnenmauer (ungesteint), oder: über, unten 
mit 2 Zinnen versehenem { ; Balken die 3 Raben in 
Silber. Freiherrnkrone. 

Schildhalter: 2 widersehende g. Löwen. 

Loutche, sren. de Merck, (Taf 8.) 

Reichsadelstand d. d. 17. Mai 1738 für Jean 
Paul, Hofmeister des Fürsten Joseph Adam v. Schwar- 
zenberg, Francois 8ebastian auf Aresdorf im Luxem- 
burgischen, Gebr. Loutche genannt Merck und deren 
Neffen Jean Henri L. g. d. M„ Pagengouverneur. 

Wappen: Gespalten, vorn in tt 2 von links 
ausgehende bis zur Hälfte reichende s/Spitzen, je be- 
legt mit r. Kreuschen, hinten von B. u. 8. 5 mal ge- 
theilt. 

Auf dem gekr. Helme ein off. Flug. «.-b. 
Decken: b. s. 

Reichs-Ritter- und Adelsgtand d. d. 11. Febr. 1770 
für Jean Christophe Joseph van der M. , Herr der 
Herrschaft AriompuiU. d. d. 3. Aug. 1822 erhielt 
Dieudonne* Joseph Ignace van der Maesen vom König 
Wilhel m I. der Niederlande und d. d. 20. Febr. 1848 
Antoine Laurent Christophe van der Maesen von König 
Leopold I. von Belgien eine Anerkennung dieses Stan- 
des. (Letzterer war Prokurator des Gerichts zu Ver- 
vienO. 

Wappen: In G., überhöht von ge»tür«tem, b., 
g.-bereiftem und g. — bekreuztem Reichsapfel, ein # 
Mühleisen. 

2 gekr. Helme. 

Helm I: Der Reichsapfel, hier aber aufgerichtet, 
«wischen 2 von # u »d G. übereck getheilte Büflel- 
hörner. 

Decken: g- 

Helm II : Wachsender g.-behalsbandeter, s. Wind- 
hund. 

Decken: b. g. 

Die Familie blüht auch in einem Zweige im Kreise 
Geldern der Rheinprovinz. 

HeJexnpre. (Taf. 8.) 

Die Familie erhielt d. d. 2. April 1774 den Adel; 
Näheres fehlt. 

Wappen: In B. ein ■. Sparren , begleitet von 
3 fünfstrahligen g. Sternen. 

Auf dem gekr. Helm ein dgl. Stern, zwischen offe- 
nem Fluge, rechts von S. über B., links von B. über G. 
getheils. 

Decken: b. s.-b. g. 

Schildhalter: 2 g. Löwen. 

Mangln. (Taf. 8.) 

Reichs-(?iAdelstand d. d. 1. Juli 1730 für Jean 
Mnnfrin, pre"?öt vo# Remich und Grevemachern, greffier 
des Käthes von Luxemburg. 

Wappen: In B. ein vorwärtsgekehrtcr , g..ge* 
wärFter, fr.-beringter, s. Büflelkopf, begleitet von 3 g. 
(aufg.) Kleeblättern (2. 1.1. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 



Flur. (Tafel 8.) 
Alte, früher in Luxemburg ansässige Familie, 
welche d. d. 10. Dez. 1728 den Freiherrnstand erhalten 
bat. Näheres fehlt. 

Das freiherrliche Wappen ist geviertet: I u. IV 

3 
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is 8. ein gekr., doppelsch weifiger ±t Löwe. II. u. III: 
in 8. eine dreieckige # Egge. 

Auf dem Schilde eine g. Krone mit 5 Blättern. 



■t d'Aneembonrg, Grafen. (Tat 8.) 

Aus voriger Familie erhielt d. d. Wien 16. Juli 
1750 Lambert Joseph de M. , Herr au Ansembourg, 
Koryck, Siebenborn und Useldingen den Reichsgrafen- 
stand unter obigen Namen, Wappenbesserung und dem 
Prädikat »Hoch- nnd Wohlgeboren« seine Nachkommen 
blühen in der niederländischen Provinz Limburg. 

Das gräfliche Wappen (nach dem Diplom) ist 

Kviertet mit gekr. Hersschild, welches das obige frei- 
rrliche Wappen zeigt 
Der Hanptschild seigt: I.: In G. einen doppel- 
schweifigen gekr. r. Löwe. IL: InR. ein schräg ^-ge- 
gittertes s. Schildeshaupt. HL: Gemeines gegenein- 
ander gestelltes Feh, überdeckt durch r. Balken. 
IV. : In G. einen g.-gewäfften # Adler. 
5 gekr. Helme: 
Helm I: Flügel wie Feld IL 
Decken: r. s. 

Helm II: Doppelschwanaiger gekr. tj: Löwe ein- 



»ecken: # s. 
Helm LH: g.-gew. tt Adler. 
Decken: # g. 

Helm IV: r.-gekr., r. , doppelschwänsiger Löwe 
wachsend. 

D ecken : r. g. 

Helm V: 3 gr. Straussfedern. 

Decken: b. s. 

Schild h. : 2 vorwärtssehende g. Löwen Je hal- 
tend ein B.-bespitzteB g.-befranztes, g.-helanztes Banner, 
rechts wie Feld I, links wie Feld II des Hauptschildes 
bezeichnet. 

d« Marehesv, Fhr. Tat 9.) 

Französischer Adel, ans dem Lande Albret der 
Qascogne. Jean de M. siedelte sich Ende 17. saec. in 
Luxemburg an. d.d. 17. Juli 1751 erhielt denReichs- 
Freiherrnstand sein 8ohn Andre", der bereits d. <L 
10. Dez. 1746 in die Luxemburgische Ritterschaft re- 
eipirt war. Der Freiherrntitel ist vom König Wil- 
helm I der Niederlande dem Charles Alexandre de M. 
anerkannt worden. 

Wappen: In S. 2 r.-gewäffte, r.-bezungte, 
zugewendete Löwen, überhöht von einem an der oberen 
Orthstelle des Schildes stehenden, b. Hönde. 

Auf dem Schilde eine neunperlige Krone. 

Schildh. : 2 r.-gewäffte, r.-bezungte, wider- 
sehende, g. Greifen. 

Marcuchal, Fhr. (Tat 9.) 

Rittermässiger Reichsadel. d. d. Wien, 30. Sept. 
1738 für Job. Carl Joseph M., kaiserl. Legations-Sekre- 
t&r in der Schweiz. 

Dessen aus Valay bei Gray stammender Urgross- 
vater Ludwig de H. hatte bereits d. d. 3. Jan. 1602, 
nebst seinen Brüdern Peter und Frans dnreh Isabella 
und Clara Eugenia, souveränen R«srentinnen der Graf- 
schaft Bourgogne den Adelstand erhalten, was vom 
Wappenkönig d. d. Gray 17. März 1733 obengenanntem 
Carl Joseph bestätigt wurde, d. d. 2. Oct. 1765 er- 
hielt die Familie den Freiherrnstand. 

Das Wappen (Diplom 1602) zeigt in B. 3 über- 
nach rechts schwimmende s. Schleien (Fische) 
unter jedem ein aufwärtsgekehrter s. Mond (Bind also 
pfahlweis gestellt). 

Aus dem b. s. - bewulsteten Helme wächst ein 
b.-gekleideter , rechter Unterarm , der einen s. rechts- 
schwimmenden Fisch in der geöffneten Hand hält 
Decken: b. i. 



Das Wappen nach dem Diplom 1738 ist 
nso, nur ist der Arm ein linker und steht swi 
off. tt Fluge. 

Jetzt führt die Familie das Wappen ganz anders 
(wahrscheinlich nach dem Diplom von 1765) nämlich: 
In B. 3 balkenweis hintereinander schwimmende s. 
Fische, begleitet von 3 (2. 1.) s. Monden. 
Auf dem Schilde die " 



Marlngn, de. (Tat 9.) 

BeichB-(V) Adelstand <L d. 16. Juni 1724 für Pierre 
Maringh, Pächter einiger Steuern im Herzogthum 
Luxemburg und d. d. 24. Jan. 1742 für Pierre Francois 
Maringh, Generaleinnehmer der Domainen daselbst, 
d. d. 5. Jan, 1828 wurde dem Simeon Heinrich v. M. 
von Preussen der Adel anerkannt. 

Wappen: In S. ein b. Sparren bis ans Schildes- 
haupt, begleitet oben von 2 gegeneinandergeneigten 
nat. Waisenähren mit gr. Stiel und Blättern, unten 
von einer gestürzten, r. Rose an gr. Blätterstiel. 

Auf dem b. s. r.-bew nisteten Helme 3 
b. s. r. 

Decken: b. s.-r. s. 

Die Familie blüht auch im Kreise Trier der ] 



Martini. (Tat 9). 

Französischer Adelstand d. d. 6. November 1698 
für Francois Martini, gebürtig aus Luxemburg. Ende 
vorigen saec scheint die Familie erloschen zu sein. 

Wappen: In 8. 5 Nesselblüthen. 

Auf dem Helme eine ±t Merlette zwischen offenem 
s. Fluge dessen jeder Flügel mit den 5 # Blüthen be- 
legt ist. 

Decken: # s. 



1, (en. Marto*. (Tat 9i. 
FransÖBischer Adelstand d. d. (ebenfalls wie Mar- 
tini) 6. November 1698 für Ernest Ferdinand Martini, 
gen. Martoz, ebenfalls uub Luxemburg gebürtig. 

Wappen: In 8. ein g.-gezungter, und g.-gewäff- 
ter, # Löwe; im rechten Obereck ein g. Freiviertel, 
darin eine r. Gugel. 

Aus dem Helm wächst der Löwe. 
Decken: # s. 

Martin/. (Tat 9). 

Ursprung und Nobilitirung ist unbekannt. Blühen 
in Luxemburg. 

Wappen: In B. ein s. Sparren, an dem 2 s. El- 
stern zugewendet klimmen, begleitet unten von gr. 
Baum auf gr. Boden. 

Auf dem Helme der Baum. 

Decken: b. s. 

Schildhalter: 2 r.-bezungte, r.-gewäffte, wi- 
g. Löwen. 

Math lln. (Tat 9). 

Die Familie hat Adelsdiplome am 5. Juli 1672 und 
8. Januar 1677 erhalten; Näheres unbekannt. 

Wappen: In R. 2 balkenweis gestellte, verschlun- 
gene s. »Liebesseilec. 

Auf dem Helme wächst ein s. Bracke mit r.-bor<L, 
r.-beringtem, g. Halsband, zwischen offenem r. Fluge. 

Decken: r. s. 



Meaemaere. (Tat 9). 
Luxemburger Uradel, Stammreihe beginnend mit 
Gilten de M. im 14. saec. Im 17. saec. lebten 2 Söhne 
des Gilles Augustin de M. und der Cecile de Steen- 
hout: Philipp Leonard Francois und Charles Henri 
Hyacinthe. Letzterer setzte den Stamm der Mese- 
fort-, sein jüngerer Sohn Philippe, Gemahl der 
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Adrienne Charlotte, Erbtochter des Burggrafen von 
Lardenois de Ville. erzeugte mit dieser den spater als 
kaiserlich königlichen Feldherrn bekannten 1847 f Jo- 
seph de M. , welcher den Titel Burggraf v. Lardenois 
de Ville zu dem seinigen hinzufügte. 

Das Stamm wappen der de M. ist geviertet von 
8. und G. L und IV. schräg # gegittert, dieZwischen- 
je mit r. Mispelblüthe belegt; II. und III.: r. 

Helme wachst ein geharnischter Arm 



ein g. -begrifft« *. Schwert 
Decken: tj: a-r. 
Die Burggrafen de M\ fahren denselben Schild, ver- 
mehrt mit Herzschild (Lardenois de Ville) ; vgl. d. H. 
I. L. de V. ; hier der Schild verkleinert, zwischen b.-s. 
Flug. D.: b. s. H. II.: de M.: wie oben D. : r. g. 

Der ältere Sohn Hilles' Augustins: Philipp Leo- 
nard Francois heiratbete Therese Josephe Freiin 
t'Seril&ea. Seine Nachkommen legten den Kamen und 
das Wappen de M. ab und nahmen Namen und Wappen 
der Freiherrn t'Serclae« an. Es sind die jetzt noch 
blühenden Freiherren de t'Serilaes in Belgien dort 
anerkannt. 

Sie fuhren das Wappen de t'Serclaes nämlich: 
In B. ein gekr., g.-bezungter , g.-gew., s. Löwe, auf 
der Schulter einen Wappenschild mit dem Wappen der 
t. Bygaerden (g. mit von Xt und S. in 2 Reinen ge- 
schachtem Schiideshaupt; tragend und doppeltem 
Schweife. 

Auf dem Schilde die Baronsmütze und 2 gekr. 
Helme. H. L: zwischen 2 dreifachen, r. Federbflschen 
ein r.-gewäffter, s. Adlersrumpf. H. IL: g.-gewäffter, 
# Doppeladler, darüber die Kaiserkrone. 

Decken: r. s. 

Ueber jedem Helme der Cri: »Brabant«. 
Schild halter: 2 g. Leoparden mit Bannern 
wie da« Schild. 

Devise: S. auf R.: FortiUr et fiteliter. 

de M « Ni.il de Volkrange, Fhr. (Taf. 10). 

Uradliges Geschlecht aus der Gegend von Bastogne, 
welches angeblich früher d'Hyves gehoissen und durch 
die am 9. April 1470 erfolgte Heirath des MasBin 
d'Hyves de Sprinont mit der Erbfrau Catharina du 
H esnil, in Person seines Sohnes Henri Name und Wap- 
pen der d'Hyves mit dem der Hesnil vertauscht hat. 
d. d. Madrid 2. Dezember 1709 erhielt Jean Francoia 
Joseph de Mesnil den spanischen und d d. Wien 3. Mai 
1721 Charles Theodore du Mesnil den Reichsfreiherrn- 
stand. Diese Titel sind vom König Wilhelm I. der 
Niederlande bestätigt. 

Wappen: In S.3 r. Balken; zwischen dei 
sten und mittleren ein fünfstrahliger r. Stern. 

Auf dem gekrönten Helme der Stern zwischen offe- 
nem s., ie mit den 3 r. Balken bezeichnetem Fluge. 

D ecken: r. a. 

8 c h i 1 d h alter: 2 widersehende g. - behalsban- 
dete a. Windhunde, je mit einem, wie der^ Schild be- 
zeichnetem, Banner. 

Mlgette. (Taf. 10). 

Französische Familie, Ursprung unbekannt, d. d. 
26. Februar 1728 erhielt eine Adelsanerkennung Jean 
Etienne Migette, gebürtig aus Virton in Luxemburg. 

Wappen: In tt 3 gekr. s. Löwen (2. 1.). Auf 
dem Schilde die Edelkrone. 

Mignon. (Taf. 10). 
Reichs- (?) Adelstaiid d. d. 28. Juni 1738 für Tous- 
saint Laurent de Mignon, amtlich bedienstet beim 
Rathe von Luxemburg. Unter Anerkennung des alten 
Adels »den das Diplom von 1738 nicht beeinträchtigen 



solle« wurde, d. d. 19. November 1759 demselben von 
der Kaiserin Mar. Theresia dieses Diplom anerkannt. 

Wappen: Unter g. mit 2 g.- besamten, gr. -be- 
kelchten, r. Rosen belegtem Schildcshaupt, gespalten; 
vorn von B. und S. senkrecht gerautet, hinten ein b.- 
bezungter, b.-gewäffter, r. Löwe. 

Auf dem Helme eine Rose wie oben. Hier aber 
an zweiblättrigem gr. Stiele. 

Decken : r. g. 

Reichs -(?) Adelstand d. d/lS. Juni 1738 für Jean 
Baptiste de la Mock. d. d. 30. October 1838 wurde 
vom König Leopold I. von Belgien einem gleichnami- 
gen Nachkommen der Adel anerkannt. 

Wappen: In R. ein s. Schräglinksstrom , unten 
von g. Ring begleitet. 

Aus dem r. g. - bewulsteten Helme wächst ein s.- 
geharnischter Ritter, mit s. Sturmhaube, ein s., g.-bc- 
grifftes Schwert haltend. 

Decken: r. s. - r. g. 

NB. Diese Familie ist nicht zu verwechseln mit 
der 1858 J Familie de Lamock de Sohier aus dem 
Herzogthum Bouillon. 

Mohr von Wald (Mohr de Waldt d'Antel) 
Ritter. (Taf. 10). 
Rheinisches, uradliges, früher besonders im Kurtrie- 
rischen ansässig gewesenes Geschlecht, d. d. 2. Oct. 
1725 erhielten die Kinder von Lothar Ferdinand Mohr 
de Waldt, Herrn auf Petzdorff, Peterswaldt etc., ade- 
ligen Raths im Rathe von Luxemburg, die Erlaubniss, 
Namen und Wappen des Geschlecht« Autel dem ihrigen 
beizufügen. Philippe Everard Mohr de Waldt d'Autel, 
Herr obengenannter Herrschaften, desselben Range« 
wie sein Vater, erhielt d. d. 15. Jan. 1757 ein Reichs- 
ritterdiplom. 

W appen: Der Mohr v. ^Valdt (nach Humbracht) 
getbeilt, oben ä 4 Plätzen in 2 Reihen tt g- geachacht, 
unten g. u. leer. 

Auf dem Helm ein mit abfliegender r. Stirnbinde 
versehener, wie der Schild gezeichneter Mohrenrumpf. 

Decken: ^g. 

Das Wappen der Mohr de Waldt, dit d'Autel ist 
das Wappen d'Autel, mit dem Wappen der Mohr de 
Waldt als Herz, dieses letztere aber nicht quergetheilt, 
sondern das Schach im Schildeshaupt; richtiger 
die Darstellung wie sub »and.« auf der Tafel, a 



16. 



Taf. 10.) 

Altes lothringische« (?) Adelsgeschlecht, seit dem 
in Luxemburg; sind hier Anfang dieses »aec. 

— in. 

Wappen: In ti, überhöht von 8 in der Haupt- 
ateUe balkenweis stehenden g. Ringen, eine g. Kose. 
Auf dem gekr. Helme die Rose. 
Decken: r. g. («ich. 

da Mont de Rumny. (Taf. 10.) 

Kgl. spanischer Adelstand, d. d. 4. April 1707 
für Jacques du Mont, Herr der Grafschaft Rusay oder 
Roussi im Luxemburgischen. 

Wappen: In B. ein g. Balken, begleitet oben 
von 2. s. Sternen, unten von a. Monde. 

Auf dem gekr. Helme ein 

Decken: b. g. 

Die Familie soll erloachen 



Montisrnr, Fhr. (Taf. 10.) 

Uradel aua den Niederlanden, d. d. 21. Febr. 1753 
erhielt der Generallieutenant Franz Andreas v. M. den 
Reichafreihemistaml welcher am 25. Juni eid. in Han- 
nover publizirt wurde. Die Familie ist nicht zu 
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nit der in Bayern 
Familie Marotte t. Montigny. 

Wappen: Gevierter r. Schild. L u. IV.: g. Bal- 
ken, begleitet von 3 i2. 1.) anfgerichten, g. - begriff ten 
8chwertern. IL n. III. : g. Löwe , ein dergl. Schwert 
schwingend. 

Auf dem Schilde eine g. perlige Krone. 
Schildhalter: 2 widersehende g. Löwen. 
Die Familie bläht ausser in Luxemburg auch im 
Aachen der "' 



(Taf. 101. 

üradel; hiessen bis Anfang 17. saec. de laNeuve- 
forge. Aus dem Lande Stavelot kamen sie, nach Ver- 
kauf der ihnen daselbst gehörigen Herrschaft Poux- 
hons, nach Luxemburg, wo sie seit 8 Generationen 
(quo jur«??) den Freiherrntitel fuhren. 

Wappen: In 8. 3 (2. 1.) aufgehende b. Rauten. 
Auf dem gekrönten Helme eine b. Raute, zwischen 
offenem, beiderseits je mit b Raute belegtem, s. Fluge. 

Decken: b. s. 

NB. Bern dt in seinem Kachtrage cum rheinisch, 
immatric. Adel giebt den Helm b. s. bewulstet und mit 
9 perliger Krone gekrönt, darauf ein die Sachsen aus- 
wärts (sie!) kehrender offener s. Flug, belegt mit den 
3 (2. 1.) b. Rauten. 

Neaaheaiiei-. de. (Taf. II.) 

Reichs-Adol d. d. 24. De«. 1506 für N. N. Neun- 
heuser. stammend aus dem Dorfe Nittel. (Bezirk Gre- 
vemachern). d. d. 2. April 1774 erhielt die Familie 
ein (nach Erklärung von 4 Luxemburger Edelleuten) 
„ganz überflüssiges" abermaliges kaiserliches 
Adelsdiplom „da der Adel evident erwie- 
sen sei." 

Wappen: In B. 2, mit ihren gr. 
schrägte i'etc.) natürlich blähende Disteln. 

Auf dem gekrönten Helme eine dergl. i 

Decken: b. s. 

Schildhalter: 2 s. Windhunde mit g.-bordir- 
teu, g.-beringten , r. Halsbändern, auf j 



Var. Helm: r. Thurm. 
8childhalter: 2 r. bezungte r.-gewäffte g. Löwen, 
jeder ein wie das 8child bezeichnetes Banner haltend. 



»rtl, gen. NlNi-atnont (Claude de). (Taf. 11.) 

Reichs?- Adelstand d. d. 25. Jan. 1729 für Claude 
Roberti Advokat beim Rath von Luxemburg, Erwerber 
der Herrschaft Mabougo und eines Meierhofea Claude 
de Nisramont, unter welchem letzterem Namen er auf 
seinen Wunsch den Adel erhielt 

Wappen: in R. ein vorwärtssehender g. Löwe 
(aufgerichteter Leopard). 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Der Nobilitirte scheint ohne Nachkommen ver- 
storben zu sein. 

Nonaneoart. (Taf. 11.) 

Lothringer (?) Uradel. — Mit dem Anfange des 
17. saec. kam die Familie in Person Nicolas' de No- 
nancourt nach Luxemburg, wo sie ansässig wurde. 
Der Adel wurde anerkannt einmal durch Zcugniss der 
Stadt Sathenay für 8 Generationen rückwärts im Jahre 
1628 und d. d. 5. März 1816 dem Antoine Franeois 
Joseph de Nonancourt (mit dem das Geschlecht erlo- 
schen! von König Wilhelm 1. der Niederlande. 

Wappen: In S. 3 (2. 1.) r.-gewäffte, r.-bekämmte 
und r. - bebartete 1 1 Hähne , die oberen zugewendet. 

Auf dem Helme steht ein dergl. reebtsgekebrt. 

Decken: # ». 



(Taf. ll.i 

Angeblich altadlige , früher auch Nothum oder 
Nothumb geschriebene Familie, die bereits im 13. saec. 
bekannt war. Jean Pierre Nothomb erhielt 1825 vom 
König Wilhelm I. der Niederlande seinen Adel anerkannt 
und d. d. 9. April 1853 den belgischen Freiherrnstand. 
Dessen Sohn Jean Baptiste v. Nothomb belgischer Mi- 
nister und Gesandter in Berlin 

Stamm wappen: in B. ein g. Balken darunter 
■ gestürzte g. Eichel an kurzem Stiele. 
Auf dem Helme dieselbe. 
Decken: b. g. 

Das freiherrliche Wappen ist ebens( 
die Eichel aufgerichtet und auf dem Helme 
hier zwischen 2 je mit g. Spange und r. Mündung 
verliehenen h. Büffelhörnern. 

Schildhalter: 2 natürliche Löwen. 

(alias: fehlt die Eichel auf dem Helme). 

<M, muri. d\ «Tai. 11.) 

Notizen über Ursprung und Nobilitirung fehlen 
Die Familie blüht in Luxemburg. 

Wappen: In S. 5 schmale b. Balken, überhöht 
von 2 in der HaupUtelle querliegenden, ff Lanzen- 
eisen, die Spitzen rechtskehrend. 

Aus dem Helme wächst ein b.-geharnischter Arm 
mit g. Verzierungen (Nägeln und Ringen), haltend ein 
g.-begrifftes b. Schwert. 

Decken: b. s. 

Orjo. (Taf. 11.) 

Notisen über Ursprang und Nobilitirung fehlen. 
Die Familie blüht in Luxemburg. 

Wappen: In G. ein b.-gewäffter r. Adler mit s. 
Brust-Monde. 

Aus dem gekrönten Helme wächst der Adler. 

Decken: r. g. 

Dem Wappen nach scheint die Familie eine alte 
zu sein. 

Da Boa* tu «in. d'Oye. (Taf. 11.) 

Altfranzösische Marquisenfamilie, aus der ein 
Zweig in Luxemburg blüht. Näheres war nicht zu 
erfahren. 

Wappen: Schild: natürlicher Baum auf grünem 
Boden, aus dessen Stamm recht« Kopf und Fuss eine« 
ff Ebers hervorgehen, in g. 

Helm: drei gestürzte grüne Blätter an einem 
Stiel. 

Decken: g.-gr. 

Paptgav. (Taf. 11.) 

Lothringisches, später nach Luxemburg übergesie- 
deltes Geschlecht, welches d. d. 12. Januar 1716 den 
Reichs- (?) Adel erhielt. 

Wappen: In G. ein r. Pfahl, begleitet von 2 da- 
gegen aufgericheten vorwärtsgehenden, den Pfahl mit 
den Vorderpfoten haltenden ff Katzen. 

Auf dem r. g.-bewulsteten Helme steht eine auf- 
gerichtete, rechtsgekehrte dergl. Katze, an jeder Schul- 
ter mit r. Fledermausflügel l>eheftet. 

Decken: r. g.-&g. 

PreU (PreUch), Jeta« Preusiehea. (Taf. 11.) 

Luxemburger Uradel, früher v. Pryss, schon 1122 
urkundlich erscheinend. Weitere genealogische Noti- 
zen und die übrigen Wappen s. v. Hefner nassauischer 
Adel. 

Stamm wappen: In ff ein gekrönter g. Greif. 
Auf dem Helme der Rumpf desselben. 
Decken : ff g- 
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Pres «I-Aje. (Taf. 12.) 

D. d. 26. April 1816 wurde Antoine Florent Al- 
bert de Prex. (geb. 1759 zu Namar) früherer königl. 
französischer Grenadierhauptniann, dann Friedensricn- 
ter des Cantons Marcbe in Luxemburg, wahrend der 
französischen Herrschaft zum Mitglied der luxemburg- 
ischen Ritterschaft ernannt (also nobilitirt) vom Könitr 
Wilhelm der Niederlande. Er hinterliess bei seinem 
Todi- f1341) mir eine Tochter .Tnstine. vermiililte v. 
Neuuheuscr. Ebenso starb sein d. i». 15. Mar« Ibid in 
die luxemburgische Ritterschaft aufgenommener Rru- 
der Everard Albert Joseph de Pres d Aye ganz ohne 
Nachkommen, folglich ist die Familie erloschen. 

Wappen: Geviertet. I. in S. ein ff Löwe; n.|Ju. 
III. von S. u. B. senkrecht gerantet ; IV. in R. 2 über- 
einanderschreitende, vorwärtssehende g. Leoparden. 

Aus dem gekrönten Helme wächst ein ff Löwe. 

Decken: ff s. 

Schildhalter: 2 vorwartssehende g. Löwen. 

Ranaonnei, »ueh Freiherren. (Taf 12.) 

Wahrscheinlich der, unten Genannte, 1803 Gefreiete 
erhielt d. d. 2ü. Febr. 1772 den Reichst? VAdelstand. 

Wappen: Unter s. Schildeshaupt, worin ein ach t- 
strahliger r. Stern, in B. ein mit 2 zugewendeten, 
nach der Theilung schreitenden (klimmenden), ff Lö- 
wen belegter g. Sparren. 

Auf dem gekrönten Helme der Stern. 

Decken: r. s -b.g. 

D. d. Wien 18. Juni 1803 erhielt Hubert Joseph 
v. Ransonnet (seit 2. October 178« Stefanordensritter), 
gewesener Domainenfinanzrath in den k. k. Niederlan- 
den, den erblich österreichischen Freiherrnstand mit 
folgendem Wappen: 

Gespalten; vorn, unter s. Schildeshaupt, worin ein 
sechsstrahliger r. Stern, in B. ein durchgehender g. 
Sparren, hinten in R ein s. Balken, auf dem ein g. 
Stier schreitet, 

Auf dem Schilde ruht eine fünf pcrlige, mit Perlen- 
schnur dreimal schräglinks umwundene Freiherrnkrone. 

Schildhalter: 2 widers. g. Löwen (nach dem 
Diplom). 

Rapedln» de Berg. (Taf. 12.) 

Reichs-Adel mit Prädikat »v. Berge und Wappen- 
besserung für Johann Ludwig Rapedius, Auditeur der 
kais. Rentkammer in Brüssel d. d. Wien 5. Juli 1749. 
Aus dieser Familie ist vorzüglich bekannt geworden 
Ferdinand Pierre Rapedius de Berg, Advokat beim 
Rath von Brabant, später Mitglied des geheimen Kü- 
thes. 8ein Grossvater ist gewesen George Pierre Ra- 
pedius, Herr der Herrschaft Hunolstein, vermählt mit 
Elisabeth v. Laesanlx, Erbfrau der Herrschaft Berg. — 
Die Söhne des erstgenannten starben ohne Nachkommen. 
Wappen: In B. ein g. rechter Schrägbalken, be- 
tet von 2 g. Sternen. 

Auf dem gekrönten Helme ein, wie der Schild be- 
zeichneter, geschlossener Flug. 

Decken: b. g. (so nach dem Diplom). 
Alias: ein s. Stern zwischen offenem s. Fluge; 
die Sterne im Schilde silbern. 

Decken: b. s. (so jetzt nach Siegeln geführt). 

Richard. (Taf. 12.) 

Die Familie erhielt den Reichs(?)-Adel d. d. 11. Juni 
1723. Näheres fehlt. Blühen in Luxemburg. 

Wappen: In G. ein bis ans Schildeshaupt rei- 
chender b. Sparren, begleitet von 3 aufgehenden na- 
türlichen Nelken. 

Auf dem Schilde die 

Bd. DL Abthlg. 9. 



Rnvllle (Rollingen) Fhrn. (seit 18 saeo.) (Taf. 12.) 

Rheinischer Uradel, dessen Stammhaus Raidingen 
im Zweibrückenschen lag. Johann v. Raville erhielt 
durch Vermählung mit der Erbtochter derer v. Daun 
die Erbmarschallwürde des Herxogthums Luxemburg. 

Wappen: Gevierteter r. Schild. L und IV. 3 s. 
Sparren (Bollingen.) 11. und III. s. Ankerkreuz. 

Auf dem Helme ein natürlicher Pfauenrumpf auf 
g. Kisspn st?bf»nd. 

Decken: b. s. 

Hchafer, Hilter. (Taf. 12.) 

K. K. erblicher österreichischer Adel- und Ritter- 
stand d. d. Wien 30. Aug. 1867 für Ferdinand Schü- 
fer, grosaherzoglich luxemburgischen Konsul in Wien, 
Ritter etc. Jetzt in Luxemburg. 

Wappen: Gethcilt von G. über B. Oben ein 
wachsender, r. - bezungter , ff Doppeladler, unten ein 
von 3 aufgehenden g. Eicheln begleiteter g. Sparren. 

2 gekrönte Helme. — Helm I.: wachsender g. 
Löwe. Helm II. : geschlossener Flug, der vordere Flü- 
gel von b. über g. getheilt, oben mit g. Stern belegt, 
der hintere g. über d. (ohne Stern) getheilt. 

D ec ke n : ff g. - b. g. 

Devise: (ff auf g. Spruchband unter dem Schilde) 
Recte et suaviter. 

Hebern*. (Taf. 12.) 

Kgl. sächsischer Adelstand d. d. 22. Juni 1824 für 
Friedrich Heinrich Wilhelm Scherff, fürstlich Lippe- 
schen Legationsrath. D. d. 18. Aug. wurde derselbe 
in den niederländischen Adel reeipirt, als niederländi 



scher Bundestagsgesandter für 
Luxemburg. 

Wappen: Schräglinks getheilt von B. über Gr. 
durch g., linken Schrägbalken. Oben ein linksgekehr- 
tes aufgerichtetes s. Einhorn, unten eine mehrfach ge- 
bogene nach der Theilung gestellte s. Schlange. Aus 
dem gekrönten Helme wichst ein linksgekehrtes «. 
Einhorn. 

Decken: b. g.-gr. s. 

Schildhalter: rechts s. Schlange, links aEinhorn. 
Devise: Per aspera ad 



(Taf. 12). 

Die Familie erhielt den Reichs (?) - Adel d. d. 2. 
April 1774. Näheres fehlt. Blühen im Luxemburgischen. 

Wappen: In B. ein g -behalsbandeter, s, laufen, 
der Windhund, begleitet von 3 (2. 1.) g. Nesselblüthen- 

Aus dem Helme wachst der Windhund. 

Decken : b.s. 

Schildhalter: 2 natürliche Füchse. 

SniBckers), de. (Taf. 13.) 
Reichs -Adel d..d. Wien 12. Febr. 1706 für Gode- 
froid Ferdinand Smackers, kgl. spanischen Rath, aus 
Limburg stammend, Generalpächter der Steuern da- 
selbst und Erwerber der Herrschaft Mirwart in Luxem- 
burg. 

Wappen: (nach dem Diplom 1706). In B. ein 
nach rechts segelndos g. Boot mit s. Segel (Namensan- 
spielung, da smak Holländisch ein Flusschiff bedeutet). 

Aus dem gekrönten Helme wächst ein gekrönter 
g. Löwe, ein r. Astkreuz in den Pranken. 

Decken: ffg. (sie.) 

Schildhalter: 2 vorwärtssehende g. Löwen. 
D. d. 13. Nov. 1728 erhielt des Nobilitirt hu Sohn 
Nicolas Edmond eine k. Adelsbestätigung wahrschein- 
lich mit folgendem veränderten Wappen wie wenig- 
stens die Familie es jetzt führt Das Schiff im ff 

Der Maat überhöht 

4 



Digitized by Google 



U LUXEMBü: 

von g. Edelkrone; der Löwe auf dem Helme unge- 
krönt, du Kreut ein geastetes Paaaionskreuz in der 
rechten Löwenpranke. 
Decken: # g. 

Btoekhelm. (Taf. 13.) 
Alt- Familie von der ein Zweig noch heut mit 
ähnlichem Wappen Ast in 8.1 im Lüttichischen 
blüht. Sie ist verschieden von der rheinischen gleich- 
namigen Familie, welche 3 \\ Spitzen aufsteigend in 
G. führt. 

Wappen: Oespalten, von 0. und B. Vorn . r > 
schmale b. Balken hinten ein geasteter g. Pfahlweia- 
geetellter Stubben. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

Nl on II Ken. (Taf. 13.) 
Reichs,.?, -Adelstand d. d. 26. Febr. 1735 für Do- 
minique 8toultgen. Die Nachkommen blühen in Lu- 
xemburg. 

Wappen: In R. auf gr. Boden eine Taube mit 
gr. Oelzweig im Schnabel. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 

i < hi Ii de Fre»noia», Ritter. (Taf. 13.) 

Reirhsadel- (nicht Ritter-) Stand d. d. Wien, 17. 
Febr. 1724, nebst Prädikat »von Freenoia« und Wap- 
penbesserung für Franz Wolfgang Teach , Gutsbesitzer 
in Luxemburg. 

Wappen (nach dem Diplom 1 724 ) : In G. swei 
verschränkte, Mündung und Mundstück nach auswärt«, 
letzteres abwärts kehrende b. Hüfthörner, zwischen de- 
nen in der Mitte) ein r. Stern schwebt, ein derglei- 
chen achwebt darunter, im Schildesfuss. 

Auf dem b. g.-bewulsteten Helme ein r. Stern. 

Decken: b. - g. 

Vennuthlich nach einem (nirgends zu findenden) 
Kitterdiplom ist das Wappen vermehrt wie es jetzt 
geführt wird, nämlich durch einen über den Hörnern 
schwebenden vorwärts gekehrten \f Büffelkopf; die 
Sterne sind hier alle achtstrahlig. 

Var. : Die Jagdhörner gestürzt und nicht ge- 
schrägt, sondern zugewendet. 

Adelsdiplome von den Herzögen von Bouillon d. 
d. 3. Nov. 1702, d. d. 8. Juni 1716. d. d. 16. Jan. 1751 
und d d. 18. Febr. 1752. Das Geschlecht hat daselbst 
viele Ehrenstellen bekleidet. 

Wappen: Unter b. Schildeshaupt . worin 3 g. 
Sterne, in H. eine pfahlweis gestellte wie eine 8 ver- 
schlungene g. Schlange. 

Auf dem Helme die Schlange wachsend. 

Decken: r. g. 

Schildhaltur: 2 s. Windhunde mit r., g-bor- 
dirten und g. - benagelten Halsbändern, stehend auf 
gr. Boden. 

Thierry I., de, Fora. (Taf. 18.) 

Reichs -Adelstand d. d. 25. März 1739 für Jean 
Thierry, erblichen Steuereinnehmer im Bezirk von 
Nenfchateau. D. d. 28. Dez. 1822 wnrde der Familie, 
Seitens des Königs Wilhelm L der Niederlande der 
Adel anerkannt. Die Familie bedient sich (quo jure?) 
des Freiherrnstands. 

Wappen: Unter b., mit 3 fünfstrahligen s. Ster- 
nen belegtem Schildeshaupte, in G. ein r., unten von 
r. Löwen begleiteter 8parren. 

Aus dem Helme wächst ein r. Löwe. 

Decken: r. g. -b. s. 

Thierry II., de, Ritter. (Taf. 13.) 
Verschieden von der vorigen Familie, Ursprung 



SER ADEL. 

unbekannt D. d. 3. Juni 1712 erhielt die Familie den 
Reicb.-Ritter.tAml. 

Wappen: In R. ein mit 3 $ Möhleisen belegter 
s. Balken, begleitet von 3 s. Merletten (2. 1.). 

Der mit fünfblättriger g. Krone gekrönte, b. -ge- 
fütterte Helm mit r s. Decke trägt einen g. - gewäff- 
ten, .. Einhornrumpf. 

Schildhalter: 2 vorwärtasehende g. Löwen, je- 
der ein Banner, wie der Schild bezeichnet haltend. 
Tora»co, Hirn. (Taf. 13.) 

Alter Adel, seine bekannte Stammreihe bereita 
Mitte de. 17. aaec. mit Lambert de Tornaco, Ober- 
bürgermeister von Saint Frond beginnend. 

Stammwappen: In B. ein gemeines s. Kreuz, 

Auf d«m b. s. - bewul.teten Helme ein g. Stern 
zwischen offenem b -s. Fluge. 

Decken: b. s. 

D. d. Wien 23. Jan. 1738 erhielten die Gebrüder 
v. Tornaco, welche ihren Adel über 2"0 Jahre zurück- 
erwiesen hatten und zwar: Theodor Wilhelm, II er r der 
Herrschaft Lenz Sancti Servatü und Arnold Franz, 
kaiserlicher Oberst. Ritter des würtembergischen St. 
Hubertus-Ordens, Gouverneur de» Fürstenthums Möm- 
pelgard nnd bevollmächtigter Minister am kgl. fran- 
zösischen Hofe den Grafenstand für Reichs- und Erb- 
Lande, sowie das Prädikat »Wohlgeboren«. Nachkom- 
men derselben kamen nach Luxemburg, wo ihnen der 
Freiherrenstand anerkannt wurde. 

Wappen (nach dem Diplom 1 738» : Geviertet mit 
Herxsch. StammwHppen) I. u. IV.: in g. ein halber 
( | Adler am Spalt II. u. III.: einwärtsgekehrt ein eisen- 
geharnischter gebogener Arm mit Schwert. 

2 gekrönte Helme. Helm I.: # Adler einwärts- 
gehend. Helm IL: Der Arm ruhend. 

Decken: tt g.-ra. 

Schildhalter: recht, ein wilder, laub-bekränz- 
ter nnd- beschürzter Mann, links ein g. (alias von B. 
über G. getheiltor) Greif, jeder ein g -befranstes und- 
belanztes Banner haltend, recht, wie da. Herz, links 
wie Feld II. 

Devise: # auf s. (»rotbschattirtem« i Bande: 
Virtu«. nobilitat. (ex dip. cop.) 

Trappe d« Lotumge, Hirn. (Taf. 14.) 

Diese Familie stammt aus Lütticb. D. d. 10. Fe- 
bruar 1Ö63 erhielt Herrmann Franz Trappe. Patrizier 
v. Lüttich den erblichen Reichs - Adel nebst Wappen- 
bessernng und für seine Person den Rittentand. 

Wappen (nach dem Diplom 1663): Gevierter gr. 
Schild. I. u. IV. 3 (2. 1.; wie kleine Sparren gestal- 
tete eiserne Fuueisen auf deren unterstem eine s. Taube 
rechUgekrönt sitzt II. u. III. g. Edelkrone mit 3 Blät- 
tern, in der Richtung eine, rechten Schrägbatten« 
gestellt 

Auf dem gekrönten Helme mit bederseit g. gr. .. 
Decke ein s. Flug. 

Gegenwärtig wird das Wappen etwas verändert 
geführt, die Fusseisen als s. »Dreiblätter«. Die Taube 
r.-gewäfft; auf dem Schilde eine neunperlige Krone. 

Ueber eine Erbebung in den Freiherrnstand iat 
Nichts bekannt. 

Twin de Wardin, Fluni. (Taf. 14.) 

Uradlige Familie, aus der zuerst Wernard de Traux, 
Beaitxer der Herrschaft 0«o 1484 erwähnt iat. D. d. 26. 
Apr. 1803 erhielt den Reichs-Freiherrnatand Pierre Joseph 
de Traux ala Freiherr Traux de Wardin. Dieaer Titel 
wurde d. d. 3. Decbr. 1844 anerkannt von König Leo- 
pold I. dem Major der belgischen Cavalerie Wencea- 
laua Pierre Traux de Wardin. 

Wappen: In S. fünf nebeneinander geatellte auf- 
gerichtete, mit den seitlichen Spitzen zugamnienstoa- 
sende, r. Wecken, die mittlere mit g. Lilie belegt. 
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3 Helme. Helm 1.: g.-gewäfTter, {[. wachsender 
Hirsch (Stammhelm). Helm II.: wachsender s. Adler, 
auf Brust und Flügeln belegt mit den 5 Wecken und 
Lilie, wie im Schilde. Helm III.: r.-bezungter, r.-ge- 
w&ffter g., wachsender LCwe. 

Decken: r. s. 

Schild halt er: 2 Löwen wie auf Helm III. 

\ »leusarl. (Taf. 14.) 

Luxemburger alter Adel, aus dem gleichnamigen 
Orte in der Gemeinde Janwigne, Kanton Estalle, stam- 
mend. Durch Zeugniss des Hauptmanns der Stadt Ar- 
Ion , Pierre Erneet de Raville, wurde der Adel d. d. 
28. Febr. 1600 anerkannt. Aus dieser Linie ist jetzt 
Leopold Francois- Henri Joseph de Valensart Bürger- 
meister der Gemeinde Schaltin. 

Wappen: In S. 3 (2. 1.) Löwen, der obere rechts 
r., links ö, unten b. 

Aus dem Helme wächst ein natürlicher Fuchs, 
einen # Hahn im Maul haltend. 

Decken: r. - s. 

Eine andere Linie, welche am 16. Febr. 1816 als 
freiherrlich anerkannt, am 23. Jan. 1836 erloschen ist, 
war die Linie der Freiherrn Billete de Valensart; die- 
selbe entstand durch Vermählung de« Joseph de Va- 
lensart 1717 (in 2ter Ehei mit der Erhtochter Marie 
Bernardine Francoise de Billete*, wodurch das 1601 
gestiftete Majorat dieser Familie auf ihr überging. 
Seine Nachkommen nahmen obigen Namen an. 

Das vereinigte Wappen der Freiherrn de Billete 
de Valensart ist geviertet vom Stammwappen. Valens- 
art und dem Stammwappen Billete: • in B. ein g. 
Balken, begleitet von 3 g. Ringen, belegt mit \f Moh- 
renkopf mit b. Stirnbinde. Mittelschild: (Wappen der 
t limburgischen Familie Mewen oder Meuweni gevier- 
tet mit Herzschild, worin 3 s. Möven in tt. 1. u. IV. 
gespalten; vorn 9 mal getheilt von G. und R. (Looz) 
hinten 2 aufgerichtete, abgewendete g. Lachse, be- 
gleitet von 4 (1. 2. 1.) g. Fussspitz - Widerkreuzen. 
iChiny) II. u. III. gekrönter a Löwe in R. (Heinsberg.) 

Zwei Helme ohne Decken isic! müssen r.-s., b.-g. 
sein.) I.: s.-r. bewulstet; Stammhelm Valensart. IL: 
b.-g. bewulstet: zwischen offenem Fluge, vorn G. hin- 
ten b., ein g. Stern. (Billett.) 

Schildhalter: 2 g. widersehende Greifen. 

Devise: »Qui non potest sperare, desperet nihilt. 

Vaulx de Bleld. Taf. 14. i 

Notizen über Ursprung resp. Nobilitirung fehlen. 
Blühen in Luxemburg. 

Wappen: In B. zwei aufgerichtete abgewendet« 
g. Lachse, je ein g. Band im Maul haltend. Auf 
dem gekrönten Helm ein gr. Köcher, gefüllt mit 11 gr. 
Palmzweigen (Hahnfedern). 

Decken: b. - g.. 

Schildhalter: zwei widersehende natürliche 
Löwen. 



Die eigentlich noch hieher gehörigen, früher im 
der Grafen v. Villers s. beim preussischen Adel. 



Veyder-JIsvlberg, Hirn. (Taf. 14.) 

Luxemburger Uradel, aus Dasburg daselbst stam- 
mend ; urkundlich schon 1380. Laurent de Veyder-Mal- 
berg war Ende saec. adliger Richter der Grafschaft 
Vianden. Sein Enkel Jean Henri war erst Pfandherr, 
dann Besitzer der Herrschaft Malberg, von welcher 
dessen Sohn Christoph den Beinamen annahm. Nach 
dessen kinderlosem Tode erbte sein Vetter Jean Jas- 
ques (al. Franz Moritz) Malberg und andere Herr- 
schaften, und erhielt d. d. Wien 10. Jan. 1732 den 
Reichsfreiherrnstand. 

Wappen (Diplom von 1732): Geviertet von G. 
und S. I. und fV.: schreitender Bftr mit s. Hals- 
band und Kette, die sich über den Rücken durch die 
Hinterbeine zieht. (Stammwappen.) II. und III.: r. 
Schildchen. (Malberg). 

2 gekrönt« Helme; I.: der Bilr wie im Schilde 
zwischen offenem g. - i±. Fluge 

Decken: g. #. Tl.: Schildcben, wie Feld II./I1I. 
bezeichnet, zwischen zwei von R. - W. über Eck ge- 
seilten Büffelhörnern. 

S c h il d hal te r : rechts Bftr wie im Schilde, links 
s. Bftr mit r. Halsband und s. Kette, jeder eine Stand- 
arte — rechtB wie Feld I, links wie Feld II bezeichnet 
— an g. Lance haltend. 

Devise: »Liber in vinculis.c 

M .Hi... Phr. (Taf. 14.) 

Lüttichische Familie aus dem Stamme Looz, wel- 
cher wieder ein Zweig des Hauses Hennegau war. — 
Ramond de Looz de Duras, zweiter Sohn des Othon 
Grafen v. Duras war Herr der Herrschaft Wahart in 
Luxemburg und legt« sich diesen Namen bei, der mit 
der Zeit in Waha abgekürzt und jetzt allein geführt 
wird. Die Familie bedient sich seit langer Zeit des 
Freiherrntitels. 

Wappen: In R. ein g.-gewäffter Hermelin-Adler. 

Aus dem gekrönten Helme wächst derselbe. 

Decken: r. und hermelin. 

WUlnuur, Freinerren. (Taf. 14.) 

Jean Pierre Christine Willmar. Generalmajor und 
belgischer Gesandter im Haag, Sohn des Staatsrat!» 
und Gouverneur von Luxemburg Jean Georges Wil- 
mar, erhielt d. d. 3. Octbr. 1845 den belgischen Frei- 
hermstand und AdeL 

Wappen: halbgetheilt und gespalten von B., 
G. und S. Vorn : oben g. Lilie , unten leer; hinten 
r. Löwe. 

Auf dem gekrönten Helme eine g. Lilie. 
Decken: b. g. 

Schildhalter: 2 natürliche Löwen. 

(NB. In der Beschreibung heisst es, dass das 
vordere Feld g. mit b. Schildeshaupt, worin die Lilie 
sei; nach der Zeichnung ist indessen die Schildesthei- 
lung wie oben). 

Luxemburgischen begüterten Familien derer v. Vigny 
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Seile Tafel 



Allamont, Qrafen 1 1 

Anethan, Freiherren 1 1 

Arnoult de Soleuvre, Freiherren 1 1 

Arnouli. J)t, Herren 1 1 

Aatel (Elter) Herren 1 1 

Bande de Breaagies, Freiherren 1 1 

Baring de Wallerode, Herren 2 

Barquin Herren 2 1 

Baur de Kitiingen de, Herren 2 1 

Beck, de, Freiherren 2 2 

Beyer, de, Freiherren 2 2 

Biber, de, Freiherren 2 2 

Blockhausen, Freiherren 2 2 

Bochholts, Herren 2 2 

Bonhome, de, Freiherren 8 2 

Bredy, Freiherr und Herren 3 2 

Briatt, Grafen v. Hollenfeltc 3 2 

Brieg, de, Grafen, Freiherren, v. Landres 3 3 

Brnm de Miraumont, de, Herren 3 3 

Capitaine, de, Herren 3 3 

Cassal de Bomal, de, Freiherren 3 3 

Chapelle, de !a, Herren 4 3 

Colte, de, Herren 4 3 

Cuntine, de, Herren 4 8 

Dnrienx, Herren 4 3 

Elvert, d.', Herren 4 8 

Ensch, Freiherren 4 3 

Epine, d 1', de la Clereau, Grafen 4 3 

Everard, Freiherren 4 4 

Everlange, Freiherren 4 4 

Eyll, van, Kitter 4 4 

Failly, de, Freiherren 4 4 

Faing d'Aigremont, da, Herren 5 4 

Fay-Doreux, du, Herren v. 5 4 

Favereau, de, Herren 5 4 

Feller, de, Herren 5 4 

Felta, de, Freiherren 5 4 

Feit*, v. der, gen. de la Boche, Herren 5 5 

Fisenne, Herren v. 5 5 

Formanoir, Kitter v. 5 5 

Galliot, de, Herren 5 5 

Geisen, de, Ritter 6 & 

Genina, Herren v. 6 5 

Gerlache, de, Freiherren 6 6 

Goffinet, de, Freiherren 6 » 

Graillet, de, Freiherren 6 5 

Groffey, de, Herren 8 5 

Haem, d". Herren 6 5 

Harbonnier, de, Herren 6 • 

Hat (stein, Herren v. 6 6 

Haulleville, de, Freiherren 8 6 

Hayrnes, de, Freiherren 7 6 

Heyden, von der, Freiherren 7 6 

Hoefnagle de Schutbourg, de, Herren 7 8 

Hoffschmidt do R<-steigne, Herren v. 7 6 

Hontheim, von, Ritter 7 6 

Hout, gen. Holler, de, Herren 7 6 

Haart, d'., Freiherren 7 6 

Hugo, de, Herren 7 6 

Humain, de, Burggrafen 7 7 

Jacques de Grandvoire, de Herren 8 7 

Jardin, de Herren 8 7 

Joeune, de le Herren 8 7 

Jolliot, de, Herren 8 7 

Kessel, de, Herren 7 

Knepper, de, Ritter 8 7 



rtcit- Tafel 



Labeville, de, Freiherr and Ritter 8 7 

Lafontaine, de, Freiherren 8 7 

Laitres. de, Herren 8 7 

Lamock de Sohier, Ritter 8 7 

Lanser, de, Ritter and Edle 8 8 

Lardenois de Ville, Barggrafen 9 B 

Laval, de, Herren 9 9 

Lemfede, de, Herren 9 8 

Linotte de Poupe'ban, Herren 9 8 

Loe'n d'Enschedo, Freiherren 9 8 

Lontche, gen. de Merck, Herren 9 8 

Maesen, van der, Ritter <> 8 

Malern pre", de, Herren 9 B 

Mangin, de, Herren 9 8 

Marchant, Freiherren v. 98 

Marchant d'Ansembourg, Grafen 10 8 

Harches, de. Freiherren 10 9 

Mar.- . Freiherren v. 10 9 

Maringh, de, Herren 10 9 

Martini, Herren v. 10 9 

Martini, gen. Martoa, Herren v. 10 9 

Martiny, Herren v. 10 9 

Mathelin, de, Herren 10 9 

Mesemacre (de t'Serclaeai Freiherren 10 9 

Mesnil de Volkrange, de, Freiherren 11 10 

Migette, de, Herren n 10 

Mignon, de, Herren 11 10 

Mock. de la, Herren l] 10 

Mohr von Wald < Mohr de Waldt d'Autel) Ritter H 10 

Monflin, de, Herren u 10 

Mont de Russy, de, Horren |] 10 

Montigny, Freiherren t. 11 10 

Nenforge de Neuerbourg, de, Freiherren 12 10 

Neunheuser, de, Herren 12 11 

Nisraniont Claude de) Roberti gen. v. Herren 12 11 

Nonancourt, de, Herren 12 11 

Nothomb, v., Freiherren und Herren 12 11 

Olymart, d\, Herren 12 11 

Orjo, d'., Herren 12 11 

Oye. du Bost marquis d 1 , Grafen 12 11 

Papigny, de, Herren 12 11 

Preis (Preisch - Preuscben) Freiherren 12 11 

Prez d'Aye. Herren 13 12 

Kansonnet. Herren and Freiherren 13 12 

Rapedius de Berg, Herren t. 18 12 

Raville (Köningen^ Freiherren v. 13 12 

Richard, Herren r. 13 12 

Schäfer, Ritter 13 12 

Bcherff. Herren v. 13 12 

8eyl. Herren v. 13 12 

Stuackers, de, Herren 13 13 

Stockheirn, Herren v. 14 13 

Stoultgen, Herren v. 14 13 

Tesch de Fresnois, de, Ritter U 13 

Thibault, de. Herren 14 13 

Thierry, de, Freiherren 14 13 

Thierry, de, Ritter 14 13 

Tornaco, de, Freiherren 14 13 

Trappe de Losange, Freiherren 14 14 

Traux de Wardin, de, Freiherren 14 14 

Valensart, de, Freiherren 15 14 

Valensart, Billete de. Freiherren 15 14 

Vaulx de Bleid, de, Herren 15 14 

Veyder-Malberg, Freiherren v. 15 14 

Waha, de, Freiherren 15 14 

Willmar, de, Freiherren 15 14 
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Vorrede. 



Der Adel der Fürstenthümer Lippe und Schaumburg- 
Lippe. 

erscheint hier — dem Plane gemäss — vereint zum ersten Male heraldisch-genealo- 
gisch abgehandelt. 

Es sind in dem Heftchen alle diejenigen Familien enthalten, von denen 
Mitglieder seit dem Jahre 1800 in einem der beiden Fürstenthümer bedienstet, wohn- 
haft oder begütert waren, ausgeschlossen aber diejenigen adeligen Preussischen 
Offiziers- Familien, welche erst nach Abschlnss der Militairconvention mit Preussen, 
aus letzterem Staate in die Fürstenthümer versetzt wurden, daher als in den Plan 
nicht gehörend angesehen werden mussten. 

Keines der beiden Hohen Fürstenhäuser scheint die Gerechtsame des grossen 
Comitivs, d. h. die Berechtigung, Standeserhöhungen zu ertheilen, benutzt zu haben, 
wenigstens habe ich deren keine erfahren können. 

Berlin 1871. 

M. Gritzner, 

Lieatenant a. D. 
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Der Adel der Fürstenthümer Lippe. 



(Taf. 1). 

AlthannO versehe, schon sehr früh urkundlich er- 
scheinende und weitverbreitet« Adelsfamilie. 

Wappen: in S. ein, ans 7 (alias 9) mit den seit* 



liehen Spitzen aneinanderheftenden, schräg linksge- 
stellten, je mit g. Kugel belegter r. * 
ter Schrägrechtsbalken. 



Wecken gebilde- 



Anf dem Helme 7 r. Schäfte, je mit # linksge- 
bogener Hahnfader besetzt. 
Decken: r. s. 

Ein Herr v. A. stand vor der Militairconvention 
mit Preussen im F. Lippe'schon BataUlon zu Det- 



Anderton. (Taf. 1). 

Altes hannoversches, urkundlich schon anno 1362 
erscheinendes Adelsgeschlecht patriziachen Ursprun- 
ges, welches in Hannover im Calenbergischen ange- 

Joachim v. A., Dr. jur. n. Bischöflich Minden'scher 
Rath erhielt d. d. Prag 26. Januar 1596 eine kaiser- 
liche Adels- und Wappenbestätigung. 

Wappen: In Gr. ein, mit 3 rechtssehenden, r. 
LOwenrümpfen belegter, s. Balken. 

Auf dem gekr. Helme ein dergl. Rumpf. 

Decken: r. s. 

Ein Herr v. A., stammend aus Hannover, ist cur 
Zeit Fürstlich Lippe'scher Hofstallmeister. 

Apell. (Taf. 1). 

Diese Familie erhielt d. d. Wien 11. November 1779, 
in Person des Christoph Friedrich Apell, Landgraflich 
hessischen Kriegs- u. Domainen-Raths zu Cassel , den 
Reichsadelstand. 

Nachkommen standen in kurhessischen , jetzt in 
prensBischen Diensten. 

Auch im F. Schaumburg - Lippe'scher 
ist die Familie jetzt vertreten. 

Wappen: Qev. von 0. und B., mit 
etrahligen Sterne verwechselter Tinctur. 

Anf dem gekr. Helme 3 s. Stranssfedern, zwischen 
2 von G. und B. ttbereckgetheilten Büffelhörnem. 

Decken : b. g. 

II «r deichen. (Taf. 1). 

Diese schon im 12. saec. abgezweigte Lienie der 
von Bardeleben mit Beil und Rose besass schon anno 
1300 im Schauenbnrgischen das Gut Eilsen , ferner 
noch im 17. saeculo : Kattenbruch, Krückeberg und 
Rinteln. 

Wappen: In 8. 3 die Schneiden rechtskehrende 
aufgerichtete Breitbeile. 
Auf dem Helme eine silberne oben mit Pfauwedel 
besteckte Säule. 

ni. 10. 



aebt- 



Decke n: ±f s. 

Var. I. Helm: ein Beil zwischen 2 Xt Strauas- 



Var. II. Helm: 2 s. Straussfedern zwischen 2 ab- 
gewendeten tt Beilen. 

Var. IHVin R. 3 g-begriffte s. Beile Helm: 3 s. 
r. s. Stranssfedern zwischen 2 Beilea wie im Schilde, 
abgewendet. 

Berenhorat. (Taf. 1). 

Diese Anhaltische Familie stammt ab von Georg 
Heinrich v. B., nat. Sohne des Fürsten Leopold I von 
Anhalt Dessau; er wurde 1733 geboren und vom Kai- 
ser als >v. B.< geadelt, mit folgendem 

Wappen: In G. ein, auf schrägrechter, s. — ge- 
steinter, r. Zinnenmauer, mit offner Pforte, klimmen- 
der gekr., g.-behalsbandeter, # Bär. 

Aus dem gekr. Helme wächst derselbe. 

Decken: # g. 

Ein Herr v. Berenhorst war 1858 F. Lippe'scher 



Blomberg , Freiherren. (Taf. 1). 

Lippe'scher Uradel, stammend aus dem gleichna- 
migen Orte bei Detmold. 

Die Familie tritt bereits anno 1090 urkundlich 
auf und wandte sich anno 1306 auch nach Curland, 
wo sie reichen Grundbesitz erwarb. Den Freiherrn- 
stand erhielten sie d. d. 15. Hai 1670. 

Das Stammwappen war in 8. ein # 
gleitet von 3 (2. l | \l Mahleisen. 

Aui dem Helme ein Mahleisen, zwis< 



s.-# Fluge. 

Decken: tt s. 

Das freiberrliche Wappen ist geviertet mit Herz- 
schild, darin das W. der, angeblich stammverwandten, 
v. Blumberg in Schwaben (?) in 8. 2 Reihen b. Wolken- 
schnitte 1. u. IV. in G. </a ! f Adler am Spalt (kais. 
Gnadenzeichen"». II. u. III. Stammwappen Blomberg. 

2 gekr. Helme. H. I. wachs, (einwärtsgek.) *. I.Owe, 
auB dessen Rachen qnerlinkshin ein r. Passionskreuz 
hervorgeht. H. II.: Stammhelm. Der rechte Flügel 
hier (fälschlich) b. tingirt. 



Decken: ö g.-b. s. 
1848 war ein Fr 



•"reiherr v. Blomberg Präsident der 
Ständeversammlung in Detmold. 

r. d. Borch. (Taf. 1). 

Altes Lippe'sches u. Westfälisches Adelsgeschlecht, 
welches angeblich dynastischen Ursprungs ist , sicher 
aber schon im XII. saeculo reichbegütert war. 

Ein Zweig wandte sich nach Livland und erwarb 
den R. Grafenstand. 

1 
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Eine andere Linie, in Westfalen, wurde d. d. Sl. 
Juli 1847 als freiherrlich anerkannt. 

Wappen: In S. 3 (2. 1.) g.-ge* äffte JJ, rechts- 
gekehrte Dohlen. 

Auf dem gekrönten Helme eine dergl. zwischen 



flieg. Leibschure bekleideter Engel, mit g. Flügeln, in 
der Linken ein Schwert aufgestaut haltend. 
Decken: R. s.-b. g. 



ti Fl 
Decken 



luge. 



(Taf. 1). 



Minden'sches Patriziergeschlecht (Tgl. Scbleswig- 
Holstein'scher Adel). 

Die Familie erhielt Adelsanerkennungen Tom Kai- 
ser d. d. 20. August 1733 und d. d. 1. Septbr. 1777, 
sowie von Preussen d. d. 17. Juni 181t». Eine Linie 
hat auch 1860 den hannover schen Grafenstand er- 
halten. 

Wappen: In R. 3 (2. 1.) g. - behalsbandete, •. 
Brackenrflinpfe, die oberen abgewendet. 

Auf dem gekr. ilclme «wischen 2 dergl. abge- 
wendeten ein gr. Palmbaum. 

Decken: r. s. 

Die Familie ist im F. Lippe begütert. 

von dem Brink. <Taf. 2). 

Diese, jetzt erloschene altwestfälische Familie, de- 
ren Name und Wappen auf die Familie v. Bachelle 
übergegangen ist, kommt im Stammlande schon im 
13. saeculo begütert vor. 

Im Lippe'schen und 8chauenbnrgischen besassen 
sie von 1625—1777 diverse Güter. 

Wappen: schwebender b. Dreiberg (>Brink«) 
in S. 

Helm: offener s.-b. Flug. 
Decken: b. s. 

v. d. Bauche. (Taf. 2). 

Gen. Notiz n. Wappenbeachreibung s. b. hannöv. 
Adel. 

Die Familie besass Brflmmerehof 1796 — 1826 im 
F. 8chaumburg-Lippe und im F. Lippe: 
nnd Wendlinghausen anno 1650. 

Campe (an Deenaen). (.Taf. 2). 

BraunBchweigischer Uradel. 
Stammsitz: Deensen, seit dem 14. saec. 
milienbesiti. 

Die Familie erscheint bereits 1186 mit Asche von 
0. urkundlich; mehrere Linien, n. A.: Oldendorf und 
Giesenberg sind f. es blüht nur noch die zu Deensen. 

Wappen: Gespalten, vorn geschacht von G. und 
R., hinten 

Auf dem Helme ein Pfauenwedel auf r. Schaft. 
Decken: r. g. 

In F. Schaumburg - Lippe'schen Diensten stehen 
mehrere JuBtizbeamte v. Campe aus dieser Familie. 

< <>i in. (Taf. 2). 

Altes, ursprünglich Patriziergeschlecht der Stadt 
Cöln a/R., welches sich schon früh nach Lippe, später 
auch nach Mecklenburg verbreitet hat. Verschieden 
davon ist die märkische Familie vonCoelln. — l':is ur- 
sprüngliche Wappen scheinen die 2 Pilgerstäbe ans 
denen später Keulen, auch Schwerter geworden sind, 
gewesen zu sein. 

Wappen (der Lippe'schen Linie): getheilt von 
R. über B., oben 2 gestürzte, g.-begriffte, b. Schwer- 
ter, unten 2 gestürzte Schellen. 
Auf dem gekr. Hei 



Fa- 



<orvi»arl. 



»tmarin. (Taf. 1). 

Diese Familie, deren ursprünglicher Name Corvi- 
sart war und welche im 16. oder 17. saeculo letzteren 
Beinamen durch Heirath erwarb, stammt aus Frank- 
reich und kam bei der Revolution Ende vor. saeculo 
mit 2 Gebrüdern v. C — M. nach Deutschland. Der 
jüngere war Abbe zu Breslau und f 1838. Der ältere 
stand im F. Lippe-Schaumburgischen Hofdienste und 
starb als Kgl. Preuss. Oberforstmeister zu Ottmachau 
in Schlesien Er hinterHess aus seiner Ehe mit einer 
Gräfin v. d. Goltz nur einen Sohn, welcher das Fami- 
liengut Grüneiche in Schlesien besass. Aus dessen Ehe 
lebt auch nur ein Sohn, pretissischer Artilleriemajor. 

Die Familie wurde angeblich zur Zeit K. Franz I. 
von Frankreich geadelt, indem Jacques Corvisart durch 
Bayard zum Ritter geschlagen wurde und ein Wappen 
erhielt, worin 3 pfahlweis gestellte Schwerter, über- 
höht von einem Bande mit der Inschrift: pro fide, 
pro rege, pro patria. 

Ein Nachkommen desselben zeichnete sich unter 
Ludwig XIV. bei Canibray aus und erhielt von lets. 
terem ein Renobilitirungsdiplom mit dem folgenden 
noch jetzt geführten 

Wappen: InG. ein b. Sparren (nicht ganz durch- 
gehend) begleitet oben von 2, die Hörner aufwärta- 
kehrenden b. Mondrn, unten von 2 geschrägten, r., 
von 41 Merlette überhöhten Schwertern. 

Auf dem Schilde eine 9perlige Krone. 

Schildhalter 2 g. Löwen. 

So nach gef. Familienmittheilungen, zur Berichti- 
gung der irrigen Angaben bei Ledebur I. 148 und HL 
118 sowie bei Hefner preuss. Adel. 

Das dort angegebene qnadrirte Wappen gehört 
einer Familie von Corvisart, in Paria lebend an, 
der der K. französ. Leibarzt v. C. 



gekr. Helme ein, nur mit b., rechts ab- 



de la Crolx. (Taf. 2). 

Französische Adelsfamilie, welche sich zur Zeit 
der französ. Revolution Ende v. Jahrhunderts) nach 
Deutschland wandte und in Preussen bedienstet ist. 

Wappen: In B. ein gemeines, g., ausgeschupptes 
Kreuz. 

Auf dem Schilde die Edelkrone. 
Anno 1859 standen zwei Herren de la Croix in 
F. Lippe-Detmoldischen Diensten. 

Donop. (Taf. 2). 

Diese uralte, berühmte, sich theilweis des Frei- 
herrntitels ( luvend auf kais. Diplom v. J. 1548) be- 
dienende Familie, «taromt aus Westfalen und erscheint 
schon 1227 urkundlich. 

Ihr Stamtngut Alten-Donop lag im Amte Blom- 
berg des heutigen Fürstenthums Lippe-Detmold. 

Wappen: In 8. ein schrägrechts gestellter r. 
Steighaken, mit 5 8prossen (ursprünglich Zinnen- 
schrägbalken). 

Auf dem gekr. Helme ein, mit dem Haken vorn 
behafteter, s. Thurm mit 3 r. -bedachten, je mit g. Wet- 
terfahne versehenen Erkern und r., spitzem, oben mit 
3 r. s, r. Straussfedern versehenem Dache. 

Decken: r. s. 

Mitglieder der Familie standen und stehen in F. 
Lippe'schen Diensten. 

Exterde. (Taf. 2> 

Altes Lippe'sches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
haus bei Detmold lag. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die Familie 
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mit den Herrn v. Alten »tammverwandt ist 
jetzt sind sie im F. Lippe ansässig, 



Noch 



Wappen: In S. ein aus 7 (alias 5) schräglinksge- 
ten mit den 1 



i seitlichen Spit«en aneinandergereihten, 
r. Rauten (Wecken) bestehender Schrägrechtshalken. 

Anf dem r. s.-bewulsteten Helme ein wie der Schild 
gezeichneter offener Flug. 
Decken: r. s. 

(Taf. 2|. 

i Adelsgeschlecht, welches seinen 
adligen Stammvater in dein K. Kammergerichtsasses- 
sor und Ostfriesischem Rath Huldrich Erben verehrt. 
Derselbe erhielt d. d. Wien 16. Marz 1082 mit dem 
Prädikat »Edler von« den Reichsadelstand und wurde 
in die Rheinische Reichsritterscbaft recipirt, woher die 
Familie den in einer Linie noch geführten Freiherrn- 
titel herleitet. 

Eine andere erhielt d. d. 17. October 1817 den 
dänischen Lehnsgrafenstand. 

Wappen (nach dem Diplom 16821: In 6. ein jj; 
Adler, auf dem Kopf 2 Nägel mit breiten Köpfen, 
zwischen jedem Flügel und Kopf ein wachs, gr. Klee- 
blatt. 

Ans dem ti g. - bewulsteten Helme wächst der 
Adler. 

Decken: # g. 

In Detmold lebte früher längere Zeit ein Major 
a. D. v. Eyben. 



Funk von 



(Taf. 2). 



Altes MeramingerPatriziergeachlecht, welches schon 
sehr früh urkundlich auttritt und von einem, ihnen 
zugehörigen Gute Senftenau, diesen Beinamen ange- 
nommen hat. Später verbreitete sich das Geschlecht 
nach Sachsen, wo es noch blüht. 

Verschieden von dieser Familie, obwohl sie sehr 
ähnliche Wappen erhalten haben, sind die Familien 
t. Funcke, welche in den Jahren 1732 und 1742 den 
Reichsadels tand erhielten und auch in Sachsen blühen. 

Wappen: (Der F. v. S.): 

In S. ein leopardirter (vorwärtssebender) gekr. 
Löwe, dessen Gesicht, rechte Vorder- und linke Hin- 
ter-Pranke, sowie der äussere seiner beiden Schweife 
golden, alles andere # ist. 

Aus dem # g.-bewulsteten Helme wächst der Löwe 
wie im Schilde. 

Decken: JJ g. 

1850 war ein Herr F. v. S., F. Lippe'scher Hof- 
marschall. 

Gull. (Taf. 2). 

Altes Ravensburger Patriziergeschlecht, welches 
d. d. 18. Januar 1563 in Person Christophs v. Gall 
das Prädikat »v. Gallenstein« erhielt. 1601 und 1637 
bekamen sie Reichsfrei herrndiplome. 

Wappen: Getheilt; oben in G. ein r.-gewäffter 
schreitender # Hahn, unten in G. 3 # 8chrägrechts- 



Auf dem gekr. Helme der Hahn. 
Decken: g. 

Ein Herr v. G. ist Gymnasiallehrer in Lemgo 1871, 
•vielleicht zu obiger Familie gehörig. 

(Taf. 3). 



Gen. Notiz 
növ. Adel. 

Die Familie besaas im Lippe'schen Fromhausen 
1760-1786 and Horn-Oldendorf 1614—1786. 



Heyderstuedt. (Taf. 3). 

Diese Familie stammt ab von dem Braunschwei- 
gischen Stallmeister Friedrich Feygel, welcher unter 
dem Namen >v. Hciderstedt« d. d. 15. Januar 1 696 
den Reichsadelstand erhielt. Seit Ende vor. Jahrhun- 
derts hesassen sie im F. Lippe: Dalbke und Schötmar 
und schreiben sich jetzt: Heyderstaedt. 

Wappen (ex dipl. cop.; : In B. ein von s. Schlange 
mehrfach umwundener schrStjrechtsgestellter Aes- 



kulapstab, links oben von einem, rechts unten von 2, 
nach der Theilung gestellten, g. Sternen begleitet. 



Auf dem gekrönten Helme 2 zn einem Kranze zu- 
sammengebogene, unten geschrägte s. Palmenzweige, 
zwischen 2 b. Stranssfedern. 
Decken : b. s. 

Neuerdings wird das Wappen ohne Sterne, der 
Stab als Bchräglink'gestelltes Schwert, von der Schlange 
umwunden und auf dem Helme 3 b. s. b. Stranssfe- 
dern geführt. Woher diese Veränderung kommt, ist dies- 
seits unbekannt. 

Ein Herr v. H. lebt zur Zeit in Detmold. 

nirarbreld. (Taf. 3). 

Voigtländisch-MeisKnische, uradelige Familie, wel- 
che sich in viele Zweige gespalten und tach Preus- 
sen nnd anderen deutschen Ländern verbreitet und 
auch mehrere preussische Anerkennungsdiplome er- 
halten hat. 

Wappen: Gespalten von R. und G, hinten, auf- 
wärtslanfend, ein r. Windhund. 

Auf dem gekr. Helme ein Hirschgeweih, r. g. 
Decken: r. g. 

Im Schaumb.-Lippo'schen Jägerbataillon standen, 
bis zur Abschliessung der Militairconvention mit Prens- 
sen, 2 Of6ziere dieses Na 



■, Edle von, Ritter. (Taf. 3). 

noch in Lippe Detmold angesessene Fa- 
milie stammt ab von Ferdinand Bernhard Hoffmann, 
welcher als gräflich Lippe- Detrooldischer Geh. Rath 
und Kanzler d. d. Wien 6. October 1789 mit demPrä- 
dikat: »Edler von« in des hl. röm. Reichs Adel- und 
Ritterstand erhoben wurde. 

Wappen; Gespalten. Vorn in B., die Kiele ant- 
un d auswärts gekehrt, 2 geschrägte s. Schreibfedern 
(Gänsekiele), hinten in G. eine vierblättrige, g.-be» 
saamte, gr. hekelchte, r. Rose (Lippe). 
2 gekr. Helme. 

H. 1.: 3 Stranssfedern s. b. s. H. IL: Die Rose, 
zwischen 2 g. Büffelhörnern. 
Decken: b. s. — r. g. 

Holabaraaen. (Taf. 3). 

Altadeliges, seit dem Jahre 1357 znr Ganerbschaft 
Alten-Limpurg in Frankfurt gehöriges Adelsgeschlecht, 
welches noch im vorm. Herzogthum Nassau (hier als 
freiherrlich) begütert ist. 

Die Familie ist zu unterscheiden von den Ran 
von Holzhausen, (W.: Schrägbalken) und SchüU v. 
Holzbausen (W.: 3 Mützen). 

Wappen: In # 3 (2. 1.) r.-besaamte, s. Rosen. 

Auf dem \± s.-bewulsteten Helme 5 s. Rosen, aus 
jeder eine Stranssfeder # s. wechselnd, wachsend. 

Decken: :{( s. 

1848 war ein Herr v. H. accreditirter ausserord. 
Gesandter und bevollm. Minister des F. Lippe beim 



(Taf. 3). 

Altes Thüringisches Adelsgeschlecht, schon im 12. 
saeculo urkundlich auftretend und in Mecklenburg, 

1 • 
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en, Hesien und Sachsen rerbreitet. Eine Linie 
1t auch 1790 den Reichgrafenstand. 
Wappen (der mecklenb. Linie, welche hieher 



hört): In 8. 2 geschrägte, dreizackige, 
gabeln an hölzernen Stielen. 

Auf dem Helme 5 s. i+ wechselnde 



Decken: |_j g. 
Die Familie war durch eine Hofdame Frl. t. H. 
rorü hergehend im F. Lippe Tertreten. 

Hnmbracht. (Taf. 8). 

Ursprünglich Rheinische», später nach Frankfurt 
a/M. und Schlesien gekommenes uraltes Ad " 
welches schon anno 1390 urkundlich 

Anno 1765 erhielt die Familie 
stand. 

Wappen: In R. eine, aus dem linken Schild- 
runde hervorgehende s. Löwentatze, einen aufgerichte- 
ten g. Schlüssel abgewendet haltend. 

Aus dem gekr. Helme wachst ein s. Löwe mit 
dem Schlüssel in den Pranken. 

Decken: r. s. 

Die Familie war durch eine Hofdame Frl. v. IL 
vorübergehend im F. Lippe vertreten. 

iMentforff. (Taf. 3). 

Altadeliges Geschlecht des Hersogthums 
welches das Erbschenkonamt 
dem Jahre 1426, besass. 

Früher schrieb sich die Familie auch 
und tritt schon anno 1219 urkundlich auf. 

Wappen: Von R. über 8. durch 3 gestürzte 
Spitzen getheilt. 

Auf dem Helme ein 
sehen 2 Pfaufedern. 

Decken: r. s. 

Ein Herr v. J., stammend aus Hannover ist zur 
Zeit Fürstlich Lippe'scher 



Haas, (Taf. 3). 

Diese anscheinend nunmehr wieder erloschene Fa- 

staxnmt aus Dänemark. 
Die Erbtochter der alten Familie v. Kaas heira- 
thete einen aus der dänischen Familie v. Galskvtt, 
welcher den Namen v. Kaas annahm, sein Familien- 
wappen inde-inen beibehielt — Dies ist von 8. über 
R. uchrägrechta mit Zinnen getheilt, das rothe Feld 
nach der Theilung tt-gesteint. 

Auf dem gekr. Helme 2 gr. Stengel, 
je 3 s. Maiglöckchen, schräg auswärtsgelehnt. 
Decken: r. s. 

Ein Herr v. Kaas war 1830 F. Schaumburg-Lippe- 



. (Taf. 3). 

Der Stammvater dieser, hauptsächlich in Schle- 
sien vorkommenden, Familie ist Gottfried Friedrich 
Kehler, welcher als Bürgermeister su Schweidnitz d. 
d. Wien 6. Dezember 1740 den Reichaadelstand er- 
hielt. 

Nachkommen stehen in Kgl. Preussischen Dien- 
sten. 

Wappen: In B., wachsend aus gr. Hügel, ein g. 
Löwe, der auf der rechten Pranke einen zugewendeten 
gr. Sittich (nicht Taube) trägt. 

Aus dem b. g. bewulsteten Helme wächst derselbe 
wiederholt 

Decken: h. g. 

Die Familio war durch eine Hofdame Frl. v. K. 
▼orübergehend im F. Lippe vertreten. 



(Taf. 3). 

Alte westfälische, seit Jahrhunderten in Lippe be- 
güterte Familie, welche sehr früh urkundlich erscheint 
und sich auch nach Hannover, ferner in einem Zweige 
mit dem Orden nach Kurland verzweigt hat. 

Wappen: In B. ein g. Schrägrechtsbalken, be- 
legt mit 3 r. Rosen. 

Auf dem Helme ein offener, wie der Schild ge- 
zeichneter Flug. 

Decken: b. g. 

Klelnsorgen, (Taf. 4). 

Aus diesem dem Lippe'schen Lande entsprossenen 
Bürgergeschlechte haben diverse Nobilitirungen statt- 
gefunden. ' 

Die Familie besass im Lippe'schen den Laubker- 
hof und den Niederhof su Sogelhorst bei Lemgo. 

d. d. Wien 3. März 1698 erhielt Heinrich Baltha- 
sar K. , Knrbrandenb. Geh. Kammergerichtsrath den 
Reichsadelstand, welcher von Kurbrandenburg am 9. 
September 1*598 anerkannt wurde. 

Die Geschwister Johann Philipp, Wolfeang Wil- 
helm und Ida Wilhelmine K. erhielten d. 1 Wien 2, 
August 1710 den Reichsadelstand. 

Johann v. K. wurde d. d. 21. August 1792 in den 
Reichsfrei herrn- und Max Friedrich Franz Joseph v. K. 
zu Blessenohl (Kr. Meschede) d. d. 10. October 1846 
in den Preussischen Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: 1) Diplom 1G98 inG. ein sechseckiger 
£f Drutenfuss. 

Auf dem £fc g.-bewulsteten Helme mit rt g. De- 
cken derselbe zwischen 2 gelehnten blauen Aehren an 
g. Halme mit je aussen einem Blatte. 

2) Diplom 1710. Getheilt, oben in R. der Dru- 
tenfuss aber golden und ohne den oberen Querstab, 
unten in G. ein rechtsgekehrter JJ Flügel. 

Auf dem gekr. Helme mit r. g. £f g. Decken der 
Flügel. 

3) (Freiherrliches Diplom 1792). Gespalten durch 
aufsteigend eingebogene durchgehende b. Spitze, darin 
auf gr. Boden schreitend ein s. 8chaf. Vorn der Dru- 
tenfuss, hinten der Flügel wie beim Diplom 1710. 

Auf dem Schilde eine Freiherrnkrone, darauf ein 
gekrönter Helm mit 6 r. g. J{ g. b. Straussfedern. 
Decken: r. g. — b. g. 

Letztere Linie führt den Beinamen: Schaffhausen. 

Korft*. (Taf. 4). 
Alt« Westfälische sonst im Freiherrn- und Gra- 
fenstande blühende Familie, welche sich sehr weit ver- 
breitet bat und auch in die Ostseeprovinzen 
ist. 

Wappen: In R. eine g. Lilie. 



Auf "dem gekr. Helme dieselbe, jedes Blatt oben 
mit g. 8tcrn besetzt und an den äusseren Blättern ge- 



halten durch 2 natürliche 

Decken: r. g. 

1868 lebte ein Oberstlieutenant v. Korff in Bücke- 
burg. 

Koterits. (Taf. 4). 
Uraltes Moissnisches Adel geschlecht, welches viel- 
leicht sorbischen Stammes ist und in Würtemberg und 
Anhalt, ebenfalls wie im Königreich Sachsen er- 
scheint. 

Wappen: In B., vorwärtsgekehrt ein s. Büffel- 
kopf. 

Auf dem b. s. bewulsteten Helme derselbe schräg 
linksgestellt. 

Decken: b. s. 

Die Familie war durch eine Hofdame Frl. t. H. 
vorübergehend im F. Lippe 
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(Taf. 4). 

Der Kurfürst von Sachsen al* Reichsvikar erhob 
d. d. Dresden, 11. September 1790 den Kgl. Preußi- 
schen Kriegs- und Domainenrath Adolf Julius Laur in 
den freiherrlichen Adelstand als: Freiherr v. Lauer. 

Diese Standeserhöhung erkannte der König von 
Preussen durch Diplom d. d. 26. October 1796 nebst 
einer Wappenverniehrang und unter dem Namen: 
Lauer v. Münchhofen demselben an. 

Das freiherrliche Wappen (Diplom 1790) war ge- 
viertet : I. in B. ein, den Bart links - und aufwärt s- 
kehrender, durch gr. Kranz gesteckter g. Schlflssel. 
II. in G., wachsend, ein gekrönter doppelschweifiger, 
schwertschwing. J | Löwe. III. in 3., einwärts ge- 
kehrt, ein r. Greif. IV. in B. 3 (2. 1.) g. Rauten (auf- 
gerichtet). 

2 gekr. Helme.— H. 1: der Löwe wie in II (aber 
linksgok.'» wachsend. H. II: 2 geschrägte, von gr. 
Kranz in der Mitte umschlungene g. Schlüssel, zwi- 
schen 2 von S. und R. übereck geth. Büifelhörnern. 

Decken: b. g. — r. g. 

Schildhalter: r. Greif und gekr. doppels. |j 
Löwe, beide widersehend. 

Das Wappen nach dem Diplom von 179*1, wie es jetzt 
geführt wird, ist ira Allgemeinen ebenso, nur vermehrt 
durch 2 zwischen 1. und fi., resp III. u. IV. eingeschobene 
Felder. Im oberen goldenen, »tehend auf der Theilung. 
eine t)~ Säule, an der, vermittelst s. Bandes schrägrechts 
ein s. Stab hängt, im unteren gr. Felde ein g.-bord. 
runder, g. Spiegel. — Ferner kehrt der Schlüssel in 
I. den Bart rechts und ein. zwischen Helm I. u. II. 
eingeschobener dritter gekr. Helm zeigt die Säule 
wie in Feld IL 

Decken: b. g. — r. g. — b. g. 

Schildbalter wie oben. 

Die Helme stehen auf einem, den mit der Frei- 
herrnkrone bedeckten Schild mit Schildhaltern und 
Postament umgebenden silbergefütterten mit g. Fran- 
ken, Troddeln etc. versehenen r. Wappenmantel. 

Ein Freiherr v. Lauer-MQnchbofen t 187 1 als Landes- 
regierungspräsident des Fürstenth. Schaumburg-Lippe. 

Lengerke. (Taf. 4). 

Althannöver'sche Patrizierfamilie, welche auch in 
Hamburg, Hannover und Oldenburg erscheint. 

Wann der Familie der Adel ertheilt oder bestä- 
tigt ist, ist nirgends zu finden. 

Wappenbeschreibung s. bei hanseatischen, hannöv. 
etc. Adel. 

Die Familie ist seit den 1860er Jahren im Besitz 
des Gutes Steinbeck im F. Lippe. 

Leoniiii rdl, Freiherren. Taf. 4). 

Diese aus Frankfurt a/M. stammende Familie er- 
langte den freiherrlichen Adelsstand d. d. Wien, 15. 
März 1704 in Person des Johann Peter Leonhardi, k. 
k. W. Geh. Raths u. Bürgerseniors zu Frankfurt a/M. 

Wappen: Geviertet. 

I. und IV. : In G., vorwärtsgekehrt, ein halber 
Mohr, mit nach aussen abfliegender a. b. gewundener 
Kopfbinde, s. Hals-Perlenkette, g. Gürtel und Schurz 
von 4 b. s. g. r. Federn, haltend in jeder Hand, senk- 
recht gestürzt einen r. beflitschten, s. Pfeil. — II. und 
III.: In B. ein einwärts gekehrter g. Löwe. 

2 gekr. Helme; dazwischen ruht die Freiherrn- 
krone. H. I. : wachs, g. Löwe (einwärts) zwischen of- 
fenem g. || übereckgetheiltem Fluge. H. IL: wach- 
sendes fl: Einhorn mit s. Horn und Mähne, zwischen 
g. b. übereckgetheiltem desgleichen. 

Decken: tt g. — b. g. 

8cbildhalter: rechtsein s.-gewäfftee # wider- 
sehende« Einhorn. 

in. io. 



1838 war ein Freiherr v. L. aecreditirter Gesand- 
ter von Lippe-Detmold und Schaumburg beim Bundes- 



Lippe, tou der. (Taf. 4). 

Gen. Notiz u. Wappenbeschreibung s. b. Preuss. 
Adel (Freiherrn). 

Die Familie besass 1780 im Lippe'schen Iatrnpp. 

Meien. (Taf. 5». 

Früher Meyen geheissene Familie, aus welcher, 
um 1850. der (zuerst im Jahre 1851 als adelig er- 
scheinende) Herr v. Meien, Fürst). Lippe'scher Regie- 
rungs-Direktor in Detmold geadelt oder stillschweigend 
als adelig anerkannt zu sein scheint. 

Wappen: in S. ein gr. Schrägbalken. 

Helmkleinod? 

MengerMen. (Taf. 4). 

Gen. Notiz und Wappenbeschreibting s. beim han- 
növ. Adel. 

Die Familie besass noch 1834: Mensdorf, ferner 
früher: Blomberg Burgm. Sitz, Meinberg, Reelkirchen 
und Schwalenberg in Lippe. 

Herveldt, tirnfton. (Taf. 4). 

Westfälische uradelige Familie, aus dem Münster- 
lande, welche bereits anno 1251 urkundlich auftritt. 

d. d. Wien 17. Februar 1668 erhielt Dietrich Herr- 
mann v. M. den Reichsfreiherrn-, d. d. 20. December 
1726 Dietrich Burkhardt Frh. v. M., Kurköln. Geh. 
Rath etc. den Reichs-Grafenstund. 

Das giäfl. Wappen ist geviertet mit gekr. Herz- 
schild, darin das Stammwappen: in B. ein Gitterwerk 
bestehend ans 2 Sparren und 2 Schragstäben. I. und 
IV.: gespalten und 2mal getheilt (6 Felder) von ö 
and S wechselnd (v. Westerholt). II. und III.: in R. 
ein vorwärtsgekehrter s. Widderkopf (Mauerbrecher), 
auf dessen Schädel 3 b. Nägel eingeschlagen sind. 

(| v. Lombeck . 

3 Helme. 1! . I . : |t s. Wulst , mit offenem Fluge, 
rechts tj s. , links umgekehrt getheilt (Westerholt). 
H. IL: Stammhelm v. M«rveldt. (Der Schild verklei- 
nert zwischen 2 b. Straussfedern). 

H. III.: offener s. r. Flug. (Lombeck). 

Docken: ^ s. — b. g. — r. s. 

Ein Graf v. M. stand vor der Militärconvention 
mit Preussen im F. Lippe'schen Bataillon zu Det- 
mold. 

Mevaenbug, Rivaller von, Freiherren. (Taf. 5). 

Der Kurfürstlich hessische Geh. Cabinetsrath und 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten etc.. Lud- 
wig Karl Georg Philipp Rivalier wurde anno 1S25 
von seinem Landesherrn mit dem V/appen und dem 
Namen des f rheinischen Geschlechts »v. Meysenbugc 
geadelt und d.d. Wien 15. Febr. 1834 in den erbländisch 
österreichischen Freiherrnstand erhoben. Seine Nach- 
kommenschaft ist begütert in der Provinz Hannover. 

Mitglieder der Familie stehen in Preussischen und 
Oesterreichischen Diensten. 

Ein Freiherr R. v. M. war 1843 Fürstl. Lippe- 
Detmoldischer Schlosshauptmann: er schrieb sich im- 
mer nur: >von Meysenbug«. 

Wappen: Getheilt, oben in G., das Gelenk ab- 
wärts, die Kralle rechtsgekehrt, ein gebogenes, 
Adlerbein, unten in Gr. ein dreilätziger g. Turnier- 
kragen. 

3 gekr. Helme. H. I. : offener Flug , rechts wie 
das obere, links wie das untere Feld bezeichnet (die 
Kralle einwärts). H. IL: # Rabe. H. HL: 2 von G. 
und tt übereckgetheilte Büffelhönier. 

Decken: ft g. — gr. g. — # g. 

SchildhaTter:2 g.-gewäffte # Raben. 

2 
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Möller. (Taf. 5>. 

Diese im F. Lüneburg noch begüterte, auch in 
Hessen erscheinende Familie stammt ab von dem 
Braunschwpig-Celle'schen Kanzler Joachim M., welcher 
d. d. 25. Mai IM 1 den Reichaadelstand erhielt. Kaiser 
Max II. bestätigte der Familie dnrch Diplom d. d. 
18. März 1570 diese Erhebung. 

Wappen: Gespalten, vorn in G. ein r. Balken, 
darin, mit den Spaltflächen zusammengeschoben eine 
halbe g. Rose und eine dergl. Sonne, hinten in R., 
am Spalt, eine halbe s. Lilie. 

Aus dem gekr. Helme wächst ein g.-gewftffter, r. 
Hirsch. 

Decken: r. s. 

Ein Hauptmann v. Moeller stand im F. Lippe- 
Schaumb. Jiigerbataillon vor der Militärconvention 
mit Preusscn. 

Munchhaa»en. Taf. 5 . 

Gen. Notiz und Wappenbeschreibung s. beim han- 
növ. Adel. 

Die Familie war schon sehr früh und noch in die- 
sem Jahrhundert im Lippe'schen und Schaumburgischen 
reich begütert. 

Nagel, Frelherreii. Taf. S). 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung s. 
beim Prenssischen Adel, Freiherren. 

Im Lippe'schen ehedem begütert zu Belle. 

Ollen. Taf. 5). 

Diese jetzt erloschene Familie, deren Namen und 
Wappen auf eine Familie der t. d. Decken überge- 
gangen ist, besass im Lippe'schen: Brüntrup und En- 
trup anno l*>85, desgl. später noch rapenhausen. 

Wappen: r. Kad im silbernen Felde. 

Helm: gestürzter silberner Pfeil zwischen 2 r. s. 
Straussfedern. 

Decken: r. s. 

Ohelmb. (Taf. 5). 

Uralte westfaligch-achaumbnrgische Familie, wel- 
che früher Ohm oder Um hiess und schon anno 1250 
urkundlich auftritt und in Westfalen und im vorma- 
ligen Kurfflrstenthum Hessen begütert war und ist. 

Die Familie ist verschieden von denen v. Oheimb 
in Schlesien, welche, mit anderem Wappen, anno 1727 
den böhmischen Adelstand erhielten. 

Wappen: In S. ein fj Gemsgewicht, mit Ohren 
und Grind, an welchem letzteren 7 r. Blutstropfen 
hängen (sie!). 

Auf dem Helme dasselbe Bild. 

Decken: "J+ •. 

Die ältere Form des Wappens siehe beim preussi- 
schen Adel lEdelleute). 

Ein Herr v. Oheimb, aus dieser Familie ist seit 
1857 Fürstl. Lippe- Detmoldischer Staatsminister. 

Plderlt. (Taf. 5). 

Christoph Piderit, Geh. Rath und Kanzler des 
Grafen zur Lippe erhielt d. d. Wien 25. März 1713 
den alten Ritterstand dea heil. röm. Reichs und der 
Erblande mit dem Prädikat »von« nnd der Bewilli- 
gung. Bich nach erwerbenden Gütern zu nennen. 

Wappen: Gevierteter Schild. 

I. und IV.: in tt ein« iuufblättrige g. Rose. IL 
und HL: in R. achrägrechts übereinander 3 s. Pfeile, 
der mittlere länger. 

2 gekrönte Helme. 

H. L: Die Rose zwischen 2 g. übereckgetbeil- 
ten Büffelhörnem. H. IL: 2 geschrägte s. Pfeile. 
Decken: Q g. — r. •. 




Poit. (Taf. 5). 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung s. 
beim Braunschweigischen Adel. 

Die Familie besass : Bodenenger und Oldendorf im 
Schaumburgischen von 1535 — 1788 und im Lippe'schen: 
Lüdenhausen und Vorenholz. 

Quernheim, i Tai'. 5). 
Uraltes, jetzt erloschenes, wahrscheinlich mit denen 
von Manteuftel stammgenossenes Westfälische« Ge- 
schlecht. 

Dasselbe besass: 1655 — 1717: Werle im Lippe'schen. 
Wappen: silberner Schild mit rothem Balken. 
Helm: ebenso gezeichneter offener Flug. 
Decken: r. s. 

K»et (.Roegelskamp), Freiherren. (Taf. 5). 

Niederrheiniscbe, bereits 1274 urkundliche Fa- 
milie, deren Stammhaus bei Oerdingen lag. d. d. West- 
maniae 10. Juni Ulli erhielt bereits Joh. v. R., Herr 
zu Laer, ein Reichsfreiherrndiplom and Arnold v. R.; 
Herr zu Voort d. d. Wie», ll.October 1696 eine Wap- 
penvermehrung. 

Der Freiherrnstand wurde der Familie von der 
Münster'schen Ritterschaft d. d. 12. Februar 1758 nnd 
vom Oberpräsidium der Provinz Westfalen d. d. 23. 
Mai l#44 anerkannt. 

Das jetzt geführte Wappen ist ein r. Schild, darin 
8 (2. 1.) g. Schlittschuhe (sie! jedenfalls eine ganz 
missverstandene Auffassung der höchst wahrschein- 
lich Angelhaken oder Steighaken — Sturmleitern — 
vorstellenden Figuren*)- Das Ganze belegt mit b. 
Herzscbildchen, worin ein g. Löwe. 

2 gekr. Helme. H. L: Der Löwe wachsend zwi- 
schen offenem b. Fluge. H. IL: einer der Schlitt- 
schuhe (\) zwischen offenem r. Fluge. 

Decken : b. g.-r. g. 

Reden. (Taf. 6). 

Alte hannöver'sche Familie des Fürstenthoma Ca- 
lenberg, wo sie das Erbschenkenamt beaassen. In 
Hannover waren und sind sie, el<enso, seit dem Jahre 
1780, mit: Friedrich-feUle, in Lemgo, sowie mit Stum- 
penhausen und Wendlingshausen (noch 1850) im Für- 
sten th um Lippe begütert. 

Ein Zweig hatte den preussischen Grafen stand er- 
langt, ist aber wieder erloschen. 

Wappen: Von R. und S. dreimal getfaeilt. 

Auf dem r. s. bewulsteten Helme 2 wie der Schild 
gezeichnete Schäfte. 

Decken: r. s. 

Khoeden. (Tat. 6». 

Alte, ursprünglich Pommer'sche, seit Anfang 18. 
saec- nach Hannover gekommene uud im Hoya'tchen 
begüterte Familie. 

Ein Herr v. Rhoeden, geborener Hannoveraner, ist 
zur Zeit Fürstl. Lippe-Detmoldischer Scblosshauptmann. 

Wappen: In S. 3 je mit gr. Weinranke belegte 
r. Balken. 

Auf dem Helme eine, von r. Pfeil schräglinks 
durchbohrte. 4) Sturmhaube, gefüllt mit 4 Straussfe- 
dern gr. r. s. r. ; die linke äusserst« ist geknickt. 0) 

Decken: r. s. 

Boeder. (Taf. 6). 

Voigtländische, vielverrweigte und weitverbreitete 
Familie, welche mit denen v. Feilitzsch, Zedtwits u. A. 
eines Stammes ist. 

Wappen: Von S. R. und quergetheilt. 

Auf dem H«lme ein wie der Schild gezeichneter 
Zinnenthurm 

Deck en: r. a. 
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Die Familie war durch eine Hofdame Frl. v. R. 
vorübergehend im F. Lippe vertreten. 

Richer von 



Familie französischen Ursprungs, 1789 nach Deutsch- 
land eingewandert. 

Seit 1S30 blüht die Familie im Fürstl. Schaum- 
burg Lippe'schen Diensten. Naberos konnte ich trotz 
Anfrage an geeigneter Stelle nicht erfahren. 

ftarramln. (Taf. 6). 

Diese adelige Familie stammt aus Genf, wo Jo- 
hann v. S. Präsident des adeligen Stadtraths war. 

Sein Sohn Ludw. v. S. war k. schwed. Oberst und 
Commandant von Bremen, Nienburg und Olniütz. 

Durch seine Heiriith mit Catharina von Post er- 
langte er das Gut Lüdenhausen im Lippe'schen. 

Mit seinem Enkel Philipp Adolf Kasimir v. S. 
Lippe'schen Oberbof- und Stallmeister starb anno 1714 
die Familie im Mannsstamm aus. 

Das von ihm geführte Wappen war: Schild: 
in S. auf gr. Moden ein r. Llwe, nach links gegen 
einen gr. Weinstock mit 3 hl. Trauben aufspringend. 

Helm: gekrönt. 

Die SchildHguren zwischen offenem s. Flug. 
Decken: s. r. 

Ein anderes Wappen: In Roth unter 3 im 
Schildeshaupte balkenweis gestellten g. Sternen ein flie- 
gendes s. Segel. 

Auf dem Schilde die Edelkrone, nescio »n welcher 
Familie gehörig, giebt Ledebur III. 336. 



(Taf. 6). 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung s. 
beim hannöverischen Adel. 

Die Familie besass 1720—1770 das Gut Brunnen- 
bruch im Lippe'schen. 

Hcherfl*. (Taf. 6). 

Kgl. sächsischer Adelst and d. d. 22. Juni 1824 für 
Friedrich Heinrich Wilhelm Scherff, fürstlich Lippe- 
schen Legationsrath. Spater wurde derselbe als nie- 
derländischer Bundestagsgesandter für das Grossher- 
zogthum Luxemburg in den niederländischen Adel re- 
eipirt. 

Wappen: Schräglinks geteilt von B. über Gr. 
durch g., linken Scbräghalken. Oben ein linksgekehr- 
tes aufgerichtetes s. Einhorn, unten eine mehrfach ge- 
ne nach der Theilung gestellte s. Schlange. Aus 
gekrönten Helme wächst ein linksgekehrtes s. 



Deckon: b. g.-gr. s. 

Schildhalter: rechts s. Schlange, links s. Ein- 
horn. 

Devise: Per aspera ad astra. 
Der Nobilirte war 1833 F. Lippe-Detmold'scher 
Gesandter bei der freien Stadt Frankfurt. 

tiehlelcher. (Taf. 6). 

Christof Ferdinand August Schleicher, Fürstl. 
Lippe'scher Reg. -Rath und Kinder: Friedrike Sofie 
Augustina, Ferdinand Simon Christoph und Christina 
Wilhelmina erhielten d. d. Ertina IS. Juli 1778 den 
Reicbsadelstand mit dem Prädikat »von« und der Be- 
willigung sich nach zu erwerbenden Gütern zu nennen. 

Wappen: Von B. und G. gespalten, darin 
scbräglinks gestellt, durchgehend, eine # fünfspros- 

Auf dem gekrönten Helme 2 b. g. übereckgetheilte 
Büffelhörner, je in der Mündung mit einer, aussen mit 



flehroeders. (Taf. 6). 

Christian Schroeders, angesessen im Bauske'ichen 
Distrikt von Cnrland, erhielt anno 15C8 den Polni- 
schen Adelstand. 

Nachkommen blühen noch in Liefland. Ein Zwei 
wandte sich nach Lippe, wo Ernst Johann v. S. 180 
Oberst und Landeshauptmann zu Detmold war. 

Wappen: Schrägrechtsgetheilt von B. über R.. 
oben, nach der Theilung stehend, 2 s. Sterne, unten, 
ebenso gelegt ein g. Kleeblatt mit langem getragenen 
Stiele. 

Auf dem gekrönten Helme ein gestürzter g. Pfeil 
zwischen offenem r. b. Finge. 
Decken: b. s.-r. g. 

Moden. (.Taf. 6). 

Altes Hannöver'sches Patriziergeschlecht', welches 
d. d. S. October 1721 in Person der Gebrüder Jobann 
Lndwig und August Soden den Reichsadelntand erhielt. 
Eine Linie schreibt sich v. d. Sode nnd führt das Wap- 
pen etwas verändert. 

Auch existiren Grafen von Soden in Würtembcrg. 

Genealogische weitere Notizen und Wappenbe- 
schreibung s. beim würtemb., hessischen und hannö- 



je 4 # Leitersprossen wagrecht besteckt. 
Decken: b. g.-# g. 



Zweig der Familie lebt in Detmold. 

Ntedlng. (Taf. 6X 

Altwestfälische Familie, dort schon im 15. saeculo 
begütert und urkundlich, zu unterscheiden von 2 an- 
deren gleichnamigen Familien. 

Wappen: Getbeilt oben in S. wachsend ein r. 
Löwe unten von B. und S. 3 Mal getheilt. 

Aus dem b s. bewulsteten Helme wachst der r. 

I.ÖWt'. 

Decken.- r. s.-b. s. 

Die Familie besass im Lippe'schen : Maspe und 
Rotensiek bei Hove im 18. Jahrhundert. 

Btletencron. (Taf. 6). 

König Karl XII. von Schweden erhob d. d. 10. 
März 1709 den Kgl. dänischen Jägermeister Johann 
Ernst Stiede unter dem Namen »von Stietencron« 
in den Adelstand. Derselbe wurde später Hannöver' - 
scher Drost. Seine Nachkommen blühen im Calen- 
bergischen und sind im F. Lippe- Detmold hegütert 
mit Schöllmar. 184* war ein v. Stietencron Viceprä- 
sident der Ständeversammlung. 

Wappen: In B. ein s. Pfahl, vorn von gebilde- 
tem abnehmenden g. Monde, hinten von 3 pfablweis- 
gestellten g. Sternen beseitet. 

Auf dein gekrönten Helme, an g. Stangen, 3 bl. 
Fähnlein, die äusseren je mit g. Stern, das mittlere 
mit dem Monde belegt, zwischen einem offenen , von 
G. nnd S. übereckgetheilten Fluge. 

Decken: r. g. (!*. 

Ktrunss. iTaf. 6». 

Friedrich Victor S. «geb. zu Bückeburg am 18. Au- 
gust 1809) Geh. Cabinetsrath des Fürsten zu Schaum- 
burg-Lippe erhielt mittelst Allerhöchster Entscbliea- 
snng Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich d.d. Schön- 
brunn 27. Mai 1851 (Diplom vom 20. August ejusdem) 
den erbl. österr. Adelstand. 

Wappen: Im g. bordirten b. Felde 2 geschrägte 
s. Schwerter mit s. Griff und s. Parierstange, deren 
Enden in Gleven ausgehen. 

Aus dem gekr. Helme wächst ein s. Strauss mit 
# Hufeisen im Schnabel. 

Decken: b. s.-h. g. 

VlmeMtcin, Freiherren. (Taf. 6. 7). 
Diese Familie stammt ab von dem Kurpfälzischen 

2 • 
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Rittmeister Johann Ulrich Schahmacher aus Ulm. 
Derselbe erhielt, wegen treuer Dienste, d. d. 8. No- 
vember 1721), unter dem Namen »v. Ulmenstein«, den 
Reichsadelstand und aein Sohn Joh. v. U.. Dr. jur., 
Reich«kammer-Ger.-Assessor wurde d. d. 10. September 
1735 in den Reiclisfreiberrnstand erhoben. 

Deusen Sohn kam nach Hannover, wurdo Oberap- 
pellationsrath daselbst und hinterliess Nachkommen, 
welche in Hannoverschen Diensten standen. 

Ein Zweig wandte sich nach dem Fürstenthum 
Schaumbtirg-Lippe und ist noch daselbst bedienstet. 

Da« 17J9 verliehei.o adelige, — flbrigens auch 
jetzt noch manchmal gebrauchte Wappen, war ge- 
spalten, vorn in B. aufgerichtet, einwärtsgekehrt, ein 
g.-gew.iffte» a. Koss, hinten in S. 3 r. Balken. 

Auf dem gekr. Helme das Koss wachsend. 

Decken: b. s. 

Das freiherrliche Wappen ist geviertet. I. und IV. 
das Koss (rechtsgekehrt). II. und III. die Balken. 
H. I. das Boss wachsend. IL 11. 2 BüttVlliörner wie 
Feld II. gezeichnet. 

Decken: b. s. — s. r. 

i nur er. (Taf 7). 

Kaiser Joseph II. erhob d d. 8. Januar 177(5 den 
F. Braunocbweigiicben Geh. Justizrath Johann Fried- 
rich Unger in den Keich.adrWtaud. 

Ein Herr v. U. war 185 t F. Lippe-Detmoldischer 
Hofatallmei*ter. Andere Nachkommen blühen in H. 
Brannschweigischen und Kgl. Preussischen Diensten. 
Wappenbeschreibung siebe beim Braunschweigi- 
Adel. 



Vogellua, Freiherren. (Taf. 7). 

Der zum Reichskammergerichtsbeisitzer ernannte 
für«tl. Paderborn'sche Vicckanzler Gerhard Georg Franz 
Wilhelm V. wurde d. d. 2U. Marz 1744 in den Bitter- 
massigen Adelstand und a. 1758 in den Reichsfreiherrn- 
stand erhoben. 

Die Nachkommen gehörten zu den Lippe'schen 
Vasallen. 

Wappen (nach dem Diplom vom Jahre 1744)- 
Geviertet. 

I.: in B. auf gr. Boden ein flugbereiter s. Vogel. 
IL: in K. ein g. Schildchen, belegt mit 6 b. Eiern. 
LH.: in G eine r. Rose. IV.: in B. 3 g. Ronen (2.1). 
Auf dem gekrönten Helme die r. Rose zwischen 
Fluge. 



Decken: # s.-r .^g. 



ppen ist ebenfalls geviertet 
if gr. Boden ein flugbereiter 



Das freiherrliche 
mit Herzschild, darin au 
widersehender Q Vogel. 

I. und IV.: in B. ■• g. Rosen. IL: in R. 
Scbildchen. HL: in G. eine r. Rose. 
Preiherrnkrone. 

Weever von Lippewerth. (Taf. 7). 

Die Hofdame J. D. der 1 rt<58 zu Mentone entschla- 
fenen Prinzessin Julia von Lippe: Miss Julia Marga- 
rethe Weever erhielt, auf Ansuchen Höchstderselben, 
d. d. 12. Februar I8UG mit dem Prädikat von »Lippe- 
werth«, von Sr. Maj., König Wilhelm von Preussen, 
den Adelstand. 

Sie starb am 7. Februar 1871, unvermählt zu Hei- 
delberg. 

Wappen: Geviertet. I. und IV.: in 8. ein acht- 
apttzigea, zwischen je 2 Spitzen mit a. Perle besetztet 
r. Ordenskreuz. IL und HL: In 2.. Balken, über- 
deckt von g. Garbe. 

Auf dem gekrönten Helme, mit # s. Decke, liegt 
ein gr. Drache mit erhobenem Flug u. dgl. Ringul- 
schweif. 



Wend«, Freiherren. (Taf. 7). 

Eine der ältesten Lippe'schen Familien, welche die 
Erbauer der Stadt Lemgo sein sollen und im Fürsten- 
thum Lippe noch jetzt angesessen ist. 

Der Krciherrntitel ist der Familie in Preussen d. d. 
9. Dezember 1844 anerkannt worden. Ebenso hat Se. 
Durchlaucht der Fürst von Lippe denselben bestätigt. 

Die beiden Linien der Familie sind die zu Crae- 
senstein und zu Papenhausen. 

Erstere führt das Stammwappen, nämlich: In 
Q. 3 (wohl ursprünglich ganz b.i von S. und H. ge- 
spaltene Sturmhauben mit abhängender r. Schnur. 

Auf dem b. g. bewulsteten Helme ein dgl. Eisen- 
hut, oben mit Pfauwedel (alias mit 2 b. s. Straussfe- 
dern) besteckt. 

Decken: b. s. 

i,NB. Aus der rechten Brustplatte des Helms geht 
ein geharnischter, den Schild am rechten Rande Hal- 
tender Ann hervor». 

Die Linie Papenhausen erhielt d. d. 24. Januar 
1843 »in Anbetracht ihrer Abstammung aus wendi- 
schem Blute« (!) die Erlaubniss, das Wappen von 
Wenden (wort dem ihrigen hinzuzufügen. Es Ut so- 
mit geviertet I. und IV.: einwärtsgekehrter g. Greif 
in B. II und HL: Stammwappen. 

2 Helme. H. I.: gekrtfut mit dem wachsenden 
Greif. H. IL: zum Stammwappen — hier kommt der 
Arm links hervor. — 

Decken: b. g. 

Genealogische Notiz und Wappenbetchreibung s. 
beim Adel der Hansestädte. 

Die Familie besass im Schaumburgtachen : Aplern 
1017 — 1650, Sacbsenhagen 1592 — 17*7, Stadthagen 
1593-1737. 

Wappen (hier nach einem Gemälde): in B. 2 r. 
Balken, dazwischen 2 g. Lilien. 

Auf dem gekrönU-u Helm eine gekrönte oben mit 
g. Lilie besetzte r. Säule, vorn mit achtstrahhgem 
Stern beheftet. Darüber einmal schräg von g. Lor- 



Decken: b. r. 

Windheim. (Taf. 7). 

Uralte» hannöver'achea Geschlecht, Patrizier der 
Stadt Hannover und Cirkelbrüder zu Lübeck. 

Ein Lieutenant v. W., geborener Hannoveraner, 
stand bis zum Abschluss der Militärconvention mit 
Preussen im F. Schaumburg-Lippe'schen Militär. 

Wappen: In S. 3 (1. 2.) ineinanderverschlange- 
ne, Xt R ,n K«'. der obere offen. 

Auf dem Helme die Schildesfigur wiederholt 
zwischen offenem, von S. und }f übereckgetheiltem 
Fluge. 

Decken: # *• 

Wrede. (Taf. 7). 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung s. 
beim Hannöverischen Adel. 

Die Familie besass im Lippe'schen: Schakenburg 
und Steinbeck noch 1807. 

ttulflen. (Taf. 7). 

Eine Linie dieser alten Magdeburgischen , hier 

Familie 



im 13. und 14. 
m Lippe' 
n. A. ein Gut bei l 



smgoi 

Wappen: in G. ein aufrt 
Auf dem Helme der halbe 
Decken: }}. g. 



Sie 

1600. 

n woif. 
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mm Adel der Fürstenthümer Lippe. 



(Die erste Zahl bedeutet die Seite, die «weit« die IiWb»«b«) 



Alten L L 
Anderten L L 
Apell L L 

Hardisleben L L 
Berenhorst L L 
Blomberg L L 
Boegelskamp s. Raet. w. B. 
Borch t. d. L L 
Borries 2. L 
Brink v d. t L 
Busche v. d. 'L L 

Campe su Deensen 2> 2» 

Cölln 2. 2. 

Coryisart-Montmarin 2. 2. 
Croiz 2, 2, 

Deensen s. Campe z. D. 
Donop 2. 2. 

Kxterde 'L 2. 
Eyben & 2. 

Funk v. Senftenao L 2. 
«all ä, 2. 

Hammerstein & 3. 
Heydersteedt iL 2 
H irsch feld & 3. 
Hoffmann S. iL 
Holthaasen 2. 8» 
Hopfgarten iL iL 



Humbracht L !L 
Issendorf L IL 

Maas L IL 

Kehler 1. iL 
Kerssenbrock i. : L 
Kleinsorgen L. L 
Korff 4. 4. 
Koseritt _L 1- 

Lauer— Münchhofen iL i. 
Lengerk« iL i, 
Leonhardi ä. L 
Lippe v d •"■ 1- 
Lippewerth s. Weerer v. L. 

Jlartbille s. Richer v. M 
Meien iL iL 
Mengerssen 5. i. 
Merveldt & 1. 
Meyen s. Meim. 
Meysenbug, Rivalier v 5, i, 
Mol ler ö. L 
Mimt marin s. Corvisart. 
Münchhausen 6. iL 
Münchhofen s. Lauer M. 

Nagel (L iL 

Offen & iL 
Oheimb 6. iL 

Fiderit 6, 5. 



Post <L L 
Ouernheim & &, 

Raet — ßoegelskamp fL &> 
Reden iL &- 
Rhoeden iL iL 
Rivalier s. Meysenbog. 
Roeder iL iL 

Rtcher ». Martbille "L — 

Sarrazin 2. &. 
Scheie Z. iL 
Scher« L B. 
Schleicher L ü- 
Scbroeders L & 
Senftenan s. Funk r. S. 
Soden L iL 
Stediag L fi. 
Stietencron L fi. 
Strauts L. fi» 

Ulmenstein L iL L 
Unger 8, L 

Vogelius ä. L 

Weever t. Lippewerth JL L 
Wendt 8. L 
Wietersheim 8, L 
Windbeim iL L 
Wrede 8. L 
Wulffen iL "L 



DL 10. 
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